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Landschaftsplan Frankfurt (Oder)

O. Einführung

0.1 Planungsprozeß

Teil 2: Planung

Der Landschaftsplan bezeichnet den -noch nicht in die räumliche Gesamtplanung inte­
grierten- Fachplan für Naturschutz und Landschaftspflege. Seine Aufgaben und Inhalte
sind insbesondere durch die §§ 3, 4 und 7 des BbgNatSchG geregelt. Der vorliegende
Teil 2 des Landschaftsplanes, die Planung, baut auf der in Band 1dokumentierten Analy­
se des Landschaftsraumes auf, die bereits im März 1995 der Stadt Frankfurt (Oder) über­
geben wurde. Die nun vorliegende Planung legt für die durch den Landschaftsplan zu
beurteilenden Schutzgüter die Zielsetzung fest und benennt Maßnahmen und Erforder­
nisse zu deren Sicherung und Entwicklung. Der Lanschaftsplan Frankfurt IOderl wurde
gefärdert mit Mi"eln des LandesBrandeburg.

Das Verhältnis von Bauleitpianung zur Landschaftsplanung in Brandenburg kiärt der
gemeinsame Erlaß des Ministeriums für Umwelt. Naturschutz und Raumordnung und
des Ministeriums für Stadtentwicklung, Wohnen und Verkehr vom 24. Oktober 1994. Im
Kontext mit dem Flächennutzungsplan beurteilt der Landschoftsplan insbesondere

• den Zustand von Natur und Landschaft einschließlich der zukünftigen Raumnutzun­
gen,

• formuliert die Entwicklungsziele, Erfardernisse und Maßnahmen des Naturschutzes
und der Landschaftspflege,

• schätzt auftretende Zielkonflikte ein,
• weist Mäglichkeiten zur Minderung !Vermeidungl bzw. zum Ausgleich und Ersatzfür

Eingriffe in Natur und Landschaftauf und
• stellt Maßstab für die Beurteilung der Umweltverträglichkeit von Planungsent­

scheidungen dar.

Im Rahmen der gesetzlich geforderten parallelen Aufstellung von Landschaftsplan und
Flächennutzungsplan werden die Ergebnisse des Landschaftsplanes in einem zweiten
Schriff in den Flächennutzungsplan, nach Abwägung mit den anderen Belangen, aufge­
nommen ISekundärintegrationl. Zur angemessenen Berücksichtigung der Belange von
Natur und Landschaft wird das Landesumweltamt. als nach § 8 Abs.1 BbgNatSchG zu­
ständige Naturschutzbehärde beteiligt. Zu diesem Zweck wurde dem Landesumweltamt
parallel mit der frühzeitigen Bürgerbeteiligung zum Flächennutzungsplan der Land­
schaftsplan zugestellt. Die Behörde teilte der Stadt Frankfurt {Oderl als dem Träger der
Bauleitplanung binnen drei Monaten die positive Beurteilung und die zu berücksichti­
genden Ziele des Naturschutzes und der Landschaftspflege mit. Die Träger der Bauleit­
planung nehmen die Darstellungen des Landschaftsplanes danach unter Abwägung
schon zur Beteiligung der Träger öffentlicher Belange bzw. zur öffentlichen Auslegung
und förmlichen Bürgerbeteiligung in den Flächennutzungsplan auf und entscheiden
nach der TÖB-und Bürgerbeteiligung im Rahmen ihrer Abwägungspflicht nach § 1Abs.6
BauGB endgültig darüber. Um den Bürgern im Rahmen der öffentlichen Auslegung des
Flächennutzungsplanes die Möglichkeit zu geben, sich umfassend über den Planungs­
prozeß zu informieren, ist der Landschaftsplan zur Einsichtnahme bereitzustellen.

Wie bei den Darstellungen des Flächennutzungsplanes im Sinnedes § 8a BNatSChG die
Anforderungen zur Vermeidung (Minderungl von Eingriffen in Natur und Landschaft in
der Abwägung Berücksichtigung fanden und welche Darstellungen unter dem Aspekt
von Ausgleich und Ersatzerfolgten, ist auch in dem Erläuterungsberichtzum Flächennut­
zungsplanes darzulegen. Soweit den Inhalten des Landschaftsplanes nicht Rechnung
getragen werden kann, ist dies ebenfalls im Erläuterungsberichtzu begründen.

Bereits im Verfahren der parallelen Aufstellung sind noch var der frühzeitigen Bürgerbe­
teiligung Teilinhalte des Landschaftsplanes in den Flächennutzungsplan übernommen
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warden. Diesbezüglich fanden Abstimmungen im Rahmen der "Arbeitsgruppe Flächen­
nulzungsplan" mit Vertretern verschiedener Fachämter sowie des landschaftsbeirates
unter Federführung des Planungsamtes stott, Darüberhinaus erfolgte ein weitergehener,
enger Austausch und eine kritische Diskussionzwischen Plonungsamt Grünflächenamt
Amt für Umwelt- und Naturschulz sowie den mit der Planung bzw. der technischen Auf­
bereitung betrauten Büros Davids,Terfrüchte & Partnerund PLK-Städtebau.

Die Ergebnisse des landschaftsrahmenplan-Enlwurfes "Oder-Neiße" als übergeordnete
Planung sind in den landschoftsplan FrankfurtIOderl eingeflossen.

Der landschoftsplan ist Bestandteil des regen Planungsprozesses in Frankfurt (Oder). Die
varliegende Planung ist insofern nicht statisch zu verstehen, sondern nimmt Bezug auf
den gegenwärtigen Zustand von Natur und landschaft bzw. auf den aktuellen Pla­
nungsstand. In Bezug auf die Flächennulzungsplanung ergeben sich ggf. noch wesentli­
che Veränderungen der Planungsziele, so doß der landschaftsplan fortzuschreiben ist.

0.2 Methodische Hinweise

Die Inhalte des landschaftsplanes Frankfurt(Oder) sollen soweit möglich in den Flächen­
nulzungsplan übernommen werden und damit behördenverbindlich werden. Der land­
schaftsplan beinhaltet allerdings weitergehende Darstellungen und Inhalte, als für die
Übernahme in den Flächennulzungsplan geeignet ist und vorgesehen wird. Um einen
möglichst weitreichenden Zugang zum komplexen Werk des landschaftsplanes und
dessen weitreichenden Inhalten zu ermöglichen, werden die Ziele, Erfordernisse und
Maßnahmen von Naturschulz und landschaftspflege sowohl teilräumlich -in Form von
"Gebietsbriefen"- als auch potentiol- und nulzungsbezogen dargestellt. Dies führt insbe­
sondere hinsichtlich der Farmulierung von Zielen zu Mehrfachnennungen, die jedoch im
Sinne einer nachhaltigen Berücksichtung der Belange von Naturschulz und land­
schaftspflege erwünscht sind. Für die Umselzung der landschaftsplanung durch die
Stadt Frankfurt (Oder) sowie im Rahmen anderer, die Umweltbelange tangierender
Fachplanungen und Vorhaben ist eine stärkere Aufgliederung der Inhalte förderlich.

Das Enlwicklungskonzept des landschaftsplanes beinhaltet ein flächendeckendes Nut­
zungskonzept, das auch die Bauflächen beinhaltet. Geplante Bauflächen sowie Ver­
kehrsflächen und andere den Zielselzungen des Natur- und landschaftsschulzes zuwi­
derlaufende Planungen werden im NUlzungskonzept des landschaftsplans nur dann
berücksichtigt und als Planung dargestellt, wenn die Planung genehmigt ist oder we­
nigstens ein Salzungsbeschluß der Stadtvorliegt. Diese Vargehensweise begründet sich
auf dem im Rahmen des FNP-Verfahrens noch näher nachzuweisenden Bedarfs an
Bauflächen, der zur Zeit im erheblichem Widerspruch zu den Vorgaben der Raumord­
nungsbehörde steht. Nach Abwägung der entgegenstehenden Belange im Rahmen des
Flächennulzungsplanverfahrens werden die Planungen Gegenstand des gegebenfalls
zu überarbeitenden landschaftsplanes, sofern damit wesentliche Veränderungen der
Planungsziele eintreten. Als Fachplan für Naturschulz und landschaftspflege stellt der
landschaftsplan bis dahin für die im Flächennulzungsplan-Vorenlwurf dargestellten,
sonstigen Planungen die aus landschaftsplanerischer Sicht günstigste Flächennulzung
dar. Durch die umfassende Bewertung und Darstellung aller geplanten Vorhaben im
Rahmen der Konfliktanalyse des landschaftsplans werden die Planungsabsichten der
Stadt Frankfurl IOderl jedoch in ausreichendem Maße durch den landschaftsplan be­
rücksichtigt und für die Bauleitplanung verwertbar aufgearbeitet.

Die zweigeteilte Auftragsvergabe an das Planungsbüro Davids, Terfrüchte & Partner zur
Bearbeitung des landschaflsplanes Frankfurt (Oder) hat zu der Aufsplittung in einen
Analyse- und einen Planungsteil geführt. Stellenweise haben sich im laufe der 2­
jährigen Bearbeitung Sachverhalte derart geändert, daß der Planungsteil auf neueren
Analyseergebnissen aufbaut als das im Analyseteil dokumentiert ist. Wir hoffen, daß die
Nachvollziehbarkeit der Planungsvorschläge dennoch gewahrt geblieben ist.
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1.

1.1

Grundsätze und Leitziele von Naturschutz
und Landschaftspflege in Frankfurt (Oder)

Abiotik (Boden, Wasser, Klima, Luft)

Die allgemeine Grundsätze des Ressourcenschutzes sind in verschiedenen Ifach-} ge­
setzlichen Regelungen festgelegt und sind Bestandteil des Anaiyseteils des Land­
schaftsplanes. Darauf aufbauend werden die Leitlinien und Leitziele für den Schutz von
Boden, Wasser, Klima/Luft sowie die wichtigsten Nutzungen abgeleitet.

Leitlinien des Ressourcenschutzes Leitziele für den Ressourcenschutz und die
Ressourcennutzung in Frankfurt (Oder)

Bodenschutz Anforderungen an Nalurgüter

1. Boden Istzu erhaltenund In seinerLel- 0 Boden lstln seinemnatürlichen Zustandund seiner
stungsfählgkell alsStandort für land- und leistungsfähigkeit ImNaturhaushalt zu erhaltenbzw.
forstwirtschaftlIehe Nutzungsnsowieals wiederherzustellen. Bodenverlusten durchErosion Ist
Standortfür Biotopezu sichern. entgegenzuwirken.

0 Regional seltenebzw. alle, natürlichaufgebauteBöden
2. Mit Grund und Boden Istsparsamund sindvor Eingriffen In IhrenAufbauund Ihre lelslungs-

schonend umzugehen. Seine Inanspruch- fähigkeitbesonders zu schützen.
nahme für baul1che Zweckeerfolgtnur ent-

Nutzungsbedingt degenerierte oder belastete Bödensprechendeines unabweisbaren Bedarfs. 0

sind entsprechend IhresGefährdungspotenllals und
Ihrerpotentiellen lelslungsfählgkelllm Naturhaushalt
zu regenerieren und zu begrünen, sowie ggf.wieder In
Nutzung zu nehmen.

Anforderungen an Nutzungen

0 Böden mll-Im regionalen Vergleich - hohemErtragspo-
tential (Bodenzahl > 301 solleneiner,In IhrerIntens1fät
der nalürllchenErtragsfähigkeit und Empfindlichkeit an-
gepaßten, landwirtschaftlichen Nutzungvorbehalten
bleiben.

0 Böden mit "extremen" Standorteigenschaften sind unler
vorrangiger Berikkslchtlgungder Belange des Natur-
schutzes als Flächen für die (BIotopentwicklung) zu si-
ehern bzw.wlederharzusfellen.

0 Für städtebauliche Vorhaben sind vorrangigSIedlungs-
brachen und Innenbereichsflächen In Anspruchzu
nehmen.DieAusweIsung von neuen Bougebieten auf
landwirtschaftlich genutzten Flächen sollteerstnach In-
anspruchnahme von Innenbereichsflächen und sted-
lungsbrachen erfolgen und sichauf den für überschau-
barePlanungszellräume absehbaren Bedarfbeschrün-
ken.

0 Innerhalbvon neuenSIedlungsflächen erfolgtdie Inan-
spruchnahme von Boden möglichstsparsamund
schonend. Böden fv.o. Oberboden) sind sozu behan-
deln. daßsie gegebenenfalls an andererStelle weIter-
verwendet werden können.

Gewässerschutz Anforderungen an Naturgüter

1. Aufgrund der leistungen hlnslchlllch der 0 Weitestgehende Renaturierung der Oberflächengewäs-
labensrnumfunkflon und der Bedeutung für ser unler besonderer Berücksichtigung einerhohen
die landschaftsgebundene Erholung Ist ein Wasserqualltäl, derDurchgängigkeIl der Fließe von der
den naturräumUchen Bedingungen ent- auelle bis zur Mündung sowienaturnaherStrukturele-
sprechendesGewässersyslem In einem menteImGewässerselbst, an dessenUfern und Im
naturnahen Zustandzu erhaltenbzw.wle- welferen Umfeld,
derherzuslellen.

Naturnahe Gewässerabschnltle sind - auch als Refe-0
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renzen fürRenafurierungsmaßnahmen - zu erholten.

2. Nutzbarewosservcrkommensind In Ihrer 0 Dievorhandenen GrundwasserleIter sind in ihrem
Menge und Qualitätzu sichern nofüllchenZustandwellgehend zu erhalten.

0 Gewässer sind auch außerhalbvon Schutzzonen vor
Schadslaffeinträgen zu schützen.

0 DieGrundwasserneubIldung ist zu sichern.

Anforderungen an Nutzungen

0 Bei der Entwicklung und Unterhaltung der Gewässer Im
Landschaftsraum Istvorrangig dieUmsetzung derAn-
forderungen an einen naturnahen Zustand derGewäs-
serzu berücksichtigen.

0 Bel derUnferhallung undEntwicklung von urbanen
Sllligewässern sinddie Belange desNalurschutzes
gleichrangigdenen von Stadlentwicklung und Erholung
gegenüberzustellen.

0 DieEnfINlcklung der urbanen Abschnltte der FlIeßge-
wässarerfolgtmit demZiel.demNaturschutz entge-
genstehende Nutzungen Im unmittelbaren Gewässer-
randbereich welleslgehend zurückzunehmen.

0 Innerhalb von neuen SIedlungsgebieten Istdarauf
hinzuwirken, daßeineVerlngerung derGrundwasser-
anrelcherungsrate vermieden wird; Oberflächengewäs-
sersindsinnvollIn neu entstehende Baugebiete elnzu-
binden und mll ausreichenden Schutzzonen auszustat-
len fl/errohrungen oderandereFormen des technischen
Ausbaus sindzu unterbinden).

0 Bel wasserwirtschaftlIchen MaßnahmenIsteine uusrel-
chende Wasserführung auchvon kleineren Oberflä-
chenqewössern zu sowievon Feuchlgebleten zu sl-
ehern.

Kllmaschulz Anforderungen an Nafurgüter

l. InnerhalbderSIedlungsgebiete sind fürden 0 Diekllmallschen Ausglelchspotenllale von Freiflächen
Menschen gesunde lufthygIenIsch- mit SIedlungsbezug sindzu erholten bzw.wlederher-
kllrnotlscha Verhältnisse zu erhalten bzw. zustellen.
wiederherzustellen; lufthygienische Balo-

0 DerLuftaustausch zwischen den Freiflächen und demstungen sind Imgesamlen Stadtgebiet so-
Hauptsiedlungsgebiet Istzu erhallen.welt zu reduzieren, daßauchempfindliche

Teile des Nalurhaushalles nichtgeschädlgl 0 ZurMinderungvon Ihermlschen Überlastungen und zur
werden. Herstellung einerklimatischen Vielfaltund ausgegliche-

nerTemperalurgänge ImInnerstädllschen Bereich sind
diegroßen Grünanlagen zu erhalten. Vorhandene klei-
nereGrünanlagen sindzu vernetzen, der Durchgrü-
nungsgrad zu erhallenund ggf.zu verbessern.

0 Immissionsbelastungen sind auch durch landschaHs-
pflegerische Maßnahmen zu verringern.

Anforderungen an Nutzungen

0 Innerhalb vonneuenWohngebieten Istdurchentspre-
chendeplanerische und technische Vorsorge darauf
hinzuwirken, daßEmissionen vermieden, Tempera-
lurextreme gemildert und die Durchlüflung gesichert
wird.

0 DieAnsiedlung von Baugeblelen In Bereichen mit
gesamlstädllsch bedautsomen, klImaökologischen
Ausgleichsfunktionen Istzu vermelden.

0 DieAnsiedlung neuerEmillenlen IstnachMöglichkeiten
zu vermelden bzw.auf Flächen ImWindschatten von
Wohngebieten zu beschränken. Belbaulichen Maß-
nahmenIstgenerell auf den Einsatz möglichsternlssl-
onsarmer Techniken hinzuwirken.

8 Davids, Terfrüchfe & Partner
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leitlinien der NUlzungsenfwicklung leilziele der Ressourcennulzung in Frankfurt
zum Zwecke des Ressourcenschul- (Oder)
zes

Landwirtschaft Anforderungen an die Nutzung

Dielandwirtschaftliche Flächennutzung orientiert • Böden sIndals solche und hInsIchtlich Ihres Ertragspo-
sich an dem ZIel einer nachhalligen und an die lenlialszu erhalten und zu verbessern.
standortlIchen QualitätenangepaßlenKrels-

• Die Mengedes Inder Sladlvorhandenen OberbodenslauliNlrtschofl; Flächen mit Im regionalen Ver-
gleichbesendeshohem Ertragspolenlial sind Istzu erhalten

vorrangig für die landwirtschaftliche Nutzung zu • DasnalürllcheBodenvolumen Istzu erhaltenund
erhellen. wleclerherzuslelJen.

• DieUnterschreltung wirtschaftlfeher Flächengrößen
lnfolgevon Infrastrukturmaßnahmen ISlraßenbau, Bau-
gebiete,Rohsloffgewlnnungllst zu vermelden.

Forstwirtschaft Anforderungen an die Nutzung

Dieforslwlrtschaft lieheNutzungorientiert sich • Es 151 milleifrlsllg aufdie Erweiterung derWaldflöchen
an den Zielen einernalurnahen Waldbewlrt- und - sowell unterden ncmrröurrüchen Bedingungen
schaftung. Forslflächen sind In IhremFlächenan- möglIch- die Umslellungauf eine slandortgerechte
tellzu erhaltenund zu erwellernsowieauf eine Beslockung hinzuwirken. Waldflächen In öffentlichem
slandorlgerechteBestockung zu entwickeln. Besitz kommtdiesbezüglich eineVorbIldfunktion zu.

• NaturnaheWaldrändersind ouch ouswaldboull-
chenlwaldwirtschaftllchen Gründenzu erholten und zu
erweitern.

• NegallveAuswirkungen von großflächigen Eingriffen In
den Grundwasserhaushall (Bergbaul auf dieWaIdbe-
ständeIm Stadtgebiet sind zu verhindern.

Rohstaffgewlnnung Anforderungen an die Nutzung

Rohslofflagersläffen sind zu sichern.IhreEr- • Geelgnele Flächen zur Rahstoffgewinnung sind ent-
schließung erfolgl unter größtmöglicher sehe- sprechend der Landesplanung zu sichern. Ein Rohstoff-
nung des Naturhaushalfes und Landschaftsbll- abbau auf Waldflächen sowie auf Flächen mll beson-
desentsprechenddes unabweisbaren Bedar- ders hohem Erlragspotenllallstzu vermelden. Ökolo-
fes. glschbesonders hochwertigeFlächen dürfenweder

direktnoch IndirektIn Anspruch genommenwerden.

• BeimAbbau von Rohstoffen ist durch eine dauerhafte
Überwachungsicherzustellen, daß negaliveAuswir-
kungenauf die Umweltso weltwie mögllchvermieden
werden.

• Ehemalige Abbauflächensind entsprechend den An-
forderungen der beabslchllglenFolgenutzung zu rekul-
IIvleren. Entsprechende Maßnahmen sind rechlllch fesl-
zuschreiben.

• Unvermeidbare Eingriffe In Natur und landschaft sind
durchgeeigneteMaßnahmen auszugleichen bzw. zu
ersetzen. DieKampensallonsmaßnahmen solltenmög-
I1chsl so frühzeitig durchgeführtwerden, daß siezum
Zellpunkl des Eingriffes berellspesluve WirkungIm Na-
lurhaushaltentfallen.

Siedlungs-Nerkehrsentwlcldung Anforderungen an die Nutzungen

Bebauung, Verkehrswege und Versorgungslel- • Ökologisch besonders wertvolleFlächen sind von einer
tung sind an Natur und landschaft anzupassen, Bebauungoder anderen massiven Eingriffen In Ihren
landschaftsgerecht zu geslalfenundzu bün- Zustand(Überlagerung, Entwässerung eIe.) auszuneh-
dein. Ml! Grundund BodenIstsparsamund men.
schonendumzugehen. • Für slädlebaullcheVorhabensind vorrangigSIedlungs-

brachenund Innenbereichsflächen In Anspruchzu
nehmen.DieAusweisungvon neuen Baugeblelen auf
landwirtschaftlich genutzten Flächen sollteersl nach In-
anspruchnahmevon Innenbereichsflächen und Sled-
lungsbrachen erfolgenund sichauf den für überscheu-
barePlanungszellräume absehbarenBedarfbeschrön-
ken.

• DerEntwlckluna von Bauflächen mll klelnleillaaemlsch-
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teT Nutzung und mittlererVerdIchtung 1st Inder Regel
derVorzug vormonofunklionalen Flächen zu geben.

Bel Entwicklung neuerSIedlungsflächen sindMöglich­
keitenzum Abbau von Belastungen {lärm,Gerüche)
und sladlunqsstruklurellen Deflzllen lOrtsblld, Ortsrund.
Erholungsflächen. Erschließung) In bestehenden Sfed­
lungsgeblelenbesonderszu berücksichtigen.

• Belder Entwicklung neuer Baugebietesowie der Er­
neuerung Infrastruktureller Einrichtungen Islder Schutz
und dieSicherung der Bestandteile deskulturellen Erbes
sowievonSachgüler besonders zu berücksichtigen.

DenBelangen desNaturschutzes und der Land­
schaftspflege Istdurch eine transparenteDarstellung
des Zustandes, der durch Bauvorhabenzuerwartenden
Auswirkungenund möglicherMaßnahmen zurVermeI­
dung,Verminderungund Kornpensutlon von EingrIffs­
folgenangemessenesGewicht1m Abwägungsprozeß
zu sichern.
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1.2 Naturschutz (Flora, Fauna, Biotopel

Die Grundsätze von Naturschutz und Landschaftspflege in Brandenburg ergeben sich
aus § 1 des Brandenburgischen Naturschutzgesetzes. Das Ministerium für Umwelt Na­
turschutz und Raumordnung IMUNR 19941 formuliert darüberhinaus Leitlinien für die
Entwicklung der Brandenburger Kulturlandschaften, Frankfurt (Oderl betreffend für "das
Odertal" sowie "Lebuser Plafle und Märkische Schweiz". Daraus abgeleitet werden die
Leitziele für die Entwicklung von Natur und Landschaft in Frankfurt(Oder) aufgestellt:

Grundsätze/Leitlinien des Natur- Leitziele für den Naturschutz und die Land-
schutzes und der Landschaftspflege schaftspflege in Frankfurt (Oder)
in Brandenburg und seinen KulIur-
landschaften

1. Dietypischen Landschaften und Nuturröu- • Erhaltung und Entwicklung dercharakteristischen
me Brandenburgs wie Fließe, Seenketten landschaftsräume Frankfurts, insbesondere
und Helden sind zuerhellen

- desOdertals rnlt seinen Überwschmemmungs-
'Odertal": bereichen, Feuchtwiesen, Röhrichten, Altwässern. Au-

- Die Oder muß alseIner derletzten kaum
enwäldern undHangbereIchen,

verbaulen Flüsse Mltleleuropas mllausge- - derFließe zurOder.
dehnten Oberschwemmungsflächen In Ih-

- derBooßenerTelchlandschaff,remgesamten Lauf vorEIngriffen bewahrt
werden

- derSeenlandschaft derBlegener Helle,
- Naturnahe Auwälder sind In Ihren Resten

- derRandgebiete derBerlln-Pürstenwoldar-zu schützen undaufgeeigneten Standorten
neuzu en1wlckeln Spreenlederung mlf Helene- und Kcfjnsee

- Trockenstandorte derTalränder ... müssen - dernctumohen WaldlandschaHen ImStad1wald und

durch extensive Formen derlandnutzung In Markendorfer Wald,

Ihrer Funktionsfähigkeit erhalten oderwle- - derTrockengebiete mitHelden undMagerrasen sowIe
derhergestellt werden

"lebuser Platteund Märkische Schweiz":
- derstrukturreichen Tellräume derKulturlandschaH In
denoffenen AgrargebleIen

- Oiebedeutenden Vorkommen vonsub-
kont1nentalen Irockenrosen,Wald-und Ge-
büschgesellschaHen, besonders Inden
Randhängen zum Odertel ... slnd zu erhol-
tenundweiterzu enfwlckeln

- Rekonstrukllon derehemals reich geglie-
derten Agrarlandschaft

2. DIewildlebenden Tier- und Pflonzenge- • VorrangIge SIcherung derTier- undPflanzenpopula-
melnschaHen sind in Ihren BIotopen aufel- tlonen undderen Lebensräume, dIeIm Stadtgebiet ei-
nemausreichenden Tell derLandesfläche nenVerbreIfungsschwerpunkt InBrandenburg besitzen
zu sichern unddamit landesweIl bzw. darüberhinaus bedeutsam

" Lebuser Piaffeund Märkische Schweiz":
sInd wie

- Rekonstrukllon derehemals reich geglle-
- dleAuenwälder und FeuchtgebIete desOdertcls.

derten Agrarlandschaft mitVorkommens- - diekontinental gelönte Steppenrasen derOderhänge,
schwerpunkten gefährdeter Amphlblenar-

- naturnahe Trockenwälder undTrockengebiete derlenwie derRotbauchunke
Tzschetzschnower Helde/Markendorfer Wald

- AlleBergbauslollenals sind alsWlnter-
- dIeRatbauchunkenpopuatlon an denBooßenerTel-quartiere fürFledermausarten zu erhalten

undwelferzu en1wlckeln chen undImOdertal

- Elbeblberpopulafion an denBooßener Teichen

- Fledermauswinterquartiere lBrauerelkeller u.o.l

- VogelpopulaHonen gefährdeter Arten ImOdertal

3. Blotopverbundsysleme sind zu schaffen • Erhallung desüberregIonal bedeutsamen BIotopver-
unddienatürlichen Wanderwege und bundes undderRaslplalz-I Refuglalfunkllan desOder-
Rastplätze fürTiere sind zu erhalten und lalesunddergraßflächlgen Waldgeblele
wiederherzustellen

Erhallung undEn1wlcklung derlokal undregional•
bedeutsamen Blctopvarbundslrukfuren. Insbesondere
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derBooßener Telchlcndschaft bisOber dieSladlgrenzen
hinaus, derBlegener Hellen alsVerbundelement zwi-
sehenden Waldgeblelen der Lebusplatte und der
Spree-nlederung, der zahlreichen Fließe alsVerknüp-
fungzwischenOdertalund Hochflächen sowie der
zahlreichen Triftsleine desAgrarraums

· Vernelzung der vohandenen wertvollenlebensräume
durch Anrelcherung derOffenlandschaft, Förderung der
leitlinien des Raumes wie Fl1eße und Hohlformenund
Stabilisierung IsolierferVernelzungsslrukfuren
Ilrlästelnel

4. Schutzgebieten sind auzuwelsen, die nach • Sicherung allerLandschaftsräume und Biotopemit
lage, Größe undBeschaffenheit denBe- besonderer lehensraum- oderVerbundfunkflon durch
standsowie denAuslauschund dieAus- hohen,an der leweiligenEmpfindlichkeit gemessenen
breitungderTier-und Pflanzenweil ermögll- Schutzstatus
ehen

5. Ökologisch besonders wertvollen Biotope • Größtmögliche Integration der gesetzlich geschützten
wie naturnaheWälder, Gewässer und Biotope In SChutzgebiete, sofernein Umgebungsschutz
Feuchtgebiete, Sumpf-und Moorflächen, zur Erhallung erforderlich Ist
Verlandungsflächen, Allarme,Teiche und

• Entwicklung von aktuelldegradierten Biotopen mltTümpel sowieTrockenstandorte sindzu er-
wellgehend IntaktemStandortpotentIal zu naturnahen,hallen,zu entwickeln und neuzuschaffen

Ivgl.§ 32 BbgNalSchGJ ökologisch wertvollen Biotopen

• KatastermäßIge Erfassung allerschulzwOrdlgen bzw.
gesetzlich geschützten Biotopeeinschließlich der For-
mulierungvon EmpfindlIchkellen und kompalIbienNut-
zungen

6. NaturnaheGewässer sind einschließlich • Sicherung und Entwicklung des Oderstromes und seiner
IhrerUferbereiche zu erhalten und ausge- Uferals zentralesGewässer mit vielfältiger Biotopfunktl-
baute natürlicheGewässer sindzu renctu- on einschließlich der Innerslädtlschen Bereiche
rleren

Erhaltung der Reste naturnaherStll1- und FlIeßgewässer•
alsRückzugs- und AusbreItungsräume und aufgrund
ihrerVorbIldfunktion für Renaturierungen

• Weitestgehende Renaturierung der Gewässer unter
besonderer Berücksichtigung einerhohen Wasserquali-
tät,derDurchgängigkelt der fließe von der Quellebis
zur Mündung sowie naturnaherSlruklurelemenfe Im
Gewässer selbst, an dessenUferund Im weiteren Um-
feld{Pufferl

7. Im besiedelten Bereich sind ausreichende • Erhaltung der dörflichenAngerslrukluren mll allen
Grünflächen zu erholtenoderneu onzula- Baumbeständen und Tekhkcmplexensowie der ehe-
gen sowieverbliebene Naturbeslände wie rakteristischen Dorfrandgärten mit Obstbeständen und
Wardreste, Bachläufe, Weiher, Hecken, strukturreichen Säumen
Wegraineund andereSaumbiotope zu er-

• Erhallung und Entwicklung von Grünzäsuren Im Inner-halten und zu entwickeln siödnschen Bereich In Form von fingerfärmlgerVerzah-
nung mit dem Umrand, Grüngürteln am Stadtrand als
Puffer zur offenen landschaft sowie durch Innerstädti-
scheParkpflege und -verknüpfung

B. Bebauung, Verkehrswege undVersor- · Aussparung schulzwürdlgerFlächen bei der Neuent-
gungslellungensind an Nalur und land- wicklung vonVerkehrswegen, Baugeblelen und sonsti-
schaftanzupassen, landschaftsgerecht zu gen raumbeanspruchenden Nutzungenbzw. adäquate
gestaltenund zu bündeln Berücksichllgung der hervorgehobenen Bedeutung des

Naturschutzes in diesenBereichen Im Abwägungspro-
zeß

• GeWährleistung einesvollständigen Ausgleichsoder
zumindestgleichwertigen Ersatzes bel Eingriffen In Na-
tur und landschaft

9. Diewechselseitigen Beziehungen zwischen • Sicherung extensiver und berellseingeführterNut-
Nalur- und landschaft sowie land-I Forst- zungsmethoden durch die land- und Forstwirtschaft zur
und FIschereIwIrtschaft sind zu berOckslch- landschaftspflege Im Bereich von Kulturlandschaftsbio-
ligen Ivgl.§'1 BbgNalSchGI topen

• Entwicklung von Extenslvlerungsprogrammen zur
Verbesserung der lebensraumbedingungen für Tiere
und Pflanzen In der bislang Intensivgenutztenland-
schaft
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1.3 Landschaftsbild und Erholungsvorsorge

In Anlehnung an den § 1 des Brandenburgischen Naturschulzgeselzes ergeben sich
nachfalgende landschaftspflegerische Grundsälze mit Bedeutung für die landschaftsbe­
zagene Erhalung und das Landsschaftsbild sowie daraus abgeleitete Leilziele für die
Entwicklung in Frankfurt (Oder):

Grundsälze des Naturschulzes und Leilziele für die Entwicklung von Erholung
der Landschaftspflege in Branden- und Landschaftsbild in FrankfurllOderl
burg

1. Dietypischen landschaften und Ncturröuma • Erhaltung der charaklerlsllschen Landschaftsräume
Brandenburgs wieFließe, Saenkatlen und Frankfurts, Insbesondere des Odertals mIt seinen
Helden sind zuerhellen Hangberelchen, derFließe zurOder, derBooßener

Teichlandschaft derSeenlandschaft derBlegener
Hellen. dernolurnahen Waldlandschaften, derTrok-
kengeblete mit Helden und Mogerrasen sowIe der
strukturreIchen Tellräume derKulturlandschaft

2. IndenbesIedelten BereIchen sInd ausrel- • Erhaltung derzentralen, hIstorischen Parks und
chend Freiräume und Grünflächen zuerhal- Grünanlagen ImStadtzentrum
ten, neuanzulegen und zuzuordnen. Restbe- • Erhaltung und Förderung elnesmöglichst durchgän-stände derNaturlandschaH sInd zuerhalten
und zu entwIckeln. glgen FreIflächensystems Innerhalb desStadfgebietes

• Erhallung und Ausbau (Erschlleßungl zentraler Frel-
rcumochsen mit Verknüpfungsfunktlon zwischen
Stadt undUmland

• Gestaltung ausreichender Grünflächen mllAngebots-
funknon ImWohnumfeld, vorrangIg In denunterver-
sorgten üuoraeren

• Erhaltung dernaturnah ausgebIldeten UferbereIche
derOder als Kernbereich des Innerstädllschen Frelflö-
chensystems

• Erhaltung innerstädl1scher Nofurrallkfe wieKlIngeflleß
und ZIegenwerder als naturnahe Erholungsräume

• Erhaltung und WIederherstellung derdorftyplschen
Angerstrukturen, derortsbIldprägenden Garten- und
Obstgürtel anden Dorfrändern sowie naturnaher Er-
lebnlsräume wIeGewässer und Waldrelikte

3. Bebauung, Verkehrswege und sonslige • GewährleIstung efnesvollständIgen Ausgleichs oder
landschaftsrelevante Vorhaben sInd land- zumludest gleichwertIgen Ersatzes bel EIngriffen In
schaftsgerecht zugestalIen und einzubInden Natur und Landschaft

• Einbindung bzw. Beseiligung störender baulicher
EInrichtungen ImLandschaftsraum und am Sledlungs-
rund,Insbesondere derehemaligen LPG 5 und der
mIlitärIschen Gebäudekomplexe

• SIcherung orts-/dorftyplscher Maßstäbe be!der
Neuausweisung von Wohn- undGewerbekomplexen

• Erhaltung, Vervollstöndlgung und Neuanlage land-
schaftstypIscher Alleen anübergeordneten Straßen
(außer Autobahnl

• Wellestgehende Integrallon vorhandener und künftIg
zuerrlchtenderVerkehrswege IndasLandschaftsbIld
unter Berücksichtigung des Offenlandcharakters

· SIcherung derLärmfrelhelf von Flächen mit besonde-
rer ErholungsfunkIIon wle Stadtwald, Markendorfer
Wald, Blegener Hellen u.a.
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1.4 Teilräumliche Vorgaben der Landschaftsrahmenplanung

A} Booßen und Frankfurter StadIwaid

Der landschaftsrahmenplan "Oder-Neiße" IEnlwurf, Stand:
Januar 1995' als übergeordnete Planungsstufe formuliert für
das Stadtgebiet von Frankfurt (Oder} leitziele der Enlwicklung
aus regionalplanerischer Sichlweise. Damit sollen insbeson­
dere die Bezüge zu den angrenzenen Kommunen gewahrt
und hergestellt werden. Das Stadtgebiet wird in der land­
schaftsrahmenplanung in fünf naturräumlich abgeleitete
Teilröumen untergliedert, dessen Ziele im folgenden nach­
richtlich wiedergegeben werden:

Abb. 1.1: Teilräume desLond­
schaftsrahmenplanes
·Oder-Neißeo

• Erhalt der regional bedeutsamen lebensröume und ihrer
Arteninventare, v.a. im Bereich des Frankfurter StadIwaI­
des und des Boaßener Mühlenfließes, u.a. durch ergän­
zende UnterschutzsteIlungen.

• EnlwickJung eines Biotopverbundes im Bereich Mühlgra­
ben und Booßener Mühlenfließ sowie im Bereich der
landwirtschaftlich genutzten Gebiete nördlich und süd­
westlich von Booßen; EnlwickJung von gestuften Waldrön­
dern, Fließgewösserrandstreifen und eingelagerten Dau­
erbrachen.

• Erhöhung des Grünlandanteiles sowie EnlwickJung eines
konventionellen Ackerbaus irn Sinne des § 11 121
BbgNalSchG, begleitet von Strukturierungsmaßnahmen,
v.a. zur Aufwertung des Erosionsschutzes und der Grund­
wasseranreicherung sowie zur EnlwickJung von Retenti-
onsröumen.

• Ergönzung der naturnahen Waldbestönde durch EnlwickJung standortgemößer
Waldgesellschaften bei gleichzeitiger Erhöhung des Alt- und Totholzanteils im Be­
reich der Buchenwölder, z.B.zur Verringerung der Badenversauerung sowie zur Ver­
besserung der Erlebniswirksamkeit der landschaft, unterstütz1 durch die Verringe­
rung der Schalenwildbestönde.

• Erhalt der biokJimatischen und iufthygienischen Ausgleichsleistungen besonders für
das angrenzende StadtgebietFrakfuriIOder).

• EnlwickJung von immissionsmindernden Strukturen im Bereich der größeren Straßen
sowie Minimierung der Belastung durch einzelne Emit1enten.

• Verbesserung der Erlebniswirksamkeitder landschaft zur Aufwertung der vorhande­
nen Naherholungsbereiche sowie Zonierung der Erholungsnutzung sowie Enlwick­
lung einer extensiven fischereiwirtschaftlichen Nutzung im Bereich des Baaßener
Mühlenfließes; Erhaltder Eigenart des Frankfurter Sladlwaldes nardwes1lich von Ro­
sengarten.

• Enlwicklung der Ortsbilder und der innerörtlichen Grünelemente der Siedlungen so­
wie Erhaltder denkmalgeschützten Geböude und Bereiche.

• Vermeidung/Minimierung der erheblichen Beeintröchtigungsrisiken IZ.B. Zersiede­
lung, Verlörmung, Schads1aflbelastungl. v.a. bei geplantem Straßen-, Wohnungs­
und Gewerbegebietsbau sowie beim Bodenabbau.

BI Oderaue um Frankfurt (Oderl und Güldendarfer Mühlenlai

• Erhalt der z.T. überregional bedeutsamen lebensräume und ihres Arteninventars,
u.a. durch Erweilerung der UnterschutzsteIlung,
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• Abpufferung der Lebensräume, insbesondere im Randbereich der Oderwiesen ge­
genüber intensiven Nutzungen,

• Aufwertung der Wasserqualifäf der Oder, u.a. aus Ressourcenschutzgründen sowie
zum Schutzvon Arten und Lebensgemeinschaften,

• Verringerung der Immissionen besonders durch entsprechende Maßnahmen im
Bereich der Stadt Frankfurt(Oder),

• Enfwicklung der Oderauen als Naherholungsräume durch verbesserte Anbindung an
das Stadtgebiet sowie an das System der regionalen Grünzüge bei gleichzeitiger
Durchführung von Zonierungsmaßnahmen zur Vermeidung von Konflikten mit dem
Naturschutz; Erhalt der überregional bedeutsamen Eigenart der Aue,

• Vermeidung/Minimierung der Beeinträchtigungsrisiken IZ.B. Zerschneidung, Verlär­
mungl v.a. durch den geplanten Straßenbau sowie den Ausbau der Kläranlage
Frankfurt (Oder).

CI Stadt Frankfurt (Oder)

• Erhalt der z.T. regional bedeutsamen Lebensräume und ihres Arteninventar sowohl
im Innenstadtbereich IZ.B. Grünflächen, Pfuhle, Kllnge- und NuhnenfließI als auch im
Stadtrandbereich IZ.B. Quellen, Trockenrasen, Feuchtwiesen, Ragoser Fließ]: Erhalt
und Entwicklung der bedeutenden Artenvorkommen im Stadtgebietlz.B. Fledermäu­
sei; Ergänzung des Schutzgebietsystems v.a. durch Ausweisung von Geschützten
Landschaftsbestandteilen,

• Entwicklung eines Biotopverbundes im Bereich der Feuchtstandorte närdllch von
Frankfurt (Oder) sowie entlang des zu ergänzenden Grünsystems IV.a. KlingefließI;
Renaturierung des Kllnge- bzw. Aufwertung des Nuhnenfließes, Sanierung der Was­
serqualltäl,

• Sanierung der Wasserqualität der Oder, u.a. durch die Minimierung von Einleitungen,
• Erhähung des Grünlandanteils sowie Entwicklung eines konventionellen Ackerbaus

im Sinne des §11121 BbgNatSchG, begleitet von Strukturierungsmaßnahmen, v.a. zur
Aufwertung des Erosionsschutzes sowie des Landschaftserlebens im Stadtrandbe­
reich,

• Ergänzung des Grünsystems Frankfurt (Oderl durch entsprechende Entsiegelungs­
maßnahmen bzw. Grünzäsuren bei gleichzeitiger Minimierung der Verlärmungs­
bzw. Zerschneidungseffekte; Anbindung an die Naherholungsräume sowie an das
System der regionalen Grünzüge,

• Entwicklung wohnungsnaher Grünbereiche und sonstiger Grünelemente IZ.B. Stra­
ßenbegleitgrün},

• Erhalt denkmalgeschützter Gebäude und Bereiche,
• Verringerung der Beeinträchtigungen IZ.B. im Bereich des Nuhnenfließ) sowie Über­

prüfung der Gemeinnützigkeit der Kleingärten,
• Erkundung bzw. Sonierung von Altlasten, insbesondere im Bereich ehemaliger mili­

tärischer Liegenschaften,
• Verringerung der Schadstoff- und Lärmimmissionen sowie Ergänzung der lufthygieni­

schen Ausgleichsleistungen, v.a. im Bereich der Wohngebiete und Erholungsräume,
• Entwicklung von Frischluftkorridoren im Stadtrandbereich,
• Vermeidung/Minimierung der erheblichen Beeinträchtigungsrisiken IZ.B. Zersied­

lung, Verlärmung, Schodstoffbelastung}, die z.B. von den geplanten Wohnungs- und
Gewerbegebieten, dem erhähten Verkehrsaufkommen sowie von den Zersied­
lungstendenzen im Stadtrandbereich ausgehen.

D) Südrand der lebuser Ptatte

• Erhalt der bedeutsamen Lebensräume und ihres Arteninventars, v.a. im Bereich Fau­
ler See, Biegener Hellen, Hohenwalder Niederung und Markendorfer Wald, u.a.
durch ergänzende UnterschutzsteIlungen,
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• Entwicklung eines Biotopverbundes im Bereich der unstrukturierten Agrargebiete
sowie in der Hohenwalder Niederung; Abpufferung der eingelogerten schulzwürdi­
gen Lebensräume Iz.B. Trockenrasenl, Entwicklung von gestuften Waldrändern, Fließ­
gewässerrandstreifen und eingelagerten Dauerbrachen,

• Erhöhung des Grünlandanteils sowie Entwicklung eines konventionellen Ackerbaus
im Sinne des §11121 BbgNatSchG, begleitet von Strukturierungsmaßnahmen sowie die
Schaffung einer extensiven Form des Obstanbaus, v.a. zur Aufwertung der Erosions­
und des Grundwasserschutzes,

• Entwicklung standortgemäßer Waldgesellschaften bei gleichzeitiger Erhöhung des
Alt- und Totholzanteils z.B. zur Verringerung der Bodenversauerung sowie zur Ver­
besserung der Erlebniswirksamkeit der Landschaft sowie Verringerung der Scha­
lenwildbestände zum Schutz dieser Waldgesellschaften,

• Erkundung bzw. Sanierung von Altlasten, u.a. im Bereich landwirtschaftlicher Produk­
tionsstätten,

• Erhalt der bioklimatischen und lufthygienischen Ausgleichsleistungen für die Sied­
lungsbereiche,

• Entwicklung von Immissionsstrukturen im Bereich der größeren Straßen sowie Mini­
mierung der Belastung durch einzelne Emittenten,

• Aufwertung der Erlebniswirksamkeit der Landschaft besonders im Bereich der zu
entwickelnden regionalen Grünzüge IAnbindung an den Heleneseel sowie im Be­
reich der auszuweisenden Schutzgebiete,

• Aufwertung bzw. Entwicklung der Ortsbild- und Ortsrandqualität der Siedlungen so­
wie Erhalt der denkmalgeschützten Gebäude und Bereiche,

• Vermeidung/Minimierung der erheblichen Beeinträchtigungsrisiken Iz.B. Zerschnei­
dung, Verlärmung, Versiegelungl, die v.a. durch die geplanten Straßen, Gewerbe­
gebiete und Energieversorgungsleitungen hervorgerufen werden können.

E) Helenesee und Friedrich-Withelm-Kanal (ehern. Brieskower Kanal)

• Erhalt der z.T. regional bedeutsamen Lebensräume und ihres Arteninventars, v.a. im
Bereich des Friedrich-Wilhelm-Kanals sowie des Helene-, Katia- und Margarethen­
sees, u.a. durch ergänzende UnterschutzsteIlungen sowie durch Ausweisung von
Fischschon- und -laichgebieten,

• Entwicklung eines Biotopverbundes, v.a. im Bereich des Friedrich-Wilhelm-Kanals;
Abpufferung schutzwürdiger Lebensräume, Entwicklung von gestuften Waldrändern
und Gewässerrandstreifen,

• Entwicklung einer überwiegend extensiven Feuchtgrünlandnutzung im Bereich des
Friedrich-Wilhelm-Kanals, v.a. zur Verhinderung weiterer Bodenentwässerungen
sowie zur Aufwertung des Landschaftserlebens,

• Entwicklung von standortgemäßen Waldgesellschaften (unterstützt durch die Verrin­
gerung der Schalenwildbeständel bei gleichzeitiger Erhöhung des Alt- und Totholzen­
teils, v.a. im Bereich trockener Standorte, z.B. zur Verringerung der Bodenversaue­
rung sowie zur Aufwertung des Landschaftserlebens,

• Minimierung der Belastungen durch einzelne Emittenten sowie Ergänzung von Im­
missionsschutzstrukturen besonders im Bereich Brieskow-Finkenheerd,

• Aufwertung der Erlebniswirksamkeit der Landschaft zur Verbesserung des Erholungs­
raumes Helenesee und des regionalen Grünzugs am Friedrich-Wilhelm-Kanal; Mi­
nimierung der vorhandenen Beeinträchtigungen durch die Erholungsnutzung Iz.B.
Zersiedlung durch Wochenendhäuser, Lärm- und Schadstoffimmissionenl,

• Entwicklung der Ortsbild- und Ortrandqualität der Siedlungsbereiche; Erhalt der
denkmalgeschützten Gebäude und Bereich,

• Vermeidung/Minimierung der erheblichen Beeinträchtigungsrisiken Iz.B. Zerschnei­
dung, Verlärmung, Zersiedelung I, die v.a. durch den geplanten Straßenbau und Bo­
denabbau hervorgerufen werden können.
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2. Bewertung und sektorale Zielvorstellungen

In Teil 1 des Landschaftsplanes (Analysebandl sind die Kriterien zur Bewertung der land­
schaftsplanerisch relevanten Potentiale herausgearbeitet warden.

Die sekfaralen Zielvorstellungen werden abgeleitet aus den Ergebnissen der Land­
schaftsanalyse und den allgemeinen Grundsätzen und Leitlinien des Naturschutzes und
der Landschaftspflege und sollen zu einer räumlichen Zielplanung auf der Ebene der
Flächennutzungs- und Landschaftsplanung führen.

Maßstabsbedingt müssen dazu die Kriterien, die in der Analysephase einer mäglichst
genauen Beschreibung des Raumes dienen sollten, zum Teil generalisiert werden um
eine Beurteilung des Stadtgebietes hinsichtlich von Vorrangfunkfianen (räumliche Diffe­
renzierung des gesamten Stadtgebietes) sowie eine Darstellung spezieller Schutz- und
Enlwicklungserfordernisse lfunkfionale Differenzierung für Teilflächen des Stadtgebietes)
zu ermöglichen

2.1 Abiotische Raumkomponenten

Im folgenden wird eine zusammenfassende verbal-argumentative Bewertung für die
Teilbereiche Boden, Wasser, Klima/Lufthygiene, getrennt nach Freiraum und Siedlungs­
raum vorgenommen. Ziel-Zustands-Differenzen, die entsprechende landschaftsplaneri­
sche Maßnahmen erfordern, lassen Handlungsansätze im Ressourcenschutz in Frank­
furt (Oder) erkennen:

Sektorale Zielvorstellungen: Abiotik

räumliche Differenzierung funktionale Differenzierung

Freiflächen mit über- Flächenmit speziellem
durchschniNlicherLei- Enlwicklungsbedarf
stungsfähigkeit im Na- IErhallung und Entwicklung nutur-.. turhaushalt naher/urbaner Oberflächengewäs-

• Vorrangflächen landwlr1-
ser bzw. vonFeuchtlebensräumenl

-..J Freiraum I- schaft
Flächen mit speziellem• Vorrangfläche Naturschutz
Schutzbedarf

Freiflächen mit durch- lEroslonsgefährdung, Verschmut-

schnifllicher Leistungs-
zungsgefährdung des Grundwas-.. sers, Bedeutung für den luflhygle-

gesamtes
fähigkeit im Naturhaus- nlsch-kllmallschen Ausgleich In

Stadtgebiet e- halt SledlungsgeblelenJ

Flächen mit überdurch- Flächenmit speziellem Ent-
schnifllicher stadtökalo- wicklungsbedarf

~ gischer Bedeutung IDurchgrünungl

• Vorrangftäche lufthygie-

LpJ Siedlungsraum I- nlsch-kllmallscher Aus-
gleich

t.., sonstige Siedlungs-
flächen

Abb.2.1: Sekforale Zielvorstellung: Abiotik
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BODENSCHUTZ IM FREIRAUM

Landschaftsplan Frankfurt (Oderl

Bewertung der Bodenschutzfunktion:

• Die geringwertigen Böden mit Ackerzohlen mit einem Mineiwert von 29 liegen oft­
mals unterhalb der Produktivitötsgrenzeund erfordern ein hohes Input.

• Durch großflöchige Entwässerungsmaßnahmen sind Flächen mit "extremen"
Standorteigenschaften, die eine hohe Eignung hinsichtlich der Lebensraumfunktion
erfüllen könnten beeinträchtigt. Von besonderer Bedeutung ist dies in der unmiflel­
baren Umgebung zu den Oberflächengewässern.

• Wegen fehiender Erosionsschutzpflanzungen sind in Teilen des Stadtgebietes deutli­
che Bodenverluste zu verzeichnen. 26 % der Flächen sind als stark, über 50 % als
mäßig gefährdet gegenüber Winderosion onzusehen.

• Durch geplante Nutzungsänderungen (Ausweisung von Siedlungsflächen im heuti­
gen Außenbereich und Ausweisung von Flächenfür den Rohstoffabbaul sind erheb­
liche Verluste von Bereichen mit besonderer Leistungsföhigkeit im Naturhaushalt
Ire!. hohes biotisches Ertragspotential, relativ hohe Lebensraumfunktionl zu erwar­
ten.

• Stoffliche Belastungen der Böden ergeben sich in Teilbereichen durch ehemalige
militärische Flächenutzung und im Bereich landwirtschaftlicher Betriebsstandorte

• Als extrem und irreversibel verändert müssen die Böden in den Bereichen der Flä­
chendeponien, der Rohstoffgewinnungsflächen sowie der Allbergbauflächen gelten.

Vorrangige Handlungsfelder zur SicherungNerbesserung der Bodenschutzfunktio­
nen :

• Rückbau von Alldränagen, insbesondere im Umfeld von Gewässern und in nicht
mehr intensiv landwirtschaftlich genutzten Bereichen, z.B. im Rahmen von Aus­
gleichs- und Ersatzmaßnahmen

• Standortgerechte Bodennutzung durch die Landwirtschaft, insbesondere im Hinblick
auf die erhebliche Erosionsgefahr; Einrichtung von Windschutzhecken und weitge­
hend bodendeckenden Fruchtfolgen

• Zurückhaltung bei flächigen Kalkungsmaßnahmen in den Wäldern zur Vermeidung
von genereller Standortnivellierung

• Vollständige Erfassungvon Altstandorten und Altlostenverdachtsflächen und Prüfung
hinsichtlich des Gefährdungspotentials gegenüber den natürlichen Ressourcen und
den Nutzungen; Ableitung des Sanierungsbedarfs

• Konsequente Berücksichtigung der Vorrangflächen für die Landwirtschaft und des
Naturhaushaltes im Rahmen des Abwägungsprozesses in der Bauleitplanung IZ.B.
EITel

BODENSCHUTZ IM SIEDLUNGSRAUM

Bewertung der Bodenschutzfunktion:

• Als extrem und irreversibel verändert müssen die Böden im Bereich der Hochhalde
sowie der vollständig versiegelten Flächenangesehen werden.

• Starke Beeinträchtigung der Leistungsfähigkeit z.T. auch im Bereich von Kleingärten,
Freiflächen an Siedlungsflächen sowie an Erholungseinrichtungen.

Vorrangige Handlungsfelder zur SicherungNerbesserung der Bodenschulzfunktio-
nen:

• Erfassung und Sicherung von Böden im innerstädtischen Raum mit natürlicher Horl-
zonlfolqe im Rahmen eines Bodenschulzkatasters
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• Vollständige Erfassung von Altstandorten und Altlastenverdachtsflächen und Prüfung
hinsichtlich des Gefährdungspotentials gegenüber den natürlichen Ressourcen und
den Nutzungen; Ableitung des Sanierungsbedarfs

• Recycling von unbelastetem Ober- und Unterboden z.B. durch Einrichtung einer
Bodenbörse; konsequenter Verzicht auf Deponierung

• Einschränkung des ungeregelten Beparkens von Freiflächen mit Verdichtung des
Bodens im Bereich der hoch verdichteten Wohngebiete durch neue Parkkonzepte
und gestalterische Aufwertung der Freiflächen

GEWÄSSERSCHUTZ IM FREIRAUM

Bewertung der Gewässerschutzfunktionen:

• Die Oberflächengewässer sind durch teilweise massiven Verbau (Begradigung,
Verrohrung, Isolierung von Quellbereichenl sowie durch fehiende, naturferne oder
zu schmale Schutz- und Entwicklungszonen sowie durch Entwässerungsmaßnah­
men im Gewässerumfeld überwiegend deutlich beeinträchtigt. Angesichts des be­
reits natürlicherweise relativ gewässerarmen Naturraumes wiegen diese Beein­
trächtigungen besonders schwer

• Stillgewässer und Fließgewässer sind durch deutliche Eutrophierungserscheinungen
gekennzeichnet

• Die Quellen sind zu großen Teilen durch aktuelle oder ehemalige Nutzungen stark
beeinträchtigt

• Langjährige Abwasserverregnung im nördöstlichen Stadtgebiet hat zu nachhalti­
genAuswirkungen auf den Wasserhaushalt geführt

• Ungeschütztes und damit besonders verschmutzungsgefährdetes Grundwasser
befindet sich insbesondere im weiteren Umfeld des Helenesees, der Booßener Tei­
che sowie in der Oderaue und an deren Terrassenrändern

• Geplante Trinkwasserschutzzonen umfassen mit ihren Kategorien lila und IIIb große
Teile der landwirtschaftlichen Nutzflächen

Vorrangige Handlungsfelder zur SicherungNerbesserung der Gewässerfunktionen:

• Konsequente Schaffung von Pufferstreifen an allen Still- und Fließgewässern zum
Schutz vor oberirdischem Eintrag von Schad- und Nährstoffen durch Erwerb von
Uferrandstreifen (z.B. im Rahmen von Ersatzerfardernissen)

• Wiederherstellung der natürlichen Selbstreinigungskraft und naturnaher Lebensge­
menschaften an Gewässern durch Sanierungs- und Renaturierungsmaßnahmen

• Enfwicklung differenzierter Entwicklungskonzepte für jedes einzelne sanierungs-/
renaturierungswürdige Gewässer durch interdisziplinäre Arbeitsgruppen von Pla­
nern, Ingenieuren und Biologen; keine schematische Anwendung von Maßnahmen

• Gewährleistung eines möglichst naturnohen Überschwemmungsregimes der Oder
unter Beachtung der Schutzerfordernisse für das Stadtgebiet durch Rückbau unnöti­
ger Hochwasserschutzeinrichtungen (Dämme, Buhnenl

• Konsequente Unterlassung von direkten Einleitungen aller Art durch Sanierung des
Abwassersystems; ggf. durch temporär wirksame Zwischenlösungen (Schönungs­
teich, Kleinkläranlage u.o.)

• Versickerung bzw. Ableitung in Oberflächengewässer nach Zwischenspeicherung
von anfallenden Regenwässern bei Neubauten im Freiraum durch konsequente
Umsetzung im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung

• Regelmäßige Überprüfung der Einhaltung von Verboten innerhalb von Wasser­
schutzgebieten durch verstärkte Kontrollen IZ.B. Gülleverrieselung)
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GEWÄSSERSCHUTZ IM SIEDLUNGSRAUM

Bewertung der Gewässerschutzfunklionen:

• Teile bestehender sowie geplanter Gewerbegebiete IUllihof und Seefichtenl in denen
auch mit potentiell wassergefährdenden Stoffen umgegangen wird, liegen in Berei-
chen mit ungeschütztem Grundwasser.

• Durch geplante Nutzungsänderungen lAusweisung Siedlungflächen, Straßen und
Rohstoffabbaul sind sowohl weitere Verschlechterungen der Leistungfähigkeit von
Gewässern zu befürchten als auch durch Berücksichtigung neuer Standards An-
satzpunkle für gezielte Verbesserungen erkennbar.

• Die Oberflächengewässer sind durch teilweise massiven Verbau IBegradigung,
Verrohrungl sowie durch fehlende, naturferne oder zu schmale Schutz- und Entwick-
lungszonen überwiegend deutlich beeinträchtigt.

Vorrangige Handlungsfelder zur SicherungNerbesserung der Gewässerfunklionen:

• Gewährleistung des Grundwasserschutzes im Bereich gewerblich genutzter Flächen
mit hoher Verschmufzungempfindlichkeit durch hohe Anforderungen an die Sicher-
heitstandards; unter Umständen Einschränkung der Nufzungsmäglichkeiten oder
välliger Verzicht (z.B. Ullihof)

• Wiederherstellung der Leistungsfähigkeit der innerstädtischen Gewässer, insbeson-
dere der Fließgewässer durch naturnahen Rückbau und mitfelfristige Abstellung der
Belastungssituation durch Kanalabschläge

• Weitestgehende Umsetzung von Versickerungmaßnahmen (Sickerschächte, rigolen,
-mulden) für unverschmufztes Regenwasser bei allen Neubauten sowie nach Mäg-
Iichkeit im Bestand (z.B. bei Sanierungsmaßnahmen) zur Entlastung der Gewässer
und des Konalnefzes sowie zur Anreicherung des Grundwassers

KLIMASCHUTZ IM FREIRAUM

Bewertung der Klimaschutzfunklionen:

• Waldflächen im Stadtgebiet IStadtwald, Markendorfer Wald sowie Waldbereich am
Heleneseel kommt eine hohe Leistungsfähigkeit zur Luftregeneration zu.

• Hohe Bedeutung des "Neuen Friedhof' bezüglich der Ausfilterung von Schadstoffen
und Stäuben aus den südlich gelegenen Gewerbeflächen und von der Autobahn.

• Stark lückige Gehälzbepflanzung mit Immissionsschutzwirkung an der Mehrzahl der
stark befohrenen Straßen

• Die Kaltluftproduklian ist auf fast allen Ackerflächen sehr stark bzw. stark ausgebil­
det. In geringerem Umfang erfolgt Kaltuftproduklion auch auf den Wiesen und Öd­
landflächen.

• Als Kaltluftsammelbecken ist die Oder van sehr haher Bedeutung. Die Folge von
Feuchtigkeit und Kaltluftsammlung sind erhähte Frostgefährdung sowie Nebel- und
Inversionshäufigkeiten.

• Weitere bedeutende Kaltluftabflußbahnen stellen die Talzüge närdlich und südlich
der Innenstadt dar.

• Kaltluftansammlung finden sich darüber hinaus aufgrund des bewegten Reliefs und
der Gräße der kaltluftproduzierenden Flächen in nicht unerheblichem Maße in Mul­
den und Siepen und beschränken die landwirtschaftliche Nutzung linsbesandere
den Obstanbaul
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Vorrangige Handlungsfelder zur SicherungNerbesserung der Klimaschutzfunktio­
nen :

• Sicherung der Wälder aufgrund ihrer besonderen Bedeutung für die Luftregeneration
durch die Ausweisung als Imissionsschutzwald

• Konsequente Freihaltung aller Flächen mit nachgewiesener oder potentieller Bedeu­
tung für die Belüftung des Stadtgebietes oder mit besonderer Bedeutung für die
Kaltluftproduktion IZ.B. Bereich Rosengarten/Ullihot, vgl. SCHULZ & PARTNER 19961
von Bebauung oder sonstiger Zerschneidung durch die Bauleitplanung

• Durchgängige Enlwicklung von Immissionsschutzpflanzungen entlang viel befahre­
ner Stroßen, insbesondere der Autobahn und der geplanten Westtangente, auch
zum Schutz der landwirtschaftlich produzierten Güter

• Gräßtmögliche Vermeidung aller Emissionen innerhalb der Oderniederung mit ihrer
hohen lnversionsqefohr

KLIMASCHUTZ IM SIEDLUNGSRAUM

Bewertung der Klimaschutzfunktionen:

• Defizite hinsichtlich der Grünausstattung von Siedlungsflächen sind nur in verdichte-
ten Teilbereichen erkennbar.

• Die Heronführung von Frischluft bis in die Innenstadt ader in deren Nähe erfolgt über
mehrere potentielle Belüftungsbahnen (Oder, Klingetel nördlich der Bahnlinie, Be-
reich zwischen Neuer Friedhof und Neuberesinchen, Kleingartenanlagen beidseits
des Nuhnenfließesl.

• Die großen Grünanlagen Kleistpark, Iennepork und Neuer Friedhof mit ihrem alten
Baumbestand besitzen ein hohes lufthygienisch-klimatisches Ausgleichspotential.

• Die Ausprägung des Klimatops "Stadtklima" mit seinen Erscheinungen erscheint in
AIt- und Neuberesinchen, dem Kosmonautenviertel, Seefichten, Markendorf sowie
im Bereich der historischen Kernstadt das Flächen wahrscheinlich.

• Die Hauptemissionsquelle ist der Verkehr.

Vorrangige Handtungsfelder zur SicherungNerbesserung der Klimaschutzfunktio-
nen :

• Minimierung der Emissionen aus Verkehr, Hausbrond und Industrie innerhalb des
inversionsgefährdeten Stadtgebietes, insbesondere durch konsequente Förderung
des ÖPNV,Sanierung uneffektiver Heizungssysteme und Verzicht auf die Ansiedlung
bzw. Etablierung von emittierenden Industriebetrieben

• Erhaltung und Optimierung der noch näher zu definierenden Luftleitbahnen inner-
halb des Stadtgebietes durch Baurestriktionen und Erhöhung der Filterwirkung durch
lockere Durchsetzung mit Gehölzen

• Sicherung und Verbesserung der gesamtstädtisch relevanten Frischluftschneisen
wie dos Klingetal durch bauliche Restriktionen und die Barrieren mindernde Maß-
nahmen

• Minderung der Überwärmung von Stadtklimatopen durch die Sicherung von Freiflä-
chen und Gewässern, angepaßfe helle Farb- und Materialwahl sowie Dach- und
Fassadenbegrünung
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2.2 Gebietsbriefe für Biotopkomplexe

landschaftsplan Frankfurt(Oderl

Die nachfolgenden Gebietsbriefe für Biotopkomplexe, als Beurteilungsgrundiage der
Schulzgüter TIer- und Pflanzenwelt, verschaffen eine nach Teilräumen gegliederte Ge­
samtschau über die naturschulzfachliche Bedeutung der lebensräume in Frankfurt
IOder). Die Gebietsbriefe münden darüber hinaus in Vorschlägen für Schulzausweisun­
gen sowie in spezieil auf den Teilraum abgestimmten Zielvarschlägen.

Ableitung planungshomogener Biotopkomplexe

Beschreibung der Biatapaustaftung der einzelnen Biotopkomplexe I

Charakterisierung der Bialappatentiale des jeweiligen Komplexes
miftels charakteristischer leitarten

Bewertung der aktueilen Bewertung der Biotop- Bewertung des stand-
lebensraumfunktion verbundfunktion örtlichen Potentials zur

BiataDentwickluna

11 Ermiftlung des Gesamtnaturschulzwertes des Biotopkomplexes
(val. Karte 17)

Ableitung der Schulzwürdigkeit Entwicklung von Vorschlägen für den
künftigen Schulzstatus des Biatap- -

komplexes

I
Beschreibung der Defizite des Natur- Formulierung von Empfindlichkeiten

schulzes innerhalb des Biotopkomplexes und potentiellen Gefährdungen des
Biotopkomplexes

Entwicklung teilraumspezifischer Ziele
zur Sicheruna, Stabilisieruna und Verbesseruna der Belanae des Naturschulzes

y Erarbeitung eines räumlichen Entwicklungskonzeptes
zur Erhaltuna, Verbesseruna und Vernelzuna der BiotoDDotentiale

Integration der Zielvorgaben des Naturschulzes in die landschaftsplanerische Ge- ~
samlkonzeption und darüberhinaus in den FlächennulzunasDlan

Abb. 2.2: Ablaufschema: Gebietsbriefe für Biotopkomplexe
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In der landschaftsplan-Vorstudie werden planungshomogene Tei/räume auf der
Grundlage der naturräumlichen Gliederung ausgegrenzt und für diese leitbilder der
künftigen Raumentwicklung formuliert. Innerholb dieser Tei/räume werden zur Konkreti­
sierung nunmehr Biotopkomplexe abgeleitet, die durch gieichartige Ausstattung oder
charakteristische Abfolgen von Biotopfypen gekennzeichnet werden. Die jeweiligen
Biotopkomplexe weisen bezüglich der Naturschutzpotentiale weitgehend gleichartige
Bedingungen auf und sind daher Grundiage für die Bewertung und Zielkonzeption. Ein­
zelstrukturen können auf dieser Ebenenicht berücksichtigt werden. Diese werden durch
jeweilige Kataster zu Quellen, Fließgewässern,Alleen, § 32-Biotope efc. erfaßt.

Für jeden Biotopkomplex erfolgt eine Kurzbeschreibung, in der die spezifische Situation
herausgestellt und auf die wesentlichen Biotopfypendes Raumes eingegangen wird.

Fürdie Biotopkomplex werden anhand vorhandener Gutachten und Erhebungen 1 leitar­
ten genannt, die charakteristisch für die aktuelle lebensraumsituation des Komplexes
sind. Diese leitorten haben innerhalb des jeweiligen Biotopkomplexes möglichst einen
Schwerpunkt ihrer Verbreitung und eignen sich somit in besonderer Weise zur nachhal­
tigen Kontrolle der positiven oder negativen Entwicklungen in diesen Räumen. Aufgrund
fehlender Daten können nicht für alle Komplexe leitorten genannt werden bzw. muß auf
ältere Erhebungen zurückgegriffen werden.

Grundlage für die Formulierung von naturschutzorientierten Zielvorstellungen ist die
Herausstellung der aktuellen oder potentiellen Beeinträchtigungen der Biotopkomplexe.
Vorhandene Defizite und potentielle Gefährdungen werden daher für jeden Komplex
gesondert herausgestellt.

Zur Sicherung, Stabilisierung und Verbesserung der Naturschutzpotentiale werden für
den jeweiligen Biotopkomplex die Erfordernisse des Naturschutzes und der land­
schaftspflege anhand von vertieften, konkreten Zielsetzungen formuliert. Von besonderer

FOr die Ablellung derIeltorlen wurden Insbesondere folgende Gutachten undErhebungen ausgewertel:

11 AMT FüR UMWELT- UND NATURSCHUTZ: 01.07.1993; SIudle SIadlwald und FND Eduardsprinq - ökalaglsche
Zuslandsbewertung - Schulzwürdlgkell- Pflegeplan; Frankfurt jodert

21 AMT FüR UMWELT- UND NATURSCHUTZ; 92/93: Erlassung der für den Nalurschutz wertvalle Barelche In
FrankfurtlOderl Texlund Karten I'Blalapkalasler'l; Frankfurt IOder(

31 BECKER, J.; 10/1993; Studie Ober die Avlfauna des Naturschutzgebietes "Nördliche Oderwiesen Frankfurt
IOderl" InAbhängigkeit vomAnsteu desLebuserVorsladfgraben; Frankfurt (Oderl

41 BUND FüR UMWElT UND NATURSCHUTZ DEUTSCHlANDS. KREISGRUPPE FRANKFURT IOderl/
NATURSCHUTZBUND DEUTSCHlAND: 13.01.1993; Anlragauf Unlerschutzslellung der OrchIdeenwiese
Im KlIngellai alsNalurschutzgeblel; Frankfurt IOderl

51 DUBBERKE, M.; 05.07.1991; Ökalaglsche Zuslandsanalyse des Landschaflsschulzgebleles "Blegener Hellen" /
südlicherTelllDlplamarbelll; Raslack

61 FROELICH & SPORBECK, Jan.1994, Umweltverträgllchkellssludle Bundesslraße 112 / Ortumgehung Frankfurt
[Oder], ImAuftrag desBranrlenburglschen Straßenbauamles Frankfurt (Oder)

71 KULTURBUND DER DDR, KREISORGANISATION FRANKFURT IOderl, GESELI5CHAFT FüR NATUR UND UMWELT;
oJ.; Studie, Die Nalurausstatlungder "Booßener Telchlandschafl"; Frankfurt (Oder)

8J LANDESUMWELTAMT BRANDENBURG; oJ.; Überslchtssklzze der fürTIere bedeutsamen Flächen In Frankfurt;
Skizze

91 NATURSCHUTZBUND DEUTSCHlAND ORTSGRUUPE FRANKFURT IOderl, 06.08.1991; L1sle der Vogelarten Im
LandschaftsschutzgebIet "Blegener Hellen"

101 NN, oJ.;Vogelarten aufderInsel ZIegenwerder" Frankfurt (OderI1983-1985
111 SAGERT, 5.,ÖBBB E.V., PROJEKTGRUPPE SCHUTZGEBIETE; 17.03 1994;Enlwurl zur Verordnung Ober das Nalur­

schutzgeblet"Oberes Klingelal", Frankfurt IOderl
121 SCHAFFRATH, J;WAGNER, F, lANDESUMWELTAMT Brandenburg ABT. NATURSCHUTZ: 19.04.1994; SchulzwOr­

dlgkellsgufachfen fürdas beantragte Naturschutzgebiet "Fauler See/ Tzschetzschnower Heide"; Au­
ßenslelleFrankfurt joden

131 STADNERORDNETENVERSAMMLUNG FRANKFURT (Oderl: 22.03.1990; Landschaflspßegeplan für die Talaue
desBooßener Mühlengrabens IBooßener Talchlondschoftk FrankfurtlOder)

141 WÖLLMER, SAGERT, AMTFüR UMWELT- UND NATURSCHUTZ; 11.05.1993: Konzepl Klinge; frankfurtIOder)
151 ZIMMERMANN, 0.. AMTFÜR UMWELT UND NATURSCHUTZ; FRANKFURT IODERI 9.11.1990; Umwellberlchl der

SIadlFrankfurt IOder(; Frankfurt Iöderl
161 DAVIDS; TERFRüCHTE & PARTNER, 1995; Erhebungen Im Rahmen desLandschaflsplanes Frankfurt Iöden
171 UMWELTANALYTIK BRANDENBURG, 1995,Blatopkartlerung Frankfurt IOderllm AuflragdesAmles für Umwelt

und Naturschutz

Ableitung planungshomo­

gener Biotopkomplexe

Beschreibung der

Biotopausstattung

Charakterisierung der

Biotoppotentiale mittels

charakteristischer Leitar­

tan

Beschreibung von Defizi­

ten, Empfindlichkeiten und

Gefährdungen

Entwicklung komplexspe­

zifischer Ziele für den

Naturschutz
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Naturschutzfachliche

Bewertung nach Biotop­

komplexen

I ebensraumfunktion für

.ora und Fauna

Biotopverbundfunktio n

Bedeutung sind diesbezüglich die sich aus Sicht des Naturschutz ergebenden Anforde­
rungen an die verschiedenen, z.T. beeinträchtigenden Raumnutzungen.
In die Bewertung fließen die in der Landschaftsplan-Analyse abgeleiteten Kriterien ak­
tuelle Lebensraumfunktion, Biotopverbundfunktion und standörtliches Potential ein. An­
hand des Erfüllungsgrades ausgewählter Indikatoren erfolgt eine Einteilung der Biotop­
komplexe in eine fünfstufige, ordinale Skala. Die Zuordnung des jeweiligen Erfüllungs­
grades kann nicht in allen Fällen verbindlich abgesichert sein, da nicht für das gesamte
Stadtgebiet hinreichende Datenbestände vorliegen und ökosystemare Zusammenhänge
nur in begrenztem Maß erfaßbor sind. Ebenso sind Übergänge und Zwischenstufen
zwischen den Bewertungsstufen möglich. Für die Bewertung des Gesamtzustandes
ergibt sich jedoch eine hinreichende Planungssicherheit. Im Gesamtwert werden die
drei Einzelkrilerien zusammengeführt. Durch entsprechende Wichtung wird der Bedeu­
tung der aktuellen Lebensraumfunktion ein höherer Wert zugemessen als dem Biotop­
verbundpotential und dem standörllichen Potential.
Wertvolle Einzelstrukturen (z.B. Sölle innerhalb der ausgeräumten Ackerlandschaft) wer­
den im Rahmen dieser gesamträumlichen Bewertung nicht separat erfaßt. Ihre Bedeu­
tung wird im Rahmen spezieller Kataster herausgestellt.

Bewertungsschema deraktuellen Lebensruurnfunktlcn fürFlora und Fauna

Beurtellunoskri1erlen Wertstufe Indlkaloren
sehr hoch 5 • Vorkommen von zahlreichen stark gefährdeten Arten

(potentiell oder nachgewiesen) oderBiotopen derRoten
Listen Deutschlands bzw. Brandenburgs oder von ge-
schützten Biotopen nach § 32 BbgNalSchG bzw, nach der
FFH-Rlchlllnle.

hoch 4 • Vorkommen von mehreren gefährdeten Arten (s.o.l oder
Biotopen derRoten Listen Deutschlands bzw. Branden-
burgs odernach§ 32 BbgNalSchG

• Vorkommen von Arten undBiotopen mit besonderer
Bedeuluno fürdasSladlaebiel vonFrankfurt IOderi

Wertderaktuellen mlttal 3 · Vorkommen von repräsentativen Arten oderLebens-
Lebensraumfunktion: gemeinschaften bedingt naturnaher BIotopkomplexe oh-

nebesonders aefährdete PotenIlale
Krllerlengewlcht 3-fach mäßig 2 • Arien oder Lebensgemeinschaften imVerhällnls zu nctur-

nahen Bereichen deutlich verarmt
gering 1 • Arten oder lebensgemeinschaften werden weitgehend

durch Ublaulslen IAllerwellsartenl ceorönt

Bewerlungsschema derBlotopverbundfunktlon

Beurtellunqskrlterlen Wertstufe Indikatoren
sehr hoch 5 · Verbundstruktur von Internallonaler/nallonaler Bedeutung

Iz.B. als Raslplalz fürZugvögelJ
• hervorragender "BIotopverbund In derFläche" In Geblefen

mllgroßflächig naturnahem/extensiv genutztem chcrok-
ter

hoch 4 • Verbundsfrukfur von landeswelfer/reglonaler
Bedeutung tz.B. Gebiete mit besonderer Bedeutung als
Refuglalblotop für TIer- undPflanzenarten In Brandenburgl

• bedeutender "flächiger oder linearer BIotopverbund";
größere zusammenhängende Bereiche mit naturnahem I
extensiv aenutztem Charakter oder Flleßaewässersvsteme

Bedeutung fürden millei 3 • Verbundstruktur von lokaler Bedeutung
BIotopverbund Iz.B. Gablets mitbadeulender FunkIIon als Refuglalblolop

oder Verbrellungselnhelt für lokale Tler- undPftanzenpo-
Krlterlengewlcht2-fach oulofonan Imsmdioebtet Frankfurtsl

mäßig 2 • Verbundstrukturen sind InAnsätzen bzw. kleinflächig In
linearer Form oder InderFläche vorhanden tz.B. kleinere
Hecken- oder Grobensvsternel

gering 1 • Verbundstrukluren fehlen welfgehend Iz.B. instrukfur-
armen, Intensiv genutzten Agrarlandschaftenl
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Bewertungsschema des slandörtllchen Potentialszur Blofopenfwlcklung

Beurtellunaskrllerlen Wertslufe Indikatoren
sehr hoch 5 • Standort zeichnetsichdurch Insgesamt sehr naturnahe,

weitgehendunberührte Sfrukürren aus. tz.B.
'ursprünqllche'WaidstandorteI.

• Standort weistaufgrundextremer Bedingungen tz.B.
trocken/naß} ein besonderes Enfwlckhmnspotenfiol auf.

hoch 4 • Standort spiegeltdas charakterlstlsche Grundgefüge des
Nolunuums Innaturnaher Ausoräauna wider. Iz.ß. Sandel

Wert des slandörtli- millel 3 • Standort zeigt deulliche Beeinträchtigungen desnoturll-
ehen Potentials ehen Enfwkkluncspctenllols tz.B. Dröncoenl.

mäßig 2 • 51andort 151 In hohemMaßebeelnlrächtigl, weistjedoch
Krllerlengewlcht l-fach nochdienatürliche Grundslruktur auf Iz.ß.lntenslve Ak-

kemutaunc, Tlefenumbruchl
gering 1 • Standort IstInstarkem Maßedegradiert undwetstbelno-

he ousschlleßlkh Kunststandorte auf tz.B. Schuftplätze,
versleoeue Flächenl

Bewertungsmatrixzur Ermlfllung des Gesamtwertes des Blofopkomplexes

GesamtbeurteIluno Wertstufe Aboelellele Vorranafunkllon /Schulzwürdlokell
sehrhoch 26-30 · BIotopkomplex in besonders hohemMaßeschutzwürdig;

andereRaumansprüche I-nulzungen solltenqenarell
Nachrang gegenüber demBlotop- undArtenschutz ho-
ben.

hoch 21- 25 • BIotopkomplex mll hoherBedeutung fürden Naturschutz;
derArten-undBiotopschutz nlrnmtlrnVerhältnis zu ande-
renRaumansprüchen I-nulzungen einehervorgehobene
Position ein.

Gesamtwert des Bio- millei 16-20 • Biotopkomplex durchschnittlicher Bedeutung für den
topkomplexes als Naturschutz; die Bereiche soillenaufgrundIhres Entwlck-
Summe der 1ell- lungspotenllals grundsätzlich vor Inanspruchnahme gesl-
kriterien eher/werden.

mäßig 11-15 • BIotopkomplex mlt eingeschränkter Bedeutung für den
Naturschutz; durch Enlwicklungsmaßnahmen solltendie
vorhandene Quallläten gestärkt und die Komplexe wel-
tastqehend aufein höheres Niveau onnehoban werden.

gering 6-10 • Blolopkomplax mituntergeordneter Bedeutung für den
Naturschutz: verarmte oderdegradierte Räume sollen
durchEnf\.vicklungsmaßnahmen als Lebensraum fürTiere
und Pflanzen oulcewetet bzw.wiederheroesteJlt werden.

• Durch Bindestriche getrennte Bewertungsziffem IZ.B. 3-4) bedeuten einen Mittelwert
zwischen den beiden Bewertungsstufen

• Bewertungsziffem in Klammem bedeuten, daß der eingeklammerte Wert nur für
Teilflächen gilt
Beispiel 2(4): Überwleqend mäßiger Wert mit einzelnen hochwertigen Bereichen

• Bewertungsziffem mit Fragezeichen weisen auf sehr unzureichende Datenbestände
hin

• Die Spanne im Gesamtwert IZ.B. 14-19) gibt den nach den Einzelbewertungen jeweils
niedrigsten und höchsten Wert an

standörtliches Potential

zur Biotopentwicklung

Gesamtwert des Biotop­

komplexes

Hinweis zur Darstellung

der Bewertung in den

Gebietsbriefen
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Zusammenfassende Darsfellung der Biofopkomplexbewertung in den Gebiefsbrie-
fen (vgl. Karte 171

Nr. leilblldhomogene NaturräumlIches Planungshomogene Blolopkomple- BIotopwert
Planungsräume leilbild xe
nachNalurräumen

A. Oderbruch
A.l Nördliches Odertel offene Auenkultur- 1. PappeIMWelden-Auenwald- sehr hoch

landschaft komplex
2. Extensiv genutztes, feuchtes sehr hoch

Auengrünland
3. Altarme und SliIlgewässer sehrhoch
4. Ausgedehnte landrährlchle sehrhoch

undSeggenrlecle
- Oder undOdersöurne hoch-sehr hoch

{vgl. Südliches Oderlall
5. Oderhänge mllMagerrasen sehr hoch

komolexen
A.2 Südliches Oderlai mit Auenwald mit 1. Hartholz-Auenwälder sehrhoch

ZIegenwerder und Feucht- undNaß- ("Eichwald')
Halbinsel Brlaskow- wiesen 2. Grüntendkomplexe der hoch-sehr hoch
Flnkenheerd Auen (mit Grabenstrukfurenl

3. Mit Gehölzen undAltwässern sehrhoch
durchzogenes, odernahes
Grünland

4. Oder undOdersäume hoch
5. Bewaldete Oderhänge hoch-sehr hoch

I'Buschmühle')
6. Zleqenwerder hoch

ß. lebusplatte I Morö-
nenlandschaH

B.l Markendorferl Agrarlandschoft mit lossower Offenlandschaft
lossower Gehölzgliederung
Offenlondschaften 1. Strukturarme Ackerflächen gering

2. Fließe zurOder mlttel-hach
3. Parklandschaft weslllch hoch-sehr hoch

Güldendort

Markendorfer Offenlandschoft

4. Sfrukfurarme Ackerflächen gering
5. Ausgedehnte Intensive gering

Obsfkulturen
6. Reslwaldflächenl Feldgehölze mittel-hoch
7. Südlicher Waldgürlel am Abfall mlttef-hoch

zurSpreenlederung
8. Sandgrube Pogram hoch-sehr hoch
9. Grabensfrukturen undTelch- mittel-hoch

komplex belMarkendorf I
Hohenwalde

10. Grabenstrukfuren undTeIch- mittel
kornelaxnordöstlich llchtenbera

B.2 Markendorfer Wald Erholungswald 1. Fauler See undTzschetz- sehr hoch
/Schulzwald schnower Heide

2. Ausgedehnte Klefern- und millei
Robinienforste

3. Östllcher Markendorfer Wald Im hach
Bereich derSandgrube lossow

4. Restagrarlandschaft ImMarM mäßig
kendorfer Wald

B.3 Blegener Hellen Naturnahe Wald- 1. Bewalde/er Talzug mllelngebet- hoch-sehr hoch
und Telchland- teten Seen ('Blegener Hellen")
schaft 2. Forste derHochflächen mittel

3. Südliches Waldband InFort- mlHel-hoch
setzuno derBleoener Hellen

BA StadIwaid Frankfurt Erholungswald / 1. Elchen- undBuchenwälder hoch
Schulzwald 2. Klefern- undsonstige Forste mittel

3. Goldenes Fließ hoch
B.5 Booßener Kuppen- Offene Agrarland- 1. Slrukturarme Ackerflächen gering

und Teichlandschaft schch mitWald- 2. Slrukturrelche I-reichere mäßig
{Mühlengraben} kulissen undglazla- Ackerflächen

lerRinne desMOh- 3. Booßener Mühlenoraben mlilel-hach
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lengrabens 4. Nördliche Booßener Telchland- sehr hoch
schaft /Feuchf- und Naßwälder-
komplex mllTeichen und Weiher

5. Mlt1lere Booßener sehr hoch
Takhlondschoft I TeIch-
komplex mitFeucht- und
Trockenstandorten

6. Südliche BooßenerTelchland- hoch
schaft / Telchkomplex belBooßan

7. Großer undKleiner Klieslower See hoch
IRohrpfuhl1

B. Roqoser Ta1f11eß mittel-hoch
9. Halboffener ÜbergangsbereIch hoch

vomSladlwald zumSladtrand
B.6 Güldendorfer Struklurrelcher 1. Grünland-Talkomplex mit hoch

Mühlenfal Talkomplex ver- Feucht- undNaßwäldern
schledenerFeucht- 2. Oberes, bewaldetes Mühlenlai sehr hoch
blotope mllQuellgebieten

3. Bewaldete Hangflanken hoch
4. Offene Maqerrasenhänae hoch

C. Berlln-
Fürslenwalder
Spreenlederung /
Urstromtal

C.1 Wald- undSeenland- 1. Helene-undKatjasee und millel-hoch
schaft Helenesee I deren Uferbereiche
Katjasee 2. Ausgedehnfe Klefern- und mäßig-mittel

sonsllge Forsle der
Spreenlederung

3. Ausgedehnte MIschholzforste mäßig
IHochhatdel

4. Frelzelfzentrum Helene uerino-mößlo
D. Sladt-1 Dortland-

schaft
D.1 Stadtgebiet 1.1 Stadlrand-Süd

1. Innerstädlische Oderhänge millei
nördlich Güldendorfer Mühlental

2. Nördliches Güldendorfer Fließ mlüel-hcch
mit heterogener Talstruktur

3. Rest-Agrarlandschofl der gering-mäßig
lossawer Offenlandschaft

4. Brachenränder mäßlg-mlltel

2.1 Stadtrand-West
5. Nuhnenflleß hoch
6. Oberes KlIngetal hoch-sehr hoch

3.1 Stadtrand-Nord
7. MIttleres undunteres hoch

KlIngeflIeß
B. Brachen- undGarfengürtel mäßlg-mlllel

4.1 Innenstadt
9. Innerstädllsche Parks mlftel
10. lnnerstödtlsche Teiche mittel

D.2 Dörfer Angerdorf 1. Güldendort ohneBewertung
2. Lossow
3. Morkendort I Markendort

Siedlung
4. Hohenwalde
5. Uchtenberg
6. Pogrom
7. Rosengarten
8. BoaBen
9. KHestow
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Biotopkomplex: Nr.:

PAPPEL-WEIDEN-AUENWALDKOMPLEX A.l.l

Naturraum: Leitbildhomogener Teilraum: Leitbild:

Oderbruch Nördliches Odertal Offene, extensiv genutzte Auen-
landschaft

Kurzbeschreibung / Vorherrschende Biatoplypen:

Durch die Dynamik der Oder geprägte Weichholzaue mit Schwarz-Pappel und Baum-Weiden im Übergang
zur Hartholzaue im Uferbereich des Stromes. Der ca. 10 ha große, geschlossene Auenwald stockt zwischen
Oder und einem größeren Altorm. Der Auwald ist dem Hochwasserdeich vorgelagert und somit der natürli-
chen Überschwemmungsdynamik der Oder ausgesetzt. Im Kontaktbereich zur Oder und zum Altarm finden
sich Fluß- und Stillgewässerröhrichte sowie vitale Hochstaudenfluren. Im Gegensatz zu den zumeist nur noch
relikthaften Vorkommen von Weichholzauen an der Oder stellt der Bestand in der nördlichen Oderaue von
Frankfurt (Oder) noch einen großflächig zusommenhängenden Weichholz-Auwald dar.

Leitarten:

Pflanzen: Schwarz-Pappel (Populus nigral, Silber-Weide (Salix alba), Bruch-Weide (Salix fragilisl
Vögel: Schwarzmilan, Pirol, Wespenbussord, Klein-, Mittel- u. Buntspecht

Wert der aktuellen Lebensraumfunktion: (3-fachl Wertstufe: (1-51

Lebensraum für eine an die besonderen Lebensraumbedinungen angepaßte, 5
sellene Pflanzen - und TIerwelt, extrem qeföhrdeter Biotoptyp
Bedeutung für den Biotopverbund: (2-fach) Wertstufe: (1-51

Als naturnaher Bestandteil der Oderaue von hervorragende Bedeutung im re- 5
qionalen und internationalen Biotopverbund
Wert des standörtlichen Potentials: (1-fachl Wertstufe: (1-51

standort mit sehr geringer anthropogener Beeinflussung und besonderem Ent- 5
wicklunqspotenfial durch die speziellen standörtlichen Verhältnisse

Gesamtwert des Biotopkomplexes: Gesamtwert (301

sehr hoch (30-25), hoch 124-19), mittel 118-13), mäßig 112-7), gering (6-0) sehr hoch
Schutzwürdigkeit Schutzausweisung erfordertich: ja / nein

• extrem geföhrdeter Biotoptyp in Brandenburg 1lI

• schutzwürdiger Biotoptyp nach §32 BbgNatSchG Schutzstatusbereits vorhanden
und FFH-Richtlinie

Empfohlener Status: NSG / LSG / LB / ND

Defizite: Empfindlichkeiten / Gefährdung:

• Fehlende Anindung an Auwaldbestände sowohl- • ForstlicheNutzung
nach Norden als auch nach Süden • Gewässerregulierung-/ Ausbau

• Erschließung für die Erholungsnutzung

Entwicklungsziele:

• Erhalt und Ausweitung der nur noch relikthaft vertretenen Waldgesellschaft

• Erhalt der natürlichen Dynamik des Auewaldsystems (natürliche Sukzession)

• Verzicht auf forsfwirtschoftliche Nutzung der Bestände, keinesfalls Umwandlung der Woldflöchen in
standortfremde Forste

• Verzicht auf eine Erschließung des Halbmeilenwerder für die Erholung link!. Angler)
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Biotopkomplex: Nr.:

EXTENSIV GENUTZTES, FEUCHTES AUENGRÜNLAND A.l.2

Naturraum: Leitbildhomogener Teilraum: Leitbild:

Odertal Nördliche Oderaue Offene, extensiv genutzte Auen-
landschaft

Kurzbeschreibung / Vorherrschende Biotoptypen:

Kleinräumige Durchdringung unterschiedlicher Grünlandtypen in Abhängigkeit von Nässegrod, Über-
schwemmungshäuflgkeit, Nutzung u.a.. Dos Grünland wird durch Gräben durchzogen, die das Gebiet z.T.
entwässern. Durchsetzt wird der Grünlondkomplex durch Kopfweiden und Pappelbestände sowie einzelne
Hecken. Der Biotopkomplex weist herausragende Lebensraumquafitöten für eine Vielzahl von z.T.seltenen
und/oder gefährdeten TIeren und Pflanzen auf.

Leitarten:

Vögel: Bekassine, Schafstelze, Braunkehlchen, Weißstorch INahrungsgastl u.a.

Wert der aktuellen Lebensraumfunktion: 13-fach) Wertstufe: (1-5)

Hochwertige Bedeutung für eine Vielzahl von Pflanzen und TIeren 5
Bedeutung für den Biotopverbund: 12-fach) Wertstufe: (1-5)

Hervorragende Bedeutung im regionalen und internalianalen Biotopverbund 5
Wert des standörtlichen Potentials: (1-fach) Wertstufe: (1-51

Natürliche Standortverhältnisse z.Zt, durch GW-Absenkung und ausbleibende 3
Überschwemmunnen beeinträchtiat

Gesamtwert des Biotopkomplexes: Gesamtwert: 28

sehr hoch (30-261. hoch 125-211. miffel (20-16), mäßig 115-111. gering 110-61 sehr hoch
Schutzwürdigkeil Schutzausweisung erfordertich: ja / nein

• gefährdeter Biotopkomplex 131 in Brandenburg NSG bereits ausgewiesen

• potentielles Schutzgebiet nach FFH-Richtlinie

Empfohlener Status: NSG / LSG / LB / ND

Defizite: Empfindlichkeiten / Gefährdung:

• ausbleibende Überfiutungsdynamik durch was- • potentielle Gefährdung durch Nutzungsänderun-
serbauliche Maßnahmen und trockenere klimafi- gen, z.B. bei Aufgabe der Schafbeweidung
sche Verhältnisse in den letzten Jahren • Eingriffe in die Flußaue durch Überbauungen,

• Absenkung des Grundwasserspiegels und Aus- Straßenbau u.a.
trocknung von Feuchtwiesen • Störungen der TIerwelt durch erhöhten Erho-

• infolge von Gülle-/Abwasserverregnung lungsdruck
loberhalbl Eutrophierung des Grund- und Oberfiä-
chenwassers

Entwicktungsziele:

• Erhalt der traditionellen Kulturlandschaft durch Fortsetzungder extensiven Grünlandnutzung
(überwiegend Schafbeweidungl und Pflege von Kopfböumen

• Sicherung der Funktion der Aue als Retentionsraum

• Wiederherstellung der natürlichen Überschwemmungsdynamik ais bestimmender Standortfaktar,
ggf. Fortsetzung der künstlichen Wiedervernässungsmaßnahmen zur Erhaltung der typischen TIer- und
Pflanzenwelt

• Begrenzung der Erholungsaktivitäten auf ruhige Formen wie Spazieren gehen oder Radfahren auf vor-
handenen Wegen, in empflndlichen Gebieten nur außerhalb der Brutzeitl1.März - 31. Julil

• Verzicht auf bauliche Eingriffe in der Aue
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Teil 2: Planung Landschaftsplan Frankfurt (Oder]

Biotopkomplex: Nr.:

ALTARME UNDSTILLGEWÄSSERKOMPLEXE A.l.3

Naturraum: Leitbildhomogener Teilraum: Leitbild:

Oderbruch Nördliches Odertal Offene, extensiv genutzte Auen-
landschaft

Kurzbeschreibung 1 Vorherrschende Biataplypen:

Dem Hochwasserdeich vorgelagert ist ein Altarm der Oder mit kleineren abgetrennten Stillgewössern , die
durch periodische Überflutungen der Oder bestimmt werden. Umgeben von einem breiten Gürtel aus Seg-
genriedern und Schilfröhrichten stellt dieser Gewösserkomplex einen wichtigen Lebensraum für eine Vielzahl
an TIeren und Pflanzen dar. Jenseits des Hochwasserdammes befinden sich noch weitere stillgewässer mit
mehr ader weniger ausgeprägten Röhrichten. Diese Gewässer sind weitgehend vom Grundwasserstand
abhängig bzw. wurden bislang durch den bei Hochwasser über die Ufer tretenden Lebuser Vorstadtgraben
geflutet, was seit 1991 künstlich eingeleitet wird.

Leitorten:

Vögel: Bekassine, Rohrschwirl, Schlagschwirl, Schilfrohrsänger, Drosselrohrsänger, Rohrammer, Tüpfelralle
Diverse Wasser-/Wafvögel als Nahrungsgäste. Brutstäfte für diverse Rscharten

Wert der aktuellen Lebensraumfunktion: (3-fachl Wertstufe: (1-5)

Vorkommen von zahlreichen stark gefährdeten Arten und Biotopen in Branden- 5
buro
Bedeutung für den Biotopverbund: (2-fachl Wertstufe: (1-5)

Als naturnaher Bestandteil der Oderaue von hervorragende Bedeutung im re- 5
aianalen und internationalen Biotopverbund
Wert des standärtlichen Potentials: (1-fachl Wertstufe: (1-S)

Standort mit geringer anthropogener Beeinflussung und besonderem Entwick- 4-5
lungspotenfial durch die speziellen standörtlichen Verhältnisse

Gesamtwert des Biotopkomplexes: Gesamtwert (29-30)

sehr hoch (30-25), hoch (24-191. miftel (18-131. mäßig (12-71. gering (6-01 sehr hoch
Schutzwürdigkeit Schutzausweisung erforderlich: ja / nein

• stark gefährdete Biotoplypen in Brandenburg (2/31 Schutzstatusbereits vorhanden
• schutzwürdige Biotoplypen nach §32 BbgNatSchG

und FFH-Richtlinie Empfohlener Status: NSG 1 LSG 1 LB 1 ND

Defizite: Empfindlichkeiten 1 Gefährdung:

• Aufgrund starker Eutrophierung (hoher Nährstoff- • Eutrophierung durch weiterhin hohen Nährstof-
gehalt der Oderl besteht eine starke Verlan- feintrag aus der Oder (Güteklasse 11-111, kritsich
dungstendenz belastet)

• Störungen durch Angler

Entwicklungsziele:

• Erhaltung der Überflutungsdynamik der Oder als Voraussetzung für intakte hydrologische Verhältnisse

• Erhaltung der gewässerbegleitenden Röhricht- und Riedbestände

• Verzicht auf die Befischung des Altarmes und der Altwässer

• Überprüfung der teilweisen Rückbaubarkeit des Hochwassrdeiches auf ca. 1km Länge
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Landschaftsplan Frankfurt (Oder) Teil 2: Planung

Biotopkomplex: Nr.:

AUSGEDEHNTE LANDRÖHRICHTE UND SEGGENRIEDE A.1A

Naturraum: Leitbildhomogener Teilraum: Leitbild:

Oderbruch Nördliches Odertal Offene, extensiv genutzte Auen-
landschaft

Kurzbeschreibung / Vorherrschende Biatapfypen:

Wesflieh des Miffelweges reichen bis unmiffelbar an den Hangfuß ausgedehnte Schilfröhrichte und Seggen-
riede heran. Im nördlichen Teil setzen sich die Röhrichte bis in eine Aufweitung der Oderhänge fart.Röhrichte
und Riede nehmen insgesamt einen Flächenanteil von ca. 50 ha im Bereich der nördlichen Oderaue ein. Die
Seggenrieder werden bislang regelmäßig gemäht. Die spezifische Vegetation ist weitgehend vom hohen
Grundwasserstand abhängig. Seit1991 erfolgt eine künsfliche Flutung von Teilflächen über den Lebuser Var-
stadtgraben.

Leitarfen:

Vögel: Bekassine, Rohrschwirl, Schlagschwirl, Schilfrohrsänger, Drosselrohrsänger, Rohrammer, Tüpfelralle

Werf der aktuellen Lebensraumfunktion: (3-fach) Wertstufe: (1-5)

Vorkommen von zahlreichen stark gefährdeten Arten und Biotopen in Branden- 5
burq
Bedeutung für den Biotopverbund: (2-fachl Wertslufe: (1-5)

Als naturnaher Bestandteil der Oderaue von hervorragende Bedeutung im re- 5
laianalen und internationalen Biotopverbund
Wert des standörtlichen Potentials: [l-fcchl Wertstufe: (1-5)

Standort mit mäßiger anthropogener Beeinflussung und besonderem Enfwick- 4
lunqspatential durch die speziellen standärtlichen Verhältnisse

Gesamtwert des Biotopkomplexes: Gesamtwert (29)

sehr hoch (30-25), hoch 124-191. miffe1118-131, mäßig 112-71, gering (6-0) sehr hoch
Schutzwürdigkeit Schutzausweisung erforderlich: ja / nein

• stark gefährdete Biatapfypen in Brandenburg 12/31 Schutzstatusgrößtenteils bereits vorhanden
• schutzwürdige Biataplypen nach §32 BbgNatSchG

und FFH-Richflinie Empfohlener Status: NSG / LSG / LB / ND

Defizite: Empfindlichkeiten / Gefährdung:

• Absenkung des Grundwasserspiegels und Aus- • Eutrophierung durch hohen Nährstoffeintrag aus
trocknung der Aue mangels Überflutung LebuserVorstadtgraben

• Eutrophierung durch Einträge aus der Gülleverrie- • Intensive landwirtschaftliche Nutzung
selung oberhalb des Oderhanges • Verbuschung durch ausbleibende Pflege

• Errichtunavon Windkraftanlaaen im Umfeld
Entwicklungsziele:

• Erhaltung der zusammenhängenden Rähricht- und Riedbestände

• Beschränkung der Erholungsnutzung während der Vagelbrutzeif I1.März bis 31.Julil

• Einrichtung ausreichender Pufferzonen auf den z.Tangrenzenden landwirtschaftlichen Flächen oberhalb
des Oderhanges als Schutzvor Nährstoff - und Düngeeintrag

• Überprüfung der teilweisen Rückbaubarkeit des Hachwassrdeiches auf ca. 1km Länge

• Aufstellung eines Pflege- und Enlwicklungsplanes
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Teil 2: Planung Landschaftsplan Frankfurt (Oder)

Biotopkomplex: Nr.:

ODERHÄNGE MIT MAGERRASENKOMPLEXEN A.l.5

Noturraum: Leitbildhomogener Teilraum: Leitbild:

Odertol Nördliches Odertal Offene Auenkulturlandschaft

Kurzbeschreibung / Vorherrschende Biotopfypen:

Im Gegensatz zu den überwiegend bewaldeten Oderhängen der südlichen Oderaue sind die Hangbereiche
im Norden Frankfurts weilgehend offen und werden z.T.von charakteristischen Halbtrockenrasen bedeckt,
die ehemals einer Schafbeweidung unterzogen waren. Die Rasen sind bereits kontinental getänt und leiten
zu den Steppenrasen über. Bei zunehmender Bodenfeuchte gehen die Bestände in Frischwiesen über. Zur
Erhaltung der für das Odertal charakteristischen Bestände ist eine kontinuierliche Nutzung in Form der Schaf-
beweidung oder extensiven Wiesennutzung erforderlich. Die Steppenrasen sind außerordentlich artenreich
und stellen den trockenen Gegenpol zu den angrenzenden Feuchtwiesen und Rährichten der Oderaue dar.

Leitorten:

Pflanzen: Wiesen-Salbei (Salviapratensisl. Pfriemengras ISfipa cappilatal. Sand-Fingerkraut IPotentilia arena-
ric), Karthäuser-Nelke IDianthus carthusianaruml. Graue Skabiose IScabiosa canescensl
Vägel: Neuntäter, Sperbergrasmücke, Heidelerche u.a.
Iwenig Angaben zu Iierortenl

Wert der aktuellen Lebensraumfunktion: (3-fach) Wertstufe: (1-5)

Varkommen zahlreicher stark gefährdeter Arten und wegen der Seltenheit ge- 5
fährdeter Biotoptypen
Bedeutung für den Biotopverbund: 12-fach) Wertstufe: (1-5)

Als Teil des graßräumig vernetztenden Odertales, insbesondere zur Vernetzung 5
der an die Hcnqkonte qebundenen Steppenrasen besonders bedeutsam
Wert des standärtlichen Potentials: (1-fach) Wertstufe: (1-5)

Extremer Standort mit geringer randlicher Beeinflussung durch Landwirtschaft 4-5
Gesamtwert des Biotopkomplexes: Gesamtwert (29-301

sehr hoch 130-261. hoch 125-211. miffe1120-161. mäßig 115-111. gering 110-61 sehr hoch
Schulzwürdigkeit Schutzausweisung erforderlich: ja / nein

• Varkommen von Biotopen, die wegen ihrer Sel- Erweiterung des NSGbeabsichtigt
tenheit in Brandenburg gefährdet sind Irl

• Schutzwürdiger Biotop nach § 32 BbgNatSchG Empfohlener Status: NSG / LSG / LB / ND

Defizite: Empfindlichkeiten / Gefährdung:

• Unmiffelbar angrenzende ackerbauliche Intensi- • Anlage von Gärten
vnutzung • Aufforstungen

• Verbrachung und Verbuschung infolge Nutzungs- • Übermäßige Erschließung mit Wegen
aufgabe • Errichtung von Windkraftonlagen auf der Hang-

kante
Entwicklungsziele:

• Erhaltung und Sicherung der für die Oderhänge und Ostbrandburg charakteristischen Halbtrockenrasen

• Fortsetzung der extensiven Schafbeweidung nach oufzustellendem Pflege- und Entwicklungsplan

• Schoffung von Puffersäumen auf den Hochflächen in Form von Extensivgrünlond oder breiten Acker-
randstreifen

• Erhaltung und Färderung von Ergänzungsbiotopen wie trockene, ruderale Brachen, Magerrasenfragmen-
te und extensiv genutzte Wiesen im Umfeld zum Aufbau eines biotopspezifischen Biotopverbundes
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Landschaftsplan Frankfurt IOder) Teil 2: Planung

Biotopkomplex: Nr.:

HARTHOLZ-AUENWÄLDER "EICHWALD" A.2.1

Naturraum: Leitbildhomogener Teilraum: Leitbild:

Odertal Südliches Odertal mit Ziegenwer- Auenwald mit Feucht- und Naß-
der und Halbinsel Brieskow- wiesen
Finkenheerd

Kurzbeschreibung / Vorherrschende Biotoptypen:

Die Hartholzauenwälder in Frankfurt lader), die durch das Naturschulzgebiet "Eichwald und Buschmühle"
geschülzt sind, stellen in Brandenburg den lelzten graßflächigeren Rest dieses ehemals den gesamten Strom
begleitenden Biotoptyps dar. Die Stieleichen-Ulmen-Hartholz-Auenwälder sind der periodischen Überftu-
tungsdynamik des Stromes angepaßt und auf diese angewiesen. Das zusammenhängende Waldgebiet ist
von Altwässern durchzogen und reicht stellenweise bis an die Oder. wo es kleinflächig in Weichholzauen-
wälder übergeht. Einweiterer zusammenhängender Hartholzauenbestand mit vergleichbaren Qualitäten
liegt im Bereich der Halbinsel am Brieskower See INSG "MittlereOder"l. Die standärtliche Vielfalt, die Vielzahl
von Strukturelementen, die "Ursprünglichkeit" des Auenwaldes und andere Faktoren bedingen eine von Natur
aus besonders hohe Artenvielfalt sowohl der Pflanzen- als auch der TIerwelt.

Leitorten:

Vägel: Pirol, Gänsesäger, Seeadler Ikeine genaueren Angaben; ehemals: Kranich, Schwarzstorch,1
Pflanzen: Sumpf-Wolfsmilch. Beerentraubenkopf, Waldgoldstern, Flotter-Ulme, Feld-Ulme, Stiel-Eiche u.a.

Wert der aktuellen Lebensraumfunktion: (3-fach) Wertstufe: 11-5)

Extrem gefährdeter und geselzlich geschülzter Biotoptyp in Brandenburg mit 5
Vorkommen zahlreicher qefährdeter Arten
Bedeutung für den Biotopverbund: (2-fach) Wertstufe: (1-5)

Verbundstruktur entlang des Oderstromes mit internationaler Bedeutung, groß- 5
flächiqer Refuqialraum für Arten "ursprünqlkher" Auenwälder
Wert des sfandörtlichen Potentials: (l-fochl Wertstufe: 11-51

Durch Wasserqualität der Oder geringfügig beeinträchtigter Standort mit natur- 4-5
nah nusqeprüqten, saezifischen Einenschoften der Aue

Gesamtwert des Biofopkomplexes: Gesamtwert (29-301

sehr hoch (30-26), hoch 125-21), miffeI120-161, mäßig 115-11), gering 110-6) sehr hoch
Schulzwürdigkeit Schulzausweisung erforderlich: ja / nein

• extrem gefährdete Biotoptypen in Brandenburg 111 bereits bestehender Schulz
schulzwürdige Biatopfypen nach § 32 BbgNatSchG Empfohlener Status: NSG / LSG / LB / ND
und FFH-Richflinie
Defizite: Empfindlichkeiten / Gefährdung:

• Zerschneidung durch die Trassen der AUlabahn • Veränderungen des Wasserhaushaltes, insbe-
und der Bahn sondere der Überschwemmungsdynamik und

• Unzureichende Wasserqualität der Oder und des Grundwasserstandes
somit Eintrag von Schadstoffen und übermäßigen • Inanspruchnahme von rreil-IFlächen für Nutzun-
Nährstaffrachten gen aller Art

• Zusälzliche Erschließung mit Wander- und Rad-
wecen

Entwicklungsziele:

• Erhaltung und Sicherung der lelzten großflöchigen Hartholzauenbestände der Oder in Brandenburg mit
ihren teilweise vorgelagerten Weichholzauen und Schleiergesellschaften

• Sicherung einer weitgehend ungestörten, nafürlichen Entwicklung

• Erhaltung naturnaher hydrologischer Verhältnisse

• Verzicht auf eine intensivere Erschließuna des Gebietes für die stadtnahe Erholunqsnutzuno
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Teil 2: Planung Landschaftsplan Frankfurt (Oder)

Biatapkamplex: Nr.:

GRÜNLANDKOMPLEXE DER AUE MIT GRABENSTRUKTUREN A.2.2

Naturraum: Leilbildhomogener Teilraum: Leitbild:

Odertal Südliches Odertal mit Ziegenwer- Auenwald mit Feucht- und Naß-
der und Halbinsel Brieskow- wiesen
Rnkenheerd

Kurzbeschreibung / Vorherrschende Biotoptypen:

Ausgedehnte Grünlandflächen im südlichen Odertal zwischen Buschmühlenweg und Bordaune. Das wech-
seifeuchte Auengrünland ist durch mehrere zur Bordaune entwässernde Gräben melioriert worden. Wenige
EInzeibäume ader Gebüsche liegen innerhalb dieses Biotopkomplexes, der in etwa mittig durch die Trassen
von Bahn und Autobahn zerschnitten wird. Durch die Überschwemmungsdynamik der Oder bestehen für die
landwirtschaftliche Nutzung eingeschränkte Nutzungsmöglichkeiten. Nach Angaben der AVPwird zur Zeit
nur der südliche Teil landwirtschaftlich genutzt.

Leitarten:

Vögel: Arten der offenen Grünlandbereiche wie Wiesenbrüter, Nahrungsbiotop für Weißstorch

Wert der aktuellen Lebensraumfunktion: (3-fach) Wertstufe: (1-5)

gefährdeter Biotoptyp in Brandenburg mit potentiellem Vorkommen gefährdeter 4
TIer und Pflanzenarten
Bedeutung für den Biotopverbund: 12-fachl Wertstufe: (1-5)

Teil des international bedeutsamen Vernetzungselementes Oderaue mit großflä- 5
chig extensivem Charakter
Wert des standörtlichen Potentials: (1-fach) Wertstufe: (1-5)

Durch Gräben entwässerte Standorte, jedoch mit naturnaher Überflutungsdy- 3-4
nornik

Gesamtwert des Biotopkomplexes: Gesamtwert (25-26)

sehr hoch (30-261. hoch (25-211, mittel (20-161. mäßig (15-llI, gering (10-6) hoch - sehr hoch
Schutzwürdigkeit Schutzausweisung erforderlich: ja / nein

• gefährdeter Biotoptyp in Brandenburg (3) Schutzstatusbereits vorhanden
• hohe Bedeutung als Puffer für das angrenzende

Naturschutzgebiete "Eichwald/Buschmühle" Empfohlener Status: NSG / LSG / LB / ND

Defizite: Empfindlichkeiten / Gefährdung:

• Zerschneidung durch die Verkehrstrassen • Überbauung durch Stadtrandlage

• Regulierung der Grundwasserverhälfnisse durch • Verlust des landschaftlich geprägten Chorakters
dränierende Gräben durch landschaftsgestalterische Maßnahmen (z.B.

• Störpotential durch Erholungsnufzung Gartenschaul

• Verbrachung durch Nutzungsaufgabe

• landwirtschaftliche Übernufzung / Überweidung

• Störungen der Vogelwelt durch Windkraftanlagen
Entwicklungsziele:

• Erhaltung des offenen Grünlandkomplexes mit seiner ergönzenden Biotopfunktion für das Naturschutz-
gebiet "Eichwald/Buschmühle"

• Extensive Nutzung des Grünlandes durch Wiesen- oder Weidenutzung z.B. mit Schafen

• Überprüfung der Wiedervernässungsmöglichkeiten dränierter Flächen (z.B. durch GrabenanstauJ in Ab-
hängigkeit von der landwirtschaftlichen Nutzung und einem hydrologischen Gesamtkonzept
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Landschaffsplan Frankfurt (Oder) Teil 2: Planung

Biotopkomplex: Nr.:

MIT GEHÖLZEN UND ALTWÄSSERN DURCHZOGENES ODERNAHES GRÜNLAND A.2.3

Naturraum: Leitbildhomogener Teilraum: Leitbild:

Odertal Südliches Odertal mit Ziegen- Auenwald mit Feucht- und Naß-
werder und Halbinsel Brieskow- wiesen
Finkenheerd

Kurzbeschreibung / Vorherrschende Biotoplypen:

In Odernähe ist dem Hartholzauenwald zumeist auf einem niedrigeren Auenplateau ein Band vorgelagert,
das sich aus einem Mosaik von Feuchtgrünland, feuchten Hochstaudenfluren, Uferpionierfluren, Flutrasen,
Uferrährichten, Resten der Hart- und Weichholzauenwälder sowie zahlreichen Alfarmen und Altwässern
zusammensetzt. Die Kleinteiligkeit der Strukturen unterscheidet den Komplex von den zusammenhängenden
Auwäldern und den großflächigen Grünlandflächen im Norden ab. Die Vielzahl von immer wiederkehrenden
Teillebensräumen in naturnaher Ausprägung fördert das Vorkommen einer artenreichen Flora und Fauna.

Leitarten:

Gänsesäger, Grüne Mosaikjungfer (Aeshna viridisl mit Bindung an Krebsschere

Wert der aktuellen Lebensraumfunktion: 13-fach) Wertstufe: (1-5)

Vorkommen zahlreicher gefährdeter Biotope mit potentiell einer Vielzahl von 5
TIeren und Pflanzen der Roten Usten
Bedeutung für den Biotopverbund: 12-fachl Wertstufe: (1-51

Verbundstruktur entlang des Oderstrarnes mit internationaler Bedeutung, graß- 5
flächiQer Refuqiclrourn für Arten "ursprünqlicher" Auenwälder
Wert des standörtlichen Patentials: (1-fachl Wertstufe: (1-5)

Durch Wasserqualität der Oder geringfügig beeinträchtigter Standort mit natur- 4-5
nah ousqepröqtan, spezifischen Eiaenschaffen der Aue

Gesamtwert des Biotopkomplexes: Gesamtwert 129-30)

sehr hach 130-26), hoch (25-211. miltel (20-161. mäßig (15-111. gering (10-61 sehr hoch
Schutzwürdigkeit Schutzausweisung erforderlich: ja / nein

• Vorkommen gefährdeter Biotoplypen in Branden- (teilweise bereits bestehender Schutzl
burg (1/31

• schutzwürdige Biotoplypen nach § 32 Empfohlener Status: NSG / LSG / LB / ND
BbgNatSchG und FFH-Richtlinie

Defizite: EmpfindJichkeiten / Gefährdung:

• Verbesserungswürdige Wasserqualität der Oder • Nutzungen aller Art, die zu einer Beeinträchtigung
des Komplexes führen können

Entwicklungsziele:

• Erhaltung und Sicherung des odernahen Biotopmosoiks

• Förderung einer natürlichen Entwicklung unter Verzicht auf weitergehende Pflegeeingriffe

• Beschränkung notwendiger Nutzungen auf extensive Bewirtschaffungsmethoden

• Vermeidung von baulichen Eingriffen in der Aue

• Verzicht auf die Erschließung der odernahen Räume für die Erholungsnutzung
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Teil 2: Planung Landschaftsplan Frankfurt (Oder)

Biolopkomplex: Nr.:

ODER- UND ODERSÄUME A.2.4

Nalurraum: Leilbildhomogener Teilraum: Leilbild:

Odertal Nördlichesund südliches Odertal Auenwald mit Feucht- und Naß-
mit Ziegenwerderund Halbinsel wiesen
Brieskow-Finkenheerd

Kurzbeschreibung / Vorherrschende Bioloptypen:

Die Oder steIlI einen der wenigen deutschen Ströme dar, der mit seinen Auen noch in weilen Teilen annä-
hernd naturnahe Verhältnisse widerspiegelt. In Frankfurt IOder) stellt der Fluß selbst die durchgängige Ver-
bundachse zwischen den südlichen und nördlichen Bereichen des Stadtgebieles her, da die Aue durch die
Innenstadtzweigeleilt wird. Uferbegleitende Auwaldstreifen ziehen sich von Süden bis in die Innenstadt von
Frankfurt hinein. Die Ufer der Oder werden durch Buhnen gekennzeichnet, die im Abstand von ca. 100rn
angelegt sind und den Strornstrich vom Ufer femhalten sollen. Eine Eindeichung beschränktsich weitgehend
auf die nördliche Oderaue. Trotz nachlassenderBelastungen des Gewässers mil Schadstoffen ist die Gewäs-
serqualifät der Oder noch als "kritisch belastet"zu bezeichnen.

Leitarten:

Rscharten wie flußneunauge, Stint, Borbe, Bltterlinq, Hasel, Moderlieschen, Nase, Rapfen, Schleie, Ukelei,
Zährte, Zope, Schlarnmpeitzger, Steinbeißer, Wels, Hecht u.a. IAngaben für Oder zwischen Lebus und Groß
Neuendorfl / Flußuferläufer
Wert der aktuellen Lebensraumfunktion: 13-fachl Wertstufe: (1-5)

Potentielles Vorkommen gefährdeter und vom Aussterben bedrohterTierorten. 4
Bedingt durch die Wasserqualitäteingeschränkte aktuelle Lebensroumfunktion
Bedeutung für den Biotopverbund: (2-fachl Wertstufe: (1-5)

Verbundstrukturmit hervorragender,internationalbedeutsornerVernetzungs- 5
funktion
Wert des standörtlichen Polentials: (1-fachl Wertstufe: (1-51

Das Gewässer zeigt deutliche Abweichungen vom natürlichen Zustand,besitzt 3-4
I jedach ein besonderes hohes Entwicklunqspotential
Gesamtwert des Biolopkomplexes: Gesamtwert (25-261

sehr hoch 130-261, hoch (25-211, mifte1120-161, rnäßig (15-111, gering (10-6) hoch-sehr hoch
Schutzwürdigkeil Schulzausweisung erforderlich: (ja) / nein

• Vorkommen gefährdeter Biotopfypen in Bronden- Uferbereiche im Kontext mit den Biotopkomplexen
burg 13) der Aue durchgängig als Schutzgebiete ausweisen

• schufzwürdige Biotoptypen nach § 32
BbgNatSchG und FFH-Richtlinie Empfohlener Status: NSG / LSG / LB / ND

Defizile: Ernpfindlichkeilen / Gefährdung:

• Flußregulierungen durch Buhnen und Deiche • Weiterer Gewässerausbau, insbesondere wenn

• kritisch belastete Wasserqualifät die Überflutungsdynarnik beeinträchtigtwird

• Befischung von einer Vielzahl von Buhnen mil • UfernaheWegeführung, insbesonderebei Aus-
einer Reihezugehöriger Trampelpfade bau einer "Prornenade"

Entwicklungsziele:

• Förderungeiner rnöglichst gering beeinträchtigten Fließdynarnik, unter Umständenauch durch Rückbau
von Deichen (nördlicheOderwiesen) und Buhnen in Bereichen ohne Gefährdungspotential

• Erhaltung und Förderungvon Sonderstrukturen wie Altorrnen, Sandbänken u.a.

• Erhaltung und Förderung naturnaher,wenig verbauterUfersäurne irn innerstädtischen Bereichals verbin-
dende amphibische Struktur zwischennördlicherund südlicherOderaue

• Förderung ungestörter UferpartienunterAusschluß von NutzungenIz.B. Angeln)
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Landschaftsplan Frankfurt (Oder! Teil 2: Planung

Biotopkomplex: Nr.:

BEWALDETE ODERHÄNGE ("BUSCHMÜHLE"j A.2.5

Naturraum: Leifbildhamogener Teilraum: Leitbild:

Odertel Südliches Odertol mit Ziegenwer- Auenwald mit Feucht- und Naß-
der und Holbinsei Brieskaw- wiesen
Finkenheerd

Kurzbeschreibung / Varherrschende Biotopfypen:

Van den Lassower Höhen föllt das Gelönde zur Oderaue co. 40-50 m steil ab. Diese Hangbereiche sind an-
nöhernd durchgöngig bewoldet. Insbsondere im Bereich "Buschmühle" treten artenreiche Loubwälder auf,
die den Ulmenhongwäldern zuzurechnen sind. In mehr oder weniger guter Ausprägung setzt sich dieser
Waldfyp nach Süden über den Oderdurchbruch "SteileWand" bis noch Brieskow fort. An mehreren Stellen
treten in den Hongbereichen Quellen zutoge.

Leitarten:

Vegetation: ehemols Türkenbundlilie, Pechnelke, EchterSteinsome, Schwalbenwurz, Kichertragont u.o.
(ob noch?)
Founo: keine Angoben

Wert der aktuellen Lebensraumfunktion: 13-fach! Wertstufe: (1-5)

z.T.Vorkommen extrem geföhrdeter oder wegen ihrer Seltenheit geföhrdeter 4-5
Biotoptypen, seltene Biozönose im Stadtqebiet von Frankfurt
Bedeufung für den Biotopverbund: 12-fach) Wertstufe: (1-5)

Regional bedeutende Leillinie des Biotopverbundes entlong der Oderhänge 4
Wert des standörtlichen Pofentials: (I-fnchl Wertstufe: (1-5)

Seltener Stondort in Fronkfurt mit geringer bis miNierer Beeinträchtigung durch 4
verschiedene Nutzuncen

Gesamtwert des Biotopkomplexes: Gesamtwert (24-27)

sehr hoch (30-26), hoch (25-21), mittel 120-161. mäßig 115-111. gering 110-6) hoch-sehr hoch
Schutzwürdigkeif Schutzousweisung erforderlich: z.T. ja /

• Vorkommen gefährdeter Biotoplypen in Branden- nein

burg 11 / rl Restriktiver Schutz insbesondere südlich Mühlentol
• schutzwürdige Biotoplypen nach § 32 erforderlich und größtenteils bereits vorhanden

BbgNotSchG

Empfohlener Stotus: NSG / ILSG) / LB / ND
Defizite: Empfindlichkeiten / Gefährdung:

• Abgrenzung der Oderhänge von der Aue durch • Ausbau der Eisenbahnlinie nach Süden Richtung
die Barrierewirkung der Eisenbahnlinie Eisenhüttenstadt

• Anthrapogene Überformung der Oderhänge • Intensive forstliche Nutzung der Hangwälder
nördlich des Güldendorfer Mühlentales

• Unmitteibar angrenzende landwirtschaftliche
Nutzung auf den Lossower Höhen

Entwicklungsziele:

• Erhaltung der artenreichen Hangwälder der Oderhänge

• Erhaltung und Förderung eines durchgängigen Waldbandes zwischen Güldendorfer Mühlental und Bries-
kow

• Erhaltung und Förderung eines baumbestandenen Grünzuges nördlich des Güldendorfer Mühlentales bis
in die Innenstadt von Frankfurt (Oder)

• Einrichtung von Pufferstreifen zu landwirtschaftlichen Flächen entlang der Hangkante als Schutz vor Ein-
trägen und zur Erhöhung der Strukturvielfalt
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Teil 2: Planung landschaftsplan Frankfurt (Oder)

Biotopkomplex: Nr.:

ZIEGENWERDER A.2.6

Naturraum: leitbildhomogener Teilraum: leitbild:

Odertal Südliches Odertal mit Auenwald mit Feucht- und Naß-
Ziegenwerder und Halbinsel wiesen
Brieskow-Rnkenheerd

Kurzbeschreibung / Vorherrschende Biotoptypen:

Der Innenstadt vorgelagerte langgestreckte Insel, die von Oder und Alter Oder eingerahmt wird. Der Ziegen-
werder wird größtenteils von Grünland bzw. Grünlandbrachen, Hochstaudenfluren und Weichholzauenresten
geprägt. Der Hochwasserdamm mit Hauptweg wird durch eine langgestreckte Baumreihe begleitet. Über
Brücken (z.Zt. Holzbrücke gesperrt) besteht ein unmiflelbarer Zugang zur Innenstadt, so daß die Insel als
Grünfläche zur innerstädtischen Erholung genutzt wird. EineAusgestaltung als ausgebaute Park-
/Grünanlage liegt mit Ausnahme eines Sportplatzes im Süden zur Zeit nicht vor.

Leitarten:

Vögel: Pirol, Schlagschwirl, Rohrammer, Nachtigall, Kleinspecht u.a.

Wert der aktuellen lebensraumfunktion: (3-fach) Wertstufe: (1-5)

Vorkommen gefährdeter Arten und Biotoptypen mit leichten Störeinflüssen durch 4
Erschließuna und Kleinflächiakeit
Bedeutung für den Biotopverbund: (2-fachl Wertstufe: (1-5)

Regional bedeutsamer Triflstein im Biotopverbund der Oderaue mit besonderer 4
Bedeutunn zur Überbrückuna der Innenstadt als Barriere
Wert des standörtlichen Potenfials: (1-fachl Wertstufe: (1-5)

Standort in naturnahem Zustand, jedoch durch Deiche, Buhnen und andere 3-4
leichte bauliche Einariffe beeinträchtiat

Gesamtwert des Biotopkomplexes: Gesamtwert (23-241

sehr hoch (30-26), hoch (25-21), miflel (20-16), mäßig I1S-11), gering 110-6) hoch
Schutzwürdigkeit Schutzausweisung erforderlich: ja / nein

• Vorkommen von Fragmenten extrem gefährdeter Sicherung der besonderen Erholungseignung und
und nach § 32 BbgNatSchG geschützter Biotopty- leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes entsprechend
pen lWeichholzaue) § 24111 und (2), Satz1

Empfohlener Status: NSG / LSG / LB / ND

Defizite: Empfindlichkeiten / Gefährdung:

• Störungen empfindlicher Arten durch Erholungs- • Ausbau zur intensiv genutzten Parkanlage / Gar-
nutzung tenschau efc.

• Errichtung baulicher Anlagen wie Cafes u.a.

• Befestigung von Wegen außerhalb des Hochwas-
serdammes

Entwicklungsziele:

• Erhaltung des Ziegenwerder in seiner Ausprägung als naturnahen Restaue, auch im Falle einer stärkeren
Erschließung und Nutzbarmachung für Erholungszwecke

• Erhaltung des bedeutenen Triflsteins im Auenverbund zwischen nördlicher und südlicher Oderaue

• Extensive Pflege der Grünlandflächen als Wiese bei ungestörter Entwicklung der Ufersöume
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Landschaftsplan Frankfurt (Oder) Teil 2: Planung

Biotopkomplex: Nr.:

STRUKTURARME ACKERFLÄCHEN B.1.1

Naturraum: Leitbildhomogener Teilraum: Leitbild:

Lebusplafte / Moränenlandschaft Lassower Offenlandschaft Agrarlandschaft mit Gehälz-
qliederunq

Kurzbeschreibung / Vorherrschende Biotoptypen:

Die landwirtschaftlichen Nutzflächen im Umkreis von lossow, zwischen Markendorfer Wald und Odertnl,
stellen sich überwiegend als weite, ungegliederte Räume mit starker Strukturarmut dar. Neben dem Gülden-
dorfer Mühlental, das weiträumig in die Offenlandschaft hereinrag!, sind die Allee nördlich Lossow und die
Obstbaumreihe ästlich Lossow wesentliche prägende und verbindene Elemente. Ein von Bäumen umstande-
nes temporäres Kleingewässer im Bereich der Lossower Berge liegt verinselt innerhalb der Feldflur. Als Vor-
posten des Markendarfer Waldes ragt ein Kieferbestand westlich des Güldendarfer Mühlentales in die
Aqrorflöchen hinein.
Leitarten:

Vöoel: Feldlerche, Goldammer, Mäusebussard u.a. Arten der offenen Feldfluren
Wert der aktuellen Lebensraumfunktion: 13-fachl Wertstufe: (1-51

Flora und Fauna der intensiven Ackerflächen sehr stark verarmt 1

Bedeutung für den Biotopverbund: 12-fachl Wertstufe: (1-51

Großräumig ausgeräumte Ackerflächen wirken als Barrieren 1

Wert des standärtlichen Potentials: (1-fachl Wertstufe: (1-51

Standort durch Intensivnutzung mehr oder weniger stark und nachhaltig beein- 2-3
fröchtlqt

Gesamtwert des Biotopkomplexes: Gesamtwert (7-81

sehr hoch (30-261, hoch 125-2l1. mifteI120-16l, mäßig 1l5-11l, gering (10-61 gering
Schutzwürdigkeit Schutzausweisung erforderlich: (ja) / nein
keine hervorgehobene Schutzwürdigkei!, jedoch Fär- Pufferräume zum Odertal ästlich Lossow als LSG
derung von extensiv genutzten Flächen mit Säumen ausweisen
im Übergang zum Odertal und zum Güldendorfer
Mühlental erforderlich Empfohlener Status: NSG / (lSG) / LB / ND

Defizite: Empfindlichkeiten / Gefährdung:

• fehlende Strukturelemente in der Agrarlandschaft • Intensivierung der landwirtschaftlichen Nutzung

• überdimensionierte Schlaggräßen • Beseitigung von gliedernden Elementen wie
hoher Dünqar- und Pestizideinsatz Baumreihen, Alleen, Einzelbäume u.a.
Entwicklungsziele:

• Erhalt des grundsätzlich offenen Charakters der Lossower Offenlandschaft bei gleichzeitiger Erhähung der
Strukturvielfalt

• Entwicklung von Gehälzstrukturen Iz.T. als lockere "lronspcrente" Baurnreihenl an Wegen, Gewässern und
Ortsrändern

• Entwicklung von punktuellen Feldholzinseln aus bodenständigen Laubholzarten

• Verkleinerung der Schlaggräßen, darnit Erhähung der Anteile unbewirtschafteter Säume

• Einrichtung von ternporären Brachen und Dauerbrachen im Rahmen der EU-Bestimmungen nach äkolo-
gischen Gesichtspunkten (Grenzertragsstandorte z.B. trockene Sande, Umfeld der Oderhänge und des
Mühlentales als Pufferräume)

• Etablierung von "äkologisch" wirtschaftenden landwirtschaftlichen Betrieben bzw. Einrichtung von Acker-
randstreifen ohne Einsatz von Düngern und Pestiziden zur Förderung der feldtypischen Flora ISegetalfloral
und Fauna (vgl. § 11 BbgNatSchGI

• Verzicht auf größere landschaftsverändernde Bauvorhaben mit nachteiliger Auswirkung auf die Offen-
landschaft
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Teil 2: Planung landschaffsplan Frankfurt (Oderl

Biotopkomplex: Nr.:

FLiESSE ZUR ODER B.l.2

Nalurraum: leitbildhomogener Teilraum: leitbild:

lebusplatte / Moränenlandschaff lassower Offenlandschaff Agrarlandschaff mit Gehölzgliede-
im Überaana zum Odertal runq

Kurzbeschreibung / Vorherrschende Biotoplypen:

Aus der lassower Offenlandschaff fließen neben dem GüldendorferMühlenlai weitere kleinere Fliesse zur
Oder hin. Die überwiegend mit laubbeständen bestandenen Talstrukfuren verzahnendie Moränenland-
schaffmit dem Odertal, var allem mit seinenbewaldeten Hangbereichen. In den bewaldeten Bereichen
treten entlang der Bäche schmale Bachauenwälder auf. Die Oberläufeder kleinen Bächeverlaufen innerhalb
oder unmittelbar am Randeintensiverlandwirtschaftlicher Nutzflächen.

leitarten:

(Erdkröte!, keine weiteren Angaben

Wert der akfuellen lebensraumfunkfion: (3-fachl Wertstufe: (1-51

Die lebensräume lassen auf eine Besiedlung mit Artenschließen, die für kleine-
re, bedingt naturnahe Waldkomplexerepräsentativ sind. DasVorkommen ge-

3 (4)fährdeterArten ist, insbesandere durch die Nöhezur Oderaue, möqlich.
Bedeutung für den Biotopverbund: (2-fachl Wertstufe: (1-51

Verbundstrukfuren zwischen Oderaue und MarkendorferWald mit lokaler Bedeu- 3
tuna. Fließaewässer rnit steiaerbaremVernetzunosnotenfiol
Wert des slandörtlichen Potentials: (1-fachl Wertstufe: (1-51

Standarte spiegeln im odernahen Bereich eine naturnaheAusprägungwider, 4(2)
sind im Oberlauf zum Teil iedoch starkbeeinträchtiat
Gesamtwert des Biotopkomplexes: Gesamtwert (17-19 (22))

sehr hoch 130-261, hoch (25-211, milteI120-16!, mäßig (15-11), gering (10-61 mittel (hoch)
Schutzwürdigkeit Schutzausweisung erforderlich: ja / nein

• Teilbereiche bzw. in Ansätzengefährdet und (bereits varhandenerSchutz)
schutzwürdig nach § 32 BbgNalschG

Empfohlener Status: NsG / lSG / LB / ND

Defizite: Empfindlichkeiten / Gefährdung:

• Unzureichendabgeschirmte Oberläufeinnerhalb • Beeinträchtigung der Bachläufe, Waldbestände
der Ackerflächen (Nährstoffeintrag, Überwär- und saumstrukfuren durch intensivelandwirt-
mung, strukfurarmut u.o.l schaffliehe Nutzung

• Gülleeinlrag in die Gewässer

• Grabenartig ausgebaute Oberlöufe

• Teiche im Quellgebiet

Entwicklungsziele:

• Erhaltung der raumgliedernden und vernetzenden Fliesse im Bereich der lossower Offenlandschaff
• Einrichtung von durchgängigen, gewösserbegleitenden Wald-/Gehölzstrukfuren aus der Oderaue bis zu

den Quellbereichen
• Einrichtung von Pufferstreifen, z.B. durch Grünlandstreifen und Söurnen zwischen intensiverNutzfläche

und Talräumen

• Vermeidung der direkten und indirekfenEinbringung van Gülle in die Gewässer
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Landschaftsplan Frankfurt (Oder) Teil 2: Planung

Biotopkomplex: Nr.:

PARKLANDSCHAFT WESTLICH GÜlDENDORF B.1.3

Naturraum: Leitbildhomogener Teilraum: Leitbild:

Lebusplatte / Moränenlandschaft Lossower Offenlandschaft Agrorlandschaft mit Gehölzgliede-
runq

Kurzbeschreibung / Varherrschende Biatoptypen:

Der Komplex wird durch einen Mischwald sowie eine alte, nicht mehr gepflegte Parkanlage ("Märkischer
Nafurgarten") gekennzeichnet, die durch alte Baumbestände und wiesenartige Biotope geprägt wird. Zwei
Stillgewässer mit dem flachen Maserpfuhl und dem temporör wasserführenden Röthepfuhl sind innerhalb
des Komplexes anzutreffen. Deren Ufer sind mit Strauch und Baumweiden bestanden. Die Gewässer werden
von einer Vielzahl von Tierarten temporär oder dauerhaft aufgesucht. Die Gewässer sind Teil der
"Güldendorfer Seenkette", die sich in der Ortslage fortsetzt. Ergänzende Strukturen stellen Streuobstwiesen
sowie ein Eiskeller (Flurstück33-351dar. Innerhalb des Gebietes ist ein Naturlehrpfad onqeleqt worden.
Leitarten:

Vögel: Zwergtaucher, Grünspecht, Wendehals, Uferschwalbe, schaf-/Gebirgsstelze, Schlagschwirl. Gelbspöt-
ter
Säuger: Fledermausquartier
Amphibien: Rotbauchunke, Seefrosch, Grasfrosch, Kammolch

Wert der aktuellen Lebensraumfunktion: (3-fachl Wertstufe: (1-51

Vorkommen einer Vielzahl gefährdeter Tierarten der Roten Usten 5
Bedeutung für den Biotopverbund: (2-fach) Wertstufe: (1-51

Hohe Bedeutung als regional bedeutsamer Trittsteinvon der Oderaue über die
Güldendorfer Seenkette bis hin zum Markendorfer Wald/Fauler See;dabei durch 3-4
die Barrierewirkung umliegender Verkehrsbänder für einige Tiergruppen stark
beeinträchtiat
Wert des standörtlichen Patentials: (1-fach) Wertstufe: (1-5)

Standörtliches Potential mit Sonderstandorten im Bereich der Gewässer; durch 3-4
Nähe zu intensiven Nutzunqseinflüssen rnößlc beeinlröchfint

Gesamtwert des Biatopkomplexes: Gesamtwert (24-271

sehr hoch (30-261, hoch 125-21), mittel 120-16), mäßig 115-11), gering 110-6} hoch-sehr hoch
Schutzwürdigkeit Schutzausweisung erforderlich: z.T. ja /

• Vorkommen gefährdeter Biotopfypen in Bronden- nein

burg 121 Schutzals LSG bereits vorhanden
• schutzwürdige Biotopfypen nach § 32 für Einzelbestandteile höheren Schutzstatus als Na-

BbgNatschG turdenkmal überprüfen

Empfohlener Status: NsG / LSG / LB / (ND)
Defizite: Empfindlichkeiten / Gefährdung:

• Isolation des Teilraumes durch Autobahn, Bun- • Beeinträchtigung der Gewässer durch Verunreini-
desstraße und Bahnlinien gungen, mechanische Eingriffe, intensive Erho-

• "Besorgniserregender Zustand" des Maserpfuhl lungsnutzung (z.B. Angler) u.a.
laut Umweltbericht 1992 • Beeintröchtigung des alten Baumbestandes

• Weitere bauliche Verdichtung im Umfeld
(Gewerbeansiedlunq in stadtrandlaqel

Entwicklungsziele:

• Erhaltung und Sicherung des für eine Vielzahl von gefährdeten Arten bedeutsamen Lebensraumes

• Förderung einer naturverträglichen Erholungsnutzung im Rahmen des bestehenden Naturlehrpfades

• Vermeidung von größeren "Sanierungen" / Eingriffen in die Gewässer

• Aufstellung eines Pflege-und Entwicklungskonzeptes, insbesondere für die Gewässer und offenen Berei-
che
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Teil 2: Planung Landschaftsplan Frankfurt (Oderl

Dovids, Terfruchte & Partner42

Biotopkomplex: Nr.:

STRUKTURARME ACKERFLÄCHEN B.1A

Naturraum: leitbildhomogener Teilraum: leitbild:

lebusplatte / Moränenlandschaft Markendorfer Offenlandschaft Agrarlandschaft mit Gehölz-
allederuno

Kurzbeschreibung / Vorherrschende Biotoptypen:

Von Hohenwalde bis Rosengarten kennzeichnet ein breites Band weiter Ackerflächen den Raum zwischen
Biegener Helle im Westen und den Obstplantagen bei Markendorf/üchtenberg. Überwiegend ungegllederte
Räume mit starker Strukturarmut sind bezeichnend für das südwestliche Stadtgebiet Frankfurts. Eingestreut
sind einzelne kleinere Feldgehölze, Hecken auf lesesteinen sowie lückige Baumreihen entlang von Straßen.
Bemerkenswerte Strukturen innerhalb dieses Biotopkomplexes sind Sandgrube und Eichenalle westlich
Pagram, mehrere Söllewestlich von üchtenberg, der Grünlandkomplex westlich Friedensturm sowie ein
größerer Waldbestand inmitten der Feldflur westlich üchtenberg. Darüberhinaus führen die Gärten und Hek-
ken am Siedlungsrand zu einer Anreicherung am Rande der Feldflur. Der Pagramgraben liegt als größten-
teils verrohrtes Gewässer im zentralen Bereich der Markendorfer Offenlandschaft und entwässert zur Snree,
leitorten:

Arten der offenen Feldflur
Wert der aktuellen lebensraumfunktion: (3-fach) Wertstufe: (1-5)

Flora und Fauna der intensiven Ackerflächen stark verarmt 1
Bedeutung für den Biotopverbund: (2-fach) Wertstufe: (1-5)

Großräumig ausgeräumte Ackerflächen wirken als Barrieren 1
Wert des standörtlIchen Potentials: (1-fachl Wertstufe: (1-5)

Standort durch Intensivnutzung mehr oder weniger stark und nachhaltig beein- 2-3
trächtiat

Gesamtwert des Biotopkomplexes: Gesamtwert 17-8)

sehr hoch (30-261, hoch 125-211, mittel 120-161, mäßig 115-111, gering (10-6) qerinq
Schutzwürdigkeit Schutzausweisung erforderlich: lial/ nein

keine hervorgehobene Schutzwürdigkeit Pufferflöchen (ind. Söllel zu Biegener Helle als LSG

Empfohlener Stalus: NSG / LSG / LB / ND
Defizite: Empfindlichkeiten / Gefährdung:

• fehlende/unzureichende Strukturelemente in der • Intensivierung der landwirtschaftlichen Nutzung
Agrarlandschaft • Beseitigung von gliedernden Elementen wie

• überdimensionierte Schlaggrößen Baumreihen, Alleen, Einzelböume, Sölle u.a.

• hoher Dünger- und Pestizideinsatz • Großflächige bauliche Nutzung im Frankfurter

• Dränflächen westlich üchtenberg/Hohenwalde Westen

• Errichtung baulicher Anlagen im Außenbereich • Errichtung von Windparks mit mehr als 3 nahe
(val. Holvdav InnJ beeinanderstehenden Windkraftonlagen

Entwicklungsziele:

• Erhalt des grundsätzlich offenen Charakters der Markendorfer Offenlandschaft bei gleichzeitiger Erhöhung
der Strukturvielfalt

• Entwicklung von Gehölzstrukturen Iz.T. als lockere BaumreihenJ an Wegen, Gewässern und Ortsrändern

• Entwicklung von punktuellen Feldholzinseln aus bodenständigen laubholzarten

• Verkleinerung der Schlaggrößen, damit Erhöhung der Anteile unbewirtschafteter Säume

• Einrichtung von temporären Brachen und Dauerbrochen im Rahmen der EU-Bestimmungen nach ökolo-
gischen Gesichtspunkten !Verteilung bzw. Anordung, Grenzertragsstandorte z.B. trockene Sande, Puffer)

• Etablierung von "ökologisch" wirtschaftenden landwirtschaftlichen Betrieben bzw. Einrichtung von Acker-
randstreifen ohne Einsatz von Düngern und Pestiziden zur Förderung der feldtypischen Floro ISegetalfloral
und Fauna Ivgl. § 11 BbgNatSchGI

• Verzicht auf landschaftsverändernde Bauvorhaben mit nachteiliger Auswirkung auf die Offenlandschaft

• Aufnahme / Wiederherstelluna des Pawamgrabens als neues strukturierendes Element
..



Landschaftsplan Frankfurt (Oder) Teil 2: Planung

Biotopkomplex: Nr.:

AUSGEDEHNTE, INTENSIVE OBSTKULTUREN B.1.5

Naturraum: Leitbildhomogener Teilraum: Leitbild:

Lebusplatle / Maränenlandschatl Markendarfer Offenlandschaft Agrarlandschaft mit Gehölzgliede-
runo

Kurzbeschreibung / Vorherrschende Biotoptypen:

Graßflächige Obstplantagen aus Niederslammkulturen zwischen Markendarfer Wald und Uchtenberg sowie
südlich Hohenwalde. Die Monokulturen stehen in ihrer StrukJurarmut den angrenzenen Ackerflächen kaum
nach. Nardöstlich von Uchtenberg und westlich von Markendorf-Siedlung liegen lin Erwartung des GVZbzw.
baulicher Nutzung) graße Teile der Obslkulturen brach oder sind gerodet worden. Eingeschlossen werden
einige Feldgehölze und das Waldgebiet Priesterfichlen, die überwiegend aus Kiefern und untergeordnet
Birken aufgebaut werden. Die von Uchtenberg ausgehenden Gehölzreihen, Baumhecken und Alleen haben
in den Intensivkulturen besondere Bedeutung.

Leitorten:

keine Angaben

Wert der aktuellen Lebensraumfunktion: (3-fach) Wertstufe: (1-5)

Durch Intensivnutzung stark verarmte TIer- und Pflanzenwelt 1
Bedeutung für den Biotopverbund: 12-fachl Wertstufe: (1-5)

Großflächige Monokulturen mit Barrierewirkung im Biotopverbund 1
Wert des standörtlichen Potentials: (Hoch) Wertstufe: (1-5)

Durch Intensivnutzung mäßig beeinträchtigter Standort 2-3
Gesamtwert des Biotopkomplexes: Gesamtwert (7-8)

sehr hoch (30-26), hoch (25-21), mitleI120-16),mäßig 115-11), gering (10-6) gering
Schutzwürdigkeit Schutzausweisung erforderlich: ja / nein

• keine hervorgehobene Schutzwürdigkeil, aber alle
gliedernden StrukJuren sind generell erhaltens-
wert Empfohlener Status: NSG / LSG / LB / ND

Defizite: Empfindlichkeiten / Gefährdung:

• Strukturarmut der Obstmonokulturen • Beseitigung / Beeinträchtigung letzter gliedernder

• Erhöhte Belastung durch Pestizide und Dünge- Elemente
reinsatz • Großflächiger Flächenverlust durch Überbauung

• Überdimensionierte Flächenzuschnitle • AusweitungNerlagerung der Obstkulturen auf

• Trockenfallen von Kleingewässern bislang ungenutzte, ggf. wertvolle Bereiche

Entwicklungsziele:

• Mittelfristig Verringerung der Nutzungsintensität bzw. der Flächenzuschnitle

• Anreicherung der Kulturen beispielsweise an Wegen mit Gehölzelementen, breiten ungenutzten Saum-
strukJuren u.a. zur Erhöhung der biologischen Schädlingsbekämpfung

• Förderung von Hochstammkulturen mit Obstwiesenkulturen unter ReduzierungNerzicht auf Pestizide
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Teil 2: Planung Landschaftsplan Frankfurt (Oder)

Biotopkamplex: Nr.:

RESTWALDFLÄCHEN / FELDGEHÖlZE B.l.6

Naturraum: Leitbildhomogener Teilroum: Leitbild:

Lebusplolfe / Moränenlandschaft Morkendorfer Otfenlandschoft Agrorlandschaft mit Gehölzgliede-
runq

Kurzbeschreibung / Varherrschende Biotoptypen:

Innerhalb der Morkendarfer Offenlandschaft finden sich zerstreut Kiefern- und Kiefern-Eichenbestände mit
Anteilen weiterer Baumarten (Rabinie, Birke u.o.). Die Größen voriieren von einigen wenigen Heklor bis hin zu
größeren Beständen von 30-40 ha und rnehr. Je nach Größe, Baumartenzusammensefzung, Nähe zu groß-
flächigen Waldbeständen und weiteren Fakloren werden die Bestönde von unterschiedlich anspruchsvollen
Tier- und Pflanzenarten besiedelt.

Leitarten:

Vögel: Wendehals, Turteltaube, Nachtigall, Dorngrosmücke, Erlenzeisig (in größeren, struklurreichen
Beständenl
Amphibien: Erdkröte, Wechselkröte Ibei Vorhandensein von StilIgewässerni

Wert der aktuellen Lebensraumfunklion: 13-fachl Wertstufe: (1-51

Vorkommen von einzelnen Arten der Roten Ustenbei struklurreicher Ausprägung 3-4
Bedeutung für den Biatapverbund: 12-fachl Wertstufe: (1-51

Lakale Vernefzungsfunklion als Trilfsteinbiotope zwischen den großflächigen 3
Waldbiotapen der Umqebunq
Wert des standörtlichen Potentials: [l-fnchl Wertstufe: (1-51

Potentielle Lebensraumfunklion des Standortes überwiegend gering beeinträch- 4
tiat

Gesamtwert des Biatopkomplexes: Gesamtwert (19-221

sehr hoch (30-26), hoch 125-211. mittel 120-16), mäßig (15-11), gering (10-61 mittel-hoch
Schufzwürdigkeit Schufzausweisung erforderlich: (jal / nein

• stellenweise bedeutende Artenvorkommen ggf. nach § 24 (1) bl und cl bzw.(214. BbgNatSchG als

• alle Bestände sind in der struklurormen Umge- LB auszuweisen
bung erhaltenswert

Empfohlener Status: NSG / LSG /ILBI / ND

Defizite: Empfindlichkeiten / Gefährdung:

• Isolation in der weiträumigen Acker- bzw. Obst- • Beeinträchtigung der Bestandesränder und Säu-
kulturlandschaft me durch die Landwirtschaft

• Stellenweise hoher Anteil standorffremder Gehöl- • Intensive forstliche Nufzung der kleinflächigen
ze Bestände

Entwicklungsziele:

• Erhaltung aller Feldgehölze und Waldreste innerhalb der ausgeräumten Ackerflächen

• Schaffung von Pufferzonen und Ergänzungsbiotopen (z.B. Extensivgrünland, Obsfwiesen, Säumen) im
Umfeld der Gehölzbestände

• Punktuelle Neuanlage von Feldgehölzen und die Feldflurgliedernden Gehölzstrukluren bei Bewahrung
des grundsäfzlich offenen Landschaftschorakters

• Förderung einer naturnahen Bestockung mit bodenständigen Gehölzarten Imilfel-/langfristig)
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Landschaftsplan Frankfurt IOder) Teil 2: Planung

Bialapkamplex: Nr.:

SÜDLICHER WALDGÜRTEL AM ABFALL ZUR SPREENIEDERUNG B.l.7

Nalurraum: Leilbildhamagener Teilraum: Leilbild:

LebusplaNe/ Maränenlandschaft Markendorfer Offenlandschaft Agrarlandschaft mit Gehölzgliede-
im Übergang zur Spreeniederung rung

Kurzbeschreibung / Vorherrschende Biotoplypen:

Südlich Hohenwalde geht die Markendorfer Offenlandschaft an der Sladtgrenze in Farm eines ca. 20 m liefen
Abfalls in die Spreeniederung über. Die Hangbereiche sind bewaldet und leilen in die ausgedehnten Wald-
bereiche nördlich von Müllrase über. Die Beslände setzen sich sowohl aus naturnahen Eichenwäldern als
auch aus verschiedenen Forsten mit Kiefer,Robinie u.a. zusammen.

leilarten:

keine Angaben

Wert der alctuellen Lebensraumfunlction: 13-fach) Wertslufe: (1-5)

Wertigkeil aufgrund fehlender Unterlagen nicht differenziert bestimmbar 3-4 ?
Bedeutung für den Biolopverbund: 12-fach) Wertslufe: (1-5)

Teil eines großräumig zu sehenden Waldverbundsyslems mit regionaler Bedeu- 3-4
tunq
Wert des slandörtlichen Polentials: (l-fnch) Wertslufe: (1-5)

Standort spiegell das charaklerislische Grundgefüge wider 4
Gesamtwert des Biolopkomplexes: Gesamtwert (19-24)

sehr hoch (30-261. hach 125-211. mille1120-161. mäßig 115-111. gering 110-61 (mi1tel-hoch)
Schulzwürdigkeil Schulzausweisung erforderlich: (ja) / nein

• besondere Schutzwürdigkeit einzelner Flächen ggf. in Zusammenhang mit angrenzenden Waldge-
nichl bekannt; bedeutsam im Kontext mit gesam- bielen
lem Waldbesland

Empfohlener Slatus: NSG / LSG / LB / ND

Defizile: Empfindlichkeilen / Gefährdung:

• UnmiNeibar vorgelagerte intensive Acker- und • Umwandlung naturnaher Eichenmischwälder in
Obslbaukulluren Forstkulluren

• Ausbau der Bungalowsiedlung bzw. Umwand-
lung in Wohnnulzung

Entwicklungsziele:

• Erhallung der charaklerislischen bewaldelen Hangkante als "Begrenzung" der Markendorfer Offenland-
schaft

• Förderung von Waldmänteln und Saumslreifen entlang der Waidaußenränder

• Erhallung der Verknüpfungspunkle mit den südlichen Ausläufern der Biegener Hellen
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Teil 2: Planung Landschaftsplan Frankfurt {Oderl

Biatapkamplex: Nr.:

SANDGRUBE PAGRAM B.l.S

Naturraum: Leitbildhamagener Teilraum: Leitbild:

Lebusplatte I Maränenlandschaft Markendorfer Offenlandschaft Agrarlandschaft mit Gehälzgliede-
runa

Kurzbeschreibung I Vorherrschende Biotoplypen:

Die Sandgrube westlich von Pogrom mit angrenzender Ackerbrache stellt innerhalb der Markendorfer Offen-
landschaft eine Sonderstruktur dar. Die Grube Ist zum Teil der natürlichen Sukzession überlassen, so daß sich
Vorwaldbestände eingestellt haben. Die Grube weist durch ihren Wechsel aus Brach-I Ruderal-I Gehälz-
und Wiesenflächen sowie durch die benachborte alte Eichenallee eine hohe strukturelle Vielfalt auf. Offene
Bereiche begünstigen das Vorkommen speziolisierter Pionierarten.

Leitorten:

Vägel: Wiedehopf. Wachtel. Wachtelkänig, Steinschmätzer, Ortolan, Grauammer, Rohrweihe
Reptilien: Zauneidechse
Heuschrecken: Feldgrille, Blauflügelige Ödlandschrecke, Heidegrashüpfer
Schmetterlinge: Zwerg-Bläuling, Wegerich-Scheckenfalter

Wert der aktuellen Lebensraumfunktion: (3-fachl Wertstufe: (1-5)

Vorkommen einer Vielzahl, z.T.stark gefährdeter Arten der Roten llstan 5
Bedeutung für den Biotopverbund: 12-fach) Wertstufe: (1-5)

Bedeutung als Refugialbiotop von lokaler bis regionaler Bedeutung 3-4
Wert des standärtlichen Potentials: (1-fachl Wertstufe: (1-5)

Standort weicht durch Abgrabung stark vom natürlichen Zustand ab, besitzt 3?
aufgrund extremer Verhältnisse als Trackenstandort [edoch ein besonderes Ent-
wicklunqspatential

Gesamtwert des Biotopkomplexes: Gesamtwert (24- 26)

sehr hoch (30-26). hoch (25-21). mittel (20-161. mäßig (1S-lll. gering (10-61 hoch-sehr hoch
Schutzwürdigkeit Schutzausweisung erforderlich: ja I nein

• Vorkommen besonders gefährdeter Arten in Schutzausweisung entsprechend § 24 (l) 01 und c)
Brandenburg und Deutschland sowie (21 2. BbgNotSchG

Empfohlener Status: NSG I LSG I LB I ND

Defizite: Empfindlichkeiten I Gefährdung:

• Isolierte Lage innerhalb weiträumiger Ackerflä- • Fortsetzungdes Sandabbaus
ehen • Verfüllung der Grube mit Müll, Bauschutt u.a.

• Beeinträchtigung der Eichenalle durch Bautätigkeit • Zunehmendes Aufkommen von Gehölzen und
am Ortsrand damit Verlust des Pioniercharakters

Entwicklungsziele:

• Sicherung eines in seinem Artenbestand einmaligen Biotopkomplexes

• Verzicht auf weitere Nutzung oder Folgenutzung

• Verbesserung der Lebensraumbedingungen im Umfeld (derzeit durch Ackerbrache gegeben)

• Erstellung eines differenzierten Pflege- und Entwicklungskonzeptes
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landschaftsplan Frankfurt {Oderl Teil 2: Planung

Biotopkomplex: Nr.:

GRABENSTRUKTUREN UND TEICHKOMPLEX BEI MARKENDORF / HOHENWALDE B.1.9
Naturraum: leitbildhomogener Teilraum: leitbild:

lebusolotte / Moränenlondschoft Markendorfer Offenlandschoft Aararraum mit Gehälzaliederuna
Kurzbeschreibung / Vorherrschende Biotoplypen:

Im Süden der Markendorfer Offenlandschaft befinden sich mit dem Uchtenberger, Hohenwalder und Mar-
kendorfer Graben drei grabenartig ausgebaute, von mehreren Quellen gespeiste Fließgewässer, die in süd-
liche Richtungen entwässern. Der Uchtenberger Graben wird in gräßeren Bereichen von Grünland, z.T. auch
von ausgeprägten Ufergehölzen begleitet. Der Zusamrnenfluß der Gräben liegt innerhalb von Waidbestän-
den am südlichen Stadtrand, wo der Uchtenberger Graben noch einen naturnah mäandrierenden lauf zeigt
und von Flotter-Ulmen gesäumt wird. Über weite Streckenverlaufen die Gewässer, insbesondere der Ha-
henwalder Graben jedoch ahne Pufferstreifen oder Ufergehölze innerhalb intensiv genutzter Acker- und
Obstkulturen. Östlich des Uchtenberger Grabens befindet sich mit den Ziegeleiteichen, dem Kanonenteich
und den Teichen an der Bahn ein zerstreut liegender Teichkamplex in der Nähe der Fließgewässer. Die Tei-
che sind größtenteils von Baumbeständen (Baumweidenl umgeben. Stellenweise finden sich Schilfgürtel.
leitorten:

pflanzen: Flotter-Ulme (Ulmus loevis], Sumpf- Storchschnabel IGeranium palustris), Kahl-Diestel (Cirsium
oleroceurnl, Schilf IPhragmites australis),Wald-Simse (Scirpus sylvaticus)
zur TIerwelt kaum Angaben - analog zu anderen Teichkomplexen der Markendorfer Offenlandschaft:
Erdkröte, Grasfrosch, Mäusebussard, Turteltaube, Neuntöter, Nachtigalllz.T. Sperbergrasmücke und Ortalanl
Ubellenaewässer: u.a. Binseniunafern und Heidelibellen
Werl der aktuellen lebensraumfunktion: /3-fach) Werlstufe: (l-51

Vorkommen gefährdeter Arten möglich, insbesondere Fließgewässer jedoch 3 (4)
verarmt im Veraleich zu naturnahen Beständen
Bedeutung für den Biotopverbund: /2-fachl Werlstufe: (l-51

Aktuell durch starke Nutzung eingeschränkte Funktion aber mit hohem Entwick- 4
lunosootenliol für den reoionolen Biotopverbund
Wert des standörtlichen Potentials: Il-fnchl Wertstufe: (l-51

Durch Begradigung und Dränage deutliche Beeinträchtigung des Standortes 3-4
aber mit hohem Entwicklunaspotential
Gesamtwerl des Biotopkomplexes: Gesamtwerl20-21 (24)

sehr hoch 130-26), hoch /25-211, mittel /20-16), mäßig (lS-ll), gering (l0-6) mittel-hoch
Schutzwürdigkeit Schutzausweisung erforderlich: ja / nein

• gefährdeter Biotaplyp in Brandenburg {31 Empfohlener Status: NSG / LSG / LB / ND
• hohes Entwicklungspotential innerhalb der struk-

turarmen Markendorfer Offenlandschaft
Defizite: Empfindlichkeifen / Gefährdung:

• Grabenartiger Ausbau der Fließgewässer mit • Fortführung der Intensivnutzung im unmittelbaren
Dränfunktion für angrenzende Flächen Umfeld der Gewässer

• Fehlende Uferrandstreifen und Ufergehölze • Beseitigung von seltenen Strukturen wie gewäs-

• Eutrophierung durch Eintrag von Nährstoffen serbegleitendes Grünland
(Gülle ?) und Pestiziden aus der landwirtschaft • Belastung der Stillgewässer durch Einleitungen,

• Isolation der Stillgewässer durch fehlende / unzu- starke Wasserentnahme zur Bewässerung ader
reichende Erqönzunqsbiotooe im Umfeld Ablagerung von Müll

Entwicklungsziele:

• Erhaltung und Sicherung der Teichkomplexe mit ihren alten Baumbeständen

• Erhaltung der Grünlandstrukturen entlang des Uchtenberger Grabens

• Erhaltung und Sicherung gewässerbegleitender Wald-/Gehölzbestände

• Entwicklung möglichst durchgehender Pufferstreifenzur landwirtschaft mit beschattenden Ufergehölzen

• Vermeidung aller direkten und indirekten Einträgevon Pestiziden und Gülle in die Gewässer

• Entwicklung von Vernetzungsstrukturen, z.B. extensives Grünland ader Brachstreifen zwischen den ver-
schiedenen Kleingewässern

• Reaulieruna des überhöhten Schwarzwildbestandes (Vielzahlvon Suhlen in naturnahem Bachverlauf)
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Teil 2: Planung Landschaftsplan Frankfurt (Oder)

Biotopkomplex: Nr.:

GRABENSTRUKTUREN UND TEICHKOMPLEX NORDÖSTLICH LICHTENBERG B.1.1O

Naturraum: Leitbildhomogener Teilraum: Leitbild:

tebusolotte / Moränenlandschaft MarkendorferOffenlandschaft Aqrarraum mit Gehölzqliederunq
Kurzbeschreibung / Vorherrschende Biotoplypen:

Nordösllich von Uchtenberg befindensich angrenzend an die Autobahn im Bereich der Obstplantagen der
der Oberlaufdes Pagramgrabenssowie verschiedene Teiche (Berstepfuhl, "Amerikaner", u.o.]. Innerhalb des
intensivgenutztenUmfeldes sind mit Gräben,Teichen, temporärenKleingewässern, Rährichtresten und
Staudenfluren verschiedenartige Biotoplypen feuchter Ausprägunganzutreffen, die untereinanderin einem
funktionalen Zusammenhang stehen. Die Nutzung des Umfeldes bedingt verschiedenartige Beeinträchti-
gungsfaktoren, die sich insbesondereauf die Wasserführung, die Eutrophierung und auf Isolationseffekte
auswirken.Die Gewässerzeigen deutlicheVerlandungs-und Ruderallsierungstendenzen. Der lange Zeit
trockengefallene Berstepfuhl 50111995 wieder wasserführend gewesen sein. Der Pogromgrabensetztsich
als verrohrtes Gewässer in nordwestlicherRichtuna fort.
Leilarten:

Pflanzen: Schilf (Phragmites australlsl. Wald-Simse (Scirpus sylvaticusl. Seggen (Carex hirta, C. pseudocype-
rus), Weidenröschen (Epilabium hirsuta, E. adenocaulon, E. obscururn), Schild-Ehrenpreis (Veronica scutellata),
Nachtschatten (Solanum dulcamaral. Teichbinse (Eleocharis polustrisl, Schwaden (Glyceria maximal u.a.
TIere: Erdkröte, Grasfrosch, Nachtiaoll,Gelbspötter
Wert der aktuellen Lebensraumfunktion: (3-fachl Wertstufe: (1-5)

Vorkommen gefährdeterArten, jedoch verarmtggü. naturnahen Beständen 3 (4)
Bedeutung für den Biotopverbund: (2-fach) Wertstufe: (1-5)

Verbundstrukturen mit Refugialfunktipn innerhalb der Offenlandschaft, 3(
sichwestlich fortsetzender Puorornqroben mit hohemEntwicklunqspotential
Wert des standärttichen Potentials: (1-fachl Wertstufe: (1-51

DurchEutrophierung, Dränung deutlicheBeeinträchtigung des Standortes 3
Gesamtwert des Biotopkomplexes: Gesamtwert 18 1211

sehr hoch (30-261. hoch 125-211, mittel (20-161. mäßig (15-111. gering (10-61 mittel (hoch)
Schutzwürdigkeit Schutzausweisung erforderlich: (ja) / nein

• gefährdeterBiotoplypin Brandenburg (31 ggf. Teilbereiche als Geschützte Landschaftsbestand-
• schutzwürdigerBiotopnach § 32 BbgNatSchG teile ausweisen

(temporäres Kleingewässerl

Empfohlener Status: NSG / LSG / LB / ND
Defizite: Empfindllchkeiten / Gefährdung:

• GrabenartigerAusbau der FlIeßgewässer mit • Fortführung der Intensivnutzung im unmittelbaren
Dränfunktion für angrenzende Flächen Umfeld der Gewässer

• Fehlende Uferrandstreifen und Ufergehölze • Beseitigung /verstärkte IsolationvonStrukturen im
• Eutrophierung durch Eintrag von Nährstoffen und Zuge der Errichtung des ETTC Frankfurter Tor

Pestiziden aus der Landwirtschaft • Belastung der Gewässerdurch Einleitungen oder
• Isolation der StilIgewässer durch fehlende / unzu- durchAbschlägeaus Entwässerung des geplan-

reichendeErqdnzunqsbiotope im Umfeld ten ETTC
Entwicklungsziele:

• Erhaltung und Sicherung der Teichkomplexe mit z.T. vorhandenen Baumbeständen

• Entwicklung möglichst durchgehenderPufferstreifen zur Landwirtschaft mit beschattenden Ufergehälzen

• Vermeidung von Pestizideinträgen oderEinleitungen in die Gewässer
• Stabilisierung der Wasserstände durchAnhebungder Grabensahle des Pagramgrabensund Vermei-

dung von tiefgreifendenAbgrabungen im Zuge des ETTC
• Entwicklung von Vernetzungsstrukturen, z.B. extensives Grünlandoder Brachstreifen zwischen den ver-

schiedenenKleingewässern, z.B. im Rahmen potentieller Ausgleichs- und Ersatzrnaßnahmen für ETTC
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landschaftsplan Frankfurt IOder) Teil 2: Planung

Biotopkomplex: Nr.:

FAULER SEE UND TZSCHETZSCHNOWER HEIDE 6.2.1

Naturraum: leitbildhomogener Teilraum: leitbild:

lebusolatte / Maränenlandschaft Markendarfer Wald Erhalunoswald / Schutzwald
Kurzbeschreibung / Vorherrschende Biatapfypen:

Der Biotopkomplex der Tzschetzschnawer Heide mit Faulem Seeim närdlichen Markendorfer Wald wird
charakterisiert durch einen hohen Anteil an naturnahen, z.T. sukzessivenstandenen Eichen- und Eichen-
mischwäldern, strukturreiche Kiefern- und Vorwaldbestände sowie einzelne Robinienforste. Eingebettet in
den Waldkomplex liegen in den närdlichen Bereichen Sand- und Kolkrnagerrasen sowie mit dem Faulen See
ein Flachsee mit Verlandungsrährichten, Schwimmblattgesellschaften, Weidengebüschen und Erlenbruch.
Weitere Gewässer sind der periodisch wasserführende Kranichkuten sowie der Fetschkute,ein Moargewäs-
ser mit Moorfragmenten . Die hohe Anzahl verschiedener Biotopfypen auf engem Raum verleiht dem Gebiet
eine besonders hohe strukturelle Vielfalt und bietet einer Vielzahl von TIeren und Pflanzen einen lebensraum.
leitorten:

Vägel: Rebhuhn, Wachtel, Turteltaube, Wendehals, Graureiher / Reptilien: Zauneidechse, Waldeidechse,
Blindschleiche, Ringelnatter, Schlingnatter / Amphibien: Erdkröte,Wechselkröte / Schmetterlinge: Schwal-
benschwanz, Kaisermantel, Großer Fuchs, Graubindiaer Mohrenfalter, Violetter Waldbläulina,
Wert der aktuellen lebensraumfunktion: (3-fach) Wertstufe: (1-51

Vorkommen einer Vielzahl von gefährdeten z.T.vom Austerben bedrohten TIer- 5
und Pflanzen arten. Exlrem bzw. stark qeföhrdete Biotopfvpen in Brnndenburq
Bedeutung für den Biotopverbund: (2-fachl Wertslufe: (1-5)

Hervorragender "Biotopverbund in der Fläche" durch großflächig naturnahen
Charakter mit besonderer Refugialfunktion für repräsentative Biotopfypen in 5
Brandenbura wie naturnahe Eischenmischwälder bodensaurer Standorte.
Wert des standörtlichen Potentials: (1-fach) Wertslufe: (1-5)

Varkommen extremer Standorte mit hervorgehobenem Biotopentwicklungs-
potential und geringfügiger Beeinträchtigung durch ehemalige Nutzungen 4-5
(Militär, Kohleabbau)

Gesamtwert des Biotopkomplexes: Gesamtwert (29-30)

sehr hoch (30-261, hoch (25-211, mittel 120-16), mäßig (15-111, gering (10-6) sehr hoch
Schutzwürdigkeif Schutzausweisung erforderlich: ja / nein

• Vorkommen gefährdeter Biotopfypen in Branden-
burg (1/2/3) Empfohlener Status: NSG / LSG / LB / ND

• Schufzwürdiqe Biotope nach !l 32 BbqNatSchG
Defizite: Empfindlichkeiten / Gefährdung:

• Befahren des Gebietes mit motorisierten Fahrzeu- • Zerschneidung des Gebietes durch den Straßen-
gen (z.T. Motocrossi bau im Zuge der Ortsumgehung

• Ablagerung von Müll • Intensivierung der Erholungsnutzung

• Belastungen durch die Nutzung des Faulen Sees • Verbuschung von Magerrasen und Heiden
als Angelgewässer • ForstlicheIntensivierung und Aufforstung von affe-

• Altlasten durch ehemalige militärische Nutzung in nen Magerrasen und Heiden
oerinoern Umfana

Entwicklungsziele:

• Schutz und Erhaltung des einmaligen Biotopkomplexes aus ökologischen und wissenschaftlichen Grün-
den sowie wegen seiner besonderen Eigenart und Vielfalt im Naturraum und in Frankfurt (Oder)

• Beschränkung der Nutzungen, insbesondere der Forstwirtschaft und der Erholungsnutzung auf ein mit
den ökologischen Potentialen vereinbares Maß

• Förderung einer naturnahen Waldentwicklung im Bereich der Kiefern- und Robinienforste

• Entwicklung von Pufferräumen zum Schutzvor Einträgen aus der landwirtschaft, z.B. durch Anlage von
Grünland nördlich Fauler Seeund Entwicklung gestaffelter Waldränder

• Erstellunq eines Pflece- und Entwicklunqskonzeotes zur lanafristiqen Sicherunq der Schutzqeqenstönde
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Teil 2: Planung landschaftsplan Frankfurt IOder}

Biotopkomplex: Nr.:

AUSGEDEHNTE KIEFERN- UND ROBINIENFORSTE B.2.2

Naturraum: leitbildhomogener Teilraum: leitbild:

lebusplatte I Moränenlandschaft Morkendorfer Wald Erholungswald

Kurzbeschreibung I Vorherrschende Biotoptypen:

Der Morkendarfer Wald wird insbesondere südösJlich der Bahn durch ausgedehnte Kiefernforste, unterge-
ordnet auch durch Robinienforste bestimm!. Die Kiefernbestönde sind stellenweise bei lockerem Aufbau
relativ slrukJurreich, werden jedoch überwiegend durch "Altersklassenwälder" beslimmt. Die ausgedehnten,
z.T.älteren Bestände werden von einer Reihe höhlenbewohnender Vogelarten als lebensraum angenom-
men. Im südlichen Bereich befinden sich mit dem "Schäfchenspring" und dem Quellgrund Malchow zwei
naturnahe Quellbereiche mit laubwaldinseln.

leitorten:

Vögel: Hohltaube, Kleinspecht, Schwarzspecht, Grünspecht, Wendehals (Höhlenbrüter)

Wert der akJuellen lebensraumfunktion: (3-fachl Wertstufe: (1-5)

Vorkommen von gefährdeten Vogelarten der Roten liste, allerdings Defizite im 3(4)
Bereich weniaer anoassunasfähiaer TIeroruooen und der Pflanzenwelt
Bedeutung für den Biotopverbund: (2-fachl Wertstufe: (1-5)

lokale Bedeutung im Biotopverbund durch die Großflächigkeit des Waldkomple- 3
xes
Wert des standörtlichen Potentials: (Hoch) Wertstufe: (1-5)

Typische Standorte des Naturraumes in schwach beeinträchligter Ausprägung 4
Gesamtwert des Biotopkomplexes: Gesamtwert (19)

sehr hoch (30-261. hoch (25-211, mittel 120-161. mäßig 115-111. gering 110-61 mittel
Schutzwürdigkeit Schutzausweisung erforderlich: ja I nein

• Bedeutsam als besonders wertvoller Erholungs- Ausweisung zum LSG als bedeutender Erholungs-
raum für das Stadtgebiet von Fronkfurt raum sowie zur Sicherung der PufferfunkJion für das

• Wertvoll aufgrund des hohen standörtlichen Po- NSG "FaulerSee"
tentials zur Wiederherstellung der leistungsföhig-
keit des Naturhaushaltes Sicherung der Quellbereiche und laubwaldinseln als
Ivgl. § 22 BbgNatSchG 111. Satz 21 NaturdenkmailND) bzw. Geschützter landschaffsbe-

• PunkJuelies Vorkommen gefährdeter und ge- standteil (LB)
schützter § 32-Biotope in Brandenburg
(Quellbereiche) Empfohlener Status: NSG I LSG I (LBI / (ND)

Defizite: Empfindlichkeiten I Gefährdung:

• Großflächig Einheitswälder mit insgesamt gerin- • Neuaufforstungen mit Kiefern oder Robinien
ger StrukJurvielfalt • Umwandlung naturnaher Eichenmischwälder in

• Fehlende Bodenständigkeit der Gehölze intensiv forstlich genutzte Bestände

Entwicklungsziele:

• Erhaltung der zusammenhängenden Waldbestände des Markendorfer Waldes

• Förderung naturnaher Waldbestönde durch mittel-/langfristige Umwandlung von monostrukJurierten
Kiefern-/Robinienforsten in Eichenmischwälder

• Dauerhafte Erhaltung von Altholzbeständen

• Entwicklung von breiten. gestaffelten Waldrändern

• Erhaltung und Ausbau des Erholungsraumes Morkendorfer Wald, auch als Ausgleich für von der Erho-
lungsnutzung weitgehend auszunehmende Bereiche (FaulerSee.Tzschetzschnower Heide)
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Landschaftsplan Frankfurt [Oder] Teil 2: Planung

Biotopkomplex: Nr-:

ÖSTLICHER MARKENDORFER WALD IM BEREICH DER SANDGRUBE LOSSOW B.2.3

Naturraum: Leitbildhomogener Teilraum: Leitbild:

Lebusplatte / Moränenlandschaft Markendorfer Wald Erholungswald

Kurzbeschreibung / Vorherrschende Biotoptypen:

Heterogenzusammengesetztes Mosaikaus Waldflächen und offenen Flächen. NaturnaheEichenmischwäl-
der und Vorwaldbeständewechseln ob mit Kiefernbeständen und Lärchen-/Robinienfarsten unterschiedli-
chen Strukturreichtums und Alters. Westlich von Lossow wird nochaktuell im Trockenabbau Sandgewonnen.
Nördlich der Sandgrube sowie im Bereich Rehberge und Försterei Malchow liegen größere,brachgefallene
Komplexeinmitten der Waldbestände, die durch Reitgros und eingestreute Sandmagerrasenfragmente be-
stimmt werden. Die Komplexe sind teilweisedurch sukzessiv entstandene, lockereGebüschedurchsetzt.
Nach Ostenreichen die Waldbestände bis an die Gärten von Lossow heran.
Leitorten:

Vögel: Klein-,Schwarz-, Grünspecht, Wendehals, Hohl-/ Turteltaube lin WaldbereichenJ
Insekten: Langfühlerdornschrecke, Blauflüglige Ödlandschrecke, Damenbrett,IOffenland/ TrockenrasenJ
Pflanzen: Silberaras ICorvneohorus canescensl. Heide-Nelke IDianthus deltoidesl. IHelichrvsum arenariumJ
Wert der aktuellen Lebensraumfunktion: (3-fachl Wertstufe: (1-51

Vorkommen gefährdeterArten und Biotope der Roten Usten Brandenburgs, 4 (3)
Teilflächen durch forstliche Intensivnutzuno von aerinoerer Bedeutuna
Bedeutung für den Biofopverbund: (2-fachl Wertstufe: (1-51

Bedeutung ols lokolerVerbundraum zwischen Markendorfer Wald und Odertal, 3-4
Refugial- und Ergänzungsroum für geplantesNSG "Fauler See"
Wert des standörtlichen Potentials: (1-fach) Wertstufe: (1-5)

Standortpotential naturroumtypisch, stellenweise durchAbbau starkbeeinträch- 4 (2)
tiat
Gesamtwert des Biotopkomplexes: Gesamtwert U17I 23-24)

sehr hoch 130-261. hoch (25-211, mittel 120-161. mäßig 115-111. gering 110-61 hoch (mitteil
Schutzwürdigkeit Schutzausweisungerforderlich: ja / nein

• Aufgrund ihrer Seltenheit gefährdete Biotoptypen Für offene Bereiche/Sandmagerrasen wird der Status
in Brondenburg Irl einesLB erwogen,ansonsten LSG

• Geschützte Biotoptypen nach § 32 BbgNatSchG
IMagerasen, naturnaheVorwälderl Empfohlener Status: NSG / LSG / (LB) / ND

Defizite: Empfindlichkeiten / Gefährdung:

• Fehlende Bodenständigkeit der Gehölze • Vernichtung wertvollerBiotopeim Zuge der po-

• Intensiver Abbau in der Sandgrube Lossow tentiellen Norderweiterung des Sandabbaus

• Neuaufforstungen mit Kiefern oder Robinien im
Bereich offenerFlächen IMagerrasen)

• Umwandlung naturnaherEichenmischwälder in
intensiv forstlich genutzte Bestände

Entwicklungsziele:

• Erhaltung des Mosaiksaus Waldflächen und Offenlandschaften für eine abwechlungsreiche Erhoiung und
zur Erhaltung der Sfrukturvielfalt für Pflanzen und TIere

• Erhaltung und Sicherung der Magerrasenund Brachen mit ihren unterschiedlichen Sukzessionsstodien,
auch als Ergänzungsbiotop für die Magerrasenkomplexe der Tzschetzschnower Heide

• Umwandlung standortfremder Forste in naturnahe Mischwälderentsprechend der potentiell natürlichen
Vegetation

• Verbesserung der Verzahnung mit den angrenzenden Flächen der MarkendorferOffenlandschaft und des
Morkendorfer Waldes

• DetaillierteErfassung derVegetation und Fauna der IMagerrasen) Brachen nördlich der Grube und im
Bereich Rehberge zur Abschätzung der Schutzwürdigkeit bzw. Eingrlffserheblichkeit
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Teil 2: Planung Landschaftsplan Frankfurt (Oder)

Biotopkomplex: Nr.:

RESTAGRARLANDSCHAFT IM MARKENDORFER WALD B.2.4

Naturraum: Leitbildhomogener Teilraum: Leitbild:

Lebusplatte / Moränenlandschaft Morkendorfer Wald Erholungswald

Kurzbeschreibung / Vorherrschende Biotoplypen:

An der Südgrenze der Lebuser Platte im Übergang zur Spreeniederung sind innerhalb des geschlossenen
Markendorfer Waldes einzelne landwirtschoftliche ResIflächen vorzufinden. Die Flächen werden als Acker-
genutzt und sind zumeist vollständig von Wald umgeben.

Leitorten:

keine Angaben

Wert der aktuellen Lebensraumfunktion: 13-fach) Wertstufe: (1-5)

Aktuell geringe Lebensraumqualität, z.T. Ergänzungsfunktion durch Säume zu 2
Waldflächen
Bedeutung für den Biotopverbund: 12-fach) Werlslufe: (1-51

Verbundstrukturen in Ansätzen z.B. durchBaumreihen, Feldholzinsel vorhanden 2
Wert des standörtlichen Potentials: (1-fach) Wertstufe: (1-5)

Standortpotential mäßig beeinträchtigt 3
Gesamlwert des Biotopkomplexes: Gesamlwert (13)

sehr hoch 130-261. hoch 125-211, mittel (20-161. mäßig (15-111. gering (10-61 mäßig
Schutzwürdigkeit Schutzausweisung erforderlich: ja / nein

• Bestandteil des Gesamtkomplexes Markendarfer
Wald mit bedeutender Erholungsfunklion und ho- Empfohlener Status: NSG / LSG / LB / ND
hem ökologischen Enlwicktungspotential

Defizite: Empfindlichkeiten / Gefährdung:

• Zerschneidung zusammenhängender Waldberei- • Inanspruchnahme für bauliche Nutzung z.B. als
chen durch Intensivnutzung Ferienhausanlage in der Nähe zum Helenesee

• Fortsetzung der intensiven ackerbaulichen Nut-
zung

Enlwicklungsziele:

• Umwandlung der Ackerfiächen in Nutzungsstrukluren mit stärkerem Bezug zu den Waldflächen und ver-
bessertem Vernetzungspotentiallbodenständige Teilaufforstung, Brachfläche, Exlensivgrünland z.B. zur
Wildäsung u.a.)

• Einrichtung extensiver Flächennutzungen (z.B. Wiesen) mit punktuellen Erholungsangeboten ISitzplätze,
Spielbereichel im Falle der Attraklivierung für die Erholung

• Vermeidung der Neuinstallation von erholungsintensiven Schwerpunklnutzungen im Zusammenhang mit
dem Helenesee wie Campingplätze, Ferienhausiedlung, Golfplatz, Parkplatz u.a.)
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Landschaftsplan Frankfurt (Oderl Teil 2: Planung

Biotopkomplex: Nr.:

BEWALDETER TALZUG MIT EINGEBETTETEN SEEN ("BIEGENER HELLEN") B.3.1

Naturraum: Leifbildhomogener Teilraum: Leitbild:

Lebusplatte / Moränenlandschaft Biegener Hellen Natumahe Wald- und Seenland-
schaft

Kurzbeschreibung / Vorherrschende Biotoptypen:

Diluviales Kerbtal mit S grundwassergespeisten Kleinseen mit Erstreckung von Nordwesten nach Südosten.
Die Seen mit Größen von jeweils 3-4 ha besitzen nur über dos Grundwosser eine Verbindung. Mit der Stille-
gung des Kohlenabbaus hat sich der zwischenzeitlich abgesenkte Wasserspiegel der Seen wieder einge-
pendelt. obliegt [edoch größeren Wasserspiegelschwankungen. Die angrenzenden Talflanken sind zum
größten Teil mit Kieferwöldern bestockt, in feuchteren Lagen finden sich auch verschiedene Laubhölzer. Eine
aktuelle, differenzierte Aufnahme der faunistischen und vegetationskundlichen Bedeutung fehlt bislang.

Leitorten: ; .),:i ,iv, (L)
./ d:;

" v J

Vägel: (Gewässerbezug) Eisvogel, Brounkehkhen.Rohrschwirl, Schilfrohrsänger, Bekassine u.a. (Stand1979)
lWaldbezugl Schwarzspecht, Mittelspech(Waldkauz, WendehalS; Ziepenrnelkeru.o.Is.o.)
(in aktuelleren, möglicheIWeise unvollständigen Bestandsaufnahmen (1991) fehlen eine Vielzahl der oben
aufqeführten Artenl
Wert der aktuellen Lebensraumfunktion: (3-fach) Wertstufe: (1-S1

Potentielles Vorkommen von Arten der Roten Usten sowie von gefährdeten und 4-5
qeschützten Biotopen in Brandenburq
Bedeutung für den Biotopverbund: (2-fach) Wertstufe: (1-5)

Regional bedeutsame Verbindungsfunktion und hohe Bedeutung als Refugial- 4
raum in der umqebenden Aqrarlandschaft
Wert des standörtlichen Potentials: (Hoch) Wertstufe: (1-5)

Standort, insbesondere der Grundwasserstand beeinträchtigt (nachhaltig ?) 3-4
Gesamtwert des Biotopkomplexes: Gesamtwert (23-271

sehr hoch (30-26), hoch (25-211, rnittel(20-161, mäßig (15-111. gering (10-61 hoch-sehr hoch
Schutzwürdigkeit Schutzausweisung erforderlich: ja / nein

• geschützte Biotopfypen nach § 32 BbgNatSchG Schutzals LSG vorhanden, ggf. Erweitsrunq des
• Vorkommen von gefährdeten Blotopfypen (3)in Schutzstatus im Bereich des Seenkomplexes als NSG

Brandenburg

Empfohlener Status: NSG / LSG / LB / ND
Defizite: Empfindlichkeiten / Gefährdung:

• Intensive landwirtschaftliche Nutzung bis an den • Nährstoffeintrag aus verunreinigtem Grundwasser
unmittelbaren Rand des Talzuges • Zunehmender Erholungsdruck mit Schädigung

• Hoher Anteil forstlich bestimmter Waldbestände der Uferbereiche

• Schwankende Wasserstände mit nachhaltigen • Unkontrollierte Müllablagerungen
Folgen für Flora und Fauna • Tiefgreifende Eingriffe in den Wasserhausholt z.B.

• Freizeitaktivitäten , vor allem Reiten und Modell- Abgrabungen in der Spreeniederung
fluq

Entwicklungsziele:

• Erhaltung und Sicherung der Seenlandschaft der Biegener Hellen aus ökologischen, naturgeschichtlichen
und wissenschaftlichen Gründen sowie zur Erhaltung eines naturbezogenen Erholungsraumes

• Förderung einer natumahen Bestockung der Talflanken mit Arten der potentiellen, natürlichen Vegetation

• Erstellung einer aktuellen Aufnahme der faunistischen und vegetationskundlichen Bedeutung

• Verminderung des Eintragesvon Schad-/Nährstoffen aus der Landwirtschaft sowie von Müll durch Schaf-
fung von Puffem aus Grünland bzw. Brachstreifen um das Tal der Hellen

• Verzicht auf eine weitergehende Erschließung des Raumes mit WandelWegen etc., Beschränkung der
Erholunasnutzunq auf bereits bestehende Bereiche, Überprüfunq des problematischen Modellfluqplatzes
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Teil 2: Planung Landschaftsplan Frankfurt (Oder]

Biotopkomplex: Nr.:

FORSTE DER HOCHFLÄCHEN AN DEN BIEGENER HELLEN B.3.2

Naturraum: Leitbildhomogener Teilraum: Leitbild:

Lebusplatte / Moränenlandschaft Biegener Hellen Naturnahe Wald- und Seenland-
schaft

Kurzbeschreibung / Vorherrschende Biotoptypen:

Westlich des Talzuges der Biegener Heilen schließt sich auf der Hochfläche ein vorwiegend aus Kieferbe-
ständen zusarnrnengesetzter Wald an. Die Bestände sind durch intensive forstliche Nutzung/Pflege gekenn-
zeichnet und insgesarnt strukturorm.

Leitarten:

Vägel: Schwarzspecht, Mittelspecht, Waldkauz, Wendehals, Ziegenmelker u.a.
IStand:1979, Bezug: Biegener Heilen allgerneinl

Wert der aktuellen Lebensraumfunktion: (3-fach) Wertstufe: (1-5)

Potentieil charakteristisches Artenpotential forstlich geprägter Kiefernbestände 2-3
rnit Vorkornmen einzelner seltener oder qefährdeter Arten
Bedeutung für den Biolopverbund: (2-fachl Wertstufe: (1-5)

Im Kontext mit dem Talzug der Biegener Heilen lokal bedeutsame Verbundstruk- 3
tur
Wert des standörtlichen Potentials: (1-fachl Wertslufe: (1-5)

Standort charakteristisch für das Stadtgebiet Frankfurtsund durch Waldnutzung 4
qerinq beeinträchtiqt

Gesamtwert des Biotopkomplexes: Gesamtwert (16-19)

sehr hoch 130-26), hoch 125-21}, mille1120-161, rnäßig I1S-111, gering 110-61 mittel
Schutzwürdigkeil Schutzousweisung erforderlich: ja / nein

• keine hervorgehobene Schutzbedürftigkeit, be- Schutzstatusals LSG besteht bereits
deutsam als Ergänzungsraurn zu den Biegener
Heilen Ernpfahlener Status: NSG / LSG / LB / ND

Defizite: Empfindlichkeiten / Gefährdung:

• Vorherrschende Kiefernforsten ahne nennenswer- • Waldbrandgefahr / Schädlingskalamitäten
ten Laubholzanteil

Entwicklungsziele:

• Erhaltung des zusamrnenhängenden Waldbestandes im räumlichen und funktionalen Zusammenhang
mit den Biegener Heilen

• Erhöhung des Laubholzanteils rnit Bezug zur potentiellen natürlichen Vegetation

• Entwicklung ausgedehnter, strukturreicher Waldränder
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Landschaftsplan Frankfurt IOder) Teil 2: Planung

Biatapkamplex: NL:

SÜDLICHES WALDBAND IN FORTSETZUNG DER BIEGENER HELLEN B.3.3

Naturraum: Leitbildhomogener Teilraum: Leitbild:

Lebusplotte / Moränenlandschaft Biegener Hellen Noturnohe Wald- und Seenland-
schaft

Kurzbeschreibung / Vorherrschende Biofoptypen:

Südlich der Biegener Hellen setzt sich das Waldband in lückiger Ausprägung noch bis zu den Ausläufern der
bewaldeten Spreeniederung fort. Mischwald und Kiefernforste verlängern die Biegener Hellen und grenzen
ausgedehte Ackerflächen von Obstbaukulturen ab.

Leitorten:

keine Angaben

Wert der aktuellen Lebensraumfunktion: (3-fach) Wertstufe: (1-S)

fehlende Datengrundlage ermäglicht keine differenzierte Bewertung 3?
Bedeutung für den Biotopverbund: (2-fach) Wertsfufe: (1-5)

lokal bis regional bedeutsame Verbundfunktion im Kontext mit den sich an- 3-4
schließenden Bieaener Hellen
Wert des standärtlichen Potentials: (1-fach) Wertstufe: (1-S)

Repräsentativer Standort/Biotopentwicklungspotential durch Nutzungsintensität 3-4
! oerino beeinträchtiqt

Gesamtwert des Biotopkomplexes: Gesamtwert (18-21)

sehr hoch 130-261, hoch (25-211. mittel 120-161, mäßig (1S-111, gering (10-6) (mittel-hoch)
Schulzwürdigkeif Schulzausweisung erforderlich: ja / nein

• hohe Bedeutung als "strategisch" wichtiges Ver- Erweiterung des bestehenden LSG Biegener Hellen
nelzungselement nach Süden bis an die Stadtgrenze

Empfohlener Status: NSG / LSG / LB / ND

Defizite: Empfindlichkeiten / Gefährdung:

• Fehlende Durchgängigkeit der Waldbestände bei • Weitergehende Zerschneidung bzw. Zerstücke-
gleichzeitig geringer räumlicher Ausdehnung lung des Waldgürtels als verbindende Klammer

• Hoher Anteil forstlich geprägter Bestände zwischen Spreeniederung und Biegener Hellen.

Entwicklungsziele:

• Erhaltung und Sicherung der Waldbestände zwischen Biegener Hellen und den ausgedehnten Wäldern in
der Spreeniederung

• Schließung vorhandener Lücken im Waldkomplex durch Aufforstung von Ackerflächen

• Färderung einer naturnahen Laubholzbestockung
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Teil 2: Planung Landschaftsplan Frankfurt (Oderl

Dovids, Terfruchte & Partner56

Biotopkomplex: Nr.:

EICHEN- UND BUCHENWÄLDER BA.1

Naturraum: Leitbildhomogener Teilraum: Leitbild für den Teilraum:

Lebusolaffe / Moränenlandschaft Frankfurter Sladlwald Erholunaswald
Kurzbeschreibung / Vorherrschende Biotoptypen:

Von den 720 ha im Bereich der Forslwirtschaft Müllraseenifallenca. 99 ha auf Buchen-und S3ha auf Ei-
chenbestände. Die gleichaltrigenBuchenbestände sind fast ausschließlich vor 80-100 Jahrenkultiviertwor-
den und bilden größtenteil einen graßenzusammenhängenden Bestand. Die Eichenbestände verteilen sich
auf verschiedeneAltersklassen. Bedeutend für den Biotop- und Artenschutz ist neben der regionalen Selten-
heit die Großflächigkeit der vorhandenen Bestände. Durchdie Erschließung des Gebieteshat der StadIwaid
eine bedeutende Funktion für die Erholungsvorsorge der Stadt Frankfurt. Im Bereich des Laubwaldkomplexes
befinden sich mit drei Waldweihern, einem Weißtannenbestand (Eduordspring/Mooshüffel sowie einer Tüm-
pelquelle (Weinberg) lokale Besonderheiten. Hervorzuheben sind naturnahe, alte Eichenbestände am
"Weinbern", südlich Waldhaus Rosennarten.
Leitorten:

Vögel: Klein-/ Miffel-/ Schwarzspecht, Waldkauz, Rotmilan, Habicht Wendehals, Hohltaube
Säuger:Dachs, Fuchs, Baum-/Steinmorder, Iltis
Großschmefferlinge: Trouermantel, Großer Fuchs, Veilchen-Perlmufferfalter, Wachtelweizen-Scheckenfalter
Kaisermantel, Hirschkäferu.a.
Wert der aktuellen Lebensraumfunktion: 13-fach) Wertstufe: (1-5)

BedeutendeLaubwaldbeständefür das Stadtgebiet von Fronkfurt, die das reprä- 3-4
sentativeArtensoektrurn widersoieaeln, Vorkommenvon Rote Uste Arten
Bedeutung für den Biotopverbund: 12-fach) Wertstufe: (1-5)

BedeutenderBiotopverbund in der Fläche mit Rückzugs- und Regenerotionsfunk- 4
tion
Wert des standörtlichen Potentials: (1-fachl Wertstufe: (1-5)

Standorte durch die lange Tradition des Frankfurter StadIwaides kaum beein- 5
trächtiat und weitaehend natürlich
Gesamtwert des Biotopkomplexes: Gesamtwert 122-25)

sehr hoch (30-261, hoch 125-211, miffe1120-161, mäßig 115-111, gering 110-6) hoch
Schufzwürdigkeit Schutzausweisung erforderlich: ja / nein

• schutzwürdig aufgrund der Bedeutung zur Erhal- Empfohlener Status: NSG / LSG / LB / ND
tung der Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes,
der besonderen Schönheit sowie als hervorgeho- Für Teilelemente:
bener Erholungsraum Weinberg westl Rosengarten NSG

• schutzwürdige Einzelelemente aufgrund der öko- Forstrevier Eduordspring ND (flächig)
logischen / landeskulturellenBedeutung sowie
ihrer besonderen Einenart und Schönheit

Defizite: Empfindlichkeiten / Gefährdung:

• GleichaltrigeBestandsstruldur • Großflächiger Einschlag, bedingt durch gleichalt-
• Fehlende Naturverjüngung rige Bestände

• Müllablagerungen • Fehlende Rückzugsräume für Tierebei übermäßi-
aer Erschließuna

Entwicklungsziele:

• Erhaltung und Ausweitung der Laubholzbestockung im StadIwald
• Erhaltung des regional seltenen und landeskultureil bedeutsamen Buchenbestandes
• Erhaltung von Rückzugsräumen für die Fauno durch Besucherlenkung (gutes Beschilderungssysteml
• Ausweisung von künftig zu enlwickelnden bzw. zu erhaltenden Altholzbeständen
• Verzichtauf großflächigenEinschlag von Holzzur Sicherung der Naturschutz- und der Erholungsfunktion
• Neubegründungen von Wald in Anlehnungan die potentielle natürliche Vegetation lzumeist der Kiefern-

Traubeneichenwald)vornehmen;Aufbau von Waldinnen- und -außenrändern

• Erhaltuno und pfleoe von Sonderstrulduren wie Waldweihern

..
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Biatapkamplex: Nr.:

KIEFERN- UND SONSTIGE FORSTE B.4.2

Naturraum: Leitbildhomogener Teilraum: Leitbild für den Teilraum:

Lebusplatte / Moränenlandschaft Frankfurter StadIwaid Erholungswald

Kurzbeschreibung / Vorherrschende Biotoplypen:

Elwa50%des Frankfurter StadIwaides (Revier Eduardspring) werden durch Kiefernfarste eingenammen.
Hierbei handelt es sichzumeist um Monokulturen und nichtum potentiell natürliche, lichte Kiefernwäldermit
Birken und Eichen. Lärche (10%1, Rchte 18%), Rabinie (3%) nehmenweitere Anteile der Forsten ein. Lelztere
Baumortenwerden außerhalb ihres natürlichen Verbreitungsgebietes kultiviert. DurchManakulturensind die
Farsten im Artenbestand gegenübernaturnahen Wäldern deutlich verarmt.

Leifarten:

Vögel: Fichtenkreuzschnabel, Waldahreule, Winter-/Sommergaldhähnchen; in Altbeständen:Spechte
{hauptsächlich Schwarzspechtl
Ubellen

Wert der aktuellen Lebensraumfunktian: 13-fachl Wertstufe: (1-51

Lebensgemeinschaften deutlichverarmt, ggf.Vorkammen einzelnergefährdeter 2(3)
Arten
Bedeutung für den Biatapverbund: (2-fachl Wertstufe: (1-5)

DurchGraßflöchigkeit tralz Strukturarmut bedeutsam 3
Wert des standörtlichen Potentials: (!-fach) Wertstufe: (1-51

Typische Standorte des Naturraumes in schwachbeeinträchtigter Ausprägung 4
Gesamlwert des Biotopkomplexes: Gesamlwert (16)

sehr hoch 130-261, hoch 125-211, mittel 120-161, mäßig (15-111, gering (10-6) mittel
Schufzwürdigkeit Schulzausweisung erforderlich: ja / nein

• Bedeutsam als besonderswertvollerErholungs-
raum für das Stadtgebiet von Frankfurt

• Wertvoll aufgrund des hohenstandörtlichen Po- Empfohlener Status: NSG / lSG / LB / ND
tentials zur Wiederherstellung der Leistungsfähig-
keit des Naturhaushaltes {vgl. § 22 BbgNatSchG
(11, Salz 21

Defizite: Empfindlichkeiten / Gefährdung:

• Manakulturen/ Altersklassenwälder • Kalamitäten durch Schädlinge IManakulturenl

• Fehlende Bodenständigkeit der Gehölze • Erhöhte Waldbrandgefahr

• Degradierung van Böden, Versauerungvan Ge-
wässern

Enlwicklungsziele:

• Erhaltung des graßflächig zusammenhöngenden Gebietes des Frankfurter StadIwaides
• Umwandlung von Nadelforsten in naturnahe Laub- und Mischwölder
• Sicherung von Rückzugsräumen für die Fauna durchBesucherlenkung
• Verzahnungdes StadIwaides mit den angrenzenden Freiflächen, insbesonderedurch den Aufbau von

breiten und gestaffelten Waldrändern; Erhaltung windgeschülzter Waldränder

• Erhaltung bzw. Schaffung vonSonderhabitaten im Waldwie Waldwiesen, Heideflächen,Uchtungen

• Sicherung vonSonderstandorlen mit z.B. sehr trockenen oder feuchten Böden
• Ausbau der Erholungsfunktion desStadIwaides, vorallem auch in Bezug auf die Wahrnehmung und den

sorgfältigenUmgang mit Naturund UmweltlLehrpfade, Ökostation, Waldführungen u.o.l
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Biotopkomplex: Nr.:

GOLDENES FLiESS BA.3

Naturraum: Leitbildhomogener Teilraum: Leitbild für den Teilraum:

Lebusplafte / Moränenlandschaft FrankfurterStadIwaid Erholungswald

Kurzbeschreibung / Vorherrschende Biotoptypen:

Über die Spree zur Nordsee enlwässerndes Fließgewässer im närdlichen Frankfurter StadIwaid. Eines der
wenigen Fließgewässer im Stadtgebiet Frankfurts,das innerhalb geschlossener Waldflächen verläuft. Über
größere Abschnifte wird das Gewässer von bruchwaldartigen Waldbestönden und offene Sumpfbereiche
begleitet. Das Quellgebiet soll ehemals durch versumpfte Bereiche und flache Tümpel gekennzeichnet ge-
wesen sein. Eine zeilweise stärkere Wasserführung ist anzunehmen. Der Komplex des Goldenen Fliesses ist
eingebeftet in großflächige Kiefernforsten. Im Oberlauf ist dos Gewässer durch die geringe Wasserführung
z.T.kaum noch wahrnehmbar.

Leitorten:

keine Angaben

Wert der aktuellen Lebensraumfunktion: (3-fachl Wertstufe: 11-5)

Schutzwürdige Lebensräume mit z.Zt. nicht ausreichend untersuchtem Artenbe- 47
stand
Bedeufung für den Biotopverbund: 12-fachl Wertstufe: 11-51

Bedeutung als Refugialgebiet für Arten IZ.B. Wasserinsektenl mit naturnahem 3-4
Lebensraumprafil
Wert des standörtlichen Potentials: [l-fuch) Wertstufe: 11-5)

Waldbach mit standörtlich naturnaher Ausprägung; bedeutsam als Varbildfunk- 4-5
tian z.B. für Renaturierunaen

Gesamlwert des Biotopkomplexes: Gesamtwert 122-25)

sehr hoch 130-26}, hoch (25-211, mifte1120-161, mäßig (15-111. gering (10-61 hoch
Schutzwürdigkeit Schutzausweisung erforderlich: ja / nein

• gefährdete Biatoplypen in Brandenburg (112)

• schutzwürdige Biotoptypen noch § 32 Empfohlener Status: NSG/LSG/LB/ND
BbgNatSchG ggf. höherer Schutzstatus IÜberprüfungsbedarfl

Defizite: Empfindlichkeiten / Gefährdung:

• Unregelmäßige Wasserführung • Beeinträchtigung durch Ihahen) Wildbestand /
Iklimatisch bedingt oder natürlich ?} Suhlen für Wildschweine ete.

• Einbeftung des Komplexes in Kiefernforste • Erholungsdruck in empfindlichen Feuchtbereichen

• Unzureichender Kenntnisstand über dos Gewäs-
ser

Entwicklungsziele:

• Erhaltung und Sicherung des Waldbaches wegen seines ökologischen Potentials und als regionale Be-
sonderheit !Wasserscheide zur Nordseel

• Förderung einer naturnahen Bestockung im Gewässerumfeld, vor ollem im Oberlauf und Quellgebiet

• Erorbeifung einer gemeinschaftlichen Schutzkonzepfion für dos Gewässer mit den Anrainergemeinden

• Begrenzung des Wildbestandes auf ein im Sinne des Naturschutzes verträgliches Maß

• Ökologische Detailuntersuchung des Naturschutzpotentials
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Biotopkomplex: Nr.:

·GOLDENES FLiESS 8.4.3

Naturraum: Leitbildhomogener Teilraum: Leitbild für den Teilraum:

Lebusplatte / Moränenlandschaft FrankfurterStadlwald Erholungswald

Kurzbeschreibung / Vorherrschende Biotoptypen:

Über die Spree zur Nordsee enlwässerndes Fließgewässer im nördlichen FrankfurterStadlwald. Eines der
wenigen Fließgewässer im Stadtgebiet Frankfurts, das innerhalb geschlossener Waldflächen verläuft. Über
größere Abschnitte wird das Gewässer von bruchwaldartigen Waldbeständen und offene Sumpfbereiche
begleitet. Das Quellgebiet soll ehemals durch versurnpfte Bereiche und flache Tümpel gekennzeichnet ge-
wesen sein. Eine zeilweise stärkere Wasserführung ist anzunehmen. Der Komplex des Goldenen Fliesses ist
eingebettet in graßflächige Kiefernforsten. Im Oberlauf ist das Gewässer durch die geringe Wasserführung
z.T. kaum noch wahrnehmbar.

Leitarten:

keine Angaben

Wert der aktuellen Lebensraumfunktion: 13-fachl Wertstufe: (1-5)

Schutzwürdige Lebensräume mit z.Zt. nicht ausreichend untersuchtem Artenbe- 4?
stand
Bedeutung für den Biotopverbund: 12-fachl Wertstufe: (1-5)

Bedeutung als Refugialgebiet für Arten IZ.B. WasserinsektenJmit naturnahem 3-4
Lebensraumarafil
Wert des standärtlichen Potentials: (1-fachl Wertstufe: (1-5)

Waldbach mit standörtlich naturnaher Ausprägung; bedeutsam als Vorbildfunk- 4-5
tian z.B. für Renaturierunnen

Gesamtwert des Biotopkomplexes: Gesamlwert 122-25)

sehr hoch 130-261, hoch 125-21l, mitteI120-16l, mäßig IlS-11l, gering 110-61 hoch
Schutzwürdigkeit Schutzausweisung erforderlich: ja / nein

• gefährdete Biotoptypen in Brandenburg Il/2J

• schutzwürdige Biatoptypen nach § 32 Empfohlener Status: NSG / LSG / L8 / ND
BbgNatschG ggf. höherer SchutzstatusIÜberprüfungsbedarf)

Defizite: Empfindlichkeiten / Gefährdung:

• Unregelmäßige Wasserführung • Beeinträchtigung durch Ihohenl Wildbestand /
Iklimatisch bedingt oder natürlich ?l Suhlen für Wildschweine ete.

• Einbettung des Komplexes in Kiefernforste • Erholungsdruck in empfindlichen Feuchtbereichen

• Unzureichender Kenntnisstand über das Gewäs-
ser

Enlwicklungsziele:

• Erhaltung und Sicherung des Waldbaches wegen seines äkologischen Potentials und als regionale Be-
sonderheit (Wasserscheide zur Nordseel

• Färderung einer naturnahen Bestockung im Gewässerumfeld, vor allem im Oberlauf und Quellgebiet

• Erarbeitung einer gemeinschaftlichen Schutzkonzeption für das Gewässer mit den Anrainergemeinden

• Begrenzung des Wildbestandes auf ein im Sinne des Naturschutzes verträgliches Maß

• Ökologische Detailuntersuchung des Naturschutzpotentials
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Biotopkomplex: Nr.:

STRUKTURARME ACKERFLÄCHEN B.5.1
Nalurraum: Leitbildhomogener Teilraum: Leitbild für den Teilraum:

Lebusplatte / Moränenlandschaft Booßer Kuppen- und Teichland- Offene Agrarlandschaft mit Waid-
schaft IMühlengrabenl kulissen und glazialer Rinne des

Mühlenqrabens
Kurzbeschreibung / Vorherrschende Biotoptypen:

Weite Bereiche der flachwelligen, eiszeitlichen Moränenlandschaft sind durch graßflächlge ackerbauliche
Nutzung gekennzeichnet. Schläge von z.T. 1-2 km' Gräße sind frei von gliedernden Säumen oder Gehälz-
strukturen. Strukturierende EIernenteder Agrarlandschaft wie Hecken, Feldgehölze oder Alleen sind größten-
teils auf Verkehrswege und IOrts-)Ränder beschränkt. Ausnahmen stellen mehrere kleinere Kiefernwäldchen
nördlich des Frankfurter Stadtwaldes und südlich von Booßen dar, die in die Ackerflächen eingestreut sind.
Ivgl. Nr.: ) Einige Ackerflächen dieser Gebiete weisen besonders trackene, andere feuchte, dann aber über-
wienend dränierte Standorte auf.
Leitarten:

Vöqel: Feldlerche, Goldammer, Mäusebussard u.a. Arten der offenen Feldfluren
Wert der aktuellen Lebensraumfunktion: (3-fach) Wertslufe: (1-5)

Flora und Fauna der intensiven Ackerflächen sehr stark verarmt 1

Bedeutung für den Biotopverbund: (2-fachl Wertstufe: (1-51

Graßräumig ausgeräumte Ackerflächen wirken als Barrieren 1

Wert des standörtlichen Patentials: (1-fach) Wertslufe: (1-5)

Standort durch Intensivnutzung mehr oder weniger stark und nachhaltig beein- 2-3
trächtiqt

Gesamtwert des Biotopkomplexes: Gesamtwert (7-8)

sehr hoch (30-26), hoch 125-2l), mittel 120-161, mäßig (15-111, gering (10-6) gering
Schutzwürdigkeil Schutzausweisung erforderlich: ja / nein
keine hervorgehobene Schutzwürdigkeit, jedoch all- Empfohlener Status: NSG / LSG / LB / ND
gemeine Sicherung des Freiraumes erforderlich

Defizite: Empfindlichkeiten / Gefährdung:

• fehlende Strukturelemente in der Agrarlandschaft • weitere Intensivierung der landwirtschaftlichen

• überdimensionierte Schlaggrößen Nutzung

• Dränung von feuchten Standorten

• hoher Dünger- und Pestizideinsatz insbesondere
im Zuoe qraßflächiqen Maisanbaus

Entwicklungsziele:

• Erhalt des grundsätzlich offenen Charakters der Booßener Hügellandschaft bei gleichzeitiger Erhöhung
der Strukturvielfait

• Verstärkte Entwicklung von Gehölzstrukturen Iz.T. als lockere "transparente" Baumreihen) an Wegen, Ge-
wässern und Ortsrändern

• Entwicklung von punktuellen Feldholzinseln aus bodenständigen Laubholzarten, die die Offenheit grund-
sätzlich erhalten

• Verkleinerung der Schlaggrößen, damit Erhöhung der Anteile unbewirtschafteter Säume

• Einrichtung von temporären Brachen und Dauerbrachen im Rahmen der EU-Bestimmungen nach ökolo-
gischen Gesichtspunkten !Verteilung bzw. Anordung, Grenzertragsstandorte z.B. trackene Sandei

• Etablierung von "ökologisch" wirtschaftenden landwirtschaftlichen Betrieben bzw. Einrichtung von Acker-
randstreifen ohne Einsatzvon Düngern und Pestiziden zur Förderung der feldtypischen Flora ISegetalflara)
und Fauna Ivgl. § 11 BbgNatSchGI

• Verzicht auf größere landschaftsverändernde Bauvorhaben mit nachteiliger Auswirkung auf die Offen-
landschaft

• WeitestrJehende Wiederherstellunq der naturnaher Standortverhäitnisse durch Rücknahme von Dränaqen

..
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Biotopkomplex: Nr.:

STRUKTURREICHE BZW -REICHERE ACKERFLÄCHEN B.5.2

Noturraum: Leitbildhomogener Teilraum: Leitbild für den Teilraum:

Lebusplatte / Moränenlandschaft Booßer Kuppen- undTeichland- Offene Agrarlandschaftmit Wold-
schaftIMühlengrabenl kulissen und glazialer Rinne des

Mühlenqrabens
Kurzbeschreibung / Vorherrschende Biotoptypen:

Durchkleinere Wäldchen undweitere Gehölzelemente reicher strukturierte Ackerffächen. SomitErhöhung der
Randeffekte und Lebensräume fürTeilsiedler durchSäume und ÜbergängezwischenFeld und
Wald/GehÖlzstrukturen. Ackerftächen sind in der Regel intensiv bewirtschaftet und stellennur für eine ver-
armte TIer- und Pflanzenwelt der Feldflur einen Lebensraum dar.

Leitarten:

Vögel: Mäusebussard,Grauammer,Goldommer,Feldlerche, Schafstelze, Buntspecht. Dorngrosmücke,
Stieglitz, Wendehalsu.a.
Reptilien: Zauneidechse, Waldeidechse

Wert der aktuellen Lebensraumfunktion: (3-fach) Wertstufe: (1-5)

Aktuell eingeschränkte Lebensraumqualitäten durchNutzungsintensität 2
Bedeutung für den Biotopverbund: (2-fach) Wertstufe: (1-5)

Verbundstrukturen sind in Ansätzen vorhanden und erfüllendurchihre Trittstein- 2-3
funktionz.T. lokale bedeutsameErfordernisse des Biotooverbunds in Frankfurt
Wert des standörtlichen Potentials: (1-fach) Wertstufe: (1-5)

Standort durch Intensivnutzung mehr oder weniger starkund nachhaltig beein- 3
trächti<:jt; Reste naturnaherStandorte varhanden
Gesamtwert des Biotopkomplexes: Gesamtwert (13-15)

sehr hoch 130-26), hoch (25-21), mittel 120-16), mäßig (15-111, gering (10-6) rnößio
Schutzwürdigkeit Schutzausweisungerforderlich: ja / nein

Vielfach als Puffer- und Ergänzungsräume für wert-
volle Lebensräume (Stadtwald, Booßener Mühlental. Empfohlener Status: NSG / LSG / LB / ND
Oderhänge)bedeutsam oder zu diesen entwickelbar

Defizite: Empfindlichkeiten / Gefährdung:

• IntensivelandwirtschaftlicheNutzung • Verlust landschaftsprägender Gehölzstrukturen
• Fehlende Kleinstrukturen innerhalb der Feldflur

Entwicklungsziele:

• Erhaltung der durch den Wechsel vonAckerland und Gehölzkomplexen bestimmten Teilbereiche des
Booßener Hügellandes

• Entwicklung einer naturnahenBestockung im Bereich der zahlreichen Kiefernwäldchen in der Feldflur

• Verkleinerungvon Schlaggrößen zur Erhöhung des Saumanteils an Nutzungsgrenzen

• Einrichtung von Dauer- und Rototionsbrachen im Rahmen der EU-Richtlinien nach ökologischorientierten
Grundsätzen (z.B. Grenzertragsstandorte, Waldrandbereiche -besonders zum Stadtwold-, Vernetzungvon
Teilräumen)

• Entwicklung extensiver Nutzungsrnuster als Pufferzonen in Bereichen mit Kontakt zuwertvollen Biotop-
komplexenwie den Oderhängen oder dem Booßener Mühlental

• vgJ. auch Nr. B.5.1 Istrukturarme Ackerftächen)
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Biotopkomplex: Nr.:

BOSSENER MÜHLENGRABEN B.5.3

Naturroum: Leitbildhomogener Teilraum: Leitbild:

Lebusplaffe / Moränenlandschaft BaoßerKuppen- und Teichland- OffeneAgrarlandschaft mit Wald-
schaft IMühlengrabenl kulissen und glazialer Rinne des

Mühlenarabens
Kurzbeschreibung / Vorherrschende Biotopfypen:

Der BooßenerMühlengraben durchziehtals begradigtes und der Dränung dienendes Fließgewässerdie
intensiv genutzte Agrarlandschaftwestlich von Booßen, fließtdann ab der Querung der BerlinerStraße unmit-
telbar am närdlichen Ortsrandbevor er schließlichin die Booßener Teichlandschafteinmündet. Von Süden
fließt ein kleinerer Seitenarm dem "Graben"zu. Das Gewässerist in seinem Oberlauf vällig ohne Ufergehälze
ausgebildet. Am Siedlungsrand sind in weiten Teilen beschaffende Ufergehälze ausgebildet. Zumeist fehit
zur landwirtschaftlichen Nutzfläche ein abpuffernder Uferstreifen. Auf ca. SOO-600 m Längewird der Booße-
ner Mühlengraben jedoch inmiffen landwirtschaftlicherNutzflächen von ausgedehnten Riedern und Röhrich-
ten gesäumt, in die einzelne Feuchtaebüsche einaelaaert sind.
Leitorten:

Vögel: linsbesondere Röhrichtkomplex} Braunkehlchen, Drosselrohrsänger. Schilfrohrsänger, Nachtigall.
Neuntöter
Wert der aktuellen Lebensraumfunktion: (3-fachl Wertstufe: (1-SI

Stark heterogene Bedeutungals aktueller Lebensraum für Flora und Fauna 2 (4)

Bedeutung für den Biatopverbund: 12-fachl Wertstufe: (1-S1

Aktuell durch starke NutzungeingeschrönkteFunktion aber mit hohem Entwick- 4
lunaspotential für den reaionalen Biotopverbund
Wert des standörtlichen Potentials: (1-fachl Wertstufe: (1-SI

Durch Begradigung und Dränage deutliche Beeinträchtigung des Standortes 3-4
aber mit hohem Enfwicklunosootentlol
Gesamtwert des Biotopkomplexes: Gesamtwert (17-24)

sehr hoch 130-26), hoch 125-21), miffeI120-16I, mäßig 115-11}, gering 110-61 mittel-hoch
Schufzwürdigkeit Schutzausweisung erforderlich: ja / nein

• z.T. schufzwürdiger Biotop(Röhricht) nach § 32 ggf. Integrationin LSG
BbgNatSchG

• HervorgehobeneBedeutungDis potentielle Empfohlener Status: NSG / LSG / LB / ND
Leitstruktur für den Biotopverbund

Defizite: Empfindlichkeiten / Gefährdung:

• Begradigung des Gewässersmit Eintiefung und • Trockenlegung/ Beeinträchtigung des Röhricht-
dränierender Wirkung auf das Umland bestandes

• Fehlende Ufergehölze und Beschaffung • Zerschneidungdurch Trassenoder sonstige bau-

• Zumeist fehlender Uferrandstreifen als Puffer vor lieheMaßnahmen
Einträgen von Dünger,Nährstoffen und Pestiziden • Einleitung von häuslichen Abwässern

• Beeinträchtigte Quellregion • Bebauungdes nördlichen Talrandes innerhalb

• Zunehmende Belastung aus der Landwirtschaft von Booßen
durch großflächigen Maisanbau

Entwicklungsziele:

• Erhaltung der Durchgängigkeitdes Fließgewässers als Verbundstruktur in Ost-West-Richtung

• Revitalisierung des Gewässersdurch Ausweisung breiterUferrandstreifen, Anpflanzung von Ufergehöl-
zen, Rücknahme von Dränagen

• Sanierungder Quellgebieteund Schutz vor Beeinträchtigung und Inanspruchnahme

• Vermeidung von aus dem Siedlungsbereich herrührendenBeeinträchtigungen

• Anknüpfung des Biotopkomplexes des Booßener Mühlengrabens an den Stadtwald durch Entwicklung
von extensivgenutztenÜbergangsröumen und Gehölzentwicklung

..
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Biotopkomplex: Nr.:

NÖRDLICHE BOSSENER TEICHLANDSCHAFT /
B.5.4

FEUCHT- UND NASSWÄLDER-KOMPLEX MITTElCHEN UND WEIHER
Naturraum: Leilbildhomogener Teilraum: Leitbild:

Lebusplafte / Moränenlandschaft Booßer Kuppen- und Teichland- Offene Agrorlandschaft mit Wald-
schaft (Mühlengrobenl kulissen und glazialer Rinne des

Mühlenqrobens
Kurzbeschreibung / Vorherrschende Biotoptypen:

Ausgedehnte Erlenbruchwälder sowie schmale gewässerbegleitende Auwälder zwischen Ober- und Unter-
mühle, die an den Hängen des Booßener Mühlenfließes in reich strukturierte Laubholzbestände trockener
Standorte überwechseln. Das insgesomt relativ geschlossene Waldgebiet wird an einigen Stellen durch
Schilf- und Seggenbestände aufgelockert. Das Fließ durchzieht den Waldkomplex in diesem Bereich in relativ
naturnaher, mäandrierender Form. Im Bereich der Miftelmühle und Untermühle befinden sich innerhalb des
bewaldeten Bereiches zwei Teiche mit reichem Schilf- und Seggenröhrichtvorkommen. Einkleiner natürlicher
Weiher lieqt westlich der Miftelmühle. Die Erschließunq des Gebiets beschränkt sich weitqehend auf Pfade.
Leitarten:

Säuger: EIbebiber / Reptilien: Ringelnafter / Vögel: Kranich, Eisvogel,Klein-/Miftelspecht. Pirol, Nachtiaall u.a.
Wert der aktuellen Lebensraumfunktion: 13-fach) Wertstufe: {1-51

hochwertiger Lebensraum für eine an die besonderen Lebensroumbedingungen 5
anaeoaßte, seltene Pflanzen- und TIerwelt
Bedeutung für den Biotopverbund: (2-fachl Wertstufe: (1-5)

Teil eines regional bedeutsamen Verbundkomplexes mit hoher Bedeutung auch 4
ais aroßflächia ausaebildeter Refuaialbiotookomolex
Wert des standärtlichen Potentials: Il-fachl Wertstufe: {1-51

Standort mit geringer anthropogener Beeinflussung und besonderem Entvvick- 5
lunqspotential durch die speziellen standörtlichen Verhältnisse

Gesamtvvert des Biotopkomplexes: Gesamtvvert (28)

sehr hach (30-26), hoch 125-211. mifte1120-161. mäßig (15-111. gering (10-61 sehr hoch
Schulzwürdigkeit Schutzausweisung erforderlich: ja / nein

• gefährdete Biotoptypen in Brondenburg 121

• schulzwürdige Biotoptypen nach § 32
BbgNatSchG

• "ökologisch wertvoller Bereich" Empfohlener Status: NSG / LSG / LB / ND
• "Biberschonqebiet"
Deflzite: Empflndlichkeiten / Gefährdung:

• Angrenzend intensive landwirtschaftliche Nutzung • Forstvvirtschaffliche Nutzungsintensivierung

• Bewirtschaftung der Teiche • Entvvässerungsmaßnahmen im Bruchwald

• Hoher Schwarzwildbesatz • Gewässerregulierung / -ausbau

• Intensivierung der fischereilichen Nutzunq
Entvvicklungsziele:

• Erhaltung des durch Feucht- und Naßwälder gekennzeichneten Biotopkomplexes

• Erhaltung der hydrologischen Verhältnisse mit bis an die Oberfläche anstehendem Grundwasser

• Naturnahe Entvvicklung der Teiche unter Naturschutzgesichtspunkten / Ständige Wasserhaltung

• Verzicht auf forstvvirtschaftliche Nutzung der Bestände, keinesfalls Umwandlung der Waldflächen in
standortfremde/dränierende Forste

• Erhaltung der kleinflächig eingestreuten Schilf- und Seggenbestände

• Einrichtung ausreichender Pufferflächen zu den landwirtschaftlichen Flächen als Schutzvor Nährstoff- und
Düngereintrag

• Erhaltung der Laubholzbestockung an den Talflanken des Boossener Mühlenbaches

• Verzicht auf eine übermäßige Nutzung oder Erschließung des Gebietes für Erholungszwecke

• Sicherung der sich nördlich der Stadtgrenze fortsetzenden wertvollen Bereiche / Erstellung eines städte-
überoreifenden Entvvicklungskonzeptes
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Biotopkomplex: Nr.:

MITILERE BOssENER TEICHLANDSCHAFT / B.5.5
TEICHKOMPLEX MITFEUCHT UND TROCKENSTANDORTEN
Naturraum: Leitbildhomogener Teilraum: Leitbild:

Lebusplatte / Moränenlandschaft Booßer Kuppen- undTeichland- Offene Agrarlandschaftmit Wald-
schaft(Mühlengrabenl kulissen und glazialer Rinne des

Mühlenarabens
Kurzbeschreibung / Vorherrschende Biotoplypen:

NördlicherTeichkomplex im Talzug des Booßener Mühlenfließes mit angrenzendemMosaik aus Biotoply-
pen, die durch Feuchte/Nässe (Erlenbruch, Röhricht, Seggenried, Feuchlwiesen mit Orchideenbestand) bzw.
Trockenheit (Sandtrockenrosen, Gebüsche trocken-warmer Standorte) geprägt sind. Kleinere, z.T. regulierte
Fließgewässer fließenaus den Feuchtbereichen in die Teiche, die z.T. ausgedehnte Röhrichte aufweisen.
Eingelagert in den Biotopkomplex ist der natürlich entstandene Birkenweiher. DasGebietzeichnetsich auf-
grund seiner standörtlichen Besonderheiten auf relalivkleinemRaum durcheine artenreicheund spezioll-
sierte Pflanzen-und TIerwelt aus.
Leitorten:

Vögel: Rotbauchunke, Knoblauchkröte, Wechselkröte, Zauneidechse, Europäische Sumpfschildkröte, Sper-
bergrasmücke, Feldschwirl, Baumpieper, Rohr-lWiesenweihe, Neuntöter, Teichrohrsänger, Rohrammeru.a.
Pflanzen: Sumpfsitter (Epipadis palustris), Breitblänriges Knabenkraut (Dadhylorhiza rnoiolisl, Silbergras
ICorynephorus conescensl, Berg-Jasione (Jasione montonal. Hirschwurz (Peucedanum cervarial.Sand-
Strohblume (Hefichrysum arenarium)
Wert der aktuellen Lebensraumfunktion: (3-fach) Wertstufe: (1-51

Vorkommen zahlreicher gefährdeterTIer- und Pflanzenarten der "Roten Usten" 5
Bedeutung für den Biotopverbund: 12-fachl Wertstufe: (1-5)

Teil eines regional bedeutsamenVerbundkomplexes mit hoherBedeutung auch 4
als out ausqebildeter Refuqialbiotopkomplex für spezialisierte Arten
Wert des standörtfichen Potentials: (1-fachl Wertstufe: (1-51

Naturnahe standörtlicheVerhälnisse mit Extremstandorten unterschiedlichster 5
Ausprägung
Gesamtwert des Biotopkomplexes: Gesamtwert 12B)

sehr hoch (30-26), hoch 125-211. mittel (20-16), mößig (15-111. gering (10-61 sehr hoch
Schutzwürdigkeil Schutzausweisungerforderlich: ja / nein

0 gefährdete Biotoplypen in Brandenburg (21
0 schutzwürdige Biotoplypen nach § 32 Empfohlener Status: NsG / LSG / LB / ND

BbgNatSchG

Defizite: Empfindlichkeiten / Gefährdung:

0 Rschereiliche Nutzungder Teiche und damit ver- 0 Aufforstungen
bundene Gewässerregulierungen 0 Verbuschung der offenen Standorten durch rncn-

o StandortlremdeGehölze gelnde Pflege
0 Düngereintrag aus der Landwirtschaft (Gülle) 0 Intensive Erholungsnutzung
0 Einleitungen von Abwässern 0 Abqrobunqen vonSand und Kies
Entwicklungsziele:

0 Erhaltung des Mosaiks aus unterschiedlichen Biotopstrukturen feuchter und trockenerStandorte
0 Sicherung der offenenStandorte durch Pflege nacheinem aufzustellenden Biotopmanagementplan
0 Verringerung randlicher Beeinträchtigungen durchSchaffung vonca. 50 m breiten,extensivgenutzten

oder ungenutzten Pufferstreifen zu landwirtschaftlichen Flächen
0 Naturnahe Enlwicklung der Teiche durch extensive Nutzung unterBerücksichtigung der Naturschutzziel-

setzung (ständigeWasserhaltung, Schilfpflege)
0 Verzichtauf eine Intensivierung des Gebietes für die Erholungsnutzung sowie gezielte Besucherlenkung

außerhalb der besonderswertvollenBereiche im Westen der Teiche
0 Verzichtauf die aewerbliche oder privateNutzunq von Kiesen/Sanden (Schutz von SteilhänqenJ
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Biofopkomplex: Nr.:

SÜDLICHE BOSSENER TEICHLANDSCHAFT / B.5.6
TEICHKOMPLEX BEI BOOSSEN
Nafurraum: Leitbildhomogener Teilraum: Leifbild:

Lebusplatte / Moränenlandschaft Booßer Kuppen- und Teichlond- Offene Agrorlandschaft mit Wald-
schaft (Mühlengrabenl kulissen und glozialer Rinne des

Mühlenqrabens
Kurzbeschreibung / Vorherrschende Biotoptypen:

Intensiv betriebene Teichanlage mit offenem Umfeld aus Grünland und Brachen. Stellenweise ousgedehnte
Röhrichte und Seggenrieder. Das Gebiet grenzt im Osten an die Bahnlinie an und ist allgemein durch die
Nähe zur Ortschaft und den Bewirtschaftungsgrad störker anthropogen geprägt als die nördlich anschlie-
ßenden Bereiche. Westlich angrenzend ein kleinerer Kiefernforst. der in die Ackerflächen westen überleitet.
Am Nordufer des großen Teiches befindet sich eine Feuchlwiese mit Orchideenbestand.

Leitarten:

Vögel: Wasservögel wie Enten und Rallen inklusive Nahrungsgäste
Amphipien: Erdkröte, Teichmolch
Pfianzen: Arten der Röhrichte wie Rohrammer, Teichrohrsänger

Wert der aktuellen Lebensraumfunktion: (3-fach) Wertstufe: (1-5)

Hohe Bedeutung insbesondere für Wasservögel und Amphibien 4 (3)
Bedeutung für den Biotopverbund: (2-fachl Wertstufe: (1-51

Teilbereich eines Gesamtkamplexes mit regional bedeutsamer Vernetzungs- 4
funktion
Wert des standörtlichen Potentials: (1-fachl Wertstufe: (1-51

Durch Bewirtschaftung/Gebäudekomplex in Teilen mit deutlichen Beinträchli- 3
aunaen des standörtlichen Potentials

Gesamlwert des Biotopkomplexes: Gesamlwert (23)

sehr hoch 130-261. hoch (25-211, mitteI120-16), mößig (15-111. gering (10-61 hoch
Schutzwürdigkeit Schutzausweisung erforderlich: ja / nein

• gefährdeter Biotoptyp in Brandenburg 13) im Gesamtkontext der Booßener Teiche sichern
• z.T. IRöhricht} schutzwürdig nach § 32

BbgNotSchG Empfohlener Status: NSG / LSG / LB / ND

Defizite: Ernpfindtichkeiten / Gefährdung:

• Intensive Teichbewirtschaftung • Ausweitung der Bebauung

• Bouliche Anlagen im Umfeld der Teiche • Anlage von Kleingärten und Datschen

Enlwicklungsziele:

• Verringerung der Bewirtschaftungsintensität. ggf. jedoch temporäre Konzentration auf die Teiche inner-
halb dieses Komplexes anstelle weiterer intensiver Bewirtschaftung der weiter nördlich gelegenen Teiche

• Sicherung der großflächigen Röhrichtbestände Ica.1 hol durch traditionell betriebene Pflegemaßnahmen

• Enlwicklung naturnaher Randbereiche Ifeuchte Hochstaudenfluren, Feuchlwiesen, bodenständige Gehöl-
ze u.o.l im Umfeld der Teichanlagen

• Lenkung der Erholungsnutzung aus empfindlichen Bereichen in belastbarere bzw. bereits vorbelastete
Räume

• Pflege vorhandener wertvoller Substanz (Orchideenwiesel
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Biotopkomplex: Nr.:

GROSSER UND KLEINER KLiESTOWER SEE IROHRPFUHLI B.5.7

Naturraum: leitbildhomogener Teilraum: leitbild für den Teilraum:

lebusplatte / Moränenlandschoft Booßer Kuppen- und Teichland- Offene Agrarlandschaft mit Wald-
schaft IMühlengraben) kulissen und glazialer Rinne des

Mühlenarabens
Kurzbeschreibung / Vorherrschende Biotoptypen:

Kleine Seen bzw. Pfuhle im Bereich der Hochlagen der Booßener Hügellandschaft. Beide Gewässer werden
durch ihre unmittelbare lage am Ortsrand bzw. an Gärten gekennzeichnet und werden als Angelgewässer
und auch als Badegewässer genufzt. Die Gewässer werden größtenteils von baum- und strauchbestande-
nen Ufern gesäumt. Insbesondere der kleine Kliestower Seebesifzt nach größere Bestände von Röhricht- und
Schwimmblattvegetation IAmphibiengewässer). Nördlich schliessen sich an beide Pfuhle ackerbaulich ge-
nufzte Flächen an.
leitorten:

Pftanzen: Röhricht- und Schwimmblattvegetation: Schilf IPhragmites australisl, Rohrkolben lTypha lalifolial,
Seggen {Carex spec.l, Gift-Hahnenfuß IRanunculussceleratusl, Ufer-Wolfstrapp Ilycopus eurapaeusl, Was-
ser-Knöterich {Polvnonum amnhibiuml, Tannenwedel (Hinnuris vulqnris], Seerose INvmphaea alba) u.a.
Wert der aktuellen lebensraumfunktion: (3-fachl Wertstufe: {1-51

landesweil bedeutende Biotopkomplexe mil potentiellem Vorkommen gefährde- 4
ter TIer- und Pflanzenarten, Ootimierunasootentiol noch vorhanden
Bedeutung für den Biotopverbund: 12-fachl Wertstufe: {1-51

Funktion als lokal bis regional bedeutende Refugiabiotope, jedoch relativ stark 3
isoliert
Wert des standörtlichen Potentials: (1-fach) Wertstufe: (1-51

Weitgehend naturnahe Ausprägung mit Sonderstandorten ober geringfügigen 4-5
Beeinträchtinunaen des Standortes im Uferbereich

Gesamtwert des Biotopkomplexes: Gesamtwert 122-23)

sehr hoch 130-261, hoch 125-211, mittel 120-161, mäßig 115-111, gering 110-6) hoch
Schulzwürdigkeit Schulzausweisung erforderlich: ja / nein

• gefährdete Biotoptypen Brandenburg 1112)

• schulzwürdige Biotoptypen nach § 32 Empfohlener Status: NSG / LSG / LB / ND
BbgNatSchG

Defizite: Empfindlichkeiten / Gefährdung:

• Fehlende Puffer/Übergangsräume zu Agrarflä- • Intensivierung der Nufzung durch Erweilerung der
chen Gärten, Anlage von Zelt-/Campingpläfzen, Angler

• Schäden im Uferbereich durch Nufzer u.a.

• mäßig ausgebildete Zonatian der Gewässervege- • Verschlechterung der Wasserqualilät durch Ein-
talian träge aus der landwirtschaft oder Einleilungen

• mäßine Wassernualität (Großer Kliestower See)
Entwicklungsziele:

• Erhaltung und Pflege der Gewässer aufgrund ihrer ökologischen,landschaftlichen und erholungswirksa-
men Bedeutung

• Gewährleistung einer guten Wasserqualilät in beiden Gewässern als lebensgrundlage für die TIer- und
Pflanzenwelt sowie zur Nufzbarkeit für Erholungszwecke

• Begrenzung der Erholungsaktivität {Badeuferl auf klar begrenzte, weitgehend unempfindliche Bereiche
am jeweiligen Südufer

• Ausrichtung der Erholungskapazitäten nur auf die örtlichen Bedürfnisse der angrenzenden Ortsteile

• Abpufferung der Gebiete zur landwirtschaft durch ca. 50 m breite Grünlandstreifen, auf die keine Gülle
ausgebracht werden darf
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Biatapkamplex: Nr.:

RAGOSER TALFLIESS B.5.8

Naturraum: Leitbildhomogener Teilraum: Leitbild für den Teilraum:

Lebusplafte / Moränenlandschaft BooßerKuppen-und Teichland- OffeneAgrorlandschaft mit Wald-
schaft (Mühlengrabenl kulissen und glazialer Rinne des

Mühlenqrabens
Kurzbeschreibung / Varherrschende Biotoptypen:

Zur nördlichen Oderaue hin entwässerndes Fließ östlich van Kliestaw. Das überwiegend regulierte Gewässer
wird im Oberlauf begleitet van durchgängigen. gewässerbegleitenden Gehölzenlalter Baumbestand des
Gutsparkes). Im miftleren Abschnift findet sich im Umfeld zweier Teiche ein größeres Röhricht. Das Gewässer
durchfließt die beiden Teicheim Haupt- bzw. im Nebenschluß. An den z.T. steilen Hangkanten finden sich
Laubwaldfragmente und vereinzelt kleinere,kantinental getönteHalbtrackenrasen. Unmiftelbar nördlichund
südlich angrenzenden Biatopesind durch Acker- und Gartennutzung gekennzeichnet. die zu Beeinträchti-
gung der Qualitäten für den Biotop- und Artenschutz im Bereich des Ragoser Tolfiiesses beitragen. Die
Quellregion wird durch die Bebouung im Ortsteil Kliestow übertormt.

Leitarten:

Wold-/Parkbereiche: Flofter-/ Berg-Ulme IUlmus loevls,U. globral. Esche (Fraxinus excelsiorl.Silber-Weide
Holbtrackenrasen: Wiesen-Solbei (Solvia protensis), Feldriftersporn (Consolido reqolis), Strandnelke IArmeria
maritima}
Fauna: Wildbienen im Bereichder Halbtrackenrasen
Wert der aktuellen Lebensraumfunktion: (3-fach) Wertstufe: (1-5)

Biotopkomplex weist charakteristische. z.T. gefährdete Biotoptypen mit ihrer TIer- 3-4
und Pflanzenweltdes Grundfvpes in rnößiq beeinträchtiqter Form auf.
Bedeutung für den Biotopverbund: 12-fachl Wertstufe: (1-5)

Bedeutung als lokales Verbundelement im Stadtgebiet Frankfurts 3
Wert des standörtlichen Potentials: Il-fnchl Wertstufe: (1-5)

Durch Gewösserregulierung standörtlich deutlich beeintröchtigt aber mit Resten 3
standörtlicher Besonderheiten
Gesamtwert des Biotopkomplexes: Gesamtwert (18-211

sehr hoch 130-261. hoch (25-211. mittel 120-161. mäßig 115-111. gering 110-6) mittel-hoch
Schutzwürdigkeit Schutzausweisung erforderlich: ja / nein

• z.T. schulzwürdiger Biotopnach § 32 BbgNatSchG Integration LSG "Pufferbereich zur Oderaue"

Empfohlener Status: NSG / LSG / LB / ND
Defizite: Empfindlichkeiten / Gefährdung:

• Gewässerregulierung und schlechteWasser- • Nutzungsintensivierung, insbesondere durch
qualität durch Einleitung von Abwässern I?I Bebauung oder gärtnerischeNutzung im Umfeld

• Pfiegemängel

• Barrieren im Fließgewässerverbund
lVerrohrungen.Teichdurchfluß}

• Intensiverandliehe Nutzung

Entwicklungsziele:

• Erhaltung des Gewässers und seiner noch vorhandenen Naturschulzwerte. insbesondere als Vernet-
zungsglied zwischen Oderaue und Agrarlandschaft

• Wiederherstellung eines weitgehend naturnahenFließverholtens und einer guten Wasserqualität durch
Ausweitung der Puffer-/Gewässerrandstreifen zu landwirtschaftlich und gärtnerisch genutzten Flächen
sowie durch Unterlassungsämtlicher gewässerschädigenderEinträge Iz.B. aus Teichen}

• Sicherung und Pflegedes vorhandenen Röhrichtbestandes

• Sicherung und Pflegeder Halbtrackenrasen
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Biotopkomplex: Nr.:

HALBOFFENER ÜBERGANGSBEREICH VOM STADTWALD ZUM STADTRAND B.5.9

Naturraum: Leilbildhamogener Teilraum: leitbild für den Teilraum:

lebusplatte / Moränenlandschaft Booßer Kuppen- und Teichland- Offene Agrarlandschaft mit Wald-
schoft im Übergangzum Stadt- kulissen und glazialer Rinne des
wald Mühlenarabens

Kurzbeschreibung / Vorherrschende Biotoplypen:

Durchverschiedenartige lehemaligelNutzungen geprägterÜbergangsraum zwischen Frankfurter Stadtwald
und dem westlichenStadtrand (Eisenbahn). Restackerflächen, aufgelassenes Militärgelände, ruderale Ak-
kerbrachen, Brachen, feuchtes aufgelassenes Grasland, Grünland und zersplitterte Waldbestände bilden ein
vielgestaltigesund struktureiches Biotopmosaik. DieWaldkomplexe zeichnen sich überwiegend durch eine
naturnahe Gehälzartenzusammensetzung rnit Eichen, Birken und Waldkiefer aus. DurchGehälzbestände
wird die Mülldeponie "Seefichten" eingebunden. Im Bereich desMilitärgeländes hat bereitswieder eine
Neuansiedlungbzw. UmlagerungvonGewerbestattgefunden. Bemerkenswertes Strukturelement dieses
Überoonosrournesstelltdie alte Allee an der Fürstenwalder Poststraße dar.
leitarten:

Vägel:Ortolan,Wachtel
Pflanzen: Flatter-/Berg-Ulme IUlmuslaevis, U. glabral, Trauben-Kirsche (Prunus padusl, Kreuzdorn {Rhamnus
cathartical,Stiel-Eiche (Ouercus roburl

Wert der aktuellen lebensraumfunktion: (3-fachl Wertstufe: (1-51

Vorkommenvon (stark) gefährdeten Artender Roten listen 4
Bedeutung für den Biotopverbund: (2-fachl Wertstufe: (1-51

Regional bedeutsameVerbundstruktur in Ost-West-Richtung, insbesondere zwi- 4
sehenStadtwaldund Booßener Teichlandschaft
Wert des slandörtlichen Polentials: (1-fachl Wertstufe: (1-51

Weitgehendungestärte Standorlverhöltnisse durchvielfach jahrzehnte alte 4(21
Waldbstände,z.T. durch Abarabuna und Aufschüttuna nachhaltia aestärt.
Gesamtwert des Biotopkomplexes: Gesamtwert (22-241

sehr hoch 130-261, hoch (25-21), mittel (20-161, mäßig (15-ll), gering (10-6) hoch
Schulzwürdigkeit Schulzausweisung erforderlich: ja / nein

• Schulzwürdig aufgrundseinerhervorgehobenen Waldbeslände im Zusammenhang mit dem
Bedeutung für den Biotop-und Artenschutz und Stadtwald
die Biotapvernetzung

Empfohlener Status: NSG / LSG / LB / ND
Defizite: Empfindlichkeiten / Gefährdung:

• Intensive ackerbauliche Randnulzung • Zerschneidung durchStraßenbau
• Unzureichende Waldrondstrukturen • Gewerbeerschließung und Neunutzung der Mill-
• Abgrobungen, Deponien und Altlastverdachtsflä- tärflächen / GVZ

ehen irn Bereich ehemaligerMilitärflächen • ÜbermäßigeErholungserschließung
• Gewerbeerschließuna im Außenbereich
Entwicklungsziele:

• Erhaltung der Vernetzungsstruktur zwischen Frankfurter Stadtwald und der Booßener Teichlandschaft
• Erhaltung des kleinräumigen Nutzungsmosaiks vorallem aus Waldbeständen und brach liegenden,

offenenFlächen
• Erhaltung des Pufferraumes zwischen Stadtlandschaft und Waldgebiet

• Sicherung des Bestandes regional bedrohter Tierbestände

• Extensive, an den Zielen des Biotop-und Artenschutzes und der Erholungsnutzung angepaßte forstliche
Nutzung der Waldbestände

• Minimierung der baulichen Entwicklung auf erforderliches Mindestmaß
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Biotopkomplex: Nr.:

GRÜNLAND-TALKOMPLEX MIT FEUCHT- UND NASSWÄLDERN B.6.1

Naturraum: Leitbildhomogener Teilraum: Leitbild:

Lebusplatte/Moränenlandschaft Güldendorfer Mühlental Strukturreicher Talkomplex ver-
schiedener Feucht- und Trocken-
biotope

Kurzbeschreibung / Vorherrschende Biotoptypen:

Der untere Talabschnitt von der Hospitalmühle bis zum Talausklang wird charakterisiert aus dem Wechsel
von Erlen-Eschenwald, Erlenbruchwald, Frisch- und Feuchtwiesen mit Orchideenvorkommen, Hohlweg sowie
drei Teichkomplexen und dem das Tal durchziehenden Mühlenfließ. Die Gewässer werden von feuchten
Hochstaudenfluren und Seggenriedern begleitet. Der Komplex weist eine besonders ausgeprägte Vielfalt an
naturnahen und durch Feuchte geprägten Biotopstrukturen auf. Der Talkomplex ist zu beiden Talseiten von
naturnahen, wenn auch vollständig andersartigen Bereichen umgeben, was die Strukturvielfalt insgesamt
und die daraus resultierenden Wechselwirkungen noch erhöht.
Leitorten:

Vögel: Eisvogel, Braunkehlchen, Nachtigall, Sprosser, Pirol, Rohrammer, Grauammer
Amphibien: Wechselkröte, Kammolch
Reptillien: Ringelnatter
Heuschrecken: Große Goldschrecke, Sumpfschrecke
Wert der aktuellen Lebensraumfunktion: (3-fach) Wertstufe: (1-5)

Vorkommen von mehreren Arten der Roten Usten Brandenburgs und 4
Deuschlands
Bedeutung für den Biotopverbund: 12-fach) Wertstufe: (1-5)

Regional bedeutsamer Refugialroum mit Ergänzungsfunktion für die Oderaue. 4
Bedeutendes Biotopvernetzunqelement über naturnahes Fließgewässer.
Wert des standörtlichen Potentials: (1-fach) Wertstufe: (1-5)

Gering beeinflußte Standortbedingungen extremer Standorte 4-5
Gesamtwert des Biotopkamplexes: Gesamtwert (24-25)

sehr hoch 130-261. hoch 125-211, mittel t20-161, mäßig (15-111. gering (10-61 hoch
Schutzwürdigkeit Schutzausweisung erforderlich: ja / nein

• gefährdete Biotoptypen in Brandenburg (2/3) im Zusammenhang mit Quellfluren
• schutzwürdige Biotoptypen nach § 32 Schutzstalus als LSG vorhanden

BbgNatSchG Empfohlener Status: NSG / LSG / LB / ND

Defizite: Empfindlichkeiten / Gefährdung:

• Bauliche Inanspruchnahme von Teilflächen des • Beeinträchtigung des Wasserhaushaltes, insbe-
Talgrundes sondere des Grundwasserstandes und der Fließ-

• Straßenführung am nördlichen Talrond gewässerdynamik

• Verschlammung der Teiche z.B. des Hospital- • Inanspruchnahme der Aue durch intensive Nut-
mühlenteiches zungen, vor allem durch Bebauung

Entwicklungsziele:

• Sicherung des Biotopkomplexes mit seinem Mosaik aus feuchten und nassen Strukturtypen

• Aufstellung eines Pflege und Entwicklungsplanes für den Gesamtkomplex

• Erhaltung der Vorbildfunktion des naturnahen Bachlaufes im Hinblick auf Renaturierungen

• Extensive Pflege der Feuchtwiese unter anderem zur Erhaltung des Orchideenvorkommens

• Verzicht auf forstliche Nutzung der Bruch- und Auenwälder, keinesfalls Aufforstung von standorlfremden
Gehölzen wie Fichten oder Hybridpappeln

• Sorgfältige Pflege der Teiche unter besonderer Rücksichtnahme auf die vorhandene Vegetation und das
Mühlenfließ

• Lenkung der Erholungsnutzung auf vorhandenen Wegen durch Informationstafeln und Sperrung beson-
ders empfindlicher und leicht zuqönqlicher Bereiche tZ.B. Orchideenwiesel
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landschaftsplan Frankfurt (Oder) Teil 2: Planung

Biotopkomplex: Nr.:

OBERES, BEWALDETES MÜHLENTAL MIT QUELLGEBIETEN B.6.2

Naturraum: leifbildhamogener Teilraum: leitbild:

lebusplaffe/Moränenlandschaft Güldendorfer Mühlental Strukturreicher Talkomplex ver-
schiedener Feucht- und Trocken-
blotope

Kurzbeschreibung / Vorherrschende Biotopfypen:

Das Güldendorfer Mühlental teilt sich im oberen Bereich in mehrere Ouellorrne, die im Bereich der Hospifal-
mühle zusammenfließen. Die überwiegend bewaldeten Oberläufe zeigen naturnahe Quellfluren in verhält-
nismäßig grOßflächiger Ausprägung. Die Oberläufe des Güldendorfer Mühlenfliesses haben mit der Gewäs-
sergüteklasse 1-11 (gering belastet) eine wichtige Funktion als potentielle Ausbreifungszentren und Rückzugs-
gebiete für aquatische lebewesen mit hohen lebensraumansprüchen.

leitarten:

Macrozoobenthos: Dugesia gonocephala, Pledrocnemia consperso. Gammorus roeseli

Wert der oktuellen lebensraumfunktion: (3-fachl Wertstufe: (1-5)

Vorkommen von extrem gefährdeten Biotopfypen Brandenburgs in naturnaher 5
Ausoröouno
Bedeutung für den Biotopverbund: (2-fachl Wertstufe: (1-SI

Regional bedeutsame Biotopverbundfunktion im Kontext mit dem gesamten 4
Talkomolex
Wert des standörtlichen Potentiats: (1-fach) Wertstufe: (1-5)

Weitestgehend ungestörte Standorte mit extremen Bedingungen 5
Gesamtwert des Biotopkomptexes: Gesamtwert (281

sehr hoch (30-261. hoch (25-211. miffe1120-161, mäßig (15-111. gering (10-6) sehr hoch
Schutzwürdigkeit Schutzausweisung erfordertich: ja / nein

• gefährdete Biatopfypen in Brondenburg (112) als gesamter Talkomplex;
• schutzwürdige Biatapfypen nach § 32 Schutzstatus als LSG vorhanden

BbgNatSchG

Empfohlener Status: NSG / LSG / LB / ND
Defizite: Empfindlichkeiten / Gefährdung:

• Fehlende Pufferstreifen zur landwirtschaftlichen • Nutzung der Quellen und des Quellenumfeldes,
Nutzung im Umfeld (Nährstoffeintrag) selbst durch Betreten

• Erschließung des südlichen Quellormes • Unterbrechen des Fließgewässerkontinuums

• Durchfliessen von Teichen bzw. Verschlechterung • Forstliche Nutzung
der Wassergüte durch Teichauslöufe

Entwicklungsziele:

• Erhaltung und Sicherung der Quellfluren und der naturnahen Waldflächen

• Ausweisung von Pufferstreifen zur Abschirmung von Schadeinflüssen aus der landwirtschaft

• Weitestgehende Wiederherstellung der Durchgängigkeit des Fließgewässers

• Verzicht auf weitergehende Erholungserschließung
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Teil 2: Planung Landschaftsplan Frankfurt (Oder)

Biotopkomplex: Nr.:

BEWALDETE HANGFLANKEN B.6.3

Naturraum: Leitbildhomogener Teilraum: Leitbild:

Lebusplatte/Moränenlandschaft Güldendorfer Mühlental Strukturreicher Talkomplex ver-
schiedener Feucht- und Trocken-
biotope

Kurzbeschreibung / Vorherrschende Biotoptypen:

Der nordexponierte Hangbereich des Güldendorfer Mühlentales weist naturnahe Laubholzmischbestände
Igeophytenreicher Schatthangwald/Ulmenhangwald) auf, die im Stadtgebiet Frankfurts in derartiger Ausprä-
gung mangels standärtlicher Voraussetzungen bzw. Vernichtung sehr selten sind. Die Baumbestände aus
Buchen, Eichen, Eschen, Berg-Ahorn, Berg-Ulme u.o. haben aufgrund ihres Alters und Totholzanteil Lebens-
raumfunktion für eine Reihe von hählenbewohnenden Vogelarten. Der Waldbestand grenzt nach Süden meist
unmittelbar an Ackerflächen an. Im Bereich des Talausklanges an der Bahnlinie befindet sich ein Winterquar-
tier für Fledermäuse IBunker, Flurstück 124 und 2311. Am Unterhang treten einige kleinere Quellen zutage.

Leilarten:

Pflanzen: Waldmeister IGalium odoratuml, Großes Zweiblatt IUstera ovclo), Buschwindröschen (Anemone
nemarosa), Rühr-mich-nicht-an Ilmpatiens noli-tongerel, Scharbockskraut IRanunculus flcarial, Wald-Zwenke
IBrachipodium sylvaticuml u.o.
Vögel: Waldschnepfe, Schwarzspecht, Grünspecht, Sperber

Wert der aktuellen Lebensraumfunktion: 13-fachl Wertstufe: (1-51

Vorkommen von Rote Uste Arten und geschützter Biotoptyp in Brandenburg 4
Bedeutung für den Biotopverbund: 12-fachl Wertstufe: (1-51

Regional bedeutsame Verbundstrukturen, die zu den Hongwäldern des Odertals 4
überleiten und als Trittstein in Richtunq Markendorfer Wald funqieren
Wert des standörtlichen Potentials: (1-fachl Wertstufe: (1-51

randlich schwach beeinträchtigter, regional seltener Standort 4-5
Gesamlwert des Biotopkomplexes: Gesamlwert 124-251

sehr hoch 130-261. hoch 125-211. mittel 120-161. mäßig (1S-111, gering (10-61 hoch
Schutzwürdigkeit Schutzausweisung erforderlich: ja / nein

• wegen Seltenheit gefährdeter Biotoptyp in Bran- im Zusammenhang mit dem gesamten Talkomplex;
denburg (21 Schutzstatus als LSG vorhanden

• schutzwürdige Biotoptypen nach § 32
BbgNatSchG Empfohlener Status: NSG / LSG / LB / ND

Defizite: Empfindlichkeiten / Gefährdung:

• Fehlender Waldmantel und -saum • Umwandlung in standortfremde Gehölze

Enlwicklungsziele:

• Erhallung und Sicherung des naturnahen Laubmischwaldes

• Abpufferung des Waldbestandes gegen Einflüsse aus der Landwirtschaft durch breite Säume

• Schaffung ergänzender Feldgehölze in den angrenzenden landwirtschaftlichen Flächen zur Verzahnung
und Vernetzung mit dem Umland
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Landschaftsplan Frankfurt (Oder) Teil 2: Planung

Biotopkomplex: Nr.:

OFFENE MAGERRASENHÄNGE 8.6.4

Nalurraum: Leitbildhomogener Teilraum: Leitbild:

Lebusplatte/Moränenlandschaft Güldendorfer Mühlental Strukturreicher Talkomplex ver-
schiedener Feucht- und Trocken-
blotope

Kurzbeschreibung / Vorherrschende Biotoplypen:

Die südexponierten Hangbereiche des Güldendorfer Mühlentales werden durch brachgefallene Halbtrok-
kenrasen sowie durch Gebüsche trocken-warmer Standorte und Streuobsbestände gekennzeichnet. Das
Biotopmosaik stellt einen strukturreichen Lebensraum für spezialisierte TIer- und Pflanzenarten derartiger
Lebensraumbedingungen dar. Durch die enge Benachbarung zu den feuchtegeprägten Talstrukturen sowie
zu den Hangkanten der Oderaue bestehen besondere Wechselbeziehungen zu diesem Biotopkomplexen.

Leitarten:

Vägel: Sperbergrasmücke, Dorngrasmücke, Baum-lWiesenpieper, Neuntöter, Ortolan
Schmetterlinge: Schachbrett, Hauhechel-Bläuling

Wert der aktuellen Lebensraumfunktion: 13-fachl Wertstufe: (1-5)

Hohe biotoplypische Artenvielfalt mit Vorkommen mehrerer Arten der Roten 4
Usten Brandenburas und Deutschlands
Bedeutung für den Biotopverbund: 12-fachl Wertslufe: (1-5)

Regional bedeutsames Rückzugs- und Verbundelement zwischen Oderaue und 4
Markendorfer Wald / Fauler See
Wert des standärtlichen Potentials: l1-fachl Wertstufe: (1-5)

Seltener Exfremstandort mit geringfügiger Beeinträchtigung durch randliche In- 4-5
tensivnutzunq

Gesamtwert des Biotopkomplexes: Gesamtwert (24-251

sehr hoch (30-26), hoch 125-211, mittel 120-161, mäßig 115-111, gering 110-6) hoch
5chutzwürdigkeit Schutzausweisung erforderlich: ja / nein

• gefährdete Biotoplypen in Brandenburg (2/3) Schutzstatusals LSG vorhanden

• schutzwürdige Biotoplypen nach § 32
BbgNatSchG Empfohlener Status: NSG / LSG / LB / ND

Defizite: Empfindlichkeiten / Gefährdung:

• Fehlende kontinuierliche Pflege • Aufforstung oder Verbuschung mangels Pflege

• Stärungen/Flächeninanspruchnahme/Müll durch • Ausweitung der Wohnbauflächen oder Gärten
benachbarte Wohnhäuser und Gärten

Entwicklungsziele:

• Sicherung der Trockenhänge vor Inanspruchnahrne beeintächtigender Nutzungen

• Aufstellung eines Pflege- und Enlwicklungskonzeptes zur Erhaltung des Biotopmosaiks

• Einrichtung von Pufferstreifen zu den unmittelbar angrenzenden Ackerflöchen der Hochlagen
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Teil 2: Planung landschaftsplan Frankfurt (Oderl

Dcvids, Terfruchte & Partner72

Biatapkomplex: Nr.:

HELENE- / KATJASEE UND DEREN UFERBEREICHE C.1.1

Naturraum: leitbildhomogener Teilraum: leitbild:

Berlin-Fürstenwalder Spreeniede- Wald- und Seenlandschaft Helene- Erholungs- / Bergbaufolgeland-
rungl Urstromtal see/Kofjosee schaft

Kurzbeschreibung / Vorherrschende Biotoptypen:

Durch den Braunkohletagebau enlstandene großflächige Seen mit Grundwosseronschluß, die in den nördli-
chen Bereichen durch intensive Erholungsnutzung/Badebetrieb geprägt werden. Die tiefen Seen besitzen
gute Wasserqualität. An den Ufern und im Substrot der Seen spiegelt sich der sandige Chorokter des Ur-
stromtales der Spreeniederung wider. Während die südlichen Seeufer überwiegend steile Abbruchkanten
besitzen, die in Teilen immer wieder nachrutschen, sind die für den Badebetrieb freigegebenen Flächen als
flache Sandstrände ausgezogen. Durch die Seentiefe bzw -profilierung, den Badebetrieb und das Nachrut-
schen von Sanden am Südufer fehlen Rährichte und Schwimmblaffpflanzen fast vollständig. Auf offenen,
weilgehend ungenutzten Sandflächen, vor allem am Südufer, sind Sandtrockenrasen ausgebildet.

leitarten:

Vögel: Uferschwalbe, rastende limikolen

Wert der aktuellen lebensraumfunktion: (3-fachl Wertstufe: (1-5)

Aktuelle Artenvorkommen unzureichend bekannt 3-4 ?
Bedeutung für den Biotopverbund: (2-fach) Wertstufe: (1-5)

Als Rastplatz für Zugvögel von potentiell hoher Bedeutung 4?
Wert des standärtlichen Potentials: (l-fnch] Wertstufe: (1-5)

Standort durch Bergbau anthropogen entstanden; steile Unterwasserböschun- 2-3
qen hemmen die Entwlckluno eines amphibischen Bereiches

Gesamtwert des Biotopkomplexes: Gesamtwert (19-23)

sehr hoch (30-26), hoch 125-211, mittel (20-16), mößig (15-11), gering (10-6) mittel-hoch
Schutzwürdigkeil Schutzausweisung erforderlich: ja / nein

• Vorkommen von gefährdeten Biotopen in Bran-
denburg (2) Schutzstatus als LSG bestehend, insbesondere auch

• Geschützte Biotope noch § 32 BbgNotSchG aufgrund der Bedeutung für die Erholungsnutzung
• Überregionale Bedeutung im Biotopverbund

Empfohlener Status: NSG / LSG / LB / ND

Defizite: Empfindlichkeiten / Gefährdung:

• Ungeregelter ''wilder'' Badebetrieb auf Teilflächen • Ausweitung des Badebetriebes aus bislang frei

• Steile Profilierung im aquatischen Bereich und geholtene Flöchen
somit fehlende Röhrichtbildung

• Störung von Wasservögeln auch in beruhigten
Bereichen

• Befahren des Sees mit Booten und Surfbreffern,
die auch beruhigte Bereiche erreichen

Entwicklungsziele:

• Erhaltung und Durchsetzung der Trennung von genutzten und unbenutzten Bereichen

• Erhaltung der Sandmagerrasen durch Offenhaltung der Flächen

• Beruhigung des Sees außerhalb der Bodezeiten als Rastplatz für Zugvögel

• Ggf. Profilierung flacher Unterwasserbereiche außerhalb der Badebereiche an dafür geeigneten Stellen
zur Röhrichtentwicklung
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Landschaftsplan Frankfurt IOderl Teil 2: Planung

Biotopkomplex: Nr.:

AUSGEDEHNTE KIEFERN- UND SONSTIGE FORSTE DER SPREENIEDERUNG C.l.2

Naturraum: Leitbildhomogener Teilraum: Leitbild:

Berlin-Fürstenwalder Spreeniede- Waid- und Seenlandschaft Helene- Erhalungs- I Bergbaufalgeland-
rungl Urstramtal see/Katjasee schaft

Kurzbeschreibung I Vorherrschende Biotoplypen:

Vor allem südlich des Helenesees wird die Spreeniederung auf Frankfurter Stadtgebiet durch Kiefernforste
von mehreren Quadratkilometern Größe bestimmt. Das Gebiet wird beinahe ausschließlich durch Altersklos-
senbestände der Kiefer beherrscht. die eine "Strukturierung"nur durch die rasterartig angelegten Wald-
brandschneisen erfährt. Im Unterschied zu den potentiell natürlichen Zwergstrauch-Kiefernwälder der Spre-
eniederung fehlen den vorhandenen Forsten die Beimischungen von Trauben-Eiche und Hänge-Birke.

Leitorten:

keine Angaben

Wert der aktuellen Lebensraumfunktion: (3-fach) Wertslufe: (1-5)

Stark eingeschränkte und verarmte Lebensbedingungen für Flora und Fauna, 1-2
möglicherweise Vorkommen von gefährdeten Arten IZ.B. Spechten)mit Affinität
zu Kiefernwäldern
Bedeutung für den Biotopverbund: (2-fachl Wertstufe: (1-5)

Bedeutung für den großflächigen Waldverbund wird durch intensive Nutzung 3?
und Monostruktur einqeschränkt
Wert des standärtlichen Potentials: (1-fachl Wertstufe: (1-5)

Standörtliches Biotopentwicklungspotential entspricht in weiten Bereichen dem 4
charakteristischen Grundaefüae des Naturraumes

Gesamtwert des Biolopkomplexes: Gesamtwert (13-16)

sehr hoch 130-261, hoch (25-211, miffe1120-161, mäßig (15-11), gering (10-6) mäßig - mittel
Schufzwürdigkeit Schutzausweisung erforderlich: ja I nein

• Sicherung des großflächigen Waldzusammen- Schutzslalus bereits vorhanden
hangs zur Stabilisierung des Naturhaushaltes und
aufgrund der bedeutenden Erholungsfunktion Empfohlener Status: NSG I lSG I LB I ND

Defizite: Empfindlichkeiten I Gefährdung:

• Großflächig monoslrukturierte Bestände der Kiefer • ErhähteWaldbrandgefahr
führen zu stark eingeschränkten Biotopquolitäten • Schädlingskalamitäten
und wenig abwechslungsreicher Erholungsland- • Potentielle Grundwasserabsenkungen und Beein-
schaft trächtigung von Feuchtwäldern im Falle großflä-

chiger Abgrabungen in der Spreeniederung, süd-
lich des Stadtgebietes von Frankfurt (Oderl

Entwicklungsziele:

• Erhaltung des großflächig bewaldeten Komplexes im Umfeld des Helenesees

• Miffel-/langfristige Umwandlung der Kiefernforste in naturnahe Mischbestände mit Kiefer, Trauben-Eiche
und Birke als Hauptbaumarten

• Erhaltung einzelner offener Flächen innerhalb des geschlossenen Waldbestandes

• Erstellung eines Nutzungskonzeptes für den Bereich Helenesee zur Koordinierung der Belange von Na-
turschutz, Forstwirtschaft und Erholungsnutzung
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Biotopkomplex: Nr.:

AUSGEDEHNTE MISCHHOLZFORSTE (HOCHHALDEj C.l.3

Naturraum: Leitbildhomogener Teilraum: Leitbild:

Berlin-Fürstenwalder Spreeniede- Wald- und Seenlondschaft Helene- Erholungs- / Bergbaufolgeland-
rung/ Urstromtal see/Katjosee schaft

Kurzbeschreibung / Vorherrschende Biotoptypen:

Östlich des Helenesees gelegene Hochhalde aus Abraum des ehemaligen Braunkohletagebaus mit vorwie-
gender Nadelholzbestockung. Großflächig flnden sich relotiv strukturarme Farstkulturen auf der Halde, die
sich mit einer Hähe von maximal 9Sm ü.NN über SO m aus der Spreeniederung heraushebt. Die Halde weist
nach allen Seiten steile rondliche Böschungen ouf. Besondere Bedeutung hat der Bereich des Haldenweges
am Nordrand der Hochhalde mit reichem Wacholdervorkommen.

Leitorten:

Wacholder (Juniperus communis)

Wert der aktuellen Lebensraumfunktion: (3-fach) Wertstufe: 11-5)

Durch Strukturarmut der von Nadelhölzern bestimmten Waldbereiche aktuell 2
einaeschränkte Lebensraumbedinounaen
Bedeutung für den Biotopverbund: (2-fach) Wertstufe: 11-51

Teil des im Zusammenhang bedeutsamen, ausgedehnten Waldgebietes der 3
Niederungsbereiche mit einaeschrönktem Vernetzungspotential
Wert des standörtlichen Potentiats: l1-fachl Wertstufe: 11-51

Standort durch Bergbau in starkem Maße degradiert, jedoch durch langjöhrige 2
Ruhephase nach Rekultivierunq bereits wieder reqenerierend

Gesamtwert des Biotopkomplexes: Gesamtwert 1141

sehr hoch (30-261, hoch 125-21), mittel (20-161, mäßig 115-111, gering (10-6) rnößiq
Schutzvvürdigkeit Schutzausweisung erforderlich: ja / nein

• Sicherung des großflächigen Waldzusammen- Schutzstatusbereits vorhanden
hangs zur Stobilisierung des Naturhaushaltes und
aufgrund der bedeutenden Erholungsfunktion Empfohlener Status: NSG / LSG / LB / ND

Defizite: Empfindlichkeiten / Gefährdung:

• Monostrukturierte Forstkultur • kein erkennbares, erhebliches Gefährdungspo-
tential

Entwicklungsziele:

• Erhaltung der Bewaldung der Hochhalde zur ökologischen Stobilisierung des Sekundärstandortes und als
Teil der Erholungslandschaft Helenesee

• Förderung einer langsamen aber kontinuierlichen Hinwendung zu standortgerechten Laubmischwäldern

• Abklörung der besonderen naturschützerischen Bedeutung des Haldenweges

74 Davids, Terfrüchte & Partner



Landschaftsplan Frankfurt (Oder) Teil 2: Planung

Biotopkomplex: Nr.:

FREIZEITZENTRUM HElENE C.1.4

Naturraum: Leitbildhomogener Teilraum: Leitbild:

Berlin-Fürstenwalder Spreeniede- Wald- und Seenlandschaft Helene- Erhalungs- I Bergbaufalgeland-
rungl Urstromtal see/Kcr[csee schaft

Kurzbeschreibung I Vorherrschende Biotapfypen:

Das Nardufer des Helenesees mit seinem Badeufer wird durch ausgedehnte Campingplätze, Ferienhaus-
gebiete sowie durch Parkplätze bestimmt. Ferienhausgebiete und vor allem Zeltplätze weisen einen dichten
Baumbestand auf, der in die angrenzenden Waldgebiete überleitet. Die großflächigen Besucherparkplätze
sind dagegen nur spärlich baumbestanden und werden durch versiegelte Flächen bstimml.

Leitorten:

keine Angaben

Wert der aktuellen lebensraumfunktian: 13-fach) Wertstufe: (1-5)

Überwiegend Gehölz-/Waldbestände mit hohem Störpotential 1-2
Bedeutung für den Biatopverbund: 12-fach) Wertslufe: (1-5)

Durch dichten Baumbestand wird stärkere Isolationswirkung größtenteils ver- 2
mieden
Wert des standörtlichen Potentials: (l-fach) Wertstufe: (1-5)

Standort Iz.B.durch hohen Versiegelungsgrad) slark bis sehr stark beeinträchtigt 1-2
Gesamtwert des Biatopkomplexes: Gesamtwert (8-12)

sehr hoch (30-26l, hoch 125-21l, mitteI120-16l, mäßig (l5-11l, gering (10-6) nerlnq-rnößiq
Schutzwürdigkeit Schutzausweisung erforderlich: ja I nein

Schutz der Freiflächen im Umfeld der Erholungsein- Schutzstatus als LSG vorhanden
richtungen var weiterer baulicher Inanspruchnahme
sinnvoll Empfahlener Status: NSG I lSG I LB I ND

Defizite: Empfindlichkeiten I Gefährdung:

• haher Nutzungsdruck mit starkem Aufkammen • Weitere Vergrößerung der Besucherkapazitäten
von Individualverkehr durch Stärkung der diesbezüglichen Infrastruktur

• Ausdehnung der Freizeitaktivitäten auf angren- • Erweiterung der festen Einrichtungen
zende Waldgebiete und Uferbereiche ICampingplätze, Ferienhausgebietel aufweitere

• unbefriedigende Situation der Stellflächen mit Flächen
hohem Versiegelungs- und niedrigem Durchgrü-
nungsgrad

• lIemparärel Störung der TIerwelt

Entwicklungsziele:

• Erstellung eines Nutzungskonzeptes für das Freizeitzentrums unter Berücksichtigung der Empfindlichkeit
von Lebensräumen für TIere und Pflanzen und alternativer Verkehrskonzepte

• Erhaltung des verhältnismäßig hahen Gehölzanteils

• Verbesserte Integration der Parkplätze in die Waldlandschaft des Helenesees

• Verzicht auf Ausweitung der intensiv genutzten Bereiche
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Teil 2: Planung Landschaftsplan Frankfurt IOder)

Biotopkomplex: Nr.:

INNERSTÄDTISCHE ODERHÄNGE NÖRDLICH GÜLDENDORFER MÜHLENTAL D.1.1

Naturraum: Leitbildhomogener Teilraum: Leitbild:

"Stodt-/Dorflondschoft" Stadlrond-Süd

Kurzbeschreibung I Vorherrschende Biotoptypen:

Der steile Abfall der Oderhänge setzl sich von der offenen Landschaft kommend noch heule erkennbar bis in
die Innenstadt fort. Der überwiegende Teil der Hänge ist bewaldet (z.T. alte Eichenbeständel und wird nur
durch einzelne Straßen bzw. Bahlinien sowie durch (Klein-IGärten unterbrochen. In mehreren Bereichen tre-
ten an den Oderhängen Quellen zutoge. Neben der Oder selber stellt die bewaldete/baumbestandene
Hanglage ein weiteres Verbindungselemen in Nord-Süd-Richtung statt, das mit Ausnahme einzelner Tellob-
schnitte im Stadtzentrum das gesamte Stadtgebiet durchzieht.

Leitorten:

Stiel-Eiche (Ouercus robur), Flotter-Ulme IUlmus laevis), Winter-Unde [lllio cordetel
IHirschkäferverdachtl

Wert der aktuellen Lebensraumfunktion: 13-fach) Wertstufe: (1-5)

Potentielles Vorkommen von Arten mit Reliklfunktion für den Biotoptyp der Imäßig 3
beeinträchtiqtenl Hanqwälder
Bedeutung für den Biotopverbund: 12-fach) Wertstufe: (1-5)

Verbundstruktur von besonderer lokaler Bedeutung für das Stadtgebiet von 3-4
Frankfurt (Oder)
Wert des standörtlichen Potentials: (l-fochl Wertstufe: (1-5)

Ehemalige Oderhangkante im Grundsatz erhalten aber mit zahlreichen Eingriffen 3
wie Anschüttunqen, Überbauunq u.a.

Gesamtwert des Biotopkomplexes: Gesamtwert (18-20)

sehr hoch 130-26), hoch 125-21), miltel 120-16), mäßig 115-11), gering 110-61 mittel
Schutzvvürdigkeit Schutzausweisung erforderlich: ja I nein

• Vorkommen von Relikten von in Branden-burg Dauerhafte Sicherung der Grünverbindung erforder-
gefährdeten und geschützten Biotoptypen I1/rl lieh, ggf. Schutz über Bauleitplanung I Baumschutz-

• Vorkommen meherer nach § 32 BbgNatSchG satzung oder als LB nach § 24 (21 1.BbgNatSchG
geschützter Quellbereiche

Empfohlener Status: NSGI LSG I lB I ND

Defizite: Empfindlichkeiten I Gefährdung:

• Vorhandene Lücken und Borrieren im inner- • Erschließung der Oderhänge für Wohnbaunut-
städtischen Nord-Süd-Biotopverbund zung

• Storke Abgrenzung nach Osten und Westen durch • Weiterer Verlust des Zusammenhanges, insbe-
Buschmühlenweg bzw. Bahntrasse sondere bei Beseitigung von Baumbeständen

• Intensive Nutzbormachung des Oderhanges, z.B.
für Erweiterung von Kleingärten

Entwicklungsziele:

• Vorrangige Sicherung der Durchgängigkeil der Oderhänge als innerstädtisches Biotopverbundelement

• Erhaltung der Laubholzbestockung

• Vollständiger Verzicht auf weitergehende Erschließung oder Überbauung von Teilflächen
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Landschaftsplan Frankfurt (Oder) Teil 2: Planung

Biotopkomplex: Nr.:

NÖRDLICHES GÜLDENDORFER MÜHLENFLIESS MIT HETEROGENER TALSTRUKTUR 0.1.2

Naturraum: leitbildhomogener Teilraum: Leitbild:

"Stadt-/Dortlandschaft" Stadtrand-Süd

Kurzbeschreibung I Vorherrschende Biotoplypen:

Das vordere Güldendorfer Mühlenfließ weist in sich eine heterogene, anthropogen beeinflußte Struktur auf.
Wohn bebauung mit Gärten, landwirtschaftliche Nulzflächen, kleinere Grünlandflächen und ein Obstbestand
sowie zerstreute Gehälz-/Restwaldbestände prägen das Tal. Aus zwei Quellgebieten mit stärkerer Beein-
trächtigung fließt das Quellwasser dem Mühlenfließ zu, das seinerseits mehrere Teiche im Talzug speist. Das
Regenrückhaltebecken im Talgrund weist temporäre Kleingewässer auf. Stellenweise finden sich kleinere
Halbtrackenrasenfragmente mit Ruderalisierungstendenz. Das Mühlental weist mit mehr als 30 Vogelarten
eine reichhaltige Avifauna auf.

Leitorten:

Reptilien: Ringelnaffer, Zauneidechse; Vögel: Eisvogel
Pflanzen Feuchtgebiete: Erle IAlnus glutinaso), Flaffer-Ulme (Ulmus loevis), Bifferes Schaumkraut ICardamine
ornorol, Bachbunge (Veronica beccabungal, Blutweiderich (Lylhrum salicoria), Rohrkolben fTypha latifolial
Pflanzen Halbtrockenrasen: Sand-Strohblume (Helichrvsum arenorium), Gr. Knorpellaffich IChondrilia junceal
Wert der aktuellen Lebensraumfunktion: (3-fachl Wertstufe: (1-51

Vorkommen mehrerer gefährdeter TIer- und Pflanzenarten sowie von Biotoply- 4
pen der Roten Usten Brandenburgs
Bedeutung für den Biotopverbund: (2-fachl Wertstufe: (1-51

lokal bedeutende Verbundfunktion nur noch in Ansälzen erhalten 2-3
Wert des standörtlichen Potentials: (1-fachl Wertstufe: (1-51

Standörtliches Potential in seiner Geschlossenheit durch Nulzungsüberformung 3
deutlich beeinträchtiat

Gesamtwert des Biotopkomplexes: Gesamtwert (19-211

sehr hoch (30-261. hoch (25-21), miffel (20-16), mäßig I1S-11), gering 110-61 mittel-hoch
Schulzwürdigkeit Schulzausweisung erforderlich: ja I nein

• Vorkommen schulzwürdiger, aber beeinträchtig- Schulzausweisung im Zusammenhang mit den
ter Biotope nach § 32 BbgNatSchG (innerörtlichen) Oderhängen anstreben

Empfohlener Status: NSG I LSG I LB I ND

Defzite: Empfindlichkeiten I Gefährdung:

• Unmiffelbare Stadtrandlage mit Nulzungsdruck • Verlust des Landschaftsbezuges und Integration in

• Isolation durch umgebende Verkehrsbänder die Stadtlandschaft

• Starke Nulzungsdurchmischung im Talverlauf • Weitere Bebauung oder Ausdehnung von Gärten
im Talverlauf

Entwicklungsziele:

• Erhaltung des Vorderen Güldendorfer Mühlentales als charakteristisches Taifließ zur Oder mit in Teilen
schüfzenswertem TIer- und Pflanzenbestand

• Erstellung eines Entwicklungskonzeptes für die kleinräumige Entwicklung einschließlich der Renaturie-
rungsmöglichkeiten für das Mühlenfließ unter Einbeziehung der Teiche

• Erhaltung und Entwicklung von Puffertlächen im Umfeld des Talzuges als Schulz vor randlichen Sied-
lungseinflüssen

•
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Teil 2: Planung Landschaftsplan Frankfurt IOderl

Bia/opkamplex: Nr.:

RESTAGRARLANDSCHAFT DER MARKENDORFER OFFENLANDSCHAFT 0.1.3

Na/urraum: Leilbildhamogener Teilraum: Lei/bild:

"S/adt-/Dorflandschaft" Stadtrand-Süd

Kurzbeschreibung I Vorherrschende Biotoptypen

Beidseits der Autobahn sind am südlichen Stadtrand Reste landwirtschaftlicher Flächen erhalten geblieben,
die bereits mil Stadtrandnufzungen wie Kleingärten und Ver-/Entsorgungsanlagen durchsefzt sind. Das Ge-
biet ist durch Straßen und Bahnlinien mehrfach durchschniHen.Struldurierende Elemente steIlIen die bahn-
begleitende Gehölzvegetation sowie eine einzelne Obstbaumreihe mil Äpfeln, Birnen und Pflaumen dar.

Lei/arten:

keine Angaben

Wer! der alduellen Lebensraumfunldion: (3-fach) Wertstufe: (1-5)

Arteninventar durch hohen anthropogenen Beeinträchfigungsgrad und Zer- 1-2
schneidunaseffelde notenhell deutlich verarmt
Bedeu/ung für den Blotopverbund: (2-fach) Werts/ufe: (1-51

Durch hohen Zerschneidungsgrad und geringe AusstaHung nur geringes Vernet- 1
zunosootenfiol
Wert des standärtlichen Poten/ials: (1-fachl Wertstufe: (1-5)

Standort durch intensive Randnufzungen mäßig beeinträchtigt 3
Gesamtwert des Biotopkomplexes: Gesamtwert (8-11)

sehr hoch (30-261, hoch 125-211, miHeI120-161, mäßig (15-111, gering (10-6) qerinq-mäßiq
Schufzwürdigkeit Schufzausweisung erforderlich: ja I nein

0 Freiflächenschufz durch klare Abgrenzung des Sicherung der Freiflächen über Bauleitplanung
Stadtrandes von der offenen Landschaft erforder-
lich Empfohlener Status: NSG I LSG I LB I ND

Defizile: Empfindlichkeilen I Gefährdung:

0 Zerschneidung und Verlärmung des Raumes 0 Verlust der verbliebenen Agrarlandschaft durch
durch Verkehrstrassen bauliche Entwicklung oder anderweitige Inan-

0 Schlechte Einbindung von Gebäudekomplexen spruchnahme am Stadtrand
0 Verunreinigung mit Müll

Entwicklungsziele:

0 Sicherung der Freiflächen als Übergangsräume zwischen Offenlandschoft und Stadtgebiet
0 Erha/lung landwirtschaftlicher Nufzung am Stadtrand
0 Sicherung eines Puffers z.B. durch Waldentwicklung zum vorderen Güldendorfer Mühental
0 Verbesserung der Einbindung von Verkehrsinfrastruldurbändern und Gebäudekomplexen durch gliedern-

de und anreichernde Gehölzbepflanzungen
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Landschaftsplan Frankfurt IOder) Teil 2: Planung

Biotopkomplex: Nr.:

"BRACHENRÄNDER" D.1A

Naturraum: Leitbildhomogener Teilraum: Leitbild:

"Stadt-/Dorftandschoft" Stadtrand-Süd

Kurzbeschreibung / Varherrschende Biatoplypen:

Der südwesfliche Stadtrand im Umfeld der Autobahnanschlußslelle Frankfurt IOderl wird durch eine Vielzahl
von ruderalen Brachen gekennzeichnet. Eingestreut finden sich eine Reihe unterschiedlichster Nutzungen wie
Garten, Kleingewerbe, Wohnhäuser u.o. von meist geringer Flächenausdehnung. Fürgrößere Bereiche be-
stehen Planungen zur Wohnbau-I Gewerbeentwicklung, so daß es sich bei vielen Flächen um einen tempo-
rären Zustand handelt. Fürdie Tier- und Pflanzenwelt bietet der "ungeordnete" Zustand eine Vielzahl von
Lebensbereichen. Die Brachflächen stellen als solche mit ihren ruderalen Gras- und Staudenfluren sowie
ersten Gebüschen Rückzugsräume dar, deren Relevanz für den Naturschutz oft nicht erkannt wird. Einzelne
kleinere Waldbestände IZ.B. west!. Südringl erhöhen das Lebensraumangebof. Sanderstandarte für Tiere und
Pflanzen ergeben sich auch durch Reststrukfuren ehemaliger Kiesabbauflächen südlich der Autobahn, die
bereits zum Landschaftschutzgebiet Märkischer Naturgarten überleiten.

Leitarten:

Waldbestand: Birke IBetula pendulal, Eiche [Ouercus roburl, Rabinie IRabinia pseudaacacial, Maulbeerbaum
z.T.Arien der Sandtrockenrasen auf Ruderalflächen
Wert der aktuellen Lebensraumfunktian: 13-fach) Wertstufe: (1-5)

Detailliertere Artenvorkammen liegen nicht vor; hahe strukurelle Vielfalt der an- 3?
thrapaqenen Biatope errnöolicht potentiell hohe Artenvielfalt
Bedeutung für den Biotopverbund: 12-fach) Wertstufe: (1-5)

Zerschnitlene Lebensraumbedingungen, die jedoch durch das großflächige 2-3
Auftreten strukfurreicher Brachen bedeutsame Rückzuaasfunkfion erfüllen
Wert des standörtlichen Potentials: (1-fach) Wertstufe: (1-5)

Standort durch intensiven, z.T. ehemaligen Nutzungseinfluß überformt 2
Gesamtwert des Biotopkamptexes: Gesamtwert (15-17)

sehr hoch (30-26), hoch (25-211, mitleI120-16), mäßig (15-111, gering (10-61 mäßiq-mittel
Schufzwürdigkeit Schufzausweisung erfordertich: ja I nein

• Bestandteil der Freiraumachse in die Innenstadt Sicherung van ausreichenden Teilflächen durch Bau-
leitplanung

Empfohlener Status: NSG/LSG/LB/ND
Defizite: Empfindlichkeiten / Gefährdung:

• Weitgehende Isolation des Gebietes durch Be- • Verlust von Brach-/Freiflächen durch übermäßige
bauung und Trassen Überbauung des Stadlrandgebietes

• Vielfältige Eingriffe in den Boden durch ehemali- • Umgestaltung vielfältiger Brachflöchen in intensiv
gen Abau von Kiesen und Sanden sowie Aufschül- gestaltete Grünverbindungen
tungen von Halden

• Unqeordnete Ablaqerunq von Müll
Entwicklungsziele:

• Erhalt der Brachflächen zumindest temporär bzw. in Teilbereichen zur Sicherung von Lebens- und Rück-
zugsräumen für die Tier- und Pflanzenwelt am Stadtrand

• Naturnahe EntwicklungiRekultivierung der ehemaligen Kiesgrube bzw. deren Randbereiche (heute
Kalkwerk) als Ergänzungsbiotop zu dem geplanten Naturschutzgebiet "Fauler See"

• Erhaltung bzw. Entwicklung einer möglichst durchgängigen, naturnah gestalteten Grünverbindung aus
dem Markendorfer Wald bis in den Innenstadtbereich

• Berücksichtigung äkologischer Belange, insbesondere der vorhandenen Bestandsituation bei der Plonung
und beim Ausbau van Wohn-, Gewerbeqebieten und Sanderbauflächen
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Teil 2: Planung Landschaftsplan Frankfurt lOder)

Biotopkomplex: Nr.:

NUHNENFLIESS 0.1.5

Naturraum: Leitbildhomogener Teilraum: Leitbild:

"Stadt-/Darflandschaft" Stadtrand-West

Kurzbeschreibung / Vorherrschende Biotoptypen:

Aus der Markendofer Offenlandschaft kommend stellt das Nuhnenfließ mit der im minieren Teil umgebenden
Gartenlandschaft einen wichtigen "grünen" Einschnittam westlichen Stadtrand dar. Im Gegensatz zum Klin-
gefließ werden Gewässer und Umfeld jedoch größfenteils intensiv gepflegt bzw. genutzt. Bis auf wenige
Bereiche westlich der Nuhnenstraße {Hecken/Feuchtgebüschel. nördlich der Friedrich-Ebert-Straße
I"Feuchlwiese"j und im Bereich des Botanischen Gartens Istrukturreiche Baumbeständej sind die Lebensbe-
dingungen für die heimische Tier- und Pflanzenwelt stark eingeschränkt.

Leitorten:

keine Angaben

Wert der alduellen Lebensraumfunldion: 13-fachl Wertstufe: (1-5)

detaillierte Angaben fehlen; durch hohen Beeinträchtigungsgrad ist von deullich- 2
verarmten Lebensqemeinschaften ouszuqehen
Bedeutung für den Biotopverbund: (2-fachl Wertstufe: (1-5)

lokol bedeutsame Enlwicklungsachse aus der Innenstadt nach Westen mit Ent- 3
wlcklunqsootenfio!
Wert des standörtlichen Potentials: (1-fachl Wertstufe: (1-5)

Standarteigenschaften und Gewässer überwiegend stark beeinträchtigt 2
Gesamlwert des Biotopkomplexes: Gesamlwert (14)

sehr hoch 130-261. hoch 125-211, miNe1120-161. mäßig (15-11), gering 110-6) mäßig
Schutzwürdigkeit Schutzausweisung erforderlich: ja / nein

• hohes Vernetzungspotential Sicherung innerstädtisch über Bauleifplanung

Empfohlener Status: NSG / LSG / LB / ND

Defizite: Empfindlichkeiten / Gefährdung:

• Gewässerausbau und -verschrnutzung • Weitergehende Überbauung der Zuläufe westlich

• Einengung des Nuhnenfließ und der "Zubringer" der Nuhnenstraße
durch Landwirtschaft im oberen, Kleingärten im • Verlust letzter Restenaturnäherer Biotope
mittleren und Bahn/Bebauung im unteren Teilab-
schnitt

• Zerschneidung des Gewässers durch Straßen,
Bahn und Bebauung

Enlwicldungsziele:

• Erhaltung der Freiraumvernetzung aus der Markendorfer Offenlandschaft in das Stadtzentrum

• Verbesserung der Biotopverbundfunktion in RichtungStadIwaid über Rosengarten durch Ergänzung vor-
handener Gehölzbiotope und Enlwicklung von ungenutzten Säumen

• Minimierung der Beeinträchtigungen bzw. Revitalisierug des Gewässers durch Abstellung von Einleitun-
gen, Entfernung verzichtbarer Verbauungen, Anpflanzung gewässerbegleitender Gebüsche und Bäume
u.a.

• Mittelfristige Rücknahme der Gartennutzung vom Gewässerufer Ibeidseits ca. 10 m)
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Landschaftsplan Frankfurt (Oder! Teil 2: Planung

Biatapkomplex: Nr.:

OBERES KLINGETAL 0.1.6
Noturraum: Leitbildhomogener Teilraum: Leitbild:

Lebusplaffe / Moränenlandschoft Booßer Kuppen- undTeichland- Offene Agrarlandschaft mit Wald-
schaft (Mühlengrabenl / kulissen und glazialer Rinne des
Stadtrand-West Mühlen!'lrabens

Kurzbeschreibung / Vorherrschende Biotoptypen:

Das Klingefließ durchfließtdie Boossener Hügellandschaft im äußersten Süden, im Übergang zum städtisch
geprägten Frankfurter Westen und der Morkendor/er Offenlandschaft. Kernstück des Komplexesbildet eine
Feuchtwiese mit reichem Orchideenvorkommen. UmgebendeFrischwiesen, feuchteHochstaudenfluren,
Weidengebüsche und brachliegendes Grasland ergänzen den Komplex. Der obere Talverlauf ist trotz
Stadtrandlage in naturnaherAusprägungerhalten geblieben, w"rm auch die eiaentlichenOberläufe
(Rasengartener Zubringer und Lillihafgraben! des Gewässers durch die Bahnabgescnnl11en una Inmitten
landwirtschaftlicher IntensivflächeJIlß./iQr.gjiv.stQd>J;!!;§i1J1I:ii~bJjQt sind.
Leitarten:

Pflanzen: Breitbläffriges Knabenkraut (Dacfylorhiza majalis agg.1. Sumpfdofferblume (Caltha palustrisl.Bach-
Nelkenwurz (Geum rlvclel, Großer Klappertopf (Rhinanthus serotlnus agg.l, Sumpf-Pippau (Crepis paludosa)
Großes Zweiblaff (Listera ovata) u.o.
Wert der aktuellen Lebensraumfunktion: (3-fachl Wertstufe: (l-5)

Vorkommen gefährdeterArtenund extremgefährdeter Biotope der Roten Liste 4-5
Brondenburqs lqilt nicht für Oberläufe)
Bedeutung für den Biotopverbund: 12-fach) Wertstufe: (l-5)

Bedeutung im regionalen Biotopverbund zwischen Stadtgebiet und Frankfurter 4
Stadtwald mit hohemvernetzunosootennol
Wert des standörtlichen Potentials: (l-fach) Wertstufe: (l-5)

Seltene Standorlverhältnisse in mäßig beeinträchtigter Ausprägung durch Ent- 4
wässerunq und Gewässerausbau
Gesamtwert des Biotopkomplexes: Gesamtwert (24-27)

sehr hoch (30-261. hoch (25-211. miffel (20-161. mößig (15-111. gering (10-6) hoch-sehr hoch
Schutzwürdigkeil Schutzausweisung erforderlich: ja / nein

• schutzwürdige Biotope nach§ 32 BbgNatSchG NSG-Ausweisung für Teilflächen geplant
• extrem gefährdeterBiotoptyp in Brandenburg (1! ggf. Schutzstotus als LB gemäß § 24 (l) 01 und bl

BbgNatSchG auf die Oberläufeausdehnen

Empfohlener Status: NSG / LSG / LB / ND
Deflzite: Empflndlichkeilen / Gefährdung:

• Natur/erneOberläufe des Klingefliesses • Abbau vonTon im Umfeld

• städtisch geprägtes Umfeld mit Konsequenzen • Beeinträchtigung des Grundwasserstandes
wie Müllablagerung. Schaffung von Porkflöchen. • potentielle Beeinträchtigung des Quellgebietes
Befahren des Talraumes, Triftschäden u.a. durch GewerbelWesttangente

• Unzureichende Wasserqualität und Ausbauzu- • Ausbleibende Pflege/ Verbuschung
stand der Klinge • Gewerbliche Nutzungund Erweiterung von

Wohnbauflächen in Stodtmndloqe
Entwicklungsziete:

• Erhalt und Sicherung der naturnahen Bachtallandschaft mit dem Wechsel von Wiesen, naturnahem Fließ.
Hochstaudenfluren und Gehölzgruppen als Lebensraum seltenerTIere und Pflanzen

• Verbesserung der Situation des Klingefließ vorallem durchdie Aufwertungder Wasserqualilät und die
miftelfristigeRenaturierung Ivorrangig Bepflanzung) grabenarligerAbschnifte in den Oberläufen

• Konzeptionelle Lösung desZielkonfliktes mitlungeordneter) Erholungsnutzung

• Schaffung möglichst durchgehender beschaffender Ufergehölzsäume, insbesonderein den Oberläufen
• Pflegeder nutzungsabhängigen Wiesenbestände nachMaßgabe eines Pflege-und Entwicklungsplanes

• Erholtunq des Klinoelolsals Teil einerbedeutenden Frischluftschneise für das Stodlqebiet
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Biotopkomplex: Nr.:

MITILERES UND UNTERES KLiNGEFLIESS 0.1.7

Naturraum: Leitbildhomogener Teilraum: Leitbild:

"Stadt-/Dorl1andschaft" Stadtrand-Nord

Kurzbeschreibung / Vorherrschende Biotoptypen:

Unterhalb des einstweilig sichergestellten Naturschutzgebietes "oberes Klingefließ" setzt sich das Fließ zu-
nächst im Bereich Nuhnen Vorstadt zwischen dichter Bebauung, nach Querung der Bahnlinie am närdlichen
Stadtrand und weiter im Stadtzentrum fort bis das Gewässer schließlich verrahrt der Oder zugeführt wird. Die
Klinae wird emlcoc der Rimh~" ", von Gärten bzw. Gertenbrechen Feuchtwiesen, brachgefallenem
Grünland u~enbruchfragl1lepjeP.hegJg~.Närdlich der Bahnlinie grenzen vornehmlichl\lelngcirten an
'das RHngefließ an. Auch hier finden sich feuchte Brachflächen, Feuchtwiesen sowie Landrährichte, Quellaus-
tritte und artenreicher Baumbestand mit Kopfweiden. Naturnahe Bereiche treten insbesondere beidseits der
Rathenaustraße auf. Unterhalb des Botanischen Gartens ist das Klingetal z.T. parkänhlich mit Wiesen aus-

; ~estaltet oder Iie~t brach (Gärteni; das Gewässer selbst ist weitoehend naturfern ausaebaut.
Leitorten:

Reptilien:Ringelnatter, Blindschleiche, Zauneidechse / Vögel: ca. 80 Vogelarten 115 Rote Uste)
Pflanzen: Sumpfdotterblume (Caltho polustrisl, Bitteres Schaumkraut ICordamine ornoro), Bachbunge
lVeranica beccobunoo)
Wert der aktuellen Lebensraumfunktion: (3-fach) Wertstufe: (1-51

Vorkommen von zahlreichen gefährdeten TIer- und Pflanzenarten in IFrag- 4(5)
menten) aeschützter Biotonrenen Brandenburas
Bedeutung für den Biotopverbund: 12-fachl Wertstufe: (1-5)

Innerstädtisches Biotopverbundelement mit besonderer Bedeutung für das 3-4
Stadtaebiet von Frankfurt und hohem Entwicklunaspotential
Wert des standärtlichen Potentials: (l-fochl Wertstufe: (1-5)

Standort/Gewässer mit deutlicher Beeinträchtigung und Abweichung vom natur- 3
nahen Zustand

Gesamtwert des Biotopkomplexes: Gesarntwert (21-2312611

sehr hoch 130-261, hoch 125-211, mittel 120-161. mäßig 115-111. gering 110-6) hoch-(sehr hoch)
Schutzwürdigkeit Schutzausweisung erforderlich: ja / nein

• Vorkommen von stark gefährdeten Biotoptypen in Ausweisung als LB gemäß § 24111 0) bis dl
Brandenburg 121 BbgNatSchG

• geschützte Biotoptypen nach § 32 BbgNatSchG

Empfohlener Status: NSG/LSG/LB/ND
Defizite: Empfindlichkeiten / Gefährdung:

• Einleitung von Abwässern • Ausdehnung der Kleingartennutzung

• Abschläge aus der Kanalisation bei Starkregen • Übermäßiger Ausbau als Naherholungsgebiet

• Befahren von Wegen mit Kraftfahrzeugen • Zusätzliche bauliche Maßnahmen, die in das

• Verbauung von Teilabschnitten mit Beton Gebiet direkt oder indirekt eingreifen

• Müllablagerungen

• Beelnlröchfiqunqen durch KLein~artennutzun~

Entwicklungsziele:

• ~enaturierung.deLKJjng~Q verbauten ~ereichelJ.durch Herausnahme von Betonelementen und Wieder-
erstellung eines naturnahen Verlaufs sowie durch Kücknahme der Kleingarten vom Ufer

• Einbindung eines begleitenden Wanderweges als Naturerlebnisraum in der Stadt unter Berücksichtigung
empfindlicher Teilbereiche

• Verbesserung der Gewässergllq]j/QLc;luLc!lMjnjJ;pierUDg_der Einleitungen und Kanalabscblö9lil

• Erarbeitung eines EntwicklungspnzeplesJiiJ~eJ$\jgg,eJlog4er Quelle bis zur Od.~

• Einbeziehung und naturnahe Gestaltung des botanischen Gartens bzw. seines Umreldes

• Erhaltunq von Brachen und brochqefollenen Gärten als Rückzuqsräume für TIere und Pflanzen

..



Landschaftsplan Frankfurt (Oder) Teil 2: Planung

Biotopkomplex: Nr.:

BRACHEN- UND GARTENGÜRTEL 0.1.8

Nafurraum: Leitbildhomogener Teilraum: Leitbild:

"stodt-/Dorflandschoft" stodtrand-Nord

Kurzbeschreibung / Vorherrschende Biotoplypen:

Von Kliestow aus zieht sich nördlich und östlich der Lebuser Vorstodt ein Gürtel ous Brachflächen und Gärten
bis ins Odertal hinein. Von diesem "Gürtel" eingeschlossen wird ouch der markonte Oderhang der hier von
Norden kommend bis in dos nördliche stodtzentrum nachvollziehbor ist und zumeist gärtnerisch genutzt
wird. Das Freiflächenbond stell! somit einerseits ein innerstädtisches Verbundelement entlang der Oder-
hangkante in Nord-süd-Richtung dar und vernetzt darüberhinaus zusammen mit dem Ragoser Taifließ das
Odertal mit Kliestow und darüberhinaus mit der BooßenerTeichlandschaft.

Leitarten:

keine Angaben

Wert der aktuellen Lebensraumfunktion: (3-fach) Wertstufe: (1-5)

Detailliertere Artenvorkommen liegen nicht vor; strukurelle Vielfalt der Biotope bei 2-3 ?
mittlerem 5törunasarad errnöolicht potentiell mittlere Artenvielfalt
Bedeutung für den Biotopverbund: (2-fach) Wertstufe: (1-5)

lokal bedeutende Verbundachsen in das Stadtgebiet und in Richtung Booßener 3
Teichlandschaft
Wert des standörtlichen Potentials: (1-fach) Wertstufe: (1-5)

Standorte stellenweise stark überformt, z.T. jedoch auch Relikte der bedeutsa- 2(4)
men Sonderstandorte der kontinental qetönten Oderhönce
Gesamtwert des Biotopkomplexes: Gesamtwert (14-19)

sehr hoch (30-26). hoch (25-211, mittel (20-16). mäßig (15-11). gering (10-6) mäßig-mittel
schulzwürdigkeit Schutzausweisung erforderlich: [o / nein

• lokal bedeutsame Vernetzungstrukluren Sicherung über Bauleitplanung

Empfohlener Status: NsG / LSG / LB / ND

Defizite: Empfindlichkeiten / Gefährdung:

• Stark anthrapogen geprägtes, gewerbliches Um- • Überbauung verbliebener Freiflächen am Stadt-
feid rand, insbesondere im Bereich Oderhänge

• "Zusammenwachsen" von Lebuser Vorstadt und
Kllestow durch Neubebauung (GewerbelWohnen)

• Zerschneidung durch zusätzliche Straßenbauvor-
haben

Entwicklungsziele:

• Erhaltung des Freiraummosaiks aus Gärten und Brachflächen im Übergang zu angrenzenden landwirt-
schaftlichen Flächen

• Erhaltung und Färderung der Vernefzungsfunktionen

• Formulierung klarer Stadtgrenzen durch Eingrünung des Gewerbes am Siedlungsrand

• Erhaltung extensiv genutzter (Obst-IGärten und nutzungsoffener, strukutreicher Freiflächen als Lebens-
räume für Tiere und Pflanzen der Siedlungsrandgebiete
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Teil 2: Planung Landschaftsplan Frankfurt (Oder)

Biofopkomplex: Nr.:

INNERSTÄDTISCHE STADTPARKS 0.1.9

Nafurraum: Leitbildhomogener Teilraum: Leitbild:

"Stadt-lDorflandschaft"

Kurzbeschreibung / Vorherrschende Biofoptypen:

Kleistpark. lennepork, Platz der Einheit, Botanischer Gorten, "Anger", ... und Linaupark Ivgl. unteres Klinge-
fließ) bilden die Kernstücke der innerstädtischen Parkanlagen. Den Charakter der Parks bestimmen die
größtenteils alten Baumbestände. Offene Flöchen werden größtenteils als Wiesen bzw. als Rasenflächen
gepflegt. Blumenrabatten nehmen einen untergeordneten Flächenanteil ein. Insbesondere für die TIerwelt
sind die alten Baumbestände mit überwiegend heimischen Baumarten bedeutend. Besonders strukturreich
stellt sichdiesbezüglich der Kleistpark dar. Die Wasserflächen sind durch Rschbestand und Wassergeflügel
und deren Fütterung zum Teil stark eutrophiert ILenneporkl. Eine naturnahe Ausgestaltung zeigt demgegen-
über der Teich im Botanischen Garten mit Schilfgürtel und Baumweidenbeständen.
leitarten:

Vorherrschende Baumarten: Linde, Eiche, Roßkastanie, Berg-Ahorn
Weitere Baumarten (Auswohl): Flatter-Ulme, Silber-Poppel, Esche, Rotdorn, Rot-Eiche

Wert der aktuellen Lebensraumfunktion: f3-fachl Wertslufe: 11-5)

Potentielle Varkommen repräsentotiver, vielfältiger Lebensgemeinschaften 3
struktureicher Parkanlaqen
Bedeutung für den Biotopverbund: 12-fachl Wertslufe: 11-5)

Im Zusammenhang bedeutende Funktion für den innerstädfischen Biotopver- 3
bund
Wert des sfandörtlichen Potentials: l1-fach) Wertstufe: 11-51

Standorte durch innersfädtische Loge beeinträchtigt, aber mit hoher Konstanz der 3
Nutzuna

Gesamtwert des Biofopkomplexes: Gesomtwert 118)

sehr hoch 130-261, hoch 125-211. mittel (20-16), mäßig 115-111. gering 110-6) mittel
Schutzwürdigkeit Schutzausweisung erforderlich: ja / nein

• bedeutende innerstädtische Rückzugs- und Ver- Schutzdurch Bauleitplanung onstreben
netzungsräume

Empfohlener Stotus: NSG / LSG / LB / ND
Defizite: Empfindlichkeiten / Gefährdung:

• Gewässerverschmutzung • Übertriebene "Sonierung" des Baumbestandes

• z.T. fehlende Strauchpflonzungen/Dickichte und durch Pflegeschnitte
Säume • Umnutzung von Wiesenfächen zu Rasen und

Rabatten

• Überbauung bzw. Fiächeninonspruchnohme z.B.
für Repräsentafivbauten

Entwicklungsziele:

• Erhaltung und Pflege des alten Boumbestandes ISicherungvon Baumhöhlenl

• Erstellung von Parkpflegewerken für Kleist- und Iennepork louch ökologisch ousgerichtetl

• Erhaltung van extensiven Pflegestandards bei der Unterholtung der offenen BereichelWiesen
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Landschaftsplan Frankfurt IOderl Teil 2: Planung

Biolopkomplex: Nr.:

INNERSTÄOTISCHE TEICHE 0.1.10

Nalurraum: Leitbildhomogener Teilraum: Leitbild:

"Stadt-/Dorflandschaft"

Kurzbeschreibung / Vorherrschende Biotoptypen:

Charakteristisch für den städtischen Raum Frankfurts sind eine Reihe zerstreut liegender Teiche inmitten von
Wohngebieten, die zumeist aus ehemaligen Abgrabungen hervorgegangen sind. Sie werden im städtischen
Kontext vielfältig genufzt. Angelnufzung ist weit verbreitet, z.T. wird jedoch auch gebadet oder sie sind in
Gärten und Grünanlagen integriert. Zumeist werden die Teiche zumindest in Teilbereichen durch ältere
Bäume gesäumt. Röhrichte und Schwimmblattvegetation sind auf einzelne Teiche beschränkt IZ.B. Badesee
an der Wildenbruchstraße, Puschkinteichl. Altlasten unbekannten Ausmaßes IZ.B. verkippte Munitionl sind im
Einzelfall nicht auszuschließen.

Leitarten:

Vorherrschende Baumarten: Linde, Eiche, Esche, Silber-Weide, Berg- und Flotterulme
Wosserpflanzen: Seerase (Nymphoeo olbol, Teichrose INuphar luteo), Schilf IPhrogmites oustralisl, Rohrkol-
ben [Typha latifolial, Hornkraut ICeratophyllurn subrnersurn)
Libellen: Königslibelle IAnax imperatorl, Grüne Mosailjungfer IAeshna vlridisl, Hufeisen-Azurjungfer
ICoenagrion puellal, Gemeine Heidelibelle (Sympetrum vulgatuml,
Amphibien: Teichfrosch IRana "esculenta")

Wert der aktuellen Lebensraumfunktion: (3-fachl Wertstufe: (1-5)

Vorkommen typischer Lebensgemeinschaften von Teichen 3
Bedeutung für den Biotopverbund: 12-fachl Wertstufe: (1-5)

Wichtige Trittsteine im aquatischen Biotopverbund 3
Wert des standörtlichen Potentials: (1-fachl Wertslufe: (1-51

Standorte potentiell partiell belastet 2-3 ?
Gesamtwert des Biotopkomplexes: Gesamtwert (17-18)

sehr hoch (30-26), hoch 125-211. mittel 120-161. mößig 115-111. gering 110-61 mittel
Schufzwürdigkeit Schufzausweisung erforderlich: ja / nein

• bedeutende innerstödtische Rückzugs- und Ver- Schufz durch Bauleitplanung anstreben
nefzungsräume

Empfohlener Status: NSG / LSG / LB / ND
Defizite: Empfindlichkeiten / Gefährdung:

• Gewässerverschmufzung • Übernufzung durch Freizeit- und Angelbetrieb

• potentielle Altlasten • Beeinträchtigung des Wasserhaushaltes durch

• Befütterung von Fischen und Wassergeflügel übertriebene Wasserentnahme oder -einleitung

•
Entwicklungsziele:

• Erhaltung und dauerhafle Sicherung aller innerstädtischer Stillgewässer

• Erhaltung und Pflege der Baumbestände

• Überprüfung des potentiellen Sanierungsbedarfes

• Vermeidung übermäßiger Nufzung durch auf das unrnittelbore Umfeld beschränkte Nufzbarkeit durch die
Anwohner

Davids, Terfrüchte & Partner 85



Teil 2: Planung Landschaftsplan Frankfurt IOderl

Biotopkomplex: Nr-:

GÜLOENOORF 0.2.1

Naturraum: Leitbildhomogener Teilraum: Leitbild:

"Stadt-/Dorflandschaft" Dörferder offenen Agrarlandschalt Angerdorf
(Lossower Offenlandschafti
Kurzbeschreibung / Vorherrschende Biotopfypen:

Angerdorf mitprägendem ca. 3 ha großemGüldendorfer See, an dessen Ufer alte Kopf-und Baumweiden
stocken. Die östlichen Angerflächen werden durchfeuchtes Grünland eingenommen und schließlich im Be-
reich des Kirchplatzes durch alte Baumbestände beherrscht. NachWesten geht der Anger in das Land-
schaftsschutzgebiet MärkischerNaturgarten über.Nach Norden undSüden wird das Dorfdurch die tiefen
rückwärtigenGärtenmit Obstbaumbeständen eingefaßt. Durch die Autobahn im Narden sowie die Bahnlini-
en im Ostenund Süden tretenstarkeZäsuren auf, die das Dorfinsbesondere auch aus faunistischerSicht
isolieren.

Leitarten:

GüldendorferSee: Silber-Weide ISalix albaJ, Esche (Fraxinus excelsiorJ, Flotter-Ulme IUlmus laevisJ, Wasser-
Knöterich (Poygonum amphibium), Schilf IPhragmites austrolisJ, Zweizahn IBidens tripartitusl
übelIen: GroßePechlibelle (Ischnura elegansJ, Gemeine Heidelibelle ISympetrum vulgatumJ, Königslibelle
(Anaximperatar)

Bewertung der aktuellen Bedeutung für den Naturschutz:

• Großflächiges Stillgewässer mit potentieller Bedeutung für eineVielzohl wassergebundenerTIere und
Pflanzen

• Alter Baumbestandund Obstgärten mit Baumhöhlen als Lebensroum für Höhlenbrüter u.a.
• BedeutendeVernetzung zwischen Maserpfuhl/Märkischem Naturgarten und Odertal

Defizite: Empfindlichkeiten / Gefährdung:

• Starke Zäsuren am Ortsrand • Inanspruchnahme des Dorfangerfür bauliche

• Einträge von Schadstoffen in den Großen See Nutzung, Stellflächen, Versiegelung u.a.
1It. AVPI • Intensive Nutzung des Großen GüldendorferSees

• Zweckentfremdung des Dorfangers als Abstell- ais Freizeitgewässer
platz u.a. • Übermäßiger Besatz der Angelgewässer mit

• Renaturierungsbedarf des Kleinen Güldendorfer Fischen und Wassergeflügel
Sees im Uferbereich • Aufgabeder Nutzgärten am Dorfrand und Über-

führung in intensive gepflegteZiergärten

Entwicklungsziele:

• Erhaltung und Wiederherstellung der dorfprägenden Angerstrulduren mit dem Großen GüldendorferSee
als zentralem Entwicklungsansatz

• Verzichtauf weitreichendebaulicheErweiterung der Dorflage außerholb der heutigen Begrenzung /
Beschränkung auf Ausnützung von Baulücken und Sanierung alterSubstanz im Innenbereich

• Erhaltung und Pflege der Anknüpfungen an das Güidendorfer Mühlental im Süden, Märkischen Naturgar-
ten im Westen und Oderaue im Osten

86 Davids, Terfrüchte & Partner



Landschaftsplan Frankfurt (Oder] Teil 2: Planung

Biotopkomplex: Nr.:

LOSSOW D.2.2

Nalurraum: Leitbildhomogener Teilraum: Leitbild:

"Stadt-/Dorflandschaft" Dörfer der offenen Agrarlandschaft Angerdorf
ILossower Offenlandschafti

Kurzbeschreibung I Vorherrschende Biotopfypen:

Neben Hohenwalde zweite Dorflage mit noch weitgehend klassisch erhaltener, in Teilen jedoch verbauter
Angerstruktur mit charakteristischer Ausstattung an Dorfteichen 16 Stückl und altem Baumbestand. Mit Aus-
nahme des Südwestens ist das Dorf weitgehend umrahmt von Streuobstbeständen, Gärten und Grabelän-
dern mit Baumbestand. Der Stollkomplex im Norden ist insbesondere nach Oslen und Süden nicht land-
schaftsgerecht eingebunden. Verknüpfungen des Dorfes mit dem Umland bestehen unmittelbar zu den
Ausläufern des Markendorfer Waldes sowie über eine Allee und Obstbaumreihe entlang von Straßen ins
Odertal. Eine direkte Anbindung über die Fließe besteht nicht mehr.

Leitorten:

Vägel: Kleinspechf, Singdrassel, Misteldrossel, Neuntöter u.a.
Amphibienbiotope

Bewertung der aktuellen Bedeutung für den Naturschutz:

• Dorf mit weitgehend (noch)charakteristischer Ausstattung an z.T.verbesserungswürdigen Lebensräumen
für TIere und Pflanzen

• Wichtiges Verbindungselement zwischen Markendorfer Wald und Odertal

• Leitbildkonforme Ausprägung des Dorfes

Defizite: Empfindtichkeifen I Gefährdung:

• Teiche vernachlässigt und eutrophiert • Beseitigung oder Beeinträchtigung charakteristi-
scher Dorfbiotope im Zuge von Nutzungsintensi-
vierung einerseits und Nutzungsaufgabe Iz.B.
Obstwiesen} andererseits

• "Säuberung ungeordneter Ecken" und damit Ver-
lust von wichtigen Kleinstrukturen wie Säumen,
Mauerritzen, Ruderalflächen u.a.

• Bauliche Erweiterung außerhalb von Baulücken
des Innenbereichs

Enlwicklungsziele:

• Erhaltung und extensive Pflege der Angerstruktur unter völligem Verzicht auf weitere bauliche Nutzung,
neue Stellplätze, zusätzliche Versiegelung u.a.

• Erhaltung von Sonderstrukturen wie Lesesteinmauern, Unterschlüpfen für z.B. Fledermäuse und Eulen
loffene Dachstühle, Kirchturml, ruderalen Saumstrukturen u.a.

• Naturnahe Entwicklung der zahlreichen Dorfteiche

• Schutz vor Gewässereutrophierung durch Einstellung potentieller Einleitungen

• Verzicht auf größere bauliche Ausweitung I Beschränkung auf Nutzung von Baulücken im Kontext mit
dem durch den Anger geprägten Dorfensemble
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Teil 2: Planung Landschaftsplan Frankfurt IOder)

Biatapkamplex: Nr.:

MARKENDORF / MARKENDORF SIEDLUNG D.2.3

Naturraum: Leitbildhomogener Teilrourn: Leitbild:

"Stadt-/Dorflandschaft"
IMarkendorfer Offenlandschaft im
Übergang zum Markendorfer
Wald)
Kurzbeschreibung / Vorherrschende Biotoptypen:

Durch Holblelterwerk und Krankenhaus dominiertes Siedlungsgebiet, das seinen ehemals dörflichen Ur-
sprung weitgehend verlaren hat. Im Ortskern finden sich im Bereich der Parkanlage und des alten Friedhofes
wertvolle und artenreiche alte Baumbestände sowie innerhalb des Parks ein ehemaliger Eiskeller und der
Dorflelch von Markendorf. Die Kleingartenanlagen sind nur mäßig mit gräßerer Gehälzsubstanz durchgrünt.
Der sehr heterogene Ortsrand ist insbesondere durch die Gewerbe- und Sonderbauflächen unzureichend
eingebunden. Das Ortsumfeld wird durch die Obstplantagen bestimmt. Die Übergänge zum Markendorfer
Wald sind hart ausgeprägt.
Die Siedlung Markendorf als 'Trabontensiedlung" zeigt nur wenig traditionelle, dorftypische Züge. Das Ein-
familienhausquartier ist jedoch mit großen Gärten ausgestattet, die überwieqend gut durchgrünt und mit
Gehölzen ausgestattet sind. Durch den Technologie-Park ist eine bauliche Anknüpfung an das Stadtgebiet
hergestellt worden.

Leitarten:

Fledermausquartier

Bewertung der aktuellen Bedeutung für den Naturschutz:

• Mit Ausnahme alter Baumsubslanz und des Eiskellerszur Zeit von untergeorneter Bedeutung für den
Arten und Biotopschutz

Defizite: Empfindlichkeiten / Gefährdung:

• Insgesamt defizitäre Grünaustattung bzw. Mangel • Verlust der letzten schützenwerten Grünsubstanz
an charakteristischen Dorfbiotopen Ivgl. Angerdör- im Ortszentrum z.B. durch mangelnde Pflege oder
fer) Umnutzung

• Beeinträchtigungen des geplanten Naturschutz-
gebietes "Fauler See/ Tzschetzschnower Heide"
durch potentiellen Nutzungsdruck bei ElWeiterung
zum Siedlungsschwerpunkt

Enfwicklungsziele:

• Verbesserung der Durchgrünung an Straßen äffentlichen Gebäuden (z.B. Krankenhausl

• Weitestgehende Einbindung des Halbleiterwerkes / Krankenhauses zum Ortsrand durch Anpflanzung
großkroniger Bäume

• Verbesserung der Wohnumfeldsitualion im Bereich von Wahnblocks Iz.B.Wildbahn) durch gliedernde
Hecken- und Gehäizpflanzungen

• Berücksichtigung äkologischer Belange bei der Neuanlage von Wohn- oder Gewerbeflächen durch um-
fassende Grünordnungspläne

• Definierung klarer Grenzen zur offenen Landschaft, insbesondere im Bereich Siedlung Markendorf, die
keine gewachsenen Grenzen aufweist

• Pflege und Gestaltung des Markendorfer Parkes einschließlich des alten Friedhofes als zentrale Grünflä-
che unter Beachtung naturschutzrelevanter Strukturenwie Eiskeller und alter Boumbestand
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Landschaftsplan Frankfurt (Oder) Teil 2: Planung

Biotopkomplex: Nr.:

HOHENWALOE 0.2.4

Naturraum: leifbildhomogener Teilraum: leitbild:

"Stadt-/Dorflandschaft" Dörfer der offenen Agrarlandschaft Angerdorf
(Markendorfer Offenlandschaftl

Kurzbeschreibung I Vorherrschende Biotoptypen:

Dorflage mit klassischer Ausprägung als Angerdarf. Der Anger weist einen alten Baumbestand sawie drei
Teiche auf, die z.T. Röhrichgürtel besitzen. Die Teiche zeigen deutliche Eutraphierungserscheinungen. Ho-
henwalde besitzt einen fast geschlossenen dorfumgürtenden Garten-IObstgartenbestand, der vielföltige
lebensröume für charakteristische Arten der Tier- und Pflanzenwelt beinhaltet und zur umgebenden Land-
schaft überleitet. Einzelne landwirtschaftliche Gebäude am nördlichen und westlichen Ortsrand sind nicht
befriedigend eingebunden.

Leitarten:

keine Angaben (vergleichbares Potential wie Lossow oder Booßenl

Bewertung der aktuellen Bedeutung für den Naturschutz:

• Charakteristische BiotopausstaUung des leitbildkonformen Angerdorfes

• Potentielle wertvolle Lebensräume für Amphibien, Vögel und Fledermäuse Iz.B. Kirchturml

• Bedeutende Vernetzungsstruktur zwischen den Ausläufern der Biegener Hellen und dem Markendorfer
Wald

Defizite: Empfindlichkeiten I Gefährdung:

• Teiche mit Eutrophierungserscheinungen und • Beeinträchtigung der Angerstruktur durch bauIi-
Beeinträchtigungen im Uferbereich ehe Inanspruchnahme, Versiegelung, übermäßi-

ge gärtnerische Pflege u.a.

• Bauliche Erweiterung des Ortes mit der Folge der
Beeinträchtigung des auch aus naturschützeri-
scher Sicht bedeutenden Ensembles

Enlwicklungsziele:

• Erhaltung und Pflege der ausgeprägfen und gut erhaltenen Angersfruktur mit Baumbestand, Teichen und
Wiesenflächen

• Erhaltung des annähernd vollständigen (Obst-IGartengürtels

• Erhaltung und Ausdehnung straßen- und wegebegleitender Gehölzstrukturen IBaumreihen, Alleen, Hek-
ken u.a.) zur Verknüpfung und Verzahnung des Dorfes mit dem Umland

• Erhaltung von dörflichen Biotop- und Habitatstrukturen wie ruderalen Säumen, unverputzten Mauern, für
Tiere zugänglichen Dachböden, kleinen Dorfbrachen mit Holundergebüschen u.a.

• Verbesserung der Wassrqualität der Teiche durch Abstellung potentieller Einleitungen und Verzicht auf
FüUerungvon Rschen oder Wassergeflügel
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Teil 2: Planung Landschaftsplan Frankfurt (Oder)

Biotopkomplex: Nr.:

LICHTENBERG 0.2.5

Naturraum: Leitbildhomogener Teilraum: Leitbild:

"Stadt-/Dorflandschaft" Dörfer der offenen Agrarlandschaft Angerdorf
(Markendorfer Offenlandschaftl

Kurzbeschreibung I Vorherrschende Biotoptypen:

Dorflage mit noch vorhandener Angerstruktur mit Großem und Kleinem Dorfsee und erhaltenswertem
Baumbestand im Dorfzentrum. Nach Süden schließt sich an die Angerstruktur am Ortsrand ein größeres
Feldgehölz an, das von Hohenwalde kommend die Ortslage markiert. Nach Norden geht der Anger (mit
Unterbrechung) in einen zusammenhöngenden, älteren Gehölzbestand über, der bis zur "Stallanlage Lich-
tenberg" reicht. Rückwärtige Gärten fassen in weiten Bereichen, jedoch nicht durchgängig die ortslage ein.
Die landwirtschaftlichen Betriebsstäften sind nach außen nur unzureichen eingebunden. Nach Osten hin wird
das Dorf durch die großflächig und unmiftelbar angrenzenden Obstbaumkulluren bzw. Obstbrachen be-
stimmt.

Leitarten:

keine Angaben (vergleichbares Potentiol wie Rosengortenl

Bewertung der aktuellen Bedeutung für den Naturschutz:

• Charakterisfisches Potential für dorftypische TIer- und Pflonzenwelt (nochI vorhanden

• Dorfteiche mit Bedeutung für Amphibien

• Alter Baumbestand, Wäldchen, Kopfbäume und Obstgärten mit Bedeutung für u.o. hählenbrüfende Vägel

• Triftstein im Biotopverbund Innerhalb der zu großen Teilen ausgeräumten Markendorfer Offenlandschaft

Defizite: Empfindlichkeiten I Gefährdung:

• unbefriedigende Einbindung der londwirtschoftli- • Intensive gärtnerische Pflege des Dorfongers
ehen Gebäudekomplexe • Überbouung der Freiflächen südlich des Dorfon-

• Verschlammung der Teiche (It. AVP) gers im Übergang zu kleinem Wäldchen

• Verlust dorftypischer Gärten durch Nutzungsauf-
gobe oder Anlage von intensiven Ziergärten

• Beeinträchtigung des olten Baumbestandes des
Dorfongers und nördlich ongrenzender Flächen

Enlwicklungsziele:

• Erhaltung und extensive Pflege der Angerstrukturen

• Förderung extensiver Nutzungen, z.B. Schof-/Pferdebeweidung auf den Freiflächen im südlichen Ortsteil

• Landschaftsgerechte Einbindung landwirtschoftlicher Belriebsstondorte durch Abpflonzung mit Boumhek-
ken etc.

• Erhollung und Pflege von Obslwiesen und -gärten

• Erhaltung ruderaler "Unkrauffluren" und Säume an Wegrändern. Mouern efc. durch Verzicht auf vollstän-
dig befestigende Bodenbeläge und Neuversiegelung
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Landschaftsplan Frankfurt {Oder! Teil 2: Planung

Biotopkomplex: Nr.:

PAGRAM 0.2.6

Naturraum: Leitbildhomogener Teilraum: Leitbild:

"Stadt-/Dorflandschaft" Därfer der offenen Agrarlandschaft Angerdorf
{Markendorfer Offenlandschaft

Kurzbeschreibung / Vorherrschende Biotopfypen:

Durch landwirtschaftlichen Betriebstandort geprägte Dorflage, die nur im weslichen Teil mit rückwärtigen
Gärten dorftypische Strukturen aufweist. Nach Osten und Süden ist Pogrom mangelhaft eingebunden, was zu
einem gewissen Teil durch die angrenzenden Obstkulturen kompensiert wird. Bedeutenstes Strukturelement
ist die sich bis in die Dorflage hinein erstreckende Eichenallee im Westen. Durch Einfamilienhausbebauung
im Westen erfolgen Beeinträchligungen der Allee z.B. durch Rindenschäden.

Leitorten:

keine Angaben

Bewertung der aktuellen Bedeufung für den Naturschutz:

• Bedeutende Allee mit hervorgehobener Stellung im Stadtgebiet von Frankfurt

• angrenzende Sandgrube mit Vorkommen stork gefährdeter TIerarten

• Ortsloge selber zur Zeit nur mit untergeordneter Bedeulung für den Naturschutz

Defizite: Empfindlichkeifen / Gefährdung:

• Fehlende Dorfstrukturelemente • Beeinträchtigung der Eichenallee und angrenzen-

• Dominanz des landwirtschaftlichen Betriebs- der Sandgrube durch Nutzungen aller Art
standortes

• Unzureichende Begrünung der Rosengartener
Straße z.B. mit Straßenbäumen

Entwicklungsziele:

• Erhallung und Sicherung der Eichenallee

• Erhaltungund Pflege der vorhandenen Gärten und Obstgärten

• Verbesserung der Durchgrünung des Straßenraumes auf der Rosengartener Straße mit Fortsetzung bis
nach Rosengarten

• Verbesserung der Einbindung des landwirtschaftlichen Betriebes durch hochwüchsige Abpflanzung
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Teil 2: Planung Landschaftsplan Frankfurt [Oderl

Biotopkomplex: Nr.:

ROSENGARTEN D.2.7

Naturraum: Leitbildhomogener Teilraum: Leitbild:

"Stadt-/Dorflandschaft" Dörfer der offenen Agrarlandschaft Angerdorf
(Booßener Kuppen- und
TeichlandschaftI
Kurzbeschreibung / Vorherrschende Biotoptypen:

Durch die starke Zäsur der Bohnlinie zweigeteiltes Dorf mit eigentlichem Kem nördlich der Bahn. Der nördli-
che Dorfteil mit Straßendorfcharakter weist im Westen, im Übergong zum Stadtwald mit großflöchiger streu-
obstwiese, Eichenwöldchen, Parkanlage an ehemoligem Gutshaus und Brachflöche mit Kleingewösser be-
merkenswerte Dorfbiotope auf. Mehrere weitere Teiche liegen zerstreut im Dorfgebiet. Dos stärker zerstreute
Wohngebiet südlich der Bahn zeigf einen hohen Durchgrünungsgrad. Die Verknüpfung zum Klingefließ über
den Rosengartener Zubringer ist nur noch rudimentär vorhonden.

Leitarten:

Vögel: Nachtigall, Gelbspötter, Gartengrasmücke, Buntspecht
'Amphibien: Erdkröte, Knoblauchkröte

Bewertung der aktuellen Bedeutung für den Naturschutz:

• Hohe Bedeutung als lousbauföhiges) Verknüpfungselement zwischen Stadtwold und Klingefließ bzw.
Nuhnenfließ

• Wertvolle Dorfbiotope mit charakteristischem Besiedlungspotentiallz.B. für Höhlenbrüter)

Defizite: Empfindlichkeiten / Gefährdung:

• starke Zäsur durch Bahnlinie • Verlust dorfprägender Strukturenwie Teiche,

• fehlende eindeutige Begrenzung des Dorfes im Obstwiesen und Gärten
südlichen Ortsteil • Verlust von strukturreichen Brachflächen durch

• Besiedlungsfeindliche Betoneinfassung von Tal- Überbauung im Norden
chen • Entwicklung größerer Siedlungsgebiete mit unmit-

telbarem Bahnonschluß an das Stadtgebiet im
Süden von Rosengarten

• Beeinträchtigung durch potentiellen Tonabbau
östlich Rosengarten

• Zusätzliche Zäsur für Rosengarten durch geplante
Wesffangente

Entwicklungsziele:

• Erhaltung und Pflege wertvoller Dorfbiotope einschließlich ruderaler Säume mit Schwerpunkt im nördli-
chen Ortsteil

• Formulierung einer eindeutigen Ortsgrenze im südlichen Ortsteil durch abrundende Bepflanzung mit
Baumhecken, Obstbäumen oder niederen Hecken

• Optimierung der Teiche für den Biotop- und Artenschutz

• Verbesserung der (Biotop-)Verbundfunktion in Richtung Nuhnenfließ durch wegebegleitende Anpflanzun-
gen

• Wiederherstellung des Oberlaufes des Klingeffiesses (Iongfristig)bis in die Ortslage von Rosengorten
hinein
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Landschaftsplan Frankfurt [Oder) Teil 2: Planung

Biotopkomplex. Nr.:

BOOSSEN D.2.8

Naturraum: LeitbildhomogenerTeilraum: Leitbild:

"Stadt-/Dorflandschaft" Dörfer der offenen Agrarlandschaft Angerdorf
(Booßener Kuppen- und
Teichlandschaftl
Kurzbeschreibung I Varherrschende Biotopfypen:

Booßenwird wie die meistenDörferdurcheinen beinahegeschlossenen öußeren Gartengürtel umgeben.
Darüber hinauswiederholt sich dieses fypische Element der Obstgärten durch die ringförmige Erschließung
jedoch auch im Ortszentrum. Im Bereich desalten Friedhofes und der Parkanlage am ehemaligen Altenheim
sind alte Laubbaumbestände zu verzeichnen. Prägende Elemente des Ortessindweiterhin der Booßener
Mühlengraben, der mit seinenUfergehölzen den nördlichen Abschluß markiert sowie der Brennereigraben
im Bereich der Gärten im Dorfzentrum. Mit dem Teich an der Berliner Straße, Schäferbergteich und Brennerei-
teichsind noch fypischeDorfstrukturen erhalten geblieben. Am westlichen Dorfrand ragen zwei größere
Feldgehölze in die Dorflagehinein.Dieaus dem Ortführenden Hauptverkehrsstraßen sind durch Alleen ge-
kennzeichnet. Die landwirtschaftlichen Betriebsflächen im Nordwestensind sowohl zur Ortslagehin als auch
zur offenen Landschaft unzureichend mit Grünstrukturen eingebunden.

Leitarten:

Vögel:Kleinspecht. Kleiber, Singdrossel, Misteldrossel, Neuntöter u.o
Amphibien: Wechselkröte, Grasfrosch

Bewertung der aktuellen Bedeutung für den Naturschutz:

• geschlossenerGartengürtel mit einerVielzahl vonLebensräumen und Nischen für die dorlfypischeTIer-
und Pflanzenwelt

• Sonderstrukturen wie Still- und Fließgewässer ziehen sichbis in den Orthinein

Defizite: Empfindlichkeiten I Gefährdung:

• Mangelnde Einbindung landWirtschaftlicher Be- • Verlustder Obstgärten durch Bautätigkeitoder
triebsstätten Umwandlung in reine Ziergärten

• Verlustoder Beeinträchtigung von Sonderstruktu-
renwie Teichen

• Beeinträchtigung des südlichen/wesllichen Orts-
randes durch geplante Westtangente

Enfvvicklungsziele:

• Erhaltung eines möglichst durchgehenden Gartengürtels um die Ortslage

• Sicherung von Gärten und alten Baumbeständen im Ortskern. keineInnenverdichtung auf wertvollen Flä-
chen

• Erhaltung und Pflege des Schloßparks mit altem Baumbestand

• Erhaltung und Pflege der Slillgewässer als Lebensräume für TIere und Pflanzen und zur Belebungdes
Ortsbildes

• Erhaltung und Pflege des Brennereigrabens als Verknüpfungsstruktur zwischen Dorfund Umland
• Erhaltung und Pflege der Alleebestände an denAusfallstraßen
• Erhaltung und Schaffung vongeeigneten Räumen (Dachboden etc.l die als Wochenstuben für Fledermäu-

se im Kontext mit den Booßener Teichen dienenkönnen

• Einbindung der landwirtschaftlichen Betriebsflächen durchAnpflanzungvon Baumhecken
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Teil 2: Planung Landschaftsplan Frankfurt (Oderl

Biotopkomplex: Nr.:

KliESTOW D.2.9

Naturraum: Leifbildhomagener Teilraum: Leitbild:

"Stadt-/Dorflondschaft" Dörferder offenen Agrorlandschoft Angerdorf
(Booßener Kuppen- und Hügel-
landschoft)
Kurzbeschreibung / Vorherrschende Biofoptypen:

Vom Angerdorf abweichender Dorltyp mit zentralemDorlkern, der durch den alten Baumbestanddes Kirch-
platzes dominiert wird. Für den Naturschutz relevante Strukturen bestehen mit dem Großen KliestowerSee
(vgl. gesondertenBewertungsbogen), der unmittelbarin das Dorfintegriertist, dem Teich an der Sandfurt
sowie darüber hinaus mit der durch alten Baumbestand und Teich gekennzeichneten Parkanlagedes alten
Gutshofes. In der Parkanlage verlöuftgleichfalls der Oberlaufdes Ragoser Taifließ, das die Anknüpfung an
das Odertal darstellt.Der überwiegendeTeil der Wohnhäuser weist rückwärtigeNutzgärtenauf. Nordöstlich
von Kliestowgrenzt ein größeres Feldgehölz mit z.T. alten Eichen im Bereich einer ehemaligen Grube an den
Ortsrandan. Daran angrenzendeFreiflächen sind mit Obstgehölzen durchzogen. Den südlichen Dorfab-
schlußmarkierl die Allee an der Berliner Chaussee. Zur kleinenSiedlung Hexenbergist Kliestowüber eine
baumbestandene Heckeentlangdes WulkowerWeges angebunden.

Leifarten:

Gehölz: Eiche (Quereus roburl, Berg-Ulme(Ulmus glabra), Spitz-Ahorn (Acer platanoides)
Teich: Silber-Weide, z.T. Kopfbaum (Salix alba), Wasserlinse (Lemna mlnor), Zweizahn (Bidens tripartitusl u.a.

Bewertung der aktuellen Bedeutung für den Naturschutz:

• Kliestower See und Gutspark insbesondere aufgrundder Großflächigkeit mit potentiell hoher Bedeulung
für die TIer- und Pflanzenwelt

• Charakteristisch dörflicheBiotopstrukturen wie Obstgörten, unbefestigte Dorfplätzeund -wege, Säume,
offeneBödenu.a. sind vorhanden

Defizite: Empfindlichkeiten / Gefährdung:

• keine klar begrenzeteDorfgestalt und damit Ge- • Zusammenwachsen mit Lebuser Vorstadt bzw.
fahr der "beliebigen" Erweiterbarkeit Klingetalsiedlung durch potentielle bauliche Erwei-

• Unbefriecligender Zustandder Gewässerdurch terung
z.T. schlechte Wasserqualität • Verlust der ökologischen Bedeutungdes Großen

• Neubaugebietemit intensiver, dorfuntypischer Kliestower Sees bei zunehmender Freizeitaktivität
Gartengestaltung (z.B. Koniferenhecken) • Beeinträchtigungen der alten Baumsubstanz

durch Erneuerungsmaßnahmen

Entwicklungsziele:

• Erhaltung des extensivgepflegtenund genutzten Gutsparkes mit altem Baumbestand

• Vermeidung des Eintrags vonSchadstoffen, Einleitungen in die Gewässer (Still- und Fließgewösser)

• Beschränkung der Freizeit-/Badeaktivität am Großen Kliestower See nur auf begrenzteTeilflächen zur
naturnahenEntwicklung der restlichen Uferbereiche

• Erhaltung dorltypischerStrukturelemente durchVermeidung zusätzlicher Versiegelung, "Sanierung unge-
ordneter Ecken" u.a.

• Erhaltung und Ausbau der Vernetzungsfunktion zwischen Odertal und Booßener Teichlandschaft über
Ragoser Taifließ und Allee an der Berliner CHaussee

• Schaffung einer eindeutigenGrenzziehung für die künftige Dorfentwicklung zur Vermeidung des
"Zusammenwachsens" mit den Randbezirken Frankfurts

• Berücksichtigung dorfökologischer Belange bei der Neuausweisung vonWohngebieten und ggf. Gewer-
begebieten
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Landschaftsplan FrankfurtIOderl Teil 2: Planung

2.3 Gebietsbriefe für landschafts-/Erholungsräume

In Anlehnung an die Vorstudie zum Landschaftsplan Frankfurt (Oder) werden die Ziel­
vorstellungen für die Entwicklung des Landschaftsbildes und einer naturverträglichen
Erholungsnutzungfür relativ homogene und nach gleichen Grundsätzenzu entwickelnde
Teilräume formuliert. Der Gebiefsbrief für jeden Teilraum verschafft einen Überblick über
die bestehenden Qualitäten und Defizite und focussiert die Zielsetzung auf die spezifi­
schen Anforderungen des "leitbildhomogenen" Teilraumes IAbgrenzungen im Abhonql,

Übernahme der leitbildhomogenen Teilräume der Vorstudie
als Bewertungs- und Zielrahmen für Erholung und Landschaftsbild

Verbal argun , ue>vertung der Ei"u.u,,!!~u ",u~u u~.u,

ve.uul orqumemcuve uevvertung des I, ~,

Beschreibung der Defizite der Erho- Formulierung von Empfindlichkeiten
lungseinrichtungen und des land- und potentiellen Gefährdungen

schaffs-IOrlsbildes

Entwicklung teilraumspezifischer Ziele zur Sicherung, Stabilisierung und Verbesse-
runq der Belanqe der Erholunqsvorsorqe und des landschaffsbildes

Erarbeitung eines räumlichen Entwicklungskonzeptes zur Erhaltung, Verbesserung
und Verknüpfunq der Potentiale des landschaftsbildes und der Erholunq

Integration der Zielvorgaben der Erholungsvorsorge und des Landschaftsbildes in
die landschaffsplanerische Gesamtkonzeption und darüberhinaus in den Flächen-

nutzunqsplan

Abb. 2.3: Ablaufschema: Gebietsbriefe für Landschaft-/Erholungsräume
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Teil 2: Planung Landschaftsplan Frankfurt IOder)

Leilbildhomagener Teilraum (Nalurrauml: Nr.:

NÖRDLICHES ODERTAL (ODERTAU A.l

Leitbild:

Auenkulturlandschoft aus parkartigen Wiesen- und Röhrichtbereichen mit großen Einzelböumen, insbeson-
dere markanten Baumweiden und Schwarzpappeln, Altarmen, Enfwösserungsgröben und offenen Oder-
steilhöngen.

Bewertung der Erholungsinfroslruktur:

Die zentrale Bedeutung des Gebietes für die Erholung liegt im Naturgenuß in unmiftelbarer Stodlnöhe. Eine
Ausstaffung mit Infrastruktur soll sich auf diesbezüglich unterstützende Elemente (bestehender Naturlehr-
pfad) beschränken. Das Gebiet ist mit Wegen ausreichend erschlossen, die jedoch durch die Natur-
schutzausweisung z.T.während der Vogelbrutzeit gesperrt sind. Ein Betreten der Flächen für diverse Freizei-
taktivitäten ist wegen des Schutzstatus nicht möglich. Eine erhöhte Affraktivität könnte durch einen Aus-
sichtspunkt von der Oderhangkante erreicht werden.

Bewertung des Londschaffs-IOrtsbildes:

Einzigartiger Naturraum, der die Oderaue mit ihren Hangbereichen voll zur Geltung kommen läßt. In höch-
stem Maße erholtenswert. Das Landschaftsbild wird durch die nördlichen "Ausläufer" des Stadtgebietes
IKläranlage, Kleingärten, Gewerbel urban beeinflußt.

Defizite: Empfindlichkeiten I Gefährdung:

• Beschränkte Nutzbarkeit für die Erholung durch • Nachhaitige Veränderung der offenen Auenland-
Naturschutzgebiet schaft durch Bebouung, Straßenbau oder groß-

flächige Bewoldung

• Beeinträchtigung der weit einsehbaren Oder-
hangkonten durch Windkroftanlagen

• Verlust des Notureriebens durch Übererschlie-
ßung I-nutzung (Ökotourismus)

Enfwicklungsziele:

• Erhalt der markanten Steilhänge und offenen Aue ohne Zerschneidung durch die angedachte Nordum-
gehung Frankfurts

• Verzicht auf intensiveren Ausbau der Erholungsinfrastruktur

• Festlegung der Siedlungsgrenze nördlich von Kläronloge und Kleingortensiedlung I Bebouung in der
Aue nicht erweitern

• Einbindung der Gebäudekulisse von Gewerbe und Kraftwerk auf der Hangkante

• Schaffung eines Aussichtpunktes (Bankplatzl auf der Anhöhe

• Verzicht auf Windkraftonlagen auf der Oderhangkante
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Landschaffsplan Frankfurt (Oder) Teil 2: Planung

Leitbildhomogener Teilraum (Naturraum): Nr.:

SÜDLICHES ODERTAL UND ZIEGENWERDER (ODERTALI A.2

Leitbild:

Naturnahe Auenlandschaff mit Feucht- und Naßwiesen sowie Auenwald. Ziegenwerder als stadtnahes
Erholungsgebiet

Bewertung der Erholungsinfrastruktur:

Die zentrale Bedeutung des Gebietes für die Erholung liegt im Naturgenuß. EineAusstattung mit Infrastruktur
soll sich in der südlichen Oderaue auf diesbezüglich unterstützende Elemente IInfarmationstafeln, beste-
hende kleinere Wanderparkplätze und Wegel beschränken. Der durch die Stadtnähe besonders attraktive
Ziegenwerder ist in ausreichendem Maße mit Wegen ausgestattet. Ein Mangel besteht an nutzbaren Flä-
chen in Brückennähe mit geringer Ausstattung wie Spielbereiche,Wiesenflächen, Sitzplätze elc.

Bewertung des Landschaffs-IOrtsbildes:

Die besondere Qualität des Raumes liegt einerseits in der vielfältigen, abwechslungsreichen Auenland-
schaff, andererseits jedoch auch in der Geschlossenheit und Größe des Waldgebietes. Oder, Oderufer,
strukturreiche Wälder und Wiesenlandschaffen bieten ein abwechslungsreiches Angebot zum Naturerieben.
Die querenden Verkehrstrassen sind durch die Eingrünung relativ gut eingebunden, wirken jedoch durch
ihre fehlende Transparenz und die Lärmbelastung als massive Barrieren und Störelemente im Raum.
Der Ziegenwerder lebt von seiner naturnahen Erscheinung, die die Aue in unmittelbarer Stadtnähe erleb bar
macht.

Defizite: Empfindlichkeiten I Gefährdung:

• Zerschneidung durch Verkehrstrassen • Nachhaltige Veränderung der Auenlandschaff

• Unbefriedigende Anbindung der Aue an das durch Bebauung, Straßenbau elc.
Stadtgebiet im Bereich des Stadions • Verlust des Naturerlebens durch Übererschlie-

• Mangelnde Attraktivität ümd z.Zt. Erschließung) ßung I-nutzung IÖkotourismus}
des Ziegenwerder für die Kurzzeiterholung

Enlwicklungsziele:

• Beschränkung der Erholungsnutzung auf die Zielpunkte Schwedenschanze I Burgwall Lossow und vor-
handene Fußwege

• Verbesserung der Wegeanbindung in Verbindung der Oderpromenade bis in die Oderaue in Höhe des
Stadions

• Aufwertung des Ziegenwerder zu einem ruhigem Erholungsbereich am Rand der Stadt unter Sicherung
der besonders wertvollen Biotope und des Auencharakters der Insel
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Teil 2: Planung Landschaftsplan Frankfurt (OderJ

Leilbildhamagener Teilraum (Naturraum): Nr.:

MARKENDORFER OFFENLANDSCHAFT B.1.1
(lEBUsPLATIE/MORÄNENLANDsCHAFT)

Leilbild:

Offene Agrarlandschaft mit ausgedehnten Obstplantagen, gegliedert durch Obstbaumal/een und Feldge-
hölze.

Bewertung der Erholungsinfraslrukfur:

Geringer Ausstaftungsgrad mit erholungsspezifischer Infrastruktur. Einzelne Einrichtungen Iz.B. Reiterhof,
FriedensturmJ in Anlehnung an die Ortslagen. Vorhandene (landwirtschaftliche) Wege in der offenen Land-
schaft werden bislang aufgrund fehlender Durchgöngigkeif, Verbindungsfunktion oder Leitsysteme nur in
geringem Umfang von Radfahrern und Fußgöngern angenommen.

Bewertung des Landschaffs-/Ortsbildes:

Wellige Morönenlandschaft mit charakteristischem, offenem Erscheinungsbild. Übergroße Schläge führen
jedoch zu einlönigen Nutzungsmustern, die das Erlebnispotential herabsetzen. Bedeutende Raumkanten
ergeben sich durch die Waldränder der angrenzenden großen Waldgebiete, die prägende Alleen wie in
Pogrom oder entlang der B 87 sowie durch zerstreut liegende Feldgehölze. Die Fließgewässer als natürliche
Raumstrukturen sind durch fehlende begleitende Baumbestände oder Grünlandbereiche nur noch in Ansät-
zen wahrnehmbar. Stal/anlagen in den Randlagen der Dörfer sowie groß dirnensionierte Gebäude im Um-
feld von Markendorf wirken weit in die Landschaft hinein. Durch farbliche Gestaltung ist in Pogrom eine
Minderung des negativen Erscheinungsbildes erzielt worden.

Defizite: Ernpfindlichkeilen I Gefährdung:

• Großflächig monotone landwirtschaftliche Nut- • Großflächiger Freiraumverlust durch Gewerbe-
zungsmuster und Wohnbauerschließung irn Außenbereich

• Zerschneidungswirkung durch Autobahn • Zusätzliche Flächenzerschneidung und Lärrnbe-

• Groß dimensianierte Gebäude an den Ortstön- lastung durch Straßenbauvarhaben
dern mil schlechter Einbindung • Verlust landschaftsprägender Gehölze

• Hatelkomplex auf der "Grünen Wiese"

Enlwicklungsziele:

• Erhaltung des offenen Charakters bei extensiver Landnutzung mit Teilumwandlung in Grünland IZ.B. ent-
lang Uchlenberger Graben und wiederherzustellendem Pagramgraben oder an den OrtsrändernJ

• Ergänzende Ausstaftung der Landschaft mit Obstgehölzen/-al/een, Baurnreihen und Feldgehölze zur
Strukturierung der Landschaftsbildkulisse

• Schaffung von Vernetzungskorridoren entlang bzw. zwischen den Haupthahlformen und den WaIdflä-
chen

• Begrenzung der SiedlungsenIwicklung

• Landschaftslypische Einbindung der Siedlungsränder IZ.B. Obslwiesen, Lesesteinhecken, Baurnreihen)
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Landschaftsplan Frankfurt IOderi Teil 2: Planung

Leilbildhomogener Teilroum (Nolurrauml: Nr.:

LOssOWER OFFENLANDSCHAFT B.1.2
(LEBUsPLATTE/MORÄNENLANDsCHAFT)

Leitbild:

Offene, durch Obsfbaumalleen und Feldgehölze gegliederte Agrarlandschaft

Bewertung der Erholungsinfrastruktur:

Geringer Ausstattungsgrad mit erhalungsspezifischer Infrastruktur. Einzelne Einrichtungen (z.B. Sportplätze)
in Anlehnung an die Ortslagen. Vorhandene Wanderwege erschließen die Sehenswürdigkaiten
"Burgwall/Schwedenschanze" und "SteileWand" für Wanderer.

Bewertung des Landschafts-/Ortsbildes:

Wellige Moränenlandschaft, in die sich die Fließezur Oder eingeschnitten haben. Von verschiedenen Punk-
ten aus hervorragende Fernsicht über das Odertal bis weit nach Polen. Übergroße Schläge beeinträchtigen
das Erlebnispotential. Bedeutende Raumkanten ergeben sich durch die Waldränder des Güldendorfer
Mühlentales und der Oderhangwälder. Die B 112 als Haupteinfallsstraße nach Frankfurt ist über weite Strek-
kenabschnitte nicht eingebunden Ifehlender Baumbestandl. Eine raumprägende Allee führt von Lossow zur
Burgmühle. Die Oberläufe der Gewässer sind grabenartig ausgebaut und bieten Ansatzpunkte zur Struktu-
rierung der weiträumigen Agrarlandschaft. Die Stallanlagen von Lossow sind nur einseitig abgepflanzt und
wirken stärend auf das Landschaftsbild.

Defizite: Empfindlichkeiten / Gefährdung:

• Großflächig monotone landwirtschaftliche Nut- • Zusätzliche Flächenzerschneidung und Lärmbe-
zungsmuster lastung durch Straßenbauvorhaben

• Zerschneidungswirkung durch Autobahn und • Verlust landschaftsprägender Gehälze/Alleen
Bundesstraße 112 • Überbauung der Freiflächen westlich Güldendor-

• Stallanlagen an den Ortsrändern mit schlechter fer Straße
Einbindung

Enlwicklungsziele:

• Sicherung der Landwirtschaft als landschaftsgestalfender und -pflegender Faktor

• Erhaltung des offenen Landschaftscharakters bei sparsamer Ergänzung der Offenlandschaft mit Obstge-
hölzen, Baumreihen und Feldgehölze an Ortsröndern, Gewässern, in Kuppenlagen und an Nutzungs-
grenzen

• Erhöhung der Erlebniswirksamkeit der Agrarlandschaft durch blütenreiche Säume, kleinflächige bzw.
temporäre Brachflächen u.a.

• Begrenzung der Siedlungsentwicklung

• Landschaftstypische Einbindung der Siedlungsränder/Stallungen (z.B. Obstwiesen, Baumreihen)
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Teil 2: Planung Landschaftsplan Frankfurt (Oder)

Leitbildhomogener Teilraum INaturrauml: Nr.:

MARKENDORFER WALD B.2
(LEBUSPLATIE/MORÄNENLANDSCHAFT)

Leitbild:

Geschlossene Erholungswaldgebiete mit eingesprengten kleinen Ackerflächen und naturnahem Faulen See.

Bewertung der Erholungsinfrastruktur:

Weitreichende Ausstattung des Raumes mit Wegen mit Anbindung an die angrenzenden Ortslagen Mar-
kendorf und Lossow sowie an das Freizeitzentrum Helenesee. Eigenständige Radverbindung zwischen dem
Frankfurter Stadtgebiet und dem Helenesee mit Passage des Markendofer Waldes. Restaurationsmäglich-
keiten bestehen im Umfeld des Helenesees.

Bewertung des Landschafts-/Ortsbitdes:

Wertvolles Waldgebiet als ruhiger Gegenpol zum Freizeitschwerpunkt Helene mit überwiegend abwechs-
lungsreichem Waldbestand, der durch eingestreufe Offenlandschaften sowie Gewässer in der landschaftli-
chen Vielfalt noch angereichert wird. Großflächiger Gewerbe- und Krankenhauskomplex in Markendorf
wirken deplaziert in unmittelbarer Waldrandlage.

Defizite: Empfindlichkeifen / Gefährdung:

• Zerschneidung des Waldgebietes durch Eisen- • Beeinträchtigungen des Waldbestandes durch
bahntrasse und Freileitungen Straßenbaumaßnahmen im Zuge der Westum-

• Militärische Altflächen mit Rekultivierungsbedarf gehung-Frankfurt bzw. zur weiteren Erschließung

• Stellenweise monostrukturierte Waldbestände des Freizeitzentrums Helenesee

• Zielkonflikte zwischen Angeln/Baden/Motarsport • Verlust von erholungsrelevanter Fläche durch
und Naturschutz im Bereich FaulerSee Ausweitung des Sandabbaus im ästlichen Mar-

• Zielkonflikte zwischen "Aktivsportarten" wie Mota- kendorfer Wald

Crass und ruhiger Erholungsnutzung • Entwicklung von Ferienhaussiedlungen im Be-
reich eingestreuter offener Flächen

• Überformung der angrenzenden, das Gebiet
betonenden landwirtschaftlichen Flächen durch
großflächige Gewerbeansiedlung

Entwicklungsziele:

• Erhalt der Laubmischwälder ästIich Klinikum und Umwandlung strukturarmer, monotoner Kiefernforste in
erlebniswirksamen Mischwald

• Unterhalfung des vorhandenen Wegenetzes für die Erholung

• Einbindung des Reitbetriebes aus Richtung Hohenwalde in die Erholungsnutzung durch Ausweisung
eines Rundreitweges unter Aussparung empfindlicher Bereiche (z.B. üchtenberger Grabenl

• Erhaltung der weitgehend flächendeckenden Zugänglichkeit unter Berücksichtigung der Naturschutzbe-
lange
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landschaftsplan Frankfurt (Oder! Teil 2: Planung

leitbildhomogener Teilraum (Naturraum): Nr.:

BIEGEN ER HELLEN B.3
(LEBUSPLATTE/MORÄNENLANDSCHAFT)

leitbild:

Naturnahe Wald- und Teichlandschaft in eiszeitlicher Abflußrinne mit ruhiger Erholungsnutzung

Bewertung der Erholungsinfrastruktur:

Der Erholungswert des Raumes liegt in der Erlebbarkeit und Nutzbarkeit des vielgestaltigen Raumes. Dies-
bezüglich ist ein ausreichend bemessenes Wegenetz vorhanden, das durch regelmäßige Unterhaltung und
einfache Angebote verbessert werden kann. Die Anbindung an auf Wanderer ausgerichtete Restaurati-
onsmöglichkeiten in Hohenwalde oder Uchtenberg fehlt. Weitergehende Angebote sind innerhalb oder im
näheren Umfeld der Biegener Helle nicht erforderlich.

Bewertung des landschafts-/Ortsbitdes:

landschaftsraum mit hohem landschoftlichen Erlebniswert durch vielgestaltige Topographie, Gewässer,
TIer- und Pflanzenwelt sowie obwechslungsreichem Waldbestand. Für Erholung und landschaftsbitd in
hohem Maße erhaltenswerter und zu pflegender Raum.

Defizite: Empfindlichkeilen / Gefährdung:

• Konfliktpotential zwischen Reiternund Wanderern • Übernutzung durch "Aktivsportarten" wie Reiten

• lärmbelastung durch Modellflug und z.T. Auto- und Mountain-bike
bahn • Idenfitätsverlust durch bauliche Eingriffe im Um-

• Konfliktpotential zwischen Angelsport / Reiten / feld
Modellflug / Baden und Naturschutzbelangen • Errichtung eines "Wind-Parkes" in der Nähe des

• lokale Verunreinigungen durch Müll bedeutenden Erholungsgebietes

• Fehlende Information über den landschaftsraum, • Großflächige forstliche Eingriffe (Rodungen! in das
Flora, Fauna und Schufzzweck Waldgebiet

Entwicktungsziete:

• Förderung extensiver Erholungsnutzung mit lenkung des Reittourismus außerhalb oder mit einfacher
Querung der empfindlichen Steilhänge und Seen zur Vermeidung von Trittschäden und Konflikten mit
anderen Nutzern

• Nutzung und Gestaltung von Parkmöglichkeiten am Ortsrond von Hohenwalde und Uchtenberg statt der
Errichtung gesonderter Wanderparkplätze

• Sperrung von Zufahrtsmöglichkeiten, die ein Ablagern von Müll ermöglichen

• Einrichtung von Informations-/Wandertafeln mit Erläuterungen zur landschaftsgeschichte und TIer-/
Pflanzenwelt

• Beschränkung des Radverkehrs (vor allem Mountain-bikesl auf Wege mit einer Mindestbreite von zm.
um Konflikte mit anderen Nutzern zu vermeiden

• Wiederherstellung/Sicherung eines ruhigen Erholungsgebietes durch Verlagerung des Modelflugplatzes
in unproblematische Räume, z.B. nahe Autobahn (Überprüfungsbedarf)

• Erhaltung/Entwicklung einfocher Restourolionsbetriebe mit Ausrichtung auf Wanderer in den angrenzen-
den Dörfern
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Teil 2: Planung Landschaftsplan Frankfurt (Oder!

Leitbildhomogener Teilraum (Naturraurn): Nr.:

FRANKFURTER STADTWALD BA
(LEBUsPLATIEIMORÄNENLANDSCHAFT)

Leitbild:

Bedeutendes lokales Erholungsgebiet mit ausgedehnten Laubwaldbeständen in stork welligem Gelände.
Gute Erreichborkeit von der Stadtmitte und dichtes Freizeifwegenetz sowie einfache Erholungsinfrastruktur-
ausstattung.

Bewertung der Erholungsinfrastruktur:

Weitläufiges Wander- bzw. Forsfwegenetz erschließt den Stadfwald für Radfahrer, Wanderer und Sportler in
ausreichendem Maße. Durch Informationstafeln mit Wanderrouten lWaldhaus Rosengarten) und Hinweis-
schildern zu Sehenswürdigkeiten erfolgt z.T. Besucherlenkung. Beschilderung in der 'Waldperipherie" nur
unzureichend vorhanden. Die Erschließung ist durch ÖPNV-Anbindung und Wanderporkplatz gesichert.
Restaurationsmäglichkeiten sind vorhanden und ergänzen den traditionell begründeten Erholungschwer-
punkt auf Frankfurter Gebiet.

Bewertung des Landschafts-IOrtsbildes:

Der Frankfurter Stadfwald besitzt durch seine Geschlossenheit, seinen topographisch und baumartenbe-
dingten Abwechslungsreichturn sowie erdgeschichtliche Einzelelemente einen sehr hohen landschaftsbe-
zogenen Erlebniswert.

Defizite: Empfindlichkeiten I Gefährdung:

• Ehemalige Milifärgebiete mit baulichen Einrich- • Übererschließung des Waldes mitWegen
tungen inmitten bzw. am Rande des Stadfwaldes • Intensive forstliche Eingriffe mit großflächigen

• Schneise durch das komplette Waldgebiet durch Aufforstungen, insbesondere von Nadelbaumkul-
Leifungstrasse turen

• Befahrbarer Weg zum Forsthaus Eduordspring • Abschneidung des Waldgebietes vom Stadtge-

• Unzureichende Erschließung/Anbindung des biet durch Westtangente und Gewerbeenfwick-
Waldgebietes von Norden/Booßen durch fehlen- lung
de Wanderporkplätze und von Süden durch • Beeinträchtigungen der Allee an der Fürsten-
Bahnbarriere walder Poststraße

Enfwicklungsziele:

• Gewährleistung einer gestalterisch hochwertigen Verknüpfung zwischen Stadtgebiet und Stadfwald

• Sicherung der ÖPNV-Anbindung an den Stadtkern

• Einrichtung von einfachen Wanderporkplätzen an der nördlichen Waldperipherie

• Erhalt des Wegenetzes

• Erhaltung von Attraktionspunkten

• Sicherung der vielfältigen, gemischten Waldstruktur

102 Davids, Terfrüchte & Partner



Landschaftsplan Frankfurt (Oderl Teil 2: Planung

Leitbildhomogener Teilraum (Naturraum): Nr.:

BOOssENER OFFENLANDSCHAFT MITMÜHLENGRABEN B.5
(LEBUsPLATIEfMORÄNENLANDsCHAFT)

Leitbild:

Weite, offene Agrarlandschoft in stark welligem Gelände, durch Woidkulissen, Boumreihen und die gloziole
Rinne des Mühiengrabens mit seinen Teichen gegliedert.

Bewertung der Erholungsinfrastruktur:

Geringer Ausstottungsgrad mit erholungsspezifischer Infrostruktur. Vorhondene (Iondwirtschoftliche) Wege
in der offenen Landschaft werden bislang oufgrund fehlender Durchgängigkeil, Verbindungsfunktion oder
Leitsysteme nur in geringem Umfang von Radfahrern und Fußgängern ongenommen.

Bewertung des Landschafts-/Ortsbildes:

Wellige Moränenlandschaft mit charakteristischem, offenem Erscheinungsbild. Übergroße Schläge führen
jedoch zu eintönigen Nutzungsmustern, die dos Erlebnispotenlial herabsetzen. Bedeutende Raumkanten
ergeben sich durch die Waldränder der angrenzenden großen Woldgebiete, die prägende Alleen wie ent-
lang der B S sowie durch zerstreut liegende Feldgehölze. Der Booßener Mühlengraben als natürliche
Raumstruktur ist durch das häufige Fehlen von bochbegleitenden Baumbeständen bzw. Grünland nur noch
in Ansätzen wahrnehmbar. Stallanlagen in den Rondlogen der Dörfer wirken negativ bis weit in die Land-
schaft hinein.

Defizite: Empfindlichkeiten / Gefährdung:

• Alte Stallungen im Außenbereich mit Gestoltungs- • Zerschneidung und optische/akkustische Beein-
defiziten und Maßstabsmängeln trächtigung des Landschaftsraumes durch Stra-

• Stellenweise zu starke Ausröumung der welligen ßenbou (Westtangente, Nordumfahrung u.a.)
Ackerbaulandschaft • Großflächige Wohnbauentwicklung an den

• Fehlender Anlaufpunkt im Bereich der Booßener Ortsrändern mit negativen Einflüssen auf das Bild
Teichlandschaft wie gastranomischer Betrieb, des Ortsrandes
Naturfreundehaus oder ähnliche Einrichtungen • Überfrachtung des durch seinen ruhigen Charak-

• Fehlende Wanderwegekonzeption ter bestimmten Erhalungsraumes der Booßener
Teichedurch Angebote und Wege

Entwicklungsziele:

• Erhaltung der affenen Agrarlondschaft mit Teilumwondlung in Grünland zur Markierung der Gewässer-
verläufe und Feuchtbereiche

• vorsichtige Ergänzung von Baumreihen und Alleen an markanten Grenzen und Wegen/Straßen

• Entwicklung der Feldgehölze zu strukturreichen Mischbeständen (Jahreszeitenaspektel

• Einbindung der landwirtschaftlichen Produktionsstätten, der Siediungsränder, Gewerbefiächen, ete.
durch Gehölzpflanzungen

• Keine Ausweisung großflächiger Neubaugebiete mit Beeinträchtigung der Identität des Raumes

• Erschließung des Raumes für die Erholung durch geführte Wege

• Reaktivierung der ehemaligen Mühlen als Erholungszielpunkte, z.B. als landschaftsangepaßter, einfa-
cher Restauralionsbetrieb
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Teil 2: Planung

leilbildhamagener Teilraum (Nalurraum):

GÜLDENDORFER MÜHLENTAL
(LEBUSPLATIE/MORÄNENLANDSCHAFT)

leilbild:

Slrukturreicher Talkamplex verschiedener Feucht-und Trockenbiotope

landschaftsplan Frankfurt IOderl

Nr.:

B.6

Bewertung der Erholungsinfraslruktur:

Das Gebiet ist mit Wanderwegen gut erschlossen. Über Hauptwanderwege ist der landschaftsraum an die
Oderniederung und den Morkendorfer Waid ongegliedert. Zusätzlich ist unlängst ein Naturlehrpfad ange­
legt worden, der die Bedeutung des Gebietes ols noturnahen Erlebnisraum in Stodtnähe widerspiegelt.
Neben dem Naturerieben historisch bedeutsames Gebiet durch 3 Mühlen IHospitalmühle erbaut 13S6) und
ehemaligen Weinbau.

Bewertung des landschafts-/Ortsbildes:

Die besondere Eigenart des Güldendorfer Mühlental ist das Nebeneinander von vielfältigen strukturen
innerhalb des in sich geschlossenen Teilraums. Bewaldete Hänge im Süden sowie offene Magerrasen
lehemalige Weinbergel im Norden bilden den Rahmen für deas Mühlenfließ mit seinen ehemaligen Müh­
len und den verschiedenen Nutzungstypen der Aue. Der obere Talverlauf teilt sich in bewaldete, fingerför­
mige Tälchen auf, die in die lossower Offenlandschaft hineingreifen. Zur lossower Offenlandschaft hin
bilden die Waldkulissen bedeutende Raumkanten. Nachteilig für den landschaftsraum sind die Verkehrstra­
ssen IB 112 und BahntrasseL die zu einer Zerschneidung bzw. Begrenzung des Gebietes führen sowie die
Siedlungsentwicklung im unteren Talverlauf, die zu einer Spliftersiedlunggeführt hat.

Defizite: Empfindlichkeiten / Gefährdung:

• Verlust der räumlichen Vernetzung des Taies mit • Jegliche bauliche Entwicklung mit Ausnahme von
der Oderniederung durch Bahnfrasse und Rekonstruktionen an den Mühlen
Buschmühlenweg • Übererschließung des Raumesfür die Erholung

• Gefährdung von Fußgängern/Radfahrern im Be- • Beeinträchtigungen im Zuge des geplanten Aus-
reich der B 112 durch fehlende seporate Wegefüh- baus der Oder-lausitz-Trasse
rung nach lassow

• Fehlender Anlaufpunkt im Bereich des Mühlenta­
les wie gastronomischer Betrieb, Naturfreunde­
haus ader ähnliche Einrichtungen

• Unbefriedigender Zustand der Mühlen und deren
Umfeldes

Enlwicklungsziele:

• Erhaltung des Güldendorfer Mühlentales als stadtnahen Erlebnisraum unter Wahrung der Ansprüche des
Naturschutzes an den Raum

• Rekanstruierung/Sanierung der ehemaligen Mühlen/Mühlenteiche zur Erhähung der Aftraktivität des
Raumes IHinweisschilder zu Geschichte,ehemaliger Nutzung u.a.)

• Verzicht aufweitere bauliche Entwicklung leinschließlich Gartenanlagenl im gesamten Mühlental
• Verzicht auf Straßenausbau; Befahren des Taies nur für Anlieger erlauben
• Erhaltung des Nalurlehrpfodes unter Ausdehnung auf die trockenen Bereiche und Hangwälder
• Rekonstruktion Von Weinbau als traditionelle Nutzungsart mit Angebotschorakter für Schulklassen u.a.

Besucher überprüfen
• Verbesserung der Wegeanbindung zum Morkendorfer Wald und nach lossow IGefahrenpunktder B 112)
• Wiederherstellung eines Restaurationsbetriebesan der Talmühle als lokale AnlaufsteIle
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Leilbildhamagener Teilraum (Nalurrauml: Nr.:

WALD- UND SEENLANDSCHAFT HELENE C.l
(BERLlN-FÜRSTENWALER SPREENIEDERUNGj

Leilbild:

Bedeulendes Naherholungsgebiet von Frankfurt in der Spreeniederung mit dem Helene- und Katjasee, re-
kultivierten Haldenflächen und ausgedehnten Mischwaldffächen

Bewertung der Erholungsinfrastruktur:

Traditionell eingeführte Einrichtungen für Badebetrieb vom Tagesausffug bis hin zu mehrwöchigem Urlaub
auf dem Campingplatz.
Die Einrichtungen am Helenesee ermöglichen vielföltige Nutzungsmöglichkeiten mit weitläufigem Strand
ünkl, FKKI, Bungalowsiedlungen, Dauer- und Kurzzeitcampingplatz, Standplätzen für Wohnmobile, Bootsver-
leih, Segel- und Surf- und Tauchmöglichkeiten sowie verschiedene Gastronomiebetriebe und Animations-
programm.

Bewertung des Landschafts-/Ortsbildes:

Der hohe Naturerlebniswert des 2,5 km2 großen Helenesees mit Sandstrand wird durch hohe Besucherdich-
te ILärmbelastung/Aktion etc) z.T. beeinträchtigt. Veraltete Anlagen im Bereich der Parkplätze und Zeltplätze
beeinträchtigen das Erscheinungsbild des Erholungsgebietes Helenesee. Die Umgebung vermiftelf durch
weitläufige Waldbestände einen ruhigen Gegenpol, der durch die verbreiteten monostrukturierten Kiefern-
forsten in der Qualität gemindert wird.

Defizite: Empfindlichkeilen I Gefährdung:

• Überlastung in den Sommermonaten • Überfrachtung des Gebietes mit Freizeitangebo-

• Unbefriedigende ÖPNV-Anbindung ten IIdentitätsveriustl

• Gestalterische Mängel im Bereich der Park- und • Zunahme der Erholungsnutzung mit Überschrei-
Zeltplätze tung der Kapazitätsgrenze

• Verschlechterung der Wasserqualität und damit
Verlust der zentralen Grundaustaftung

Enlwicklungsziele:

• Beibehaltung und Störkung des regionalen Erholungsschwerpunktes

• Qualilätsvolle Umsetzung der Sanierungsmaßnahmen, insbesondere im Bereich der Parkraumangebote

• Begrenzung und Lenkung der Intensität der Erholungsnutzung auf den nördlichen Uferbereich

• Verbesserung des ÖPNV

• Umbau monotoner Kiefemforste in strukturreiche, erlebniswirksame Wälder mit höherem Laubholzanteil
und gestaffeltem Alter

• Schaffung eines Rundweges um den Helenesee, ggf. mit Querung der Engstelle im Übergang zum Kat-
jasee

• Schonung des Katjasee als Naturrefugium gegenüber dem Freizeitsee Helene
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Leitbildhamogener Teilraum INaturraum): Nr.:

NEUES WOHNEN IM ÄUßEREN STADTGÜRTEL 0.1.1
(STADTRAUM FRANKFURT)

Leitbild:

Graßflächige, hohe Geschoßbauviertel wie Hansaviertel, Nuhnen-Vorstadt und Neuberesinchen als quali-
tätsvoIle, lärmarme Wohnstandorte mit guter Versorgungs- und Verkehrsinfrastruktur, verbesserter Bausub-
stanz sowie vielfältiger Ausstaflung an wohnungsnahen Spiel- und Erholungsmöglichkeiten.

Bewertung der Erholungsinfrastruktur:

Defizite in der Ausstaflung mit Sport- und Erholungsanlogen liegen nach Angaben des Sportamtes Frankfurt
IOderl insbesondere für Neuberesinchen und den Stadtbereich Süd IKosmonautenviertel) var. Diesen Män-
geln soll durch Sanierung und Neubau begegnet werden. Neben diesen kostenträchtigen Maßnahmen
dürfen kleinere Maßnahmen wie die zeitgemäße Umgestaltung von Spielplätzen, die Entwicklung privat
nutzbarer Mietergärten, die Anlage von Treffpunkten und weitere Angebote vor Ort nicht vernachlässigt
werden.

Bewertung des Landschafts-IOrtsbildes:

Das Erscheinungsbild der Gebiete wird durch die Geschoßbauweise bestimmt. Großzügige Grünsubstanz,
die mit Baumbeständen zu den Gebäudekomplexen einen gewissen Gegenpol darstellen könnten, sind nur
in Ansätzen vorhanden. Hansaviertel, Kosmonautenviertel und insbesondere Neuberesinchen weisen gra-
ße, weitgehend strukturarme Abstandsflächen auf.

Defizite: Empfindlichkeiten I Gefährdung:

• Freiflächendefizite im Wohnumfeld • Ausbleibende Färderung durch öffentliche Hand

• Angebotsdefizite in Relation zu hoher Bevölke- • Entwicklung zu vernachlässigten Wohnquartieren
rungskanzentration mit sozialen Brennpunkten und deren Falgeer-

• Mangelnde Privatheit der Freiräume und somit scheinungen
fehlendes Verantwortungsbewußtsein für das ei-
gene Umfeld

Entwicldungsziele:

• Wohnumfeldverbesserung: Umwandlung der Abstandsflächen zwischen den Gebäuden in grüne, viel-
fältig strukturierte Parks, Stadt-, Bolz- und Spielplätze und Mietergärten (Orientierung an Pilotprajekten
anderer ostdeutscher Graßstädte wie Berlin-Hellersdorf)

• Reduzierung der Dominanz des ruhenden Verkehrs durch Entwicklung von Parkraumkonzepten mit in-
tegrierter Grüngestaltung

• Reduzierung der Lärmbelastung durch den Straßenbahn- und KFZ-Verkehr auf den Hauptstraßen

• Verbesserung der Identifizierbarkeit der Wohnquartiere durch differenzierte Farb-, Material- und Pflan-
zenwahl und Färderung privater Initiativen zur Umfeldgestaltung

• Neubau und Sanierung von Spartanlagen, insbesondere für den Breitensport
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Leitbildhamagener Teilraum INaturraum): Nr.:

"ALTES WOHNEN" IM ÄUSSEREN STAOTGÜRTEL 0.1.2
(STAOTRAUM FRANKFURTI

Leitbild:

Wahnquartiere wie der Pauiinenhaf und die Kiingetalsiedlung mit Einzel-, Reihen- ader Blackbebauung als
ruhige Wahnstandarte mit guter Versorgungs- und Verkehrsinfrastrukfur, aftrakfiver Bausubstanz sawie
guter Ausstaftung an privaten und öffenllichen wahnungsnahen Spiel- und Erhalungsmögiichkeiten.

Bewertung der Erhalungsinfrastrukfur:

Die 1 - 2 1/2 geschassigen Wahnquartiere am Standrand IHeimkehrsiedlung, Pauiinenhaf sawie Teile van
LebuserVarstadt und Nuhnen Vorstadt) verfügen über hahen Anteil privat verfügbarer und genutzter Freiflö-
ehen, die den wesentlichen Bedarf der Kurzzeiterhalung abdecken. Darüber hinaus bestehen meist kurze
Wege in die Grünzüge und Erhalungsgebiete im Umland.

Bewertung des Landschafts-IOrtsbildes:

Durch hohe Durchgrünung des privaten und öffentlichen Raumes gekennzeichnete Quartiere

Defizite: Empfindiichkeifen I Gefährdung:

• Mängel in der Bereitstellung und Ausgestaltung • Verlust des "Gartenstadtcharakfers" durch zu
von öffentiichem Freiraum im Quartier als Spielflä- hahe Nachverdichtung
ehe und kammunikativer Raum

Enlwicklungsziele:

• Behulsame Sanierung der Bausubstanz unter Bewahrung der Quartierscharakferistik und des hahen
Grünanteils

• Pflege des einheitlichen Erscheinungsbildes Von Quartieren und Straßenzügen durch Gestaltungsanlei-
tungen und ggf. -satzungen

• Zurückhaltende Erneuerung der Straßen im bestehenden Querschnift, überwiegend als verkehrsberuhig-
te Straßen

• Berücksichtigung der Kriterien des "Ökolagischen Bauens und Planens" bei Neubauten
INiederschlagsversickerung, Minimierung ErschließungsauIwand, etc.)

• Erhalt großzügiger, privat nutzborer Freiflächen

• Maßvolle Nachverdichtung im Bestand ohne Verlust des "Gartenstadfcharakfers"

• Wiederherstellung und Pflege öffentlich nutzbarer Grünflächen und Stadtplätze
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Teil 2: Planung landschaftsplan Frankfurt IOder)

leitbildhomogener Teilraum (Naturraum): Nr.:

ALTSTADT 0.1.3
(STADTRAUM FRANKFURT)

leitbild:

Altberesinchen und Gubener Vorstadt mit hochverdichteter Mischnufzung und guter Versorgungs- und Ver-
kehrsinfrastruktur, attraktiver Bausubstanz sowie guter Ausstattung öffentlicher Spiel- und Erholungsmög-
lichkeiten.

Bewertung der Erhotungsinfrastruktur:

Durch relativ hohe Bau- und Einwohnerdichte besteht ein Defizit an nutzbaren Freiräumen im Quartier und
im Wohnumfeld, insbesondere in Allberesinchen. Wichtigste Freiräume stellen Kleistpark und Anger dar.

Bewertung des landschafts-IOrtsbildes:

Charakteristische, dichte Innenstadtquartiere. Die Grünousstattung beschränkt sich auf straßenbegleilende
Bäume, Pläfze und einzelne Blockinnenhöfe.

Defizite: Empfindlichkeiten I Gefährdung:

• Starke Versiegelung von Blocldnnenhöfen, insbe- • Überbauung prägender Grünzone zwischen
sondere durch Anlagen für den ruhenden Verkehr Fischerstr. und Oder
IGaragenhöfe etc.)

• Zäsur/lärmbelastung durch stark befahrene Stra-
ßen (Kieler/leipziger Str., Heilbronner Sfr., Rosa-
luxemburg-Str. u.o.) und Bahn

• Mangel an öffentlich nufzbaren Freifiächen
(starke Defizite in Allberesinchenl

Entwicklungsziele:

• Erhalt und Sanierung der Gründerzeit-Bausubstanz in Allberesinchen im Rahmen städtebaulicher Sanie-
rungsmaßnahmen

• Gestaltung des Bahnhofsumfeldes mit stärkerer Durchgrünung des Vorplafzes und "grüner Anbindung"
an das StadIzentrum

• Behutsame Schließung von Baulücken durch angepaßte Gebäude

• Ausprägung der Siedlungsränder vor allem zu den Parks und zur Oder

• Sicherung kurzer Fußwege in die Parks und in die Freifiächen im Außenbereich

• Verbesserung der Ausstattung öffentlicher Spiel- und Erholungsmöglichkeilen, u.a. durch Errichtung
neuer, wohnungsnaher Spielpläfze z.B. in den Blockinnenhöfen

• Wiederherstellung und Erneuerung der Zugänge zum Ziegenwerder
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leitbildhomogener Teilraum (Nafurrauml:

KERNGEBIET
(STADTRAUM FRANKFURT)

Nr.:

D.1.4

leitbild:

Funktionsgemischtes ganztägig aHraktives Kerngebiet mit guter GrÜnversargung. "Stadtan der Oder"

Bewertung der Erhalungsinfrastruktur:

tn der Kernstadt erfüllen repräsentative Parkanlagen, Plätze und Promenaden die Nachfrage nach Kurz­
zeiterholung, Verweilen und Flanieren. Der lannepork und der Anger stellen die Hauptdurchgangspassage
für Fußgänger in Nard-Süd-Richtung dar. Eine durchgängige, separat geführte Verbindung für den Radver­
kehr fehlt.

Bewertung des landschafts-IOrtsbildes:

Die mangelnde Anbindung der Stadtan die Oder stellt den wesentlichen Mangel in der Erlebniswirksamkeit
im innerstädtischen Raum dar. Belastend wirkt die starke innerstädlische Verkehrsbelastung, insbesondere
im Zusammenhang mit dem Grenzverkehr. Eine detaillierte Analyse der freiraumgestalterischen Mängel
und Enlwicklungsansätze muß über qualifizierte grünordnerische Beiträge zu den Enlwicklungs-I Neuord­
nungsgebieten erfolgen.

Defizite: Empfindlichkeiten I Gefährdung:

• Überbauung wichtiger Freiflächen im Grünsy­
stem IZ.B. Platz der Einheitl
Verdrängung der Wohnnutzung I Funktions­
durchmischung im Stadtzentrum durch den ter-
tiären Sektor

• Überformung der Stadtgestalt durch unangepaß­
te Repräsentativgebäude und Glaspaläste von
Banken, Versicherungen und Kaufhäusern

• Fehlende Anbindung der Kernstadt an den
Oderstram

• Unzureichende Gestaltung/Grünvernetzung im •
Bereich des Platzes der Republik

• Fehlende Durchgängigkeit der Oderpromenade,
insbesondere in RichtungWinterhafen

• Starke verkehrliche Belastung I Zäsur im Bereich
Rosa-luxemburg-Straße, Heilbronner Straße, lln­
denstraße I Gertraudenplatz und Carthausplatz

Enlwicklungsziele:

• Durchgehende Gestaltung der Oderpromenade vom Stadion im Süden bis zum Winterhafen im Norden
• Gestaltung der landzunge des Winterhafens als öffenliiche Grünfläche mit Überbrückung des Hafens im

Norden zur Anbindung an die nördliche Oderaue
• Erhaltung des schmalen Auwaldstreifens im Bereich der innerstädtischen Oderufer als bedeutendes

Gestaltungselement
• Erhaltung der zur Oder gerichteten Freiflächen mit strukturreichen Gärten an der Fischerstraße
• Verstärkte Anbindung des Stadtkerns an die Oder durch unterstützende Grüngestaltung, insbesondere in

Verlängerung des Klingefliesses und des lenneporks, im Umfeld von Rathaus und Europa-Universität
Viadrina sowie im Bereich des Angers und der Gubener Vorstadt

• Erhaltung und Förderung einer grünen Magistralen entlang der Berliner Straße
• Anpflanzung und Ergänzung von repräsentativen AlleenlBäumen an Straßen und plätzen
• Gestallung und Begrünung der zentralen Platzfläche/Brunnenplatz nördlich des Oderturms lWeffbewerbl
• Schaffung ruhiger öffentlicher (Blockinnen-I Bereiche mit Aufenthaltsfunktion
• Aufbaul Sicherung eines von den Hauptstraßen unabhängigen Fußwegenetzes mit Erschließungsfunkti­

on für öflentliche Grünanlagen
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leitbildhomogener Teilraum (Naturraumi: Nr.:

GRÜNANLAGEN 0.1.5
(STAOTRAUM FRANKFURT)

leitbild:

Die Stadt wird von einem qualifativ hochwertigem Grünsystem durchzogen, daß vorhandene Grünflächen
durch neu zu schaffende ergänzt und damit eine Verbindung zwischen der Stadlmiffe und der umgebenden
landschaft herstellt.

Bewertung der Erholungsinfrastruktur:

Das innerstädtische Grünsystem mit seinen gepflegten hislorischen Gartenanlagen isf für die tägliche Erho-
lungsnutzung der Frankfurter unverzichtbar. Als grüne Inseln dienen sie zum Verweilen, Flanieren, als Treff-
punkt sowie zur Passage des Stadtzentrums und sind auch für die touristischen Qualitäten der Stadt von
hoher Bedeutung. Öffentfiche Grünanlagen nehmen zur Zeit (Stand 1995) ca. lOS ha Fläche ein (vgl. auch
Analyse S.71 ff1.

Bewertung des landschafts-IOrtsbildes:

Das Grünsystem der Stadt Frankfurt (Oder) nimmt noch heute in weiten Teilen die topographisch bedingten
Raumstrukturen (Fließe, Oderhang) auf. Diese "grünen Finger" sind wesentlicher Bestandteil und Planungs-
ansatz für die künftige Stadtentwicklung. Prägend sind vor allem die wertvollen Baumbestände der Parkan-
lagen sowie die das Stadtgebiet durchziehenden Alleen und Baumreihen. Der Pflege dieser Bestände
kommt zukünftig eine besondere Bedeutung zu, da sie in starkem Maße auch zur Abminderung des Er-
scheinungsbildes von städtebaulichen "Altlasten" beitragen.

Defizite: Empfindlichkeiten I Gefährdung:

• Austaffungs- und Gesta/lungsmängel • man gelde Pflege durch Etatkürzungen

• Verlärmung von Teilbereichen, insbesondere
Kleistpark

• Zäsuren durch stark befahrene Straßen
(vgl. Karte 151

Entwicldungsziele:

• Erstellung von Parkpflegewerken (z.B. im Rahmen von Diplom-Arbeiten an Universitäten für land-
schaftsarchitektur) für die bedeutenden Parkanlagen Ilenne-, Unau-, Kleistpark)

• Sicherung der Nutzbarkeit und Erhöhung der Standards in der Gesfaltqualität der übrigen Grünanlagen
und Stadtplätze (Anger, Platz der EinheiI, Platz der Republik, Oderpromenade etc.)

• Instandsetzung zerfallener bzw. zerstörter Spiel- und Sporteinrichtungen

• Anlage von Grünkorridoren und Wegen auf den Brachflächen der Oderterrassenkante (westlich Gubener
Stroßel und in den unverbauten Teilstücken der Odernebentäler (Klingefließ, Kuhaue, NuhnenfließI

• Verlängerung der Oderpromenade vom Winterhafen bis zum Ziegenwerder I Stadion

• Sicherung und Schaffung öffentlicher Durchlässigkeit in ausgedehnten halbäffenflichen Grünanlagen
(Kleingärten, Friedhof

• Nutzung ruhiger "grüner" Wohngebiet für die Anlage vernetzender Fuß-und Radwege

• Pflege und Ausbau straßenbegleitender Wege und Baumpflanzungen
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Leitbildhomogener Teilraum (Nafurraum): Nr.:

KLEINGARTENANLAGEN D.1.6
(STADTRAUM FRANKFURT)

Leitbild:

Langfristig gesicherte Gartenanlagen mit hohen ökologischen Qualitäten und vielfältiger Nutzbarkeit sowohl
durch die "Kleingärtner" als auch durch "Nichtgörtner".

Bewertung der Erholungsinfrastruktur:

Anfang 1994 standen in 55 Anlagen der Kleingärtnervereine insgesamt 4.442 Gärten zur Verfügung. Die
gepachteten Flächen belaufen sich auf insgesamt ca. 115 ha (Stand 31.12.1994). Darüber hinaus finden sich
in vielen Teilen des Stadtgebietes Grabeländer und privat nutzbare Gärten, die zusätzlich zu einer Bedarfs-
deckung beitragen. Starke Schwankungen in der Anpachtung von Flächen bei gleichzeitiger Überplanung
von Standorten durch Bauvorhaben erschweren eine konkrete Bedarfsermitllung. Die Anwendung von
Richtwerten (z.B. 10-17m2/EW vgi. Dt. Akademie für Städtebau) ist in Anbetracht einer Vielzahl von Gärten
außerhalb von Dauerkleingartenanlagen und der starken Umstrukturierung der Stadt nicht angezeigt.

Bewertung des Landschafts-IOrtsbildes:

Die Kleingartenanlagen und sonstigen Gärten tragen in hohem Maße zur Durchgrünung des Stadtgebietes
bei. Weiterhin sind die Gärten wertvolle Strukturenzur Ausbildung des Stadtrandes im Sinne eines harmoni-
schen Übergang von bebauten Bereichen in die offene Landschaft. Aspektbildend sind insbesondere die
vielen Obstbaumbestände, die im Frühjahr einen reichen Blütenfior tragen.

Defizite: Empfindlichkeiten I Gefährdung:

• Stellenweise Überangebot an Gartenland, das • Verlust von Gartenanlagen durch prioritäre bauIi-
sich in brachliegenden, vervvildernden Gärten öu- ehe Inanspruchnahme der Flächen
ßert • Zurückdrängung von Nutzgartenanteilen zugun-

• Fehlende öffentliche Durchlässigkeit einzelner sten von Ziergärten mit hohem Koniferenanfeil
Anlagen für Fußgänger und Radfahrer • Verlust der Eigenart der Anlagen durch Überfor-

• Stellenweise sanierungsbedürftige Bausubstanz mung mit Standardelementen aus Baumärkten

Entwicklungsziele:

• Erhaltung der Kleingartenanlagen als belebende Stadtelemente nach noch näher zu bestimmendem,
sich zukünftig einpendeldem Bedarf

• Bevorzugte Sicherung und ggf. Neuanlage der Gärten am Stadtrand

• Verzicht auf die Inanspruchnahme von weiteren Flächen im Bereich der Fließe, der Oderaue sowie der
Oderhangkante mit bedeutenden ökologischen Funktionen

• Überprüfung der Standoriwahl von Anlagen in der Peripherie (z.B. Rehberge, Küstriner Bergel, die zu
einer Zersiedlung und übermäßigen Erschließung der Landschaft führen

• Schaffung von öffentlichen Wegen, Grünflächen und Erholungseinrichtungen in den graßflächigen Klein-
gartenanlagen

• Ausrichtung an der Funktion "Nutzgarten" und nicht als Wochenendhausgebiet
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leilbildhomogener Teilraum (Nalurraumj: Nr.:

GEWERBEFLÄCHEN 0.1.7
(STAOTRAUM FRANKFURT)

leitbild:

Stark durchgrünte, durchlässige Gewerbe- und Industriestandorte auf geeigneten Flächen mit günstiger
Verkehrserschliessung.

Bewertung der Erholungsinfrastruktur:

Gewerbegebiete in der Regel ohne Bedeutung für die Erholungsnulzung

Bewertung des landschaffs-IOrtsbildes:

Überwiegend negativ ausstrahlendes Erscheinungsbild der Gewerbegebiete, insbesondere in Randlage zu
offenen landschaftsräumen oder zu Wohnquartieren. Altes Gewerbe-/lndustriegebiet Seefichten weist
durch Kompaktheit und relativ gute Einbindung im Zuge der Bahntrasse ein geringeres Störpotential auf.

Defizite: Empfindlichkeiten I Gefährdung:

• Fehlende oder unzureichende Einbindung von • Übererschließung von Gewerbefiächen, die zu-
bestehenden Gewerbeflächen Iz.8. Markendorf 11 nehmende Zersiedlung der landschaft vorberei-

• Neuerschließung von Gewerbe bei gleichzeitig tet
brachliegenden Reserveflächen • Verbauung von bedeutenden Belüftungsschnei-

sen IGronenfelder Wegj

• Entwicklung von Gewerbe als Nachnulzung
ehemaliger Stallungen in den Ortsteilen

Enlwicklungsziele:

• Orientierung und Begrenzung der Gewerbeentwicklung an konkreten Bedarfszahlen

• Prioritäre Sanierung von Altsfandorten vor der Neuerschließung von Gewerbegebieten

• Formulierung und Einhaltung hoher Gestaltungsstandards mit hohem Durchgrünungsgrad bei der Neu-
erschließung von Gewerbesfandorten

• Entsiegelung überdimensionierter Stroßen sowie von großflächig versiegelten Gewerbeflächen

• Einbeziehung und Sicherung vorhandener Gehölzstrukluren zur äußeren Einbindung und inneren
Durchgrünung

• Schaffung von Grünkorridoren sowie Rad-/Fußwegen zur Verhinderung von undurchlässigen Gewerbe-
barrieren
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Leitbildhamagener Teilraum INaturraumJ: Nr.:

DÖRFER D.2
(LEBUSPLAITE/MORÄNENLANDSCHAFT)

Leitbild:

In sich geschlossene Wohnstandorte mit Arbeitsstätlen vor Ort und dezentraler Versorgungsinfrastruktur ols
Angerdärfer mit den dafür typischen Elementen wie Anger, Dorfteich, zentraler Kirche, großen Gärten am
Dorfrand und Einzelhausbebauung.

Bewertung der Erholungsinfrastruktur:

Wichtigster Spiel- und Erholungsraum der Därfer sind die privaten Gärten. Darüber hinaus sind die Darfplät-
ze und Anger Treffpunkte und äffenfliche Spielräume. Zumeist sind sie mit einfachen Spielgeräten und Sitz-
gelegenheiten ausgestatlet. Booßen, Lossow, Güldendorf und Markendorf verfügen über öffentliche
Sportanlagen.

Bewertung des Landschaffs-IOrtsbildes:

Lassow, Güldendorf und Hohenwalde sind als klassische Angerdörfer, abseits der Hauptstraßen von be-
sonderem gestalterischem Wert. Sie sind, wie auch die überwiegende Zahl der resflichen Dorftagen durch
tiefe Gärten weitgehend harmonisch in die Landschaft eingegliedert. In hohem Maße störend wirken die
großflächigen landwirtschaftlichen Betriebshöfe und Stallungen an den Ortsrändern. Neue Wohngebiete wie
in Kliestow fügen sich bislang noch nicht befriedigend in den Ortszusammenhang und den Ortsrand ein.

Defizite: Empfindlichkeilen I Gefährdung:

• Leerstehende und ungenutzte Bausubstanz • Entwicklung von großflöchigen Wahngebieten

• Veränderung der Ortsgestalt durch neue und ohne räumliche, gestalterische und soziale An-
untypische Materialien bindung an die Dörfer

• Mißbrauch von Grünflächen als Parkraum • Beseitigung von dorftypischen Pflaster- und Le-

• Beschädigte Einrichtungen der Erholungsinfra- sesteinwegen und -plätzen durch "Sanierungs-
struktur durch Überalterung und Vandalismus maßnahmen"

• Dorfunangepaßte, gewerbliche Nachnutzung von
landwirtschaftlichen Betriebsflächen

Entwicklungsziele:

• Gewährleistung einer dem Dorftyp und der Dorfgröße angepaßten Bebauung

• Erhaltung des Ensembles Anger-Teich-Dorfallee als öffenfliches Grün

• Sicherung der Grünsubstanz wie straßenbegleitende Baumreihen und Alleen, strukturreiche Gärten,
offene Wiesen und Grünflächen aber auch ruderale Gebüsche und Söume im Bereich landwirtschaftli-
cher Häfe und kleinflächiger Brachen

• Erhalt und Aufbau von jeweils einer zentralen, qualitätsvollen Spielanlage sowie eines Sport- bzw. Bolz-
platzes

• Erhaltung informeller Spielräume wie Restwaldfiächen, Brachen und offene Wiesen

• Eindeutige Siedlungsbegrenzung, klare Ortseinfahrten, kein Heranwachsen an den Stadtrand Fronkturts

• Sicherung der Garten- lObststrukturen am Dorfrand

• Restaurierung der vorhandenen Bausubstanz nach Möglichkeit unter Zuhilfenahme Von Leitfäden für die
dorfgerechte Gestaltung

• Gräßmägliche Integration von Neubaufiächen in das Ortsgefüge durch Lückenschließung, Abrundung
und kleinfiächige Neuerschließung, keine Schaffungvon Trabantenortsteilen
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3.

3.1

Räumliche Zielplanung

Räumliche Ziel konzepte

Aufbauend auf der Bewertung der Schutzgüter und der (teilräumlichenl Ableitung von
sektoralen Zielvorstellungen Ivgl. Kapitell 21 werden nachfolgend die Zielsetzungen flä­
chendeckend auf das Stadtgebiet von Frankfurt (Oder) übertragen. Zu jedem Sektoren­
komplex liegt eine Zielplanung im Maßstab 1:25.000 vor:

Karte 1B:
Karte 19:
Karte 20:

Räumliches Zielkonzept Abiotik (Boden,Wasser, Klima, Luftl
Räumliches Zielkonzept Naturschutz (Flora, Fauna, Biotopel
Räumliches Zielkonzept Landschaftsbild und Erholungsvorsorge

Die Zielkonzepte stellen die Grundlage für das in Kapitel 4 behandelte Entwicklungskon­
zept des Landschaftsplanes dar.

3.1.1 Räumliches Zielkonzept Abiotik

Die räumlich differenzierte Darstellung von Vorrangfunktionen, sowie spezielle Entwick­
lungs- und Schutzbedarl ist der Karte 1B "Zielkonzept Abiotik" zu entnehmen. Die der
räumlichen Zielplanung zugrundeliegenden Abgrenzungskriterien sind in folgenden
Tabelle aufgelistet.

11 <,
"

!W811 ~~.~~, UiL> '''.
MiL

~ II <ir
Vorrang landwirtschaft mfttlere Äckerzahlen von Beispiele:

über30 Teile derMmkendorfer Offenlandschaft
bell1chfenberg undPogrom, Teile der
Booßener Kuppenlandschaft

Vorrang Naturschutz großflächig hohe Lebensrourn- BeispIele:
funktion aufgrund derBodanal- Odaruue, grundwassergeprögfe Berel-
genschaften IExtrem- und ehederBooßener Teichlandschaft

• SonderstandarIe)

<0 <
Erhaltung und Enlwlcklung allebekannten Oberflächenge- Beispiele:
naturnaher Oberflächen- wässer außerhalb des Sled- ehemaliger Pogromgraben, Booßener
gewässer lungsraumes unabhängig von Mühlenflleß

Ihrem Ausbauzustand
ldargestellt werden maßslabs-
bedingtnurdie FlleßgewässerJ

Erhaltung und Enlwlcklung alle bekannten Oberflächenge- Beispiele:
naturnaher Oberflächengewäs- wässer Innerhalb derSled- KlIngefließ lIel"'.1,Alle Oder
serunter besonderer Berückslch- lungsflächen und amSiedlungs-
tlgung derBelange derweh- rand (dargestellt werden maß-
nungsnahen Erholung slabsbedlngt nurdie FlIeßge-

wässer)

Bereich mll potenIleller Eignung Flächen ImUmleld vonOberllä- Beispiele:
zurEntwIcklung von Feuchlle- chengewässern Ic.o. Drän- Oberlauf Booßener Mühlenflleß, ehem.
bensräumen flächen) und große ehemals Pagramgraben, AlIdrainflächen Im

feuchtebesflmmte Bereich die Bereich derTonfelder
für die landwirtschaftliche
Nutzung dräniert wurden
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Besonderer Bedarf an verstärkter Ausweisung 'potenllalle kllmull- BeIspiele:
Durchgrünung sehe ProblembereIche" (mit Seefichten. Nuhnen-Vorstadt lfellw.l

Problemfaktor Grünausstollungl

Bereiche besonderer Erostonsge­
fährdung

Bereiche besondererVerschmuI­
zungsgefährdung des Grund­
wassers

Bereiche mll besonderer Bedeu­
tung fürden kllmullsch­
lufthygIenIschen Ausgleich in
Siedlungsgeblefen

Flächen gemäßMeJlorallver
Slandortuntersuchung (MSU)

Flächenkategorie A gemäß
Karte der Gruncfwassergefähr­
dung(HK 501

ausgewiesene luftauslausch­
bahnen mitSIedlungsbezug

BeispIele:
Flächen südlich Hohenwalde

BeispIele:
Fauler See und1I111hof

Beispiel:
KlIngelai {Iellw.I

Belsplele:
Klelsfpark, Lenne-Pcrk, Neuer Friedhof

3.1.2 Räumliches Zielkonzept Naturschutz IFlora, Fauna, Biotope)

Die Bewertung der einzelnen Biotopkomplexe Ivgl. Karte 17) ermöglicht eine Verröumli­
chung der Zielvorstellungen des Nalurschutzes, in dem Vorrangflächen für den Schutz
von Arten und Lebensgemeinschaften gesichert, gegenüber Störeinflüssen abgepuffert
und untereinander vernetzt sowie defizitäre Räume angereichert und aufgewertet wer­
den sollen. Die zentralen Aussogen und Entwicklungsrichtungen des räumlichen Ziel­
konzeptes für den Arten- und Biotopschutzwerden anhand nachfolgender Großkomple­
xe zusammenfassend dargestelllivgl. Karte 191.

Die Oderaue stelli sich in ihrer Gesamtheit bereits heute als naturschutzwürdig dar bzw.
besitzt das hierfür erforderliche Entwicklungspotential. Die überegionale Bedeutsamkeit Odereue

der Oderaue muß varrangig gegenüber allen raumbeanspruchenden Nutzungen re-
striktiv geschützt werden. Darüberhinaus sollen noch vorhandene Entwicklungspotentia-
le aufgegriffen werden, die zu einer langfristigen Sicherung und Stabilisierung der wert-
vollen TIer- und Pflanzenbestände beitragen können. Hervorzuheben sind diesbezüglich

• die durchgängige Wiederherstellung und Pflege der heute auf Fragmente zurückge­
drängten, kontinental geprägten Magerrasen der nördlichen Oderhänge von der
Stadtgrenze bis zum Ragoser Taifließ,

• die Entwicklung durchgehender Hangwälder in der südlichen Oderaue zwischen
Güldendorf und Stadtgrenze unter Einbeziehung der diesen nahestehenden, bewal­
deten Fließe

• die sukzessive Entwicklung der odernahen, z.T. dem Irückbaubaren ?) Deich vorgela­
gerten Odersäume mit eingebettenen Weichholzauenfragmenten und Altwässern bis
ins Stadtgebiet hinein

• die Wiederherstellung naturnaher hydrologischer Verhältnisse in Bezug auf
Überschmemmungen und Grundwasserstände unter Berücksichtigung veränderter,
rückläufiger Nutzungserfordernisse durch die Landwirtschaft

• Renaturierung bzw. Optimierung der grabenartigen Fließgewässer der Oderaue
ILebuserVorstadtgraben, Mühlengräben, Bardaune)
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Still - und Fließgewässer

außerhalb der Oderaue

Kulturlandschaft der

Hochflächen

Die Gewässer stellen abgesehen von den großen Waldbeständen die Leitstrukluren des
Raumes dar. Sie vernetzen die Oderoue mit den Hochflächen bzw. besitzen ein dem
entsprechendes Entwicklungspotential.

Die Fließgewässer sind zu großen Teilen durch Ausbau, Begradigung und Einleitungen
stark beinträchtigt. Insbesondere naturnahe Oberläufe fehlen beihnahe vällig. Neben
dem Gewässer haben auch die Talstrukluren besondere Bedeutung bzw. ein hohes
Entwicklungspotential für die Biotopentwicklung.

Zur weiträumigen Vernetzung und Slrukturierung der offenen Agrarlandschafl besit­
zen Uchtenberger Graben, Pogromgraben und Booßener Mühlengraben ein besonde­
res Entwicklungspotential. Die zur Zeit überwiegend stark degradierten Gewässer und
ihre Talzüge/Hohlformen sind durch Rückbau von Verrohrungen und Befestigungen,
Bepflanzungen, Ausweitung von Randstreifen, Abstellung von Einleitungen u.a. Maß­
nahmen wiederherzustellen.

Zur Verzahnung der Oderaue mil der angrenzenden Moränenlandschafl sowie
zwischen Stadt und Umland sind die Fließe zur Oder bedeutsam. Wegen ihrer Natur­
nähe weisen diesbezüglich Klingefließ und südliches Güldendorfer Mühlental eine her­
vorgehobene Stellung auf. Zur Sicherung der Gewässer und Talstrukturen sind hier
punktuelle Optimierungsmaßnahmen sinnvoll IZ.B. die Rücknahme von Kleingärten!. Die
weiteren Fließe zur Oder (nördliches Güldendorfer Mühlenfließ, Fließ an der Viehtrift,
Fließ an der Schwedenschanzel bedürfen insbesondere in ihren Quellgebieten und
Oberläufen Maßnahmen zur Revitalisierung, Ragoser Taifließ und Nuhnenfließ auch im
weiteren Verlauf.

Zur Sicherung der vielfältigen, biotoplypischen TIer- und Pflanzenwelt der Stillgewässer
sind nicht allein einzelne wertvolle Gewässer, sondern vor allem die Teiche und Seen als
Komplexe zu erhalten und fördern. Hervorzuheben sind

• Biegener Hellen einschließlich bewaldeter Hangzonen
• Booßener Teiche einschließlich weiterer bedeutender Biotope des Gesamtkomplexes
• Kliestower Seen
• Teichkomplex Güldendorf / FaulerSee
• Teichkomplex westlich Markendorf
• Teichkomplex östlich Uchtenberg
• Teichkomplexe der Angerdörfer
• Innerstädtische Teiche

Eine Sonderstellung nehmen Helene-/Katjasee wegen ihrer Ausdehnung und Nutzung
ein.

Booßener Hügellandschaft und Lossawer Offenlandschaft werden durch weiträumige
Ackernutzung, Markendorfer Offenlandschaft darüberhinaus durch die Obstkulturen
gekennzeichnet. Der Charakter der Offenheit soll grundsätzlich erhalten werden, wobei
gleichzeitig eine Erhöhung der Struklurvielfalt und -dichte angestrebt wird, um die Bar­
rierewirkung weiter Schläge zu verringern. Hierzu werden Standards beispielsweise zur
Ausprägung von z.B. Saumstrukluren formuliert, die in Anpassung an die jeweilige örtli­
che Situation umgesetzt werden sollen.

Zur Vernetzung und Abpufferung besonders schutzwürdiger Biotopkomplexe sowie zur
Ausnutzung von Standorten mit hohem ökologischem Entwicklungspotential
fTrockenstandorte/Dränflächen) werden großflächig Räume für eine vorrangig nach
ökologischen Standards zu betreibende Landwirtschaft vorgeschlagen. Hierzu zählen
insbesondere:

• Landwirtschaftliche Flächen (LW-Flächen) oberhalb der Oderhänge
• LW-Flächen im Umfeld der Booßener Teiche
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• LW-Flächen im erweiterten Umfeld des Booßener Mühiengrabens bis an den Rand
des Frankfurter StadIwaids

• LW-Flächen im Bereich der Oberläufe und Quellgebiete von Klingefließ und Nuhnen­
fließ über Rosengarten zum Frankfurter StadIwaid

• LW-Flächen am westlichen Frankfurter Stadtrand zwischen StadIwaid und Spreenie­
derung entlang der Biegener Hellen

• LW-FlächenIm Umfeld bzw. zwischen Güldendorfer Mühlental und Fauler See

Darüberhinaus werden Korridore und Trittsteine gekennzeichnet, die kleinräumiger zur
lokalen Vernetzung entlang bereits vorhandener oder ehemaliger Strukturen IZ.B. Feld­
wege, Kuppenlagenl enlwickelt und erhalten werden solllen. Die Obstkulturen werden
diesbezüglich in das Enlwicklungskonzept einbezogen.

Ausgeprägte Trackenbiotope der Kulturlandschaft sollen durch geeignete Schutzauswei­
sungen gesichert und in Teilen durch Pflege offengehalten werden. Ergänzungsbiotope
lassen sich insbesondere in den (nicht grundwasserbeeinflußtenl Sandgebieten enlwik­
kein. Temporäre Brachen oder ausgedehnte Säume können hier den Sandrnagerrasen
nahestehende Lebensraumbedingungen schaffen. Gebiete, die bereits über einen lan­
gen Zeitraum weitgehend der Sukzession überlassen oder nur gering genutzt wurden
(z.B. Militärflächenl, sollen zur Förderung dynamischer Prazesse erhalten werden.

Naturnahe Laub- und Mischwälder sollen vor allem in großflöchigen Ausprägungen
gesichert und enjwickelt werden. Aufgrund der gleichzeitig bedeutenden Erholungsfunk­
tion von StadIwaid und Markendorfer Wald sollen forstökonomische Gesichtspunkte in
diesen Bereichen zurücktreten. Angestrebt werden strukturreiche Bestände mit erhähten
Umtriebszeiten zur Erhöhung des Alt- und Totholzanteils. Besonders empfindliche Wald­
bestände sollen von einer Erholungsnutzung ausgenommen werden. Im Übergang zur
Offenlandschaft sind ausgedehnte Waldmäntel erstrebenswert, die zu extensiv genutz­
ten landwirtschaftlichen Flächen überleiten. Schwerpunktmäßig sind nachfolgende Be­
stände zu enlwickeln:

• Buchenbestände im Frankfurter StadIwaid
• Eichenbestände im StadIwaid (Weinbergl
• Eichenmischwälder der Tzschetzschnower Heide/Markendorfer Wald
• Eichenbestände am Abfall zur Spreeniederung südlich Hohenwalde und im Bereich

der Färsterei Malchow
• Feuchlwälder der Oderaue und sonstiger Talkomplexe

Die von Robinien und Kiefern dominierten Forsfflächen sollen langfristig in naturnahe
Eichen- und Eichenmischwälder überführt werden. Bereits im Vorgriff kännen auch hier
gestufte Waldmäntel eingerichtet werden.

Größere Flächen zur Waldneuenlwickiung werden nicht vorgesehen. Zur Förderung
eines "Waldverbundes" zwischen StadIwaid und Markendorfer Wald/Spreeniederung
eignet sich ein Enlwicklungsraum in beiderseitiger Verlängerung der Biegener Hellen.
Durch Verdichtung der Wald-/Gehölzstrukturen kann hier ein geeigneter Verbund initiiert
werden.

Wälder

Für das Stadtgebiet von Frankfurt (Oderl wird ein Biotop-/Freiflächenverbundsystem an- Stadtgebiet, Stadtrand

gestrebt, das sich aus unterschiedlichen Freiflächentypen zusammensetzt. Durch exten- und Dörfar
sive Unterhaltung und Pflege von Grünanlagen, Friedhöfen und Kleingärten, Erhaltung
naturnaher Restbiotope, Optimierung der innerstädtischen Fließe, (temporäre) Erhaltung
von Brachflächen ergibt sich eine fingerförmige Vernetzung der Stadt rnit dem Umland
und der innerstädtischen Freiflächen untereinander, die ergänzt wird durch eine ring-
förmige Verknüpfung am Stadtrand ("Innerer Ring"):
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NSG"Nördliche Odewresen'
Oderhcrqe/tebus

Güldendorier MOhlenläler
NSG ~EtchwofdiBuschmühle"

Bll2

0000 Bedeutende Nefzlücke

Legende

I';:\"?\;J Freiflächen

-<J •••• [>-"Grüne Finger"

orcsc er 0 ureorten
qepl.NSG 'Fouler See"

ne ansurm osenga en
LSG "Sfudfwcld"

Gronenfelder Weg
Booßener Teichlandschaft

Weinberg Rosengarten
LSG 'Stodfwcld"

Ortsengoben:

DJITD "Innerer Ring"

o "Äußerer Mantel"/ Stadtrand

Abb.3.1: Schematisches Biotap-/Freiflächenverbundsystem im innerstädtischen Raum
M.1:50.000

1 NeueWeJl
2 Ragoser Tcl
J KJeingärteniOderhang
4 Winterhafen
5 Uenaupark
6 Botanischer Garten
7 lennepark
8 Kleislpark
9 Platz derEinheit
10 Anger
11 ZIegenwerder
12 KuhaueJSchluchtpark
13 OderhängelSchöne Aussicht
14 Umfeld Femsehturm
1S Neuer Frledhaf
16 KIesberge
17 ehern. KIesgrube Frankfurter Höhe
18 GrabeländerlKlelngärten Nuhnen
19 Sendgrund Nehnen
20 Römerhügel
21 Kleingärten ornNuhnenflleß
22 Vordemuhnen
23 Oberes KUngelei
24 Mlnleres Klingetal
25 landgut Granenfelde
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1. Finger:

2. Finger:

3. Finger:

4. Finger:

5. Finger:

6. Rnger:

"Innerer
Ring"

lennepork .... baumbestandene Oderhänge .... Güldendorfer Mühlentäler
.... Buschmühle
Kuhaue .... Grünzug Neu Beresinchen-Fernsehturm .... Neuer Friedhof ....
Märkischer Naturgarten
Platz der Einheit .... Kleistpark .... Nuhnenfließ .... Friedensturm .... Rosengar­
ten
Unteres Klingefließ .... Mittleres Klingefließ .... Oberes Klingefließ .... Wein­
berg Rosengarten
Unteres Klingefließ .... Mittleres Klingefließ .... Bahntrasse-Gronenfelder Weg
.... BooßenerTeiche
tennepark .... Unteres Klingefließ .... Kinderklinik .... Gartenlandschatt der
närdlichen Oderhänge .... Magerasen der Oderhänge

Stadion Oderaue Oderhänge .... Mühlenweg .... Neuer Friedhof-Südring
....Frankfurter Hähe westlich Kopernikusstraße .... Rämerhügel .... Nuh-
nenfließ .... Vardernuhnen .... Klingefließ .... Birnbaumsmühle .... Klingetal ....
Gronenfelde .... Hansaviertel-Nord .... Oderhänge .... Närdlicher Winterhafen
.... Winterhafen Insel .... Oderpromenade .... Ziegenwerder und Odersäume
zwischen Logenstraße und Stadion

Verlauf der Freiflächen­

finger

Verlauf "Innerer Ring"

Zur Sicherung des innerstädtischen Biatopverbunds sind die dargestellten Freiflächen / ­
karridare van Bebauung freizuhalten und vor weiterer Zerschneidung zu schützen. Ex­
tensive Pflege, naturnahe Gestaltung und Tolerierung von Brachflächen sollen Lebens­
räume für die TIer- und Pflanzenwelt im städtischen Raum gewährleisten.

Ein "Äußerer Mantel" ous Gärten, Landwirtschaft, Brachflächen, Grünflächen, Gehälzflä­
ehen u.a. Freiflächen sall den definitiven Stadtrand festlegen und markieren. Über diesen
Rand hinaus sollen in der Regel keine baulichen Erweiterungen erfolgen. Der "Äußere
Mantel" schützt so einerseits vor einem Ausweichen und Ausufern der Bautätigkeit in
den Freiraum und zwingt gleichzeitig zur Nutzung von Potentialen zur Innenentwicklung.
Ein Zusammenwachsen von Stadt und DärfernlWohnsiedlungen soll insbesondere für
Kliestow, Klingetalsiedlung, Booßen, Rosengarten, Nuhnen, Markendorf Siedlung und
Güldendorf vermieden werden.

"Äußerer
Mantel"

Sportanlage Eichwaldweg .... Wintergarten .... An der schänen Aussicht ....
Varderes Güldendorfer Mühlental .... Am hohen Feld Frankfurter Hähe ....
Nuhnen .... Sandgrund .... Mittelnuhnen .... Messe Oberes Klingefließ ....
Ullihof / Seefichten .... Gronenfelder Weg .... Spitzkrug-Center .... Ragoser
Talweg .... Oderhänge .... Neue Welt

Verlauf "Äußerer Mantel"

- Stadtqrenze

Ziel der Dorfentwicklung ist es, die charakteristischen Dorfstrukturen zu erhalten und zu
färdern. Hervorgehobene Bedeutung haben im Ortskern die Angerstrukturen von Los­
sow, Güldendorf, Hohenwalde und Uchtenberg, die Parks in Kliestow, Rosengarten und
Markendorf sowie vergleichbare Freiflächen und Plätze in den anderen Därfern. Am
Ortsrand gilt es durch die Erhaltung der dorfumgürtenden Gärten die für den Naturschutz
wertvolle Substanz zu sichern und Grenzen der Entwicklung zu definieren.
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Landschaftsbild I Ortsbild

3.1.3 Räumliches Zielkonzept landschaftsbild und Erholungsvorsorge

Im Vordergrund des räumlichen Entwicklungkonzeptes Ivgl. Karte 201 steht die Erhaltung
und Sicherung der charakteristischen landschaftsräume und ihrer Eigenart in Frankfurt
[Oder]. Ihre Pflege und Entwicklung stellt die Grundvorausetzung für die landschaftsbe­
zogene Erholung im Stadtraum dar. Beeinträchtigungen des landschaftsbildes oder
Einschränkungen der Nutzbarkeit und Erlebnisqualität dieser Räume sind, in Abstim­
mung mit den weiteren Zielkonzepten des landschaftsplanes, weitestgehend zu ver­
meiden. Als Gebiete mit mehr oder weniger flächiger Ausprägung betrifft dies insbe­
sondere Oder, Oderaue und deren Hänge, zusammenhängende Waldgebiete des
Frankfurter Stadtwaldes und Markendorfer Waldes, Teich- und Seenlandschaften der
Biegener Hellen und der Booßener Teiche, Bergbaufolgelandschaft Helene- und Katia­
see sowie die Haupthohlformen der Hochlagen und Odernebentäler.
Fürdie offene Agrarlandschaft der Hochlagen wird in ihren besonders arm strukturierten
Bereichen eine stärkere Strukturierung vorgesehen. Eine Gefährdung des Offenlandcha­
rakters ist durch lokale Anreicherungsmaßnahmen mit Gehälzstrukturen nicht zu erwar­
ten. Das gleiche gilt für erforderliche Abschirmungsmaßnahmen gegenüber Verkehrs­
trassen.
Spezielle Entwicklungzielezu den Teilräumen sind den jeweils zugehärigen Gebietsbrie­
fen für leitbildhomogene Teilräume zu entnehmen.

Neben den flächigen landschaftsräumen gilt es auch kleinere landschaftsbestandteile
im Detail zu bewahren und zu entwickeln. Für das landschaftserleben besonders be­
deutsam sind diesbezüglich die charakteristischen Alleen, die nach § 31 BbgNatSchG
besonderen Schutz genießen, Teiche und Seen sowie die Feldgehälze als Gliederungse­
lemente der Agrarlandschaft. lokale Attraktionspunkte stellen kulturhistorisch oder geo­
marphologisch bedeutsame Strukturen sowie besondere Ausblicksituationen dar, die
nach Mäglichkeit an das übergeordnete Erschließungssystem für den Fuß- und Radver­
kehr angeschlossen sein sollen.

Das Entwicklungskonzept für das Ortsbild behandelt die freiraumrelevanten Aspekte der
Ortsgestalt im Stadtgebiet und in den Därfern. Hierbei gilt es einerseits bestehende
Qualitäten aufzuzeigen und zu sichern sowie Mängel abzustellen. Im Maßstab der
landschaftsplanung lassen sich nur die Rahmenziele festlegen, die durch vertiefte Dorf­
entwicklungspläne und innerstädtische Grün-/Freiraumkonzepte detailliert und exakt
lokalisiert werden müssen.
Der Schwerpunkt der Zielsetzung in Bezug auf die Ortsgestalt in den Därfern liegt in der
Ausweisung erhaltenswerler Ortsränder und Dorfzentren (AngerJ. Die Pflege der Därfer
in ihrer historisch gewachsenen Struktur, d. h. die behutsame Behebung von Mißständen
wie die Erhaltung prägender Substanz hat bezüglich der Erholungsfunktion hervorgeho­
bene Bedeutung. Die städtebauliche Entwicklungsplanung soll in Standortwahl und Ge­
staltanspruch in den Dorflagen in besonderem Maße auf die Empfindlichkeit dieser
Strukturen Rücksicht nehmen. Vorrangiger Mangel der landschaftswirksamen Dorfge­
stalt stellen die Staliungen/LPGs in Bezug auf Unmaßstäblichkeit und z.T. marode Bau­
substanz dar. Hier sollen neben der landschaftsgerechten Einbindung Rückbauperspek­
tiven zu maßstäblich angepaßten landwirtschaftlichen Betriebshäfen vorangetrieben
werden.
Im innerstädtischen Raum wird durch das Entwicklungskonzept varrangig ein mäglichst
zusammenhängendes Freiraumnetzaufgezeigt. Gesondert ausgewiesen sind darin die
wertvollen (historisch begründeten) Parkanlagen im Stadtgebiet. Ergänzende und not­
wendige Ansätze zur Verbesserung der Stadtgestalt und Aufenthaltsqualität ergeben
sich in defizitären Quartieren (insbesondere AIt- und Neuberesinchen, Kosmonautenvier­
tel, närdliche Kernstadt und lebuser Vorstadtl in Bezug auf Durchgrünungsmaßnahmen
und lokales Freifiächenangebot.
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Als intensiver Erholungschwerpunkt mit vielfältiger InfrastrukturaustaNung ist bislang nur Erholungsnutzung I Frei·

das Erholungsgebiet Helenesee anzusehen. Das Gebiet soll durch die intensive Erho- zeitinfrastruktur

lungsfunktion gleichzeitig entlastend auf andere Räume wirken, die in ihrer Bedeutung
für die ruhige Erholung erhalten werden sollen. Bei der AusstoNung des Erholungszen-
trums Helenesee sind die Kapazitätsgrenzen des Raumeszu berücksichtigen. Als weite-
res, stadtnahes Erholungszentrum mit im Verhältnis zum Helenesee deutlich unterge-
ordneter Funktion kann der Landschaftsraum zwischen Neuberesinchen und Güldendorf
entwickelt werden. Durch die Lage am unmiNelbaren Rand zu bevölkerungstarken
Quartieren können kurze Wege und ein relativ geringer Erschließungsaufwand genutzt
werden. Das Gebiet könnte als eine Art "Sport- und Freizeitpark" ein neuer ANraktions-
punkt für die infrastrukturgebundene und freie Erholungwerden. Auf die besondere Lage
mit hervorgehobener Aussichtsfunktion wie auf die Empfindlichkeit des nördlichen
Mühlentales ist Rücksichtzu nehmen.
Lokale Erholungsschwerpunkte ergeben sich durch kleinere oder spezielle Angebote wie
Restauration im Landschaftsraum, Badestellen, Reiterhof u.a. Einrichtungen. Diese An­
gebote sollen weitgehend an das übergeardnete Rad- und Fußwegenetz angeschlos­
sen sein. Besonders geeignete Standorte für erholungswirksame Angebote im Land­
schaftsraum liegen im Bereich der Dörfer vor, die in Nachbarschaft zu landschaftlich
geprägten Erholungsräumen liegen wie Booßen (Booßener TeichlandschaftL Rosengar­
ten IFrankfurter StadtwaldL Uchtenberg/Hohenwalde IBiegener Hellenl Lossow
(Schwedenschanze/Odertall und Güldendorf (Mühlentäler/Odertall.

Defizite in der innerstädtischen ErholungsinfrastrukturaustaNung sind durch städtische
Bedarfsanalysen aufgezeigt worden. Die entsprechende Bedarfsabdeckung muß durch
die städtische Entwicktungsplanung/Grünplanung erfolgen. Der Landschaftsplan gibt
den entsprechenden Rahmen vor und zeigt das diesbezüglich erforderliche Freiflächen­
potential auf, das darüberhinaus auch bedeutende Aufgaben für die Erfüllung offener,
infrastrukturunabhängiger Erholungsnutzungen erfüllen muß. Dementsprechend sind
auch innerstädtliche Brachflächen als Erlebnisräume zu erhalten.

Das Entwicklungskonzept weist die übergeordneten Entwicklungsachsen für die Er- Erschließung

schließung des Raumes mit Rad- und Fußwegen auf. Im Vordergrund der Betrachtung
steht die Schaffung übergeordneter Verbindungswege aus der Stadt in den Landschafts-
raum sowie die Vernetzung von bedeutenden Landschaftsräumen und Erholungs­
schwerpunkten.
Die Ansätze für Wegeverbindungen aus dem Stadtraum in die Landschaft ergeben sich
im Bereich der "Grünen Finger", die zu innerstädtischen Grünzügen überleiten. Als Ver­
netzungstrukturen im Außenbereich, an denen sich Wegeverbindungen zwischen den
Teilräumen anlehnen können, bieten sich die "Haupthohlformen" an. Darüberhinaus
wird die besondere Erlebniswirksamkeit der durchquerten Räume als Kriterium heran­
gezogen.

Durch die Schaffung eines weitgehend durchgängigen, innerörtlichen Freiflächennetzes
soll gleichzeitig die Erschließung des Stadtgebietesfür Fußgänger und Radfahrer erreicht
werden. Da in der Regel alle dargestellten Freiflächen eine Wegeerschließung aufwei­
sen sollen, wird auf die gesonderte Ausweisung der Wege in der zeichnerischen Darstel­
lung verzichtet.

Die (Varrang-)Bereiche mit besonderer Bedeutung für die Erholung und das Land- Vorrang bereiche

schaftsbild stellen Räume dar, die gegenüber konkurrierenden Nutzungen eine beson-
ders hohe Empfindlichkeit aufweisen. Hierbei werden Varrangbereiche für die naturbe-
zogene Erholung, Bereiche für die stadtnohe Kurzzeiterholung und Vorrongbereiche für
intensive, infrastrukturgebundene Erholungsnutzung unterschieden. Die Gebiete sollen in
ausreichendem Moße erschlossen und ggl. ousgestoNet werden, um den Bedürfnissen
nach Erholung und Landschaftserleben Rechnung tragen zu können. Planungen in den
aufgezeigten Räumen müssen die jeweilige Vorrangfunktionen berücksichtigen und die
Abwägung bei auftretenden Konfliktsituationenvorbereiten.
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3.2 Zielkonflikte

Landschaftsplan Frankfurt (Oder)

Abiotik (7 Arten- und

Biotopschutz

Abiotik (7 Landschaftsbild

! Erholungsvorsorge

Arten- und Biotopschutz

e. Landschaftsbild ! Erho­

lungsvorsorge

3.2.1 Abgleich der Landschaftsplan-Zielkonzepte 13.1.1 bis 3.1.3)

Im Rahmen der Planung müssen die unterschiedlichen Belange der Landschaftsplanung
-Abiofik, Naturschutz, Landschaftsbild/Erholungsvorsorge- untereinander abgeglichen
werden, um die jeweiligen Ansprüche an den Raum im Entwicklungskonzept zusam­
menzuführen. Dabei können interne Zielkonflikte auftreten, die durch den Landschafts­
plan abgewogen und gelöst werden müssen.

Die Zielkonzepte für die abiotischen Raumkomponenten Boden, Wasser, Klima, Luft
sowie für den Arten- und Biotopschutz sind in den Grundzügen konform. Abweichungen
treten vor allem dort auf, wo aufgrund der günstigen Bodenverhöltnisse ein Vorrang für
die landwirtschaftliche Nutzung festgelegt wird, während das Naturschutz-Zielkonzept
dort Pufferzonen für Schutzgebiete oder Vernetzungsräume im Rahmen einer ökologisch
orientierten Landnutzung vorschlägt. Betroffen sind besonders die Räume südlich Boo­
ßen, östlich Rosengarten und südlich Güldendorf, in denen für die Landwirtschaft die
günstigsten Produktionsbedingungen im Stadtgebiet bestehen. Hier sollfen in Absproche
mit der Landwirtschaft Kompromisse dahingehend gefunden werden, daß diese Flöchen
einerseits weiterhin produktiv genutzt werden können, andererseits jedoch auch zusätz­
liche Strukturen in Form von Säumen und Pufferzonen entwickelt werden. Schwerpunkt
stellen diesbezüglich der Schutz der Gewässer und deren Uferzonen IBooßener Müh­
leng raben, KlingezuflüsseJ, die Wiederherstellung von Feuchtlebensräumen
(Dränflächenl in der Agrorlandschaft sowie erosionsmindernde Maßnahmen dor.
Zur Sicherung der klimatisch bedeutsamen Luftleitbahnen sind bestimmte Räume mög­
lichst offen zu halten. In diesen Gebieten (westlich Nuhnenfließ, südlich Gronefelder
Weg, südlich Spitzkrug-Center) sollen daher, neben jeglicher Art von Bebauung, auch
dichtere Pflanzungen unterbleiben,die den Luftaustausch behindern könnten.

Zwischen den Zielkonzepten für die Abiotik und dem Landschaftsbild bzw. der Erholung­
vorsorge bestehen nur geringe Berührungspunkte. Die Forderung zur Anreicherung der
Kulturlandschaft mit strukturierenden Elementen deckt sich mit dem abiotischen Ziel der
Erosionsminderung, insbesondere gegenüber Winderosion. Windschutzstreifen und
Hecken in gefährdeten Gebieten Iwestlich Peterhof, westlich Hohenwalde, südlich Gül­
dendorf) dienen in diesen Räumen auch der Förderung eines abwechslungsreichen
Landschaftsbildes.

Absfimmungsbedarf innerhalb der landschaftsplanerischen Zielkonzepte bestehen
insbesondere zwischen den Ansprüchen des Naturschutzes und den Anforderungen
nach einer umfassenden Erholungsvorsorge. Bedeutsame Erholungsräume in Frankfurt
(Oderl sind insbesondere die Oderaue, die Wälder und die Teichlandschaften. Diese
Gebiete stehen jedoch auch im Mifielpunkt des naturschützerischen Interesses. Grund­
sätzlich sollte die Natur für den Interessierten erlebbor sein, sofern nicht besondere
Empfindlichkeiten 1V0gelbrut, Ruhezonen etc.) dem entgegenstehen. Demnach sollten
diese Räume durch einfache Wege erschlossen sein, die Wanderern und Naturliebha­
bern den Kontakt mit der Natur ermöglichen. Die generelle Befugnis zur Betretung des
Waldes kann in besonders empfindlichen Schutzgebieten eingeschränkt werden. Ein­
schränkungen der Erholungsnutzung sind jedoch in Anbetracht der großflächig er­
schlossenen Waldgebiete nur in unbedeutendem Maße zu erwarten.
Mode- und Akfivsportarten, die bislang in Frankfurt (Oder) noch nicht stark ausgeprägt
sind, sind nicht auf das Erlebnispotential dieser Räume angewiesen und sollten in un­
empfindlichere Räume gelenkt bzw. in Naturvorranggebieten nicht zugelassen werden.
Eingriffe durch die Einrichtung von Erholungsinfrastruktur Ineue Wege, Porkplätze, Frei-
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zeitangebote etc.1 sind in den empfindlichen Bereichen zu unterlassen. Fahrradfahren
sollte auf Wege mit einer Mindestbreite von 2 m beschränkt sein, um Ruhezonen zu
bewahren und Konflikte mit Fußgängern zu vermeiden. Das Reiten 5011 auf eigens dafür
ausgewiesenen Wege beschränkt bleiben, um insbesondere im Gebiet der Biegener
Hellen Konflikte mit dem Naturschutz und anderen Erholungssuchenden zu begrenzen.
Nach § 51 BbgNatSchG darf auf Flächen außerhalb der Wege und auf markierten Wan­
derwegen nicht geritten werden.
Die Landschaftsräume sind in der Regel in ausreichendem Maße mit Wegen ausgestat­
tet, 50 daß in den meisten Räumen auf eine weitere Erschließung verzichtet werden
kann. Zusätzlich wünschenswert sind ein "Oderhöhenweg" in Richtung Lebus, eine Um­
wegung des Helenesees sowie eine durchgängige Oderpromenade vom "Stadion der
Freundschaft" bis über den Winterhafen hinaus. In allen drei Fällen ist ein sargsamer
Umgang mit den Naturpotentialen erforderlich, da empfindliche Gebiete tangiert wer­
den.
Im innerstädtischen Raum sind die Belange von Naturschutz und Erholungsvorsorge im
Bereich Ziegenwerder, Oderufer und Klingetal gleichrangig zu behandeln. Die Freiräu­
me sind wesentliche Bestandteile des innerstädtischen Freiflächen- und Biotopverbund­
systems. In ihnen läßt sich Natur im unmittelbaren Wohnumfeld vermitteln. Im Bereich
der zahlreichen innerstädtischen Stillgewösser sind die Bedürfnisse aufeinander abzu­
stimmen.
Der Helenesee als regional bedeutsamer Erholungsschwerpunkt ist als Vorrangbereich
für die Erholung anzusehen. Gleichwohl sind die Kapazitätsgrenzen zu beachten, um
eine weitere Ausstrahlung der intensiven Erholungsnutzung in das für den Naturschutz
bedeutende Umfeld zu vermeiden.
Die Erhöhung der Strukturvielfalt im Zuge von Naturschutzmaßnahmen 5011 nicht zu einer
Verfremdung des Landschaftsbildes der Offenlandschaften führen. Vielerorts läßt sich
jedoch bereits den Kartengrundlagen sowie historischer Karten entnehmen, daß Gehöl­
ze, insbesondere an Feldwegen, ehemals wesentlich häufiger waren. Durch eine maß­
volle Anreicherung sind eher positive Auswirkungen auf das Landschaftsbild zu erwar­
ten.

Bei Deckungsgleichheit der Zielkonzepte erfahren diese ein verstärktes Gewicht und
müssen bei anderen Nutzungsansprüchen an den Raum besonders beachtet werden.
Dies betrifft zunächst die Forderungen nach verstärkter Strukturierung des Agrarraumes
mit Elementen der Kulturlandschaft wie Gehölze, erlebbare Gewässer oder blütenreiche
Säume, die dem Biotopverbund und dem Erscheinungsbild der Landschaft gleichzeitig
dient. Weiterhin streben beide Konzepte die bevorzugte Entwicklung von Landschafts­
räumen mit besonderem Entwicklungspotential wie Lichtenberger Graben, Ragoser
Taifließ, Hochflächen an den Biegener Hellen oder Übergangsraum zwischen Stadt und
Rosengarten an. Schließlich erfüllen vielgestaltige und abwechslungsreiche Wälder
gleichzeitig die Anforderungen des Naturschutzes und der Erholungsnutzung.

3.2.2 Zielkonflikte zu sonstigen Raumnufzungen und -ansprüchen

Der Landschaftsplan als gesamträumliche Planung und Fachplan für Naturschutz und
Landschaftspflege deckt Konflikte mit onderen Raumnutzungen auf, die durch ihre Nut­
zungs- bzw. Bewirtschaftungsart und -umfang zu Beeinträchtigungen von Natur und
Landschaft beitragen können. Für die Hauptnutzungen werden die wesentlichen Konflik­
te mit den Anforderungen von Naturschutz und Landschaftspflege herausgestellt. Eine
Detaillierung in Bezug auf einzelne Landschaftsräume läßt sich den Gebietsbriefen für
Biotopkomplexe entnehmen. Alle Nutzungen haben nach §§ 1und 2 des Bundesnatur­
schutzgesetzes sowie § 3 BbgNatSchG grundsätzlich die Ziele und Grundsätze des
Naturschutzes und der Landschaftspflege zu berücksichtigen. Die Anforderungen dieser
Gesetze sind mit den sonstigen Anforderungen der Allgemeinheit an Natur und Land­
schaft abzuwägen.
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Siedlungsenfwicklung

Landschaftsplan Frankfurt (Oderl

Wohnungsbau

Gewerbe

Das Ministerium für Umwelt, Naturschutz und Raumordnung hat mit Schreiben vom
27.01.1995 die auf das Plangebiet bezogenen Festlegungen der Landesplanung für die
Siedlungsenfwicklung formuliert:

Aufgrund der Bevölkerungspragnose bis zum Jahr 2010 (82.500 EW) ermittelt die Raum­
ordnungsbehörde ein Wohnungsdeflzit von insgesamt 3.000 Wohneinheiten (WEI. "Für
diesen Wohnungsbedarf ist neben Nachnutzung der Wohnungen der GUS-Standorte,
Lückenschließungen, der Neuordnung von innerstädtischen Standorten auch durch ex­
tensive Fiächenerweiterung im Flächennutzungsplan eine Vorsorge zu treffen. Dies be­
deutet eine Reduzierung des Planungsansatzes im räumlichen Strukturkonzept der Stadt
Frankfurt (Oder)und eine Neufestsetzung der Prioritäten."

Der vorliegende Vorenfwurf FNP beinhaltet laut Aufstellung des Stadtplanungsamtes
(Stand 22.02.961 ein Wohnungsbaupotential von zur Zeit insgesamt 7322 WE,davon 1762
WEin "Reinen" Eigenheimstandorten.

Die erhebliche Diskrepanz zwischen diesen Anforderungen ist durch den Flächen­
nutzungsplan zu begründen. Aus landschaftsplanerischer Sicht wird, sofern keine nach­
vollziehbare, inhaltlich begründete Priorisierung vorliegt, auf den Verzicht oll derjenigen
Wohnbauplanungen gedrängt,

• die flächenintensiv in den Außenbereich eingreifen und damit den Naturhaushalt
nachhaltig beeinträchtigen,

• die zu schwerwiegenden Barrieren im Freiraum- bzw. Biotopverbund führen,
• die besonders empfindliche Biotope überbauen oder diese enfwerten oder
• die in Art oder Umfang orts- bzw. landschaftsunfypisch sind und zu einer starken

landschaftsästhetischen Beeinträchtigung führen.

Eine auf die Einzelvorhaben bezogene Konfliktanalyse wird nachfolgend unter dem Glie­
derungspunkt 3.2.3 im Zusammenhang mit dem Enfwurf des Flächennutzungsplanes
vorgenommen.

Von Seiten der Raumordnung werden bezüglich gemischter Bauflächen (ohne MD­
Flächen / Dorfgebietenl bzw. gewerblicher Flächen nachfolgenden Flächenpotentialen
zugestimmt:

gemischte Bauflächen
(MK,MI)
gewerbliche Bauflächen
(GE,GI)

Besfand
200,0 ha

300,0 ha

Erweiterung
15,0 ha

75,0 ha (ohne mCI

Die Erweiterungsflächen für Gewerbe setzen sich zusammen aus nachfolgenden Flä­
chen, denen landesplanerisch zugestimmt wurde:

Gewerbegebiet Markendorf 11 50 ha
Technologiepark (BICI 17ha
Erweiterung Gronenfelder Weg -.ll..ha

75 ha

Für das mc Stellplatz Frankfurter Tor wurden von Seiten der Raumordnung bislang zu­
sätzlich 50 ha zugestimmt.

Der Vorenfwurf des FNP weist zur Zei! folgende Flächenpotentiale auf, die auf der Basis
der Beipläne zum FNP sowie durch ergänzende Planimetrierung ermittelt wurden.
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gemischte Bauflächen
(MK,MI ahne MD)
gewerbliche Bauflä­
chen (GE,GI)

Gesamtfläche
ca. 310ha

ca. 520 ha

Bestand
co. 220 ha

co. 300 ha

Erweiterung/Neuordnung
ca. 90 ha

ca. 100 ha +
ca. 120ha Elle

Die Diskrepanz zwischen den Vorgaben der Raumordnung und der kommunalen Pla­
nung hat der FNP zu begründen. Aus Sichtder Landschaftsplanung müssen die flächen­
intensiven, den Naturhaushalt und die Landschaft stark beeinträchtigenden Planungen
für die Entwicklung van Gewerbe- und Mischgebieten über das durch die Raumordnung
genehmigte Maß hinaus zurückgenommen werden.

Landschaftsplanerisch relevante Konflikle treten durch die geplanten Varhaben insbe­
sondere dort auf, wo

• die Standortentscheidungen zu klimatischen Beeinträchtigungen führen kann
(Barrierewirkung, Überbauung klimawirksamer Freiflächen),

• die graßflächige Flächenversiegelung den Naturhaushalf, insbesondere den Was-
serhaushalt nachhaltig belastet,

• die Bebauung zur Vernichtung oder Beeinträchtigung wertvoller Biotope führt,
• das Baugebiet rnassive Barrieren irn Freiraurn- und Biotopverbund zur Folgehat oder
• die Grünordnungsplanung den Anforderungen an einen adäquaten Ausgleich des

Eingriffs nicht gerecht wird.

Eineauf die Einzelvorhaben bezogene Konfliklanalyse wird nachfolgend unter dern Glie­
derungspunkl 3.2.3 im Zusammenhang rnit dem Entwurf des Flächennutzungsplanes
vorgenommen.

Landschaftsplanerisch relevante Sondergebiete sind insbesondere die Freizeiteinrich- Sonderbauflächen

tungen im Urnfeld des Helenesees. Die Anlagen sind hier in konzentrierter Forrn ange-
legt und dem Freizeitschwerpunkl unmittelbar zugeordet. Landschaftsplanerlsch ist die-
se Konzentration zu begrüßen, sofern keine weitere Ausdehnung in empfindliche Räume
geschieht bzw. die Kapazitzätsgrenzen des Heleneseegebietes nicht überschritten wer-
den. Problematisch hingegen ist die Etablierung von wilden Wochenendhaussiedlungen
wie der Anlage "Junkerfeld" südlich von Hohenwalde. Hier wird der Zersiedlung der
Landschaft durch Umwidmung zu Wohnbaustandorten ohne Siedlungszusammenhang
Vorschub geleistet.
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Landwirtschaft

Landschaftsplan Frankfurt (Oderl

Nachfofgeerscheinu ngen

industri elf-land wirtschaftl­

icher Produktion

Erosion

Standortungunst

Gülle

Die ordnungsgemäße landwirtschaftliche Nulzung definiert sich nach § 11 BbgNatSchG.
Aktuell bestehen jedoch Diskrepanzen zwischen den im Naturschulzgeselz formulierten
Anforderungen und der realen Flächennulzung, die zu Konflikten mit Natur und Land­
schaft führen (vgl.auch Kapitel 4.1.4 -Landwirtschaft-I:

Nach der Aufläsung der LPG Pflanzenproduktion Frankfurt (Oder' und der LPG
"Friedensgrenze" Frankfurt (Oderl als ehemalige Hauptnulzer der landwirtschaftlichen
Flächen in Frankfurt haben tiefgreifende Umstrukturierungen in der Landwirtschaft statt­
gefunden (vgl. Agrorstrukturelle Vorplanung; BLG 19931. Die Folgen der großmaschinel­
len BeWirtschaftung prägen jedoch nach wie vor weite Bereiche der landwirtschaftlich
genulzten Flächen. Der Verlust von ehemals typischen Strukturelementen der Landschaft
wie z.B. einfache Feldwege mit begleitenden Krautsäumen und Gehälzen, Saumstruktu­
ren an kleinteiligeren Nulzungsgrenzen, Kleingewässern und Gräben, Lesesteinhecken
und Obstgehälzen hat zu einer Verarmung der Lebensräume für die TIer- und Pflanzen­
welt in der offenen Feldflur beigetragen.
Dränagen haben zu einer ackerbaulichen Nulzbarkeit von ehemals zu nassen Standor­
ten geführt. Standortgerechtes Grünland ist daher bis heute außerhalb der Oderaue nur
spärlich vorhanden, zumal die meist tonigen Dränstandorte häufig einen höheren ck­
kerbaulichen Ertragerbringen als die überwiegend vorkommenden Sandböden.

Die neigungs- und bodenartabhängige Erosionsgefährdung der Böden wird durch die
landwirtschaftliche Nulzung verstärkt. Schäden treten insbesondere dort auf, wo ouf­
grund fehlender Landschaftselemente (HeckenlWindschulzstreifenl die Winderosion
greift oder wo steile, hängige Lagen ackerbaulich genulzt werden. Ivgl. Karte 101.
Probleme ergeben sich zusälzlich durch den zunehmenden Moisanbau, der mit einer
längerfristig offenen Bodenkrume einhergeht und die Erosionfördert.

Die Böden in Frankfurt [Oderl werden in weiten Bereichen, insbesondere dort wo Sand­
böden vorherrschen, durch ertragsarme Standorte gekennzeichnet. Böden deren Acker­
zahlen bei 30 und darunter liegen, sind in der Regel nicht mehr rentabel zu bewirtschaf­
ten. Um ein Mindestmaß an Rentabilität zu erzielen, ist die Landwirtschaft zur Kompen­
sation der natürlichen Standortungunst auf den verstärkten Einsalz von Dünger angewie­
sen. Das geringe Puffervermögen der zumeist sandigen Böden hat den Eintrag von
Düngern in das Grund- und Oberflächenwasser zur Folge. Von Natur aus eher nähr­
stoffarme Gewässer eutrophieren in starkem Maße (z.B. Booßener Mühlengraben,
Teichkomplex südwestlich Markendorf u.o.)

Die Trennung von TIer- und Pflanzenproduktion bei gleichzeitig industrieller TIerprodukti­
on zog bis 1989 eine erhöhte Gülleproblemotik nach sich. Neben den Belastungen om
unmittelbaren Standort der Stallanlagen durch Jauchegruben, Stalldung und sonstige
organische Abfallprodukte, führte insbesondere die konzentrierte Ausbringung von
Gülle der Milchviehanlage Kliestow und die Verregnung von Abwässern auf Flächen der
Kooperation Frankfurt (Oder) zu erheblichen Belastungen. Als Folgeerscheinung treten
auch heute noch erhebliche Nährstofftransfere in die Oderaue und deren Gewässer auf
(vgI.AVP und LAFREN1Z 19931.
Durch die Umstrukturierungen in der TIerproduktion nach 1989 ist eine erhebliche Ver­
ringerung der TIerbestände eingetreten. Dennoch wird auch heute noch Massentierhal­
tung betrieben, die einen hohen Gülleanfall zur Folge hat. Dies hat auch weiterhin Belo­
stungen des Naturhaushaltes zur Folge,da

• organische Düngemittel neben leicht pflanzenverfügbarem auch erhebliche Mengen
schwer pflanzenverfügbaren Stickstoffs enthält, der durch die Anbauprodukte kaum
enlzogen wird,

• die Ausbringungsgenauigkeit begrenzt ist,
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• die TIerproduktion einen schwierig zu kalkulierenden Gülleanfall bewirkt, der unter
Umständen aus Kapazitätsgründen zu ungünstigen Zeitpunkten ausgebracht wer­
den muß und

• die Kontrolle der sachgemäßen und gleichmäßig verteilten Ausbringung nur schwer
möglich ist.

Die Bestimmungen der EU sind überwiegend marktwirtschaftlieh orientiert und führen zu Felgerseheinungen

einer starken Reglementierung der Landwirtschaft durch ökonomische Zwänge. Dies der EU-Politik

zieht eine Umstellung von traditionell begründeten und standortbezogenen Nutzungs-
formen hin zu aktuell nachgefragten Nutzungen nach sich. Landschafts- und standortun-
lypische "nachwachsende Rohstoffe" oder Ölfrüchte sind die Folge dieser vereinheitli-
chenden Politik. Die Auswirkungen auf die lypische TIer- und Pflanzenwelt der Ackerflu-
ren sind noch wenig untersucht.
Grundsätzlich ergeben sich durch EU-Regelungen auch Chancen für eine extensivere
landwirtschaftliche Nutzung, deren Wirksamkeit aufgrund der temporären Nutzungs­
umstellungen bzw. Stillegungen [edoch nicht überschätzt werden darf. Eine dauerhafte,
flächige Umstellung auf extensiven, ökolgisch orientierten Landbau, insbesondere auf
Sonderstandorten und im Umfeld schutzwürdiger Gebiete, ist für den Natur- und Land­
schaftsschutz erfolgversprechender als das mosaikhafte Stillegen einzelner Schläge auf
Zeit.

Die Landwirtschaft hat große Bedeutung für die Pflege und Erhaltung von Kulturbiotopen Nutzungseufgabe

wie Feuchtwiesen, Trockenrasen und Kleinseggenriedern. Sollen diese Biotope gesichert
werden, so muß die extensive Nutzung IZ.B. 1bis 2-schürige Mahd, Schafbeweidung)
fortgeführt werden. Aktuell droht die 'Versaumung" bzw. 'Verbuschung" der kontinental
getönten Trockenrasen der Oderhänge sowie bestimmter Bereiche der Auenwiesen im
Odertal durch die eingetretene Nutzungsaufgabe.

Der Nutzungsaufgabe unrentabler Flächen auf der einen Seite steht die potentielle Nut- potentielle Nutzungsin-

zungsintensivierung von bislang ungenutzten Restflächen gegenüber, die im Zuge der tensivierung

großflächigen landwirtschaftlichen Nutzung zu DDR-Zeiten ausgegrenzt oder nur spo-
radisch genutzt wurden. Ökonomische Zwänge zur vollständigen Ausnutzung des Po-
tentials bei gleichzeitig verbesserter Maschinentechnik gefährden diese Brachflächen.

Der Obstanbau Markendorf wird auf ca. 580 ha in Form von Niederstamm-Kulturen Plentagenebstanbau

betrieben und ist damit trotz erheblichen Rückgongs seit 1989 das größte zusammen-
hängende Obstbaugebiet in Brandenburg (AGRO-ÖKO-CONSULT 1996). Das erforderli-
che Rotationssystem führt zu einem größeren Flächenanspruch als der gerade mit Kultu-
ren bestockten Flächen. Derartiger Plantagenobstanbau ist zur Sicherung der empfindli-
chen Monokulturen durch hohen Pestizideinsatz gekennzeichnet. Bei intensiver Bewirt-
schaftung werden pro Jahr durchschnittlich etwa zweimal Insektizide und acht bis zwölf
mal Fungizide gespritzt. Die Bodenvegetation wird durch Herbizide und/oder häufiges
Mulchen unterdrückt (JEDICKE 1992). Die Belastungen für den Naturhaushalt sind dem-
entsprechend in derartigen Kulturen in der Regel hoch. Nach eigenen Angaben bewirt-
schaften die Obstbauern ihre Kulturen nach den Grundsötzen des integrierten Pflanzen-
baus und fördern insektenfressende bzw. die Befruchtung fördernde Einzelarten IZ.B.
Meisen, Fledermäuse, Hummelnl durch Nistkästen/Sommerquartiere. Auf einem kleinen
Teil der Flächen wird Obst IZ.B. Süßkirschen) nach den Prinzipien des ökologischen
Landbaus angebaut und vermarktet.
Durch die Notwendigkeit der Einzäunung zum Schutzvor Wildschäden und Diebstahl ist
das Betreten der Landschaft im Bereich der Obstkulturen eingeschränkt.
Aufgrund der existenzgefährdenden Planungen (ETTC, Straßenbaul für die zur Zeit 17
Obstbaubetriebe im Bereich von Merkendorf ist damit zu rechnen, daß zur Existenzsi­
cherung der genossenschaftlich arbeitenden Betriebe weitere Flächen in den Obstanbau
einbezogen werden. Die Berücksichtigung der Belange des Naturschutzes und der
Landschaftspflege in der Neuplanung und im Bestand wird durch die "schlechte Stim­
mungslage" der Obstbauern gefährdet.
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Forstwirtschaft

Im Sinne des Brandenburgischen
Naturschulzgeselzes ergeben sich
nach §ll BbgNatSchG Konflikte mit
der Forstwirtschaft, wenn diese nicht
ordnungsgemäß im Sinne des § 4
Abs.1 bis 3 LWaldG wirtschaftet.

Sonstige
3%

Robinie
10%

Laubgehölze
30%

Elche
25%

Fichte
6%

Sonstige
Nadelbaum­

arten 3%

Abb. 3.2:Verteilung der Gehälzarten im Forstre­
vier Eduardspring /Stadtwald (KAISER 19931

Die ca. 3213 ha Waldflächen in
Frankfurt (Oder) unterliegen dem
Zuständigkeitsbereich des Forstam­
tes Müllrose. Der weitaus gräßte Teil
der Wälder, insbesondere im Be­
reich der Hochlagen außerhalb der
Oderoue, wird durch Forste gekenn­
zeichnet, in denen die Kiefer als
Baumart dominiert. Vielfach handelt
es sich um jüngere Bestände, bei
denen eine Nulzung noch nicht ab­
zusehen ist. Insbesondere die Wald­
gebiete in der Spreeniederung, aber
auch Teile von Morkendorfer Wald,
Frankfurter Stadtwald und östlich
Biegener Hellen werden durch Kie­
fernmonokulturen beherrscht. Diese
großflächig angelegten Altersklas­
senwälder sind sehr strukturarm. In
der Spreeniederung gliedert einzig
das Raster der Brandschulzstreifen
das Gebiet. Heimische Baumarten
wie Stiel- und Trauben-Eiche, Hain­
buche, Winter-Unde und Sand-Birke
sind stark unterrepräsentiert. Statt­
dessen tritt die Robinie als häufige

Abb. 3.3:Verteilung der Laubhölzerim Forstrevier Laubbaumart auf. Die monostruktu­
Eduardspring/Stadtwald (KAISER 19931 rierten Forste widersprechen insbe­

sondere den Anforderungen nach
ökologisch vielfältigen und naturnahen Waldbeständen im Sinnedes LandeswaIdgeset­
zes.

Altersklassenwald

mangelhafte Waldränder Die Waldränder im Planungsgebiet sind zu großen Teilen unzureichend aufgebaut. Vor
allem dort wo Kieferforste am Waidaußenrand stocken, fehlt eine Staffelung in Form
eines Waldmantels und der Waldbestand geht unvermittelt in die Feldflur über. Verzahn­
te Grenzlinien zwischen Wald und Offenlandschaftsind im Gebiet selten.

Aufforstung von G renaer­

tragsstandorten

Durch die endgültige Aufgabe von landwirtschaftlichen Nulzflächen im Bereich von
Grenzertragsstandorten entstehen neue Potentiale zur Waldentwicklung. Verstärkt wird
dies durch entsprechende Förderprogramme der EU. Prinzipiell ist eine Vermehrung von
Wald in Frankfurt (Oder) nicht abzulehnen, da der Raum ehemals durchaus waldreicher
war. Konflikte ergeben sich erstens, wenn orme Standorte mit einer spezifischen Tier­
und Pflanzenwelt und einem hohem Biotopentwicklungspotential aufgeforstet werden,
und zweitens wenn aus wirtschaftlichen Zwängen herous ökologisch minderwertige
Bestände neu gegründet werden (z.B. Kiefern- und Fichtenreinkulturenl. Durch Arrondie­
rungsmaßnahmen ist daneben eine weitere Verschlechterungder Verzahnung und eine
Verkürzung der Waidaußenränder zubefürchten.
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Die Fließgewässer innerhalb der landwirtschaftlich genutzten Flächen sind fast aus- Unterhaltung von Gewäs-

schließlich grabenartig ausgebaut. Ein naturnaher Rückbau der Fließgewässer hat Kan- sern

flikte mit den Nutzungsansprüchen der Landwirtschaft zur Folge, da die im Zuge der
Melioration vorgenommenen Dränungen zur wirkungsvollen Renaturierung zurückge­
nommen werden müssen. Der vorangegangene rücksichtslose Umgang mit den Ge­
wässern legitimiert jedoch nicht gleichzeitig den Fortbestand dieses Zustands. Erforderli-
che Pufferstreifen zum Schutzvor Einträgen von Düngern und Pestiziden (vorallem durch
verstärkten Maisanbau) erfordern das Abrücken der Nutzung vom Gewässer und erhö-
hen das Konfliktpotential ebenso wie notwendige gewässerbegleitende Gehälze, die zur
Beschattung der Gewässer erforderlich sind. Die Unterhaltung durch die Wasser- und
Bodenverbände läßt jedoch bislang eine mit den Ansprüchen des Naturschutzes ver­
trägliche Entwicklung der Gewässer nicht zu. Beinahe alle Gewässer innerhalb der ok­
kerbaulich genutzten Flächen zeigen, sofern sie nicht gleich verrohrt wurden
(Pagramgraben, Klingequellbäche u.o.), deutliche Eutrophierungerscheinungen. Die
Fließgewässer werden zumindest in den Oberläufen vordergründig oft als "Zubringer"
ader 'Vorfluter", die Stillgewässer als "Wasserreservoir"betrachtet bzw. mißbraucht. Eine
Umarientierung hin zu einem Verständnis, das die Gewässer als Elemente des Natur­
haushaltes und als Lebensraum für TIere und Pflanzen betrachtet, muß angestrebt wer-
den.

Durch Eindeichungen an der Oder sind weite Teile des natürlichen Überschwemmungs- Eindeichungen

gebietes in der nördlichen Oderaue von der Dynamik der Überschwemmungen abge-
schnitten. Eine nachhaltige Sicherung der Vegetationsbestände im Naturschutzgebiet
"Nördliche Oderwiesen" setzt jedoch ein annähernd natürliches Gewässerregimes vor-
aus. Aufgrund ausbleibender Überschwemmungen wurde bereits versucht durch einen
Anstau des Lebuser Vorstadtgrabens die Überflutungen künstlich nachzuahmen. Diese
Maßnahme kann jedoch aus landschaftsplanerischer Sicht allenfalls eine Übergangslö-
sung darstellen. Die Notwendigkeit des Deiches, außerhalb des zu schützenden besie-
delten Bereichs, ist vor dem Hintergrund der Ausweisung zum Naturschutzgebiets und
dem Rückzug der Landwirtschaft aus der Aue zu hinterfragen.

Die Trinkwassergewinnung in Frankfurt (Oder) erfolgt durch vier Wasserwerke: Wasserversorgung

Übersicht über die Wasserwerke für Frankfurt (Oder)
aus Umweltbericht der Stadt Frankfurt (Oder) 1990

Wasserwerk Trinkwasser-Verbrauch (1989) Rahwasserzusammensetzunq
WW10derallee 3.489.100 m3 Grundwasser (20 %1

Ufertiltrat (80 %1
WW 2 Briesen 10.606.500 m3 Grundwasser (15 %1

Ufertiltrat(25 %)
Infiltration (60 %)

WW3Müllrose 1.374.400m3 Grundwasser
WW4Heiene 65.000 m3 Grundwasser

Der Umweltbericht weist auf einen überhöhten pro/Kopf-Verbrauch der Bevölkerung hin,
der zur Schonung der natürlichen Wasseressourcen gesenkt werden sollte. Darüber
hinaus treten durch technische Mängel und notwendige Betriebsabläufe Wasserverluste
von ca. 10 %auf.

Die Verbrauchspositionen verteilen sich 1989 entsprechend nachfolgender Grafik. Durch
strukturelle Veränderungen dürften sich bis heute jedoch Abweichungen ergeben, die
durch künftige Entwicklungen (vgl. geplante Gewerbegebiete laut FNP-Vorentwurf) nach
verstärkt werden.
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Aufgrund der Mißstände im Wasserwerk 1 (Oderallee) ist ein Neubau bzw. eine Erneue­
rung des Wasserwerks erforderlich, der bei flächenmäßiger Expandierung in die hach
schützenswerte Oderaue eingreift.
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Abb. 3.4: Verteilung der Verbrauchsposilionen der Wasserwerke (Stand 1989)

bwasserentsorgung Die Abwassersitualion in Frankfurt (Oderl kann durch den Landschaftsplan aufgrund der
umfassenden Thematik nur angerissen werden. Probleme durch die ehemalige, aktuelle
und künftige Entsorgungspraxis für die natürlichen Ressourcen ergeben sich durch

• unzureichende Klärleistung der Kläranlage bzw. nicht flächendeckenden Anschluß
an Kläranlagen,

• stoffliche und hydraulische 8elastung von Vorflutern durch verschmutzte und unver-
schmutzte Abwässer,

• Mängel im städtischen Kanalsystem,
• Verregnung von gereinigten Abwässern auf landwirtschaftlichen Nutzftächen,
• stark erhähten Abwasseranfall im Rahmen von Baugebietsplanungen u.a.

Fischereiwirtschaft

Die ordnungsgemäße fischereiliche Nutzung im Sinne des Naturschutzgesetzes (§ 11
BbgNatSchG) liegt vor, wenn sie die Lebensraumfunktion der Gewässer und ihrer Ufer für
die wildlebenden TIer- und Pflanzenarten erhält und entwickelt und durch ihre Wirt­
schaftsweise zur Gesundung der Gewässer und Sicherung der Erholungsfunktion bei­
trägt.

Booßener Teiche Von wirtschaftlichem Interesse sind in Frankfurt (Oder) ausschließlich die Booßener Tei­
che und die Oder. Der Fischereihof Booßen bewirtschaftet It. AVP 17 ha Teichfläche mit
einer Intensität von co. 800 kg/ha. Dabei entstehen erhebliche Konflikte mit dem für den
Naturschutz bedeutsamen Raum, da im Verhältnis zu naturnahen Gewässern ein über­
höhter Fischbesatz besteht und die Teichezur Abfischung und Teichpflege jährlich abge­
lassen werden. Der Fischbesatzbeeinträchtigt die Wasserqualität des Gewässersystems
und greift durch Fraß in erheblichem Maße in das Gewässerökosystem ein. Das Ablas­
sen beeinträchtigt einerseits die Fließgewässerbiozönose des Booßener Mühlengra­
bens, andererseits führt das Ablassen zu einer Selektion von TIeren und Pflanzenarten,
die die wechselnden Wasserstände und periodisches Trockenfallen tolerieren.

Angelnutzung von Teichen Über die gewerbliche Fischerei hinaus nutzt der Anglerverband einen Großteil der ver­
bleibenden Gewässer. Auch in diesen Gewässern besteht durch Besatzmaßnahmen
eine Verfälschung des Artenspektrums. Darüberhinaus werden Ruhezonen für empfind­
liche TIerarten, insbesondere Wasservögel gestört. Hiervon sind auch besonders wert­
volle und sensible Ökosysteme wie das Gebiet des "Faulen Sees" betroffen. Trampelpfa-
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de führen zu einer Beeinträchtigung der Ufervegetafion an der Oder und vielen stehen­
den Gewässern.

Jagd

Konflikte mit dem Naturschutz ergeben sich durch den hohen Wifdbestand. Durch Wildbestand

Schwarzwild werden insbesondere die wenigen feuchten Bereiche außerhalb der Oder-
aue als Suhle genutzt, ständig umgewühlt und die Ansiedlung standorttypischer Pflan-
zen unmäglich gemacht. Betroffen sind die Feuchtwälder der Booßener Teichlandschaft
ebenso wie Goldenes Fließ, unterer Uchtenberger Graben und die Feuchgebiete des
Markendorfer Waldes. Das Schalenwild beeinträchtigt dorüberhinaus eine naturnahe
Waldentwicklung, da durch Verbiß eine Naturverjüngung ohne aufwendige Schutzmaß-
nahmen praktisch unmöglich wird.

Energiewirtschaft

Brandenburg erklärt die natur- und landschaftsgerechte Entwicklung der Windkraftnut- Windkraftanlagen

zung zu einem Landesziel Ivgl. Brandenburger Umweltjournal 171. tn den von der Pla-
nung betroffenen Bereichen in Frankfurt (Oder) treten jedoch trotz der grundsätzlich zu
begrüßenden, umweltfreundlichen Energiegewinnung erhebliche Konflikte mit dem
Natur- und Landschaftsschutz auf. Besonders die nördlich des Stadtgebietes geplanten
Anlagen auf der Oderanhöhe (3 Windkraftanlagenl führten durch die weiträumige Ein-
sehbarkeit zu einer erheblichen Wertminderung des in seinem Erscheinungsbild ein-
zigartigen Landschaftsraumes. Im nahen Umfeld tritt zusätzlich eine Lärmbelästigung
auf. Eine Beeinträchtigung ist gleichfalls für die besonders ortenreiche und durch das
Naturschutzgebiet "Nördliche Odervviesen" geschütze Vogelwelt zu ervvarten. Lärment-
wicklung sowie die graßräumig wirkenden "Bewegungen im Luftraum" führen zu Beein-
trächtigungen des Bruterfolges und erhöhtem Streß. Untersuchungen aus Dänemark
und den Niederlanden belegen, daß die Brutpaardichte sensibler Wiesenbrüter im
Umkreis von bis zu 1000m zu Windkraftonlagen drastisch abnehmen und rastende
Vogelschwärme die Anlagen bis zu einem Abstand von 800 m meiden. Zugvögel ver-
ändern ihre Flugrouten. Auch bisher vorliegende Untersuchungen aus dem Binnenland
registrieren Negativreaktionen vieler Brulvogelarten. Exakte Untersuchungen hierzu ste-
hen noch aus. Selbst bei Schmetterlingen wurde jedoch eine Meidung der vom Schat-
tenwurf betroffenen Flächen registriert.
Die geplante Errichtung eines Windparkes IlS Windräderl zwischen Uchtenberg und
Hohenwalde führt zu Beeinträchtigungen des Landschaftserlebens dieses für die ruhige
Erholung bedeutsamen Gebietes. Neben der erheblichen Veränderung des Land­
schaftsbildes ist die zusätzliche Lärmbelastung des Raumes, moderne Anlagen erzeu­
gen bis zu 4S dBIAl, zu beachten. Eine Beeinträchtigung der Vogelwelt IZ.B. nahrungsu­
chende Weißstörche, überfliegende Schwarzstörchel ist nicht auszuschließen IHINZEN &
MAYR 1995, FROEUCH & SPORBECK 19941

Abfallwirtschaft

Zentraler Deponiestandort in Frankfurt (Oderl ist die Hausmülldeponie Seefichten. Auf- Hausmülldeponie

grund der geologischen Voraussetzungen wurde der Standort durch entsprechende Saefichten

Gutachten bestätigt Ivgl. Umweltbericht Frankfurt/Oder). Durch die Lage am Rande des
Industriegebietes Seefichten und die randliche Umwaldung ist das Konfliktpotential für
das Landschaftsbild und die Erholungsnutzung gering. Potentielle Ervveiterungen der
Deponie dürften in der Regel zu Eingriffen in die umgebenden Waldbestände führen und
damit Beeinträchtigungen des Biotop- und Artenschutzes nach sich ziehen.
Die inzwischen geschlossene Bauschuftdeponie am Fernsehturm besitzt durch die ex­
ponierte Lage im Eingangsbereich der Stadt ein besonderes landschaftliches Konfliktpo­
tential. Im unmiftelbaren Umfeld zum bevölkerungsstarken und dichtem Stadtteil Neube­
resinchen weist sie jedoch gleichzeitig ein wichtiges Freiflächenpotential auf. Unter der
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wilde Müllablagerungen

Westtangente I Oder­

I au sitz-Fresse

Nordumgehung

Weitere Landes- und

Bundesstraßen

Ausbau kommunaler

Straßen

Varaussetzung der Standsicherheit ist eine öffenllich zugängliche, naturnah rekultivierte
Freifläche eine erstrebenswerte Falgenutzung.
Der aktuelle Standort für die Kompostierungsanlage im Bereich der Radwegeverbindung
zum Helenesee ist aus Gründen des Landschaftsbildes und der naturnahen Erholung als
ungünstig zu beurteilen, insbesondere im Hinblick auf die Erweiterungsabsichten des
privaten Unternehmers.

Das generelle Problem wilder Müllablagerungen, die in mehr oder weniger starkem
Umfang über das gesamte Stadtgebiet verteilt sind, ist nur in begrenztem Umfang zu
regeln. Steigende Entsorgungskosten bei mangelndem Umweltbewußtsein einzelner
Unverbesserlicher werden auch künftig zu Verkippungen in Natur und Landschaft führen.
Neben der erforderlichen Öffentlichkeitsarbeit zur Sensibilisierung der Bevölkerung sai­
ten jedoch an besonders empfindlichen Stellen, vor allem im Bereich von Schutzgebie­
ten, die Zufahrtmöglichkeiten für PKWkonsequent gesperrt und ggf. rückgebaut werden.

Verkehr

Die Auswirkungen der geplanten Westtangente Fronkfurt (Oderl im Zuge der Realisie­
rung der Oder-Lausitz-Trasse sind durch die Umweltverlräglichkeilsstudie IFROEUCH &
SPORBECK 1994)ausführlich dakumentiert. Die Studie stellt die Variante 2 als die vertrög­
Iichste Variante heraus, weist jedoch auf die damit verbundenen, erheblichen Eingriffe in
den Landschaftsraum hin. Die Westtangente ist in engem Kontext mit den geplanten
Gewerbegebieten Markendorf 11 und dem GVZ Frankfurter Tar zu sehen. Die UVS sowie
der ebenfalls beim Büro Froelich & Sporbeck in Auftrag gegebene Landschaftspflegeri­
sche Begleilplan behandeln zunächst den Teilabschnitt zwischen B 87 im Süden und B 5
im Norden. Eineweitere Durchstreckung nach Norden und Süden hätte schwerwiegende
Konflikte mit dem Natur- und Landschaftsschutz zur Folge. Die angedachte Trassenfüh­
rung im Süden, die bislang noch nicht in den Bundesverkehrswegeplan eingestellt ist,
steht insbesondere im Widerspruch zu der eingeleiteten UnterschutzsteIlung des Natur­
schutzgebietes Fauler See/Markendorfer Wald.

Für die beabsichtigte Nordumgehung von Frankfurt (Oderl wird zur Zeit durch das Büro
Fröhlich & Sporbeck eine Raumanalyse erarbeitet. Eine Querung der Oderaue nördlich
der Kläranlage wäre mit schwerwiegenden Eingriffen in das Naturschutzgebiet
"Nördliches Odertal" verbunden. Darüberhinaus ergeben sich große Konflikte mit dem
Naturschutz durch erhebliche Eingriffe in Auenwaldökosysteme auf polnischer Seite. Aus
landschaftsplanerischer Sicht ist die Planung in der bislang angedachten Form strikt
abzulehnen.

Die geplante Ortsumfahrung Markendorf IBundesstraße B 87) und die Verlegung der
Lebuser Chaussee (Bundesstraße B 112) äsllich Kliestow führen zu schwerwiegenden
Eingriffen in den Naturhaushalt sowie in forstlich und landwirtschaftlich genutzte Gebiete.
Die verkehrliehe Notwendigkeit der Straßenbauvarhaben ist bei beiden Maßnahmen zu
hinterfragen lvgl. Konflikte zur Flächennutzungsplanung).

Die geplanten bzw. angedachten kommunalen Straßen im Außenbereich, die ein hohes
Konfliktpotential bergen, müssen ebenfalls in ihrer verkehrlichen Notwendigkeit über­
prüft werden. Dies betrifft:

• Neubau der Westanbindung des Helenesee von Markendorf aus
• Verbindungsstraße zwischen Rangierbahnhof (gepl. KV-Terminal) und Westtangente

südlich Booßen
• Ausbau der Nuhnenstraße vom Friedensturm aus mit Anschluß an ETTC (nördlicher

TeilabschniHl
• Ausbau der Verbindungsstraße IWaldslraßel zwischen Rosengarten und Pilgram
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Die Planungen sind aus landschaftsplanerischer aufzugeben bzw. es müssen völlig
neue, umwellverträgliche Alternativkonzepte erarbeitet werden.

Bergbau/Rohstoffgewinnung

EineÜbersicht über Rohstofflogertlächensowie bergschadensgefährdete Gebiete geben
die Abb. 4.3 und 4.4. im Analyseteil des Landschaftsplanes. Eine aktuelle Gefährdung
von Natur und Landschaft besteht im Bereich der Kiessand-Abbauflächen bei Lossow
und den Tonfeldern bei Rosengarten, für die Bergfreiheit besteht. Höffigkeitsgebiete
liegen ferner westlich Booßen IQuarzsand) sowie westlich Rosengarten und närdlich
Fauler Seevor (Kiessandl.

Der Kiessandabbau Lossow stellt das einzige aktuelle Abbougebiet dar. Zur Zeit wird Sandabbau Lossow
nur ein relativ kleiner Teil des bergfreien Gebietes genutzt. Die närdlich angrenzenden,
potentiellen Abbaugebiete im Markendorfer Wald sind (in Erwartung des künftigen Ab-
baus ?) zum überwiegenden Teil nicht aufgeforstet worden und stellen sich als Grasflu-
ren dar, die durch Reifgras gekennzeichnet sind und Fragmente von Sandtrockenrasen
beinhalten. Mit dem Abbau ouf einer Fläche von insgesamt ca. 1,3 km2 wären der Ver-
lust strukturreicher Waldbestände sowie der weitgehend ungestärten Offenlandschaft
verbunden, deren Komplexwirkung eine hohes faunistisches Potential birgt.

Der Tonabau Rosengarten (co. 0,6 km21birgt Konflikte mit dem Wasserhaushalt des Tonabbau Rosangarten
oberen Klingetales und damit verbunden mit dem einstweilig sichergestellten Natur-
schutzgebiet "Oberes Klingetal", dessen Lebensräume durch den Wasserhaushalt der
Klinge maßgeblich geprägt werden. Darüberhinaus sind die Oberläufe von Klinge- und
Nuhnenfließ {Zubringerl durch den Abbau unmittelbar betroffen. Für die Landschaft im
Übergang zwischen städtischem Gebiet und dem Erholungsgebiet Rosengar-
ten/Stadtwald ergibt sich ein zusätzlicher Belastungsfaktor im Kontextmit der geplanten
Westtangente, dem geplanten Gewerbegebiet Ullihof und der Bohntrasse. Unabge-
stimmt sind bislang die gegenläufigen Vorhaben der Straßenplanung für die Westtan-
gente und das bestehende Bergrecht.

Die weiteren Häffigkeitsgebiete liegen überwiegend im Bereich sensibler landschafts- Höffigkaitsgebiete
räume. Eine Nutzung dieser Rohstoffvorkommen wäre mit massiven Eingriffen in Wald-
bestände, Trockenrasen und strukturreiche Übergangszonen der Kulturlandschaft ver-
bunden und ist aus landschaftsplanerischer Sichtabzulehnen.

Außerhalb des Frankfurter Stadtgebietes ist im Urstromtal der Berlin-Fürstenwalder Kleeabbau im Urstromtal

Spreeniederung großflächiger Abbau von Kies geplant. Auch für das Planungsgebiet
sind Auswirkungen durch mägliche Grundwasserabsenkungen nicht auszuschließen,
die negative Folgeerscheinungen für Feuchtbiotope und Wälder im Gebiet befürchten
lassen. Die engen Beziehungen im Wasserhaushalt sind noch aus den Fernwirkungen
des ehemaligen Tagebaus Helene auf den Wasserstand der Biegener Hellen belegt.

3.2.3 Zielkonflikte zur Flächennutzungsplanung und deren Eingrifferheblich­
keif im Sinne des § 80 BNatSchG

Nachfolgende Tabelle beinhaltet eine Konfliktliste zwischen den Darstellungen des Vor­
entwurfs zum Flächennutzungsplan und den sektoralen Zielkonzepten des landschafts­
piones als Beurteilungsgrundlage des potentiellen Eingriffs in Natur und landschaft. Die
Numerierung entspricht den Darstellungen des Konfliktplanes (Karte Nr. 21). Aufgrund
der Vielzahl an Entwicklungen und Projekten auf dem Stadtgebiet von Frankfurt [Oder]
werden die Vorhaben einer Kurzbewertung unterzogen, die im Rahmen des land­
schaftsplanes nur kurz erläutert werden kann. Planungen, bei denen den Vermeidungs­
empfehlungen des landschoftsplans durch den Flächenutzungsplan nicht nachgekom-
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Vermeidungsgebot

§ 12 I') BbgNatSchG

men wird, bedürfen einer detaillierten Erörterung im Erlöuterungsbericht zum Flächen­
nutzungsplan.

Bei der Bewertung der Zielkonflikte werden vor allem die besonders bedeutsamen Kon­
flikte herausgestellt:

++ Die Darstellungen führen zu schwerwiegendsten Konflikten mit den Potentialen
des jeweiligen Zielkonzeptes

+ Die Darstellungen führen zu erheblichen Konflikten mit den Potentialen des
jeweiligen Zielkonzeptes

o Die Darstellungen führen zu Beeinträchtigungen der jeweiligen Potentiale
von Natur und Landschaft

Eine Aggregation der Bewertungen zur Ermiftlung einer "Gesamtbelastung" ist unzuläs­
sig. Bereits ein Belang, z.B. die Vernichtung eines besonders wertvollen Biotopes oder
die Zerscheidung einer gesamtstädtisch relevanten Frischluftschneise kann dazu führen,
daß ein Projekt/eine Planung aufgrund des erheblichen Eingriffstatbestandes in Frage
gestellt werden muß.

Im Hinblick auf § 8a BNatSchG' wird für alle im FNP dargestellten, erkennbaren Pla­
nungsabsichten, die zu einem Eingriff in Natur und Landschaft führen können, die Ein­
griffserheblichkeit abgeschätzt.

Eingriffe in Natur und Landschaft im Sinnedes § 10 BbgNatSchGsind Veränderungen der
Gestalt oder Nutzung von Grundflächen im besiedelten wie im unbesiedelten Bereich,
die die Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes, das Landschaftsbild oder den Erho­
lungswert der Landschaft erheblich oder nachhaltig beeinträchtigen können.

Bei einern zu erwartenden Eingriff in Natur und Landschaft hat der Verursacher grund­
sätzlich zunächst die Vermeidbarkeit des Eingriffes zu prüfen. Beeinträchtigungen sind
nach § 12 (l) BbgNatSchG auch vermeidbar, wenn das mit dem Eingriff verfolgte Ziel auf
andere zumutbare, die Natur und Landschaft schonendere Weise, insbesondere an
einem anderen Standort, erreicht werden kann. Nach LOUIS (1994) sind Eingriffe im Sinne
des Gesetzes vermeidbar, ''wenn:

1. kein Bedarf für das mit dem Eingriffverfolgte Ziel vorliegt IRechtfertigungl
2. der Eingriff das verfolgte Ziel nicht erreichen kann IGeeignetheifi
3. das verfolgte Ziel auch auf andere, landschafts- und naturschonendere Weise er­

reicht werden kann durch
al Aufgabe des Eingriffs IErforderlichkeitdes konkreten Eingriffs!.
bl Wahl eines anderen Standortes IErforderlichkeit des Standorts),
cl Wahl einer anderen Ausführung des Eingriffs IErforderlichkeit der konkreten Aus­

gestaltung!."

1 § 80 BNotschG 'Verhällnis zumBaurecht"lAuszügel
mSind auf Grund derAufstellung, Änderung, Ergänzung oder Aufhebung von Baulellplänen Eingriffe In Na/ur
und landschaft zu erwarten, lst über dieBelange des Naturschutzes undderlandschaftspflege Im Bauleltplan
unter entsprechender Anwendung des § 8 Abs. 2 Salz 1undderVorschriften über Ersatzmaßnahmen Im Sinne
des § 8 Abs.9 nach denVorschriften des Baugeselzbuches unddes Maßnahmengese1zes zumBaugese1zbuch
In derAbwägung nach § 1 des Baugesetzbuches zu entscheiden. Dazu gehören auch Entscheidungen über
Darstellungen undFestsetzungen nach den §§5 und 9 des Baugese1zbuches, diedazudienen, diezu erwar­
tenden Beeinträchtigungen der Leistungsfähigkeit des Nolurhuusholfes oder des landschaftsbIldes auf den
Grundslücksflächen, aufdenen Eingriffe zuerwarten sind, oder Imsonsllgen Geltungsbereich des Bauleltplanes
auszugleichen, zu ersetzen oder zu mindern. Dabei sind die Darstellungen der landschaflspläne zu berück­
sichtigen.
l6J Vorhaben Innerhalb derImZusammenhang bebauten Orts/elle, dienach § 34 des Baugesetzbuches zuläs­
sig sind, sind nicht als Eingriffe anzusehen, soweit sich aus Absatz 4, Satz 4 nicht anderes ergib!.
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Ist ein Eingriff nicht vermeidbar so hot der Verursacher noch § 12 121 BbgNatSchG unver­
meidbare Beeinträchtigungen ZU beseitigen oder durch Maßnahmen des Naturschutzes
und der Landschaftspflege ouszugleichen. Ausgeglichen ist ein Eingriff, wenn nach sei­
ner Beendigung keine erhebliche oder nachhaltige Beeinträchtigung des Naturhaushal­
tes zurückbieibt und das Landschaftsbild landschoftsgerecht wiederhergestellt oder neu
gestaltet ist. Der Ausgleich hat einen zeitlichen, räumlichen und funktionalen Bezug zum
Eingriff,was bedeutet, daß der Ausgleich zeitnah erfolgen, am Eingriffsort liegen und die
Wiederherstellung der betroffenen Funktionen des Naturhaushaltes zum Ziel haben
muß.

Ist ein Eingriff nicht vermeidbor oder ausgleichbar, so ist er nur zulässig, wenn nach
Abwägung die Belange der Allgemeinheit den Belangen des Naturschutzes und der
Landschaftspflege im Ronge vorgehen. Werden durch die Eingriffe Biotope der vom
Aussterben bedrohten TIerorten zerstört, so sind besonders wichtige Gründe des Ge­
meinwohls zur Zulassung des Eingriffs erforderlich.

Ist ein Eingriff nicht ausgleichbar, aber zulässig, so hat der Verursacher die zerstörten
Werte und Funktionen des Naturhaushaltes an anderer Stelle des vom Eingriff betroffe­
nen Raumes in ähnlicher Art und Weise wiederherzustellen. Als betroffener Raum wird
der jeweilige "leitbildhomogene Teilroum" Ivgl. Übersicht in Kap. 2.2) definiert. Auch bei
Ersatzmaßnahmen ist ein Funktionsbezug herzustellen, daß heißt die Anlage eines Tei­
ches kann beispielsweise keinen Eingriff in ein Trockenbiotop ersetzen.

lst eine Ersatzmaßnahme nach der Art des Eingriffs nicht möglich oder kann der Verur­
sacher sie aus rechtlichen oder tatsächlichen Gründen nicht vornehmen, so hat er eine
monetäre Ausgleichsabgabe zu entrichten, die zweckgebunden an das Land zu entrich­
ten ist. Unter Umständen kann die entrichtete Ausgleichsabgobe dann auch für Maß­
nahmen außerhalb des Stadtgebietes Verwendung finden.

Nach Absprache mit dem Landesumweltamt wird die Eingriffserheblichkeit mehrstufig
eingeschätzt:

Eingriffserheblichkeit Kriterien

1 wederausgleichbar noch · VermeIdungsgebot Ist zu beuchten
ersetzbar

Biotope dervom Aussterben bedrohten Tlercrten werden zerstört•
Ivgl. § 13 BbgNalSchGI

• Gesetzlich geschützte Biotope nach § 32 BbgNatSchG werden
zerstört

• DerEIngriff 151 aufgrund derSchwere und Art funklionallm Stadtkreis
Frankfurt (Oder) nlchl zu ersetzen

2 nlchl ausgleichbar aberersetz- • DerEingriff Ist am Elngrlffsori ntcht ausgleichbar, kann aberImvom
bar Eingriff betroffenen Raum (entspricht dem]ewellgen

"leffblldhomoqenen Tellraum") funktional ersetzt werden

3 bedlngl ausgleichbar · DerEingrIff Ist ausgleichbar, wenn dervorgesehene Eingriff reduziert
wird bzw. dasGebiet umentsprechende Ausgle1chsflächen erwellert
wird

4 ausgleichbar • DerEingriff Ist InArt und Umfang aufdenvom Eingriff betroffenen
Flächen ausgleichbar

5 kein Eingriff bzw.zu vernoch- • Kein Eingriff Im Sinne des § 10 BbgNat5chG
lässIgender Eingriff

• "Kein Eingriff" Im Sinne des § 8a 161 BNat5chG !Vorhaben Innerhalb
derlrn Zusammenhang bebnuten OrtsteIle, dienach § 34 BauGB
zulässig sind)

Ausgleichsmaßnahmen

§ 12 121 BbgNatSchG

Unzulässigkeit von

Eingriffen

§ 13 BbgNatSchG

Ersatzmaßnahmen

§ 14 BbgNatSchG

Ausgleichsabgabe

§ 15 BbgNatSchG
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Eingriffe auf der Basis von

Fachplänen

Auf der Ebene von Landschaftsplan und Flächennutzungsplan kann nicht in ietzter Kon­
sequenz die Erheblichkeit des Eingriffs geprüft werden. Dies ist Aufgabe des [eweiliqen
Grünordnungsplans zum Bebauungs- oder Vorhaben- und Erschließungspion bzw. des
Landschaftspflegerischen Begleitplans bei anderweitig begründeten Eingriffen IZ.B.
Planfeststellungsverfahrenl.

Die Aufstellung der Wohnbaupotentiale der Stadt Frankfurt IOder) durch das Stadtpla­
nungsamt 122.02.961 beinhaltet noch eine Vielzahl weiterer Planungsvorhaben im In­
nenbereich, die jedoch im Flächennutzungsplan nicht als Planung erkennbar sind und
die sich somit einer Beurteilung im Rahmen des Landschaftsplanes entziehen.

Vorhaben, die aufgrund der Regelungen von Fachplanungen zulässig sind IZ.B. Fern­
straßen, Bergbaul und die zu Eingriffen in Natur und Landschaft führen können, sind
nicht nach § 80 BNatSchG zu beurteilen. Sie unterliegen vielmehr unrnittelbar den Be­
stimmungen des Brandenburgischen Naturschutzgesetzes I§§ 12-15 BbgNatSchG I.
In nachfolgender Tabelle sind diese geplanten Vorhaben jedoch integriert, um eine Zu­
sarnrnenschau des gesamten Konfliktpotentials zu erhalten. Die integrierte Betrachtung
wird auch im Hinblick auf mägliche Kompensationsmaßnahmen vargenarnmen, da die
Kornrnune auch für derartige Eingriffe Flächenfür Ausgleichs- und Ersatzrnaßnahmen im
Rahrnen des FNP planerisch vorbereiten kann und sollte.
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Bezeichnung
Ort

Eingriffserheblichkeit Kategorie 1

Darstellungen I Konflikte zwischen FNP-Enlwurf
FNP-Enlwurf und Zielkonzept

Eingriff weder ausgleichbar noch ersetzbar

Erläuterungen Vermeidungs- und
Minimierungspotenlial

Ablotik

1.

IFJöchengrößel

rnc

IPlanungssfand: Flora, Fauna, Erholung I
März19961 Biotope landsch.- blld

gapl. Gewerbe- und Großflächige Inanspruchnahme vonüberwiegend Insgesamt weilestgehende Straffung des Umfanges.

2.

3.

137

Nordteli: co,79 ha

Südfell. co.43 ha

Grünflächen: ca.20 ha

Ullihof

co. 22 hc

Nordumgehung
Frankfurt IOderl mit
Oderquerung

ca.l,5km

gep!. Gewerbefläche

gep!. Hauptverkehrs­
straße

Landschaftlich sensibler Obergangsraum zwischen
Stadtgebiet IKlingetail und demErholungsgebiet
Sfadtwald I landschaft mitherausragender Allee an
derFürstenwaldar Poststraße. Vorkommen von
schutzwürdigen undnach § 32 BbgNotSchG ge­
schützen Biotopen üondröhrtchü nach Biotopkatasfer
derstadt Frankfurt IOder). Gefährdung desRaumes
auch durch geplanten Verknehrsknofenpunkt und
beabsichtigte Baustroße derWesttangente. Bereich
mitbesonderer Verschmulzungsempfindllchkelt des
Grundwassers undsehrhoher Bedeutung alsKalt­
luftentstehungsgebIet mitRelevanz fürdieBelüftung
desstadtgebietes.

Darstellung widerspricht derherausragenden Bedeu­
tung derOderaue fürNatur undLandschaft undläßt
dabei auch wertvalle AuengebIete inPolen außer
acht. DiePlanung steht ImWIderspruch zumNatur­
schutzgebiet "Nördliche Oderwiesen" undgefährdet
dlaAuemllihrem besonderen standörtlIchen Ent­
wkklunqspotemtol. Dieklimatische Ausglelchs- und
Venlllallonsfunkfion derOderaue wird gefährdet.

Verzicht aufnördlichen Teilbereich nach Maßgabe
desabzuwartenden Raumordnungsverfahrens.
EInhaltung weiträumiger Abstände zu denOrtslagen
Pagram undUchtenberg. Erhalfung derStlllgewässer,
desPagramoberlaufs undderMergelgrube. Not­
wendige Absfandsgrünflächen {40 mzurBundesau­
tobahn nach BFemStrGJ nkht zurwenIg wirksamen
Kompensation von EIngriffen nutzen lVerlärmung.
Resrßöchenl. Stattdessanvorallem Imnördlkhan Tell
größtmögliche Anlehnung desverkleinerten mc an
Autobahn anstreben. Ausgleichsflächen nicht als
öffentllche Grünfläche darstellen, sondern als Fläche
fürMaßnahmen zum Schutz, zurPflege und Entwick­
lung von NaturundLandschaft.

Reollslerunq desGVllm Barelch desContalner-
bahnhofs macht Standortentscheidung für Gewerbe­
gebiet Ulllhoffraglich IVermeldungsgebofl. Aufgabe
derPlanung anstreben bzw.Zweckbindung alsGVl
ImFNP darstellen. Bel Realisierung sind geschützte
Biotope auszusparen undsInd einehohe Ge­
staltqua1lfät undweitePufferzonen erforderlich.
SIcherung derbesonderen Bedeutung derAllee an
derFürstenwalder Poststraße alsEIngangsbereIch In
denstadtwald. EIne Gefährdung desGrundwassers
Istauszuschließen. Diewertvolle Kaltluflproduktion
derFlächen fürdasStadtgebiet gehtbel Realisierung
verloren.

Mlnlmlerungspotenflal durchhoheEmpfindlichkeit
desLandschaflsroumes kaum gegeben. lösung des
Konfliktes nurdurch Aufgabe derPlanung möglich.
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4.

5.

Wesftangente Frankfurt

IB112 neul

ca. 14km

Wesfanbindung HeJe-
neseevonMerkendorf

cc. 2 km

gepl.Hauptverkehrs­
straße

gapl.Hauptverkehrs- Erheblicher EIngriff InNaturund Landschaft (gap!.

Bel Realisierung derWeslfangenle Ausbau ImNor­
dennurbls zurB87durchführen, da beleiner Weller­
führung eineerhebliche Gefährdung derBooßener
Teichlandschaft zu erwarten ist.
DIe südliche Durchslreckung mußausSicht der
landschaftsplanung In ledern Fall vermIeden wer­
den. Mögliche Vermeidung desEingriffs IndasNSG
"Fauler See/Markendorfer Wald- sowieMInimierung
der Flächeninanspruch der Maßnahme Insgesamf
durchOptimierung derAnschlußstelle Frankfurt
IOderI1Al2IB112J.
DieDarstellung einer temporären Baustroße Istvon
der Darslellung Im Flächennutzungsplanes auszu­
nehmen.

AusSIcht des landschaftsplanes mußeineAufgabe
derPlanung gefordert werden, da grundsätzlich
VermeidungsmöglIchkeiten bestehen. Zur lösung
derVerkehrsproblematik und Havariegefahr Im
Sommer sollten andereverkehrliehe lösungenbe­
vorzugt werdenz.B.gesonderte Busspur entlang
Tankenweg, Buspendelverkehr vonPurkplötzen Im
Messebereich und Ausbaudes blka & ridevom
Bahnhaltepunkt Helenesee.

Vorhaben Ist In geplante Nordumgehung eingebun­
den,wird jedochauch losgelöst davonIn Betracht
gezogen. Alssolches VerzIcht auf dasStraßenbau­
vorhaben, da aus landschaflsplanerlscher Betrach-
tungim Zugedervorhandenen Straße grundsätzlich
vermeidbar.

Verzicht aufzusätzliche Anblndung desIndustrie­
undGewerbegebietes Seefichten anstreben. Im Falle
derRealisierung Ist'tronspcrenles" Brückenbauwerk
überdleGleisanlage erforderlich, das unterUmstän­
denerhablkh In das Inndschnftsbfld eingreift.

EIngriff minimieren, Indemaufvorhandene I auszu­
bauende Straßen Im Bereich derGewerbeflächen
"Seeflehten" mit Anblndung überdie Fürstenwalder
Poststraße oderüberden Gronenfelder Weg zurück­
gegriffen wlrd. Bestehender Planung IstderVorzug
gegenüber Vorläuferplanungen südlichvonBooßen
zu geben.

nach§ 32 BbgNalSchG geschüfzten Biotopen
lTrockenrasen, naturnahe Flleßgewösserahschnltfel

Geplante Straße levtl. Dammlagel zerschneidet
Freiraum entlang derBahnlinie, der für den klimati­
schenluflaustausch von besonderer Bedeutung Ist.
Dorübarhfnous Zerschneldung und EnflNertung der
für dieErholungsnutzung und den den BIotopver­
bund bedeutsamen Vemetzungsfunktlon zwischen
Kllnqetol und Booßen.

Bel RealisIerung besteht erhöhtes Konfllktpotenlial
durchEingriffe In Feuchblctop südlichder Bohnllnle,
durchOberplanung vonGebieten mitbesonderer
Grundwassergefährdung {GVZ-Zubrlnqer!l sowIe
durchdleZerschneldung von für den Biotopverbund
wertvollen Flächen wesfllch Seefichten mitVorkom­
menvongefährdeten und starkgefährdten Tierorten

. burgIönolon, Wachfeil.

DerNeubau desAnschlusses von der B112 auf auf
die B5 gefährdet das Ragoser Talflleß mit seiner
hervorragenden Bedeutung als Grünvernetzunq
zwischen Frankfurt und Kllestow. Gefährdung von

gap!. Hauptverkehrs­
straße

Hauptverkehrsstraße

gepl.Hauptverkehrs­
straße

ca.0,5 km

Verhlndungsstraße
Granenfelder Weg­
Seefichten

ca. 0,5 km

ca. 2 km

Anblndung GVZ­
Containerbahnhof über
Seefichten

Veränderte Führung
der lebuserChaussee
B112

8.

6.

7.
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9. Tonabbau ösfl. Rosen­
garten

geplante Fläche lür die
Gewinnung vonBo­
denschätzen

Schwerwiegender Eingriff im Bereich desoberen
KlIngetals mit negativen Auswirkungen aufden
Naturhaushalf, Insbesondere auf die Schutzgüter

Verzicht aufdasVorhaben bzw. größmögllche Re­
duzierungdesAbbauumfanges.BelRealisierung
größtmögliche Vermeidung vonnegativen Effekten

10.

ca.60 ha

Sandabbau
west!. Lossow

(0.130 ho

geplanteFläche für die
Gewinnungvon Bo­
denschätzen

Boden, Wasser, Tiere undPflanzen. Gefährdung des
einsIweIHg slchergestellfen NSG "Oberes Klingelei·
durch gravierenden Eingriff IndenWasserhaushalt.
Hohe Verschmulzungsempfindllchkeif desGrund­
wassers. Inanspruchnahme hochwertigerlnnrfwlrt­
schaftlIch genutzter Bäden. Zlelkonfllkt mitgepl.
Staßenbaupro[ekt.

Großflächiger Abbau von Sand bedeutet schwerwie­
genden Eingriffin Naturund landschaft. Nebendem
großflächigenBodenverlust kommt es zur Gefähr­
dung von nach § 32 BbgNatschG geschütztenBio­
topen Snndmocerrosenl.Oberformungder Erho­
lungslandschaftImweiterenUmfelddes Helenesees.
'Ausgleich' darf nicht Inderflächigen Auffarstung
nach Rekullivierung genehmigtwerden.

aufdenWasserhauhalf anstreben, umdieBeein­
trächtigungen fürdie Klinge zu minimieren

Weitestgehende Eindämmung,besserVerzichtauf
geplantenAbbaus.ErforderlIchkelt einer replonolplu­
nenschen Abstimmungzur "Konfigentlerung" der
AbbauvolumlnaIn der Region
Nermeidungsgrundsatzl.landschaffspflegerischer
Begleltplan mußden Charakterder Inwellen Teilen
offenen,heideartigen landschaft herausstellen und
slchem.

11.

12.

13.

Innenstadt/ Bahn­
hofstraße

co. 3,5 ha

Oderhang
Buschmühlenweg/
GüldendorferStr.

ca.7 ha

Kliestow,
südl. Winkelweg

ca. 1,5ha

gepl. Wohnbaufläche

gep!.Wohnbaufläche

gepl. Wohnbaufläche

Planung kollidiertmit besonderem Artenschutzaspekt
fwervolles Fledermausquartier geschützterund vom
Aussterben bedrohterArtenIm ehemaligen Brauerei­
kellarl. DieArtenschutzvorschriften unterliegennicht
derAbwägung ImRahmen des§ BaBNaISchG,
sonderngellen uneingeschränkt.

Zersplitterung der sich bislang bis in den Stadtkern
fortsetzenden, baumbestandenen Oderhänge.
Scherwiegende Unterbrechung Im Freiflächen- und
Biotopverbund. Gefährdung von nach §32
BbgNafSchG geschützten Biotopen {Quellen, Rest­
Honpwöldarl.Oberbauung von Sonderstandorten mll
hohem Blotopentwicklungspotentlal. Tellfläche
bereitsgenehmigtund im Bau.

Planungvon 25 WE In Eigenheimen überbaut struk­
turreichenOrtsrund mit Obstgärten, unmittelbar
angrenzendan nach § 31 BbgNafSchG geschützte
Alleean der B5.

Der Erhalt derWinterquartiere Ist bel Pro[ekfrealisie­
rung zweifelhaft. Sicherung derwertvollen Fleder­
mauspopulaliondurchVerzichtauf Entwicklung
einesWohngebietes. Stottdessen Darstellung als
Grünfläche anstreben.

Größfmögliche Raduzferunq der Baufläche. In [edarn
Fall Erhaltung der baumbestandenenStelhänge In
einem mindestens 50 m besser100m breitenKorri­
dar. HoheAnforderungen on Grünordnungspläne
stellen.

AufgrunddesPlanungshorlzont noch 2010
(Aufstellung desPlanungsamtes 2/961ist das Vorha­
ben Im beabsichtigten Geltungszeitraum des FNP
vermeidbar. Darstellung ImFNP als Grünfläche.
BelRealisierung tstgrößtmöglicheErhaltung der
Obstbestände und Sicherung der Alleeerforderlich.

14.

139

KlIngetaisiedlung
Bauvorhaben
"Klingetal" Granenfel­
der Weg/ Platanen­
weg / Elchenweg

ca. 8 hu

gepl.Wohnbauflächen,
Verdlchfung

Planungvon 50 WE In Eigenheimen überplantstark
durchgrünte,aufgelockerte Siedlung mit großem
Anteilan Obstgärten.

AufgrunddesPlanungshorlzont nach 2010
(Aufstellung desPlanungsamtes 2/961Istdas Vorha­
ben im beabsichtigten Geltungszeitraum des FNP
vermeidbar. Darstellung Im FNP als Grünfläche.
BeiRealisierung IstgrößtmöglicheErhaltung der
obstbasfönde erforderlich.
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15. I Frankfurter Höhe Igepl.Wahnbau- und Planung von 200WE InGeschoßbauweise und Aufgrund desPlanungshorizont nach 2010
Mlschgeblefsflächen 50 WE in Eigenheimen Oberplant slrukfurrelchen {Aufstellung desPlanungsamles 2/96)151 dasVorha-

co. 9 ha I
Brochflächenkomplex amsüdwestlichen Stadtrand ben Imbeabsichtigten Geltungszelfraum des FNP
mitAckerbrache, Ruderalbrachen. ehemaligen vermeidbar. Darstellung ImFNP als Grünfläche.
Abgrabungen und Gärten. Barriere ImFrelflächengür- Bel Realisierung derBebauung Isteinbreiter Freiflä-
lei am Stadtrand. chenkorridor zwischen dengeplanten Grünflächen

om Fernsehfurrn bzw. imBereich Kelsberge und dem
FrIedensturm freizuhalten.

16. IKläranlage In der Iqepl.Ver-/ Enlsor- Erwelterunq derKläranlage nimml Teile derhoch- Beschränkung derstandortgebundenen Kläranlage
Oderaue gungsflächen schützenswerten Oderaue InAnspruch. Überpla- aufdieMlndestgröße. Überprüfung derErgän-

nungvon nach § 32 BbgNafSchG geschützen Blo- zungsmöglichkelten mittels zusätzlicher dezentraler

I
topen lAuwaldfragmente bzw.Weidengebüsche und kleiner dimensionierter Kläranlagen.

ca.1,5 ha nasser Standorte. aufgelassenes Grasland feuchter
Standorte einschließlich Lcndröhrlchtel, fürdieein
absoluter gesetzlicher Schutz besteht unddieeiner
Abwägung InderBauleltplanung nicht zugänglich
sind.

17. IWasserwerk Inder Igepl.Ver-/ Entscr- Erweiterung derTrinkwassergewinnungsanlage Beschränkung derstandortgebundenen Trinkwas-
Odereue. gungsflächen nimmt schutzwürdige Biotope lAuenwlesenJ. unter sergewinnungsanlage aufdieMlndestgröße unter
südl. Stadion Umständen auchnach § 32 BbgNalSchG geschütze Aussparung geschützter Gehölzbestände.

Biotope lAuwaldfragmente. aufgelassenes Grasland

I
feuchter Standorte}. fürdieeinabsoluter gesetzlicher

co.2,5 ha Schutz besteht unddieeiner Abwägung InderBau-
lelfplanung nicht zugänglich sind, InAnspruch.

Eingriffserheblichkeit Kategorie 2 - Eingriff nicht ausgleichbar, aber ersetzbar

Bezeichnung Darstellungen Konflikte zwischen FNP-Entwurf Erläuterungen Vermeidungs- und
Ort FNP-Entwurf und Zielkonzept Minimierungspotential

IPlanungsstand: Flora, Fauna, Erholung / Abloik
März19961 Blotape I.andsch.- bild

1. Gewerbegebiet Gro- vom.undgep!. Ge- ii>Lii" Ir'········;'>r·.ri>
,

Potentielle Gefährdung klimatischer bedeutsamer Verkleinerung desUmfanges derGewerbegeblets-
nenfelder Weg werbefläche

~fl'
,..•.,......:.,................ 1!li!ii lufüellbohn. Bel Ansiedlung emittierender Betriebe darstellung aufahaentsprechend derroumordnerl-

»./ Konflikt mitgeplanter Wohnbauerwellerung. schen Vorgaben. Schaffung eines mindestens 50 m,

'I:!;:'I!I········· Wii"i\~'i\~
Beeinträchtigung desBIotopverbundes unddes besser 100m brelfen Korridors zwischen Bahn und

ca.17,5 ha geplanten Grünflächenkorridors zwischen mll1lerem Gewerbegebiet. Ersatzmaßnahmen sind aufgrund

ri/I"i~II;li~ili
KlIngetal undBooßen entlang derBahn. Bel Reullsle- fehlender AusgleichsmöglIchkeiten imGewerbege-
rung Imdargestellten Umfang an derSchwelle zu biet mitdargestelltem Umfang erforderlkh.\•..,.'.,.... //
Kategorie 1.
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2. Markendort JI

ca.44.5 ha

+
cc. 10ho Grünflächen

gap!. Gewerbe- und
Grünflächen

GroßflächIge Inanspruchnahme/Verslegelung von
Boden bzw. landwirtschafflJcher Produktionsfläche
Iz.T. ökologischer Anbco). Abkopplung desFrankfur-
terSfudfwoldas entgegen Räumlichem Sfrukfurkon­
zapfvon den nördlichgelegenen Freiflächen. Zusötz­
liehe Barriere ImBlofopverbund. Entwertung geplan­
ter Grünflächen durchzerscheIdende 5frcßenbau­
vorhaben und damit nichtannäherndein vollständi­
ger funktionalerAusgleich Im Plangebiet. Beeinträch­
tigung desWasserhaushaltes durch großflächige
Neuversiegelung

Größtmögliche Reduzierung desweitgehendbereits
genehmigten Eingriffs. Sicherung eInerunzerschnlt­
fenen Grünverbindung vomMarkendorfer WaldIn

3.

4.

5.

6.

141

Goepelsfruße I KJle­
stowerWeg

co. 11 ha

nördl. Brauerei /
östl. Lebuser Chaussee

cc. 5,5 ha

nördl. Brauerei /
wesü.Lebuser Chaus­
see

co. 5,5 hc

Stallungen Booßen

ca. 6 ha

qepl,Gewerbeflöche

qspl. Gewerbegeblef

gap!.GewerbegebJel

gapl. GewerbegebleI

Zerschneldung einerbedeutenden FreIflächenver­
bindung aus dem nördlichenStadtgebiet herausIn
die Oderaue. Potentiell bedeutsamaufgrundder
Randlage zur Oderhangkante mll seinembesonde­
ren BlotopenlwlcklungspotenflaL HoheNeuverslege­
lung.

Erweiterung des Gewerbegebietes überbautBrach­
flächenund Gärten am Rande des für die Erholungs­
nutzungund den BIotopverbund bedeutsamen
Ragoser Tales. Vorbelastung durch gewerblich
geprägtesUmfeld.

Freihallung des Korridors alsGrünfläche zur Siche­
rung des Freiflächenbezuges zwischenKlIngetal und
Ragoser Taifließ bzw.Oderaue durchAufgabeder
Planung. Minderung desEingriffs durch Realisierung
einerbreitenGrünverbindung mäglich.

Abklärung der raumordnerischen Kontingente zur
Gewerbeenlwlcklung in Frankfurt (Oderl.
HohemäglicheDichtefGRZ 0,81 der Bebaungläßt
Ausgleich auf der Fläche In der Regel nicht zu. Im
Vergleich zurwestlichder Lebuser Chaussee gelege­
nen Fläche Istdas Gebiet vorrangig zu enlwickeln.

Abklärungder raumordnerischen Kontingente zur
Gewerbeenlwlcklung In Frankfurt fOderl. verzieht auf
die Planung anstreben bzw. größtmöglichen Puffer
zum Ragoser Taleinhallen.
Hohemögliche DlchtelGRZ 0,81 derBebaung lößt
Ausgleich auf der Fläche In der Regel nichtzu. Im
Vergleich zur östlichder Lebuser Chaussee gelege­
nen Fläche Istdas Gebietnachrangig zu enlwlckeln.

Abklärungder ruurnordnerlschen Kontingente zur
GewerbeenlwlckJung InFrankfurt IDderl. Verzicht auf
die Planung anstreben bzw. größtmöglichen Puffer
(>100rnl zum Booßener Mühlengrabeneinhalten.
BelRealisierung Verlagerung auf bereitsvorbelastete,
ggf. umzustrulcturlerende Flächen Im Bereich der
ehemaligenlPG.Gewührlelsfunq desGrundwasser­
schutzes gegenüberpotentiellen Schadstoffeinträ­
gen.
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7.

8.

Seefichten
wes!L Bfrnbaums­
mühle undnördl.
Schubartsir.

ca.41.5 ha

Umfeld Femsehturm

ca. 9 ha

gapl.Gewerbegeblef

qepl. Gewerbefläche

Geplantes Gewerbegeblef liegt Innerhalbelnes
Bereiches mit hoherVerschmulzungsempflndJichkelf
desGrundwassers undgefährdet wertvolles Bach/al
"DergroßeKahler- sowie das Feuchtbiotop an der
Bahnlinie mit umgebenden Erlenbruch. dernoch§
32 BbgNatSchG geselzllch geschülztlsl. DarüberhIn­
auswerden alle, strukturreIche Gärtenan der
"BIrnbaumsmühle" überplanf. Vorbelastung durch
lellwalsevorhandene Altnulzung.

Konflikt durch dIeräumliche Nähe zu geplanter
Grünanlage Im Bereich derHalde !Ästhetik, Lärm,
vsrkehnHohe Neuverslegelung Im Bereich produkti­
verBöden. Potentielle Beeinträchtigung von Sand­
trockenrasen im UmfelddurchErschließung.

VöllJge Schonung des geschützten Gewässers und
des näherenUmfeldes mit altemBaumbestand.
KeinedirekteEinleitung von Abwässern oder Nleder-
schlagswässern In das Gewässer. Sicherung des
Grundwasserschulzes. Verzicht auf Überbauungdes
Gartenbereichs.

Überprüfungdes Flöchenbedarfs In Absllmmungmit
den ZIelvorgaben der Raumordnung. Ggf.geeigneter
AlternatIvstandort für südöslJlch davongeplanfe
Sportanlage. Minimierungdes potentiellen Eingriffs
bel Gewerbenutzung durchAbschirmung gegenüber
geplantemErholungsgebiet. Belvollständiger ge­
werblicherNutzungIstnur einTeIlausgleIch im
Gebiet möglich.

9.

10.

Kopernlkusstr. / Ecke
Damaschkeweg

ca. 1ha

Frankfurter Höhe/
Anschlußstelle Frank­
furtIOderl

ca. 5 ha

qepl. Gewerbe

BestandGewerbe

Geplantes Autohaus liegt Innerhalbeines
"Freiflächenfingers", der für diestcdmoha Erholung
ImÜbergangvon Nuhnenflleß zur freienlandschaft
und den lnnersfödftschen BIotopverbund von beson­
deremWertIst.Das Gewerbegebiet liegt Innerhalb
einerder bedautenstenBelüftungsschneisen für das
Stadtgebiet, die grundsärtzllch von Bebauung frelqe­
harten werden sollte.Dasberellsvorhandene Ge­
bäude ist ebenfallsstörend, [edoch In seinerDimen­
siondeulllch kleiner.

Darsfellung Bestand Istunrichtig. Planung bereifet
Eingriff in vorhandenenWaldIm Sinne des Bundes­
waidgesetzes fVorwaldl und InGärten vor.

Alternativen Standort suchenundVerzicht auf jedwe­
de bauliche Entwicklung innnerhalbdesGrünzuges
anstreben. VorhandeneGebäudenachMägllchkelt
beseitigenund Fläche renaturieren. BelRealisierung
des Projektes sind hohe grünorderische Standards
zur Minimierungdes Eingriffs erforderlich.

Verzichtauf Standort bzw. Koordlnlerung mll gep!.
Mlschgebiefenim Bereich Frankfurter Höheerzielen.
Darstellung als Immlsslonsschulzwald Im FNP an­
streben. Im Falle der Realisierung IstkeinTellaus­
gleichauf derFläche möglich.

11.

142

Elsenhütfenstädter
Chaussee / Anschluß­
stelle Frankfurt IOderl

co.8,5 ho

üelfwelse Bestandl

BestandGewerbe

I

.C'. Oberprüfung derNotwendigkeit einesIndustriegebie­
tes am vorhandenen Standort. BelRealisierung
Schonung der RandbereIche. Falls keinGewerbe
angesiedeltwird, naturnaheRekultlvlerung der
Kiesgrube Im BIotopverbund zwischen Fauler See
und MärkischerNaturgarten anstreben.
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12. OrtsumgehungMar­
kendon
IB 87 neul

ca. 3 km

gap!.Hauptverkehrs­
straße

Schwerer Eingriff Insbesondere Im Bereich desTaIzu­
gasdes Uchfenberger Grabens. dessen verbindende
Funktion fürErholungsnu1zung undSlofopenlvoJick­
lung gefördert werden soll.Gefährdung der Alleean
derB87.Zusälzliche Freiraumbarriere ImBiotopver­
bund. Weilere Zerstückelung desObsfunbnuqebletes
balMarkendorf mitrelativ hochwertigen Böden.

Enllastungswlrkung auf die Ortsdurchfahrt vonMar­
kendorfüberprüfen.Verzicht auf Straßenplanung

13. Verblndungsslraße
Rosengarten - PUgram
lWoldslroßel

ca.2 km

Hauptverkehrsstraße Überprüfung der Notwendigkeit einesAusbausals
Hauptverkehrsstraße mit Ausbauslandard wie bereits
öslllchPUgram realisiert. PJlgram Ist bereits übereIne
Hauptverkehrsstraße an Uchtenberg angebunden, so
daßder Neubau eineVerkürzung von nur cc. 2,5km
erzielen würde. DerNatur- und landschaftsschutz
hat In diesem Raum eIn hervargehobenes GewIcht.

RealisIerung von 220 WE erforderthohe Dichte, so
daß im Gebietnur Tellausgleich zu erzielen seinwIrd.
Überprüfung des Wohnbaustandortes ImHInblick
auf dIe gefordertePrloritätensetzung durchdie
Raumordnung. Im Falle der Bebauungdurchgrüntes
WohngebIet In Anlehnungan KlIngetaIsiedlung
anstreben.

aufforstung und Darstellung cis ImmIssIonsschutz­
wald Im FNP.lmFalle der Realisierung Istkaum
Tellausgleich auf der Fläche möglich.

Straßenbauvorhoben verläuftwellgehendparallelzur
Autobahn IParaUelerschlleßungl und Istunmllfelbar
an nördlichenAbschnittrnc geknüpftund damit bei
Veränderung oder AufgabedieserPlanung unter
Umständengrundsätzlich vermeidbar. MInImierung
durchAusbau des vorhandenen Straßenzuges In
RIchtung Uchtenberg anstreben.

Straßenbauvorhabensteht In engemKontext zu den
geplantenWohnbauvorhaben Bremsdörfer Str. und
Buckower Str.
Ausbauals örtlicheHauptverkehrsstraße erscheInt
parallelzur Kopemlkusstr. übertrieben. Im Falle der
Realisierung der Wohngebiete Reduzierung auf
örtlicheErschlIeßungsstraße anstreben.

Verzicht auf Standort anstreben. Stafldessen Wleder-Elnqrlff In vorhandenen WaldImSinnedes Bundes-

barterGewerbeansIedlung.

Fragmentlerung der Freiflächen am sOdwesfllchen
Stadtrand mit Beeinträchtigung der örtlichenErho­
lungsfunktion. Zerschneldung der nach § 31
BbgNafSchG geschützten Alleean der Buckower
Straße. HoheNeuverslegelung.

Straßenbauvorhaben beeinträchtigt das Erholungs­
gebIetIm Umfelddes Friedensturmes. Zusätzliche
Barriere Im Nord-Süd gerichteten BIotopverbund.
Erhebliche Neuversiegelung und Zerschneldung
relaflvhochwertiger landwirtschaftlicher Produktions­
flächen.

220WE {EHI
Bebauung führtzu einer großflächigen Inanspruch­
nahme desAußenbereIchs mit hoher Neuverstape­
lung und potentiellem Verlust von einzelnen struktur­
reichen Gärten und Gehölzstrukturen. Vorrangflä­
chen für die landwirtschaftaufgrundder Bodengüte.
UnterUmständen entstehen ZielkonflIkte zu banoch-

waldgesetzes (Rodung).
gepl.Mischgebiet

gep!.Hauptverkehrs­
straße

gepl.Wohnbaufläche

gep!.Hauptverkehrs­
straße

ca.3 ha

Gronenfelder Weg

NeubauNerlegung
Nuhnenstr.

ca. 1km

VerbIndungsstraße
MüllroserChaussee ­
Nuhnenslraße

ca. 13 ha

co. 4 km

An der Autobahn
MüllroserChaussee /

17.

16.

15.

14.

143 Davids, Terfrüchfe & Partner



Teil 2: Planung Landschaftsplan Frankfurt (Oderl

18. I Buckower Str'/ Nuh­
nensfraße

co, 14ha

gepl. Wohnbaufläche Planung von 300 WE inEIgenheimsfandorfen. Pro­
blemaflsche Ausdehnung desSladlunqsrondas mit
7!=>rc:IClrll:lli rnn<:wJrb Inn J In71m:"irhpn,;"" Rl:lriirkc:lrhti_

Nur bel drastischer Reduzierung derWE läßtsich
Ausgleich ImGebiet herstellen. AusSicht derlond­
schaffsplanung nurmitnachrangiger Priorität zu
realisierendes BaugebIet.

19. I Buckower Straße
IBUNDJ. wesllich
Sandgrund

co. 3,5 ho

gepl.Wohnbaufläche Fortführung eines äußeren Freiflächenbandes am
Sladtrand InRichtung Frledensfurm durch Auswei­
sung elnesmindestens 100m brettert Grünflächen­
korrIdors zwischen Wohnbau- und Sonderbauflä­
chen skhern. ZuschnittderWohnbaufiäche ImFNP
aufdiebeabsfchflgle Auslostung mllzunächst 100
WE beschranken.

Sicherstellen, daßeszu keiner Beeinträchtigung des
NuhnenflJeßes und derzugehörigen Ufergehölze
kommt. Die Entwicklung desdichten Wohngebietes
nso WE out1.1 hol läßtallenfalls TeIlausgleich zu.

Fortführung eines äußeren Frelflöchenbnndas am
Stadtrand InRichtung Frledenslunm. Durch erhebliche
ReduzIerung der WE möglichst hohen TeUausglelch
ImGebiet herstellen. Aus SIcht derIondschcftsplc­
nung nur mit nachranglger PrIorität realisierbare
Baugebiete.

ehemaligen Sportplatz und Bruchflüchen mllwertvol­
lem IUfer-1 Gehölzbestand. DasBaugebiet gefährdet
dasunmittelbar angrenzende NuhnenflJeß. Beein­
trächtigung desauch k1lmaffsch bedeutsamen

150WE; Hochverdlchlefes Wohngeblef überbaut

Grünzuges Nuhnenflleß alsVemetzung zwischen
Stadtgebiet und freier landschaft.

Planung von 100 WE InEfgenhelmsfandorten. Unzu­
reichende BerückslchHgung desFreiflächenschulzes
amStadtrand ImUmfeld des Erholungsgebietes om

, I I . I Frledensfurm. Gefährdung eines nach § 32
BbgNalSchG geschützten Sfreuobslbestondes.

-..;..L----j~~--J Oberplanung sjrukfurrelcher, eIngeführter und denI _ I Ortsrand bestimmender Gärten.

gap!. Wohnhaufläche

qepl.Wohnbaufläche
nen

21. IWohnpark Großnuh-

co.l.S ha

co. 15ha

20. I Bremsdorfer SIr.

Eingriffserheblichkeit Kategorie 3 - Eingriff bedingt ausgleichbar

Bezeichnung Darstellungen Kanflikte zwischen FNP-Entwurf Erläuterungen Vermeidungs- und
Ort FNP-Entwurf und Zielkonzept Minimierungspotential

IPlanungsstand: Flora, Fauna, Erholung I Ablotlk
März1996J Biotope landsch.-bild

1. StaUungen Booßen Gewerbegebiet ):iC i X:·X 4'} r}X /}.' Etablierung von Gewerbe lzZf. barelts InAnsätzen Vermeidung von dezentraler Gewerbeansiedlung In

}i:} lXi Xy 'iii vcrhondenj imBereich derehemaligen LPG-Flächen. denOrtslagen über denörtllchen Bedarf hinaus.

Xi}ii X Gewerbegeblet liegtInnerhalb von Flächen mll Überprüfung derNotwendigkeil einerDarstellung als
co. 5 ha ': {ix besonderer Verschmutzungsempfindllchkelt des Gewarbeqeblat, Bastendkann ouch über Dorfgebiet

liii i: iiiii rrr ,
Grundwassers. MIßachtung derZielsetzung einer planerisch gesichert werden. Bel Ausnutzung des

·iii'} ·iiii}i};ii:' gestalterisch ansprechenden Ortsrandenfwicklung. Gebietes entstehen ggf. AusglelchsverpflJchtungen,
denen Insbesondere imZuoe von Gesfaltunos-
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2. Unteres Ragoser Tal

ca.4.5 ha Igesamfl

Gewerbe langfrlsNge SIcherung desBestandes stehtImWider­
spruch zurgewünschten Sicherung und Entwicklung
derexponIerten Oderhänge und des Erholungsvor­
ranges ImRagoser TaIflIeß.
Steinbruch am Triffweg welst Biotopenach § 32

maßnahmenam Ortsrand begegnetwerdensoll.

BelUmnutzung oderVerdIchtung entstehen ggf.
Ausglelchs- undIrsolzverpflkhfunqen. Darstellung
alsGrünfläche mitderOpfion dasstnndörtllch
schlecht eingebundene Gewerbe mittelfristig zu
verlagern oderbelNUfzungsaufgabe alsnaturnahe
Grünfläche zuentwkkaln.
Vorhandene Gebäude genIeßen Bestandsschutz.

Überprüfung derStondortentscheidunq hlnslchtlch
derVermeldungsmögllchkeifen und Verlagerung. Im
Falle derRealisierung IsteIne wirksame Abschirmung
durch Gehölze ImVerlauf derangrenzenden Bahn­
trasseanzulegen.

BbgNalSchG auf.

----i--=~;:--f-:....--l Geplontes GewerbegebIet enqtdie vorhandeneund
weiler zu entwickelnde FreiraumverbIndung zwl-I. IsehenKlingetal. Labuser Vorstadt und Oderaueein.
Fehlende Anblndung anweitereGewerbefföchan.
Vorbelastung durchAufschüttung.

gepl.Geweihesüdl.Splfzkrug

cc. 2 ho

3.

4. MarkendorferWald

co, 2,5 hc

Gewerbe MarkendorferWaldIstVorranggebiet fürNaturschutz
und Erholungsnutzung. Vorhandenes Gewerbegebiet

i .. I Iwirkt deplazlertund störend Innerhalbdes Erho-
. I· Ilungsgebiefes.

BelUmnutzung cder verdlcbtunq entstehen ggf.
Ausglelchs- und Ersalzverpfllchtungen. Bestehendes
Gewerbe längerfrlstig In unempfindlichere Räume
verlagern. Darstellung als Waldanstreben. Bebau­
ung genießtBestandsschutz.

Darstellung läßtzu wenig Raum für Grünflächen Im
UmfelddesSees, Insbesondere Im Barelch des
Bades. NotwendIge Pufferbereiche um den See
werden potentiellbebaut.

5.

6.

Klleslow/ Umgebung
Großer Kllestower See

ca. 1.5ho

ösll. BIrnbaumsmühle

Kllngefal

cc. 2 ha

gemischteBaufläche

IDarfgeblefi

gepl.MIschgebiet GeplanteNeuordnungdervorhandenen Anlage darf
nichtzu einerElnengung desTalzuges führen.Klln­
getalIstVorrangebletfür lnnerstödflsche Erholung
und Blolopvernetzung.

DeullicheRücknahme der Darstellung als Baufläche.
Keine nöheran den See heranreichende Bebauung
zulassen.

Beschränkung auf Bestandsslcherung. Verdichtung
darf nichtzur Beelnlrächllgung desschutzwürdigen
KlIngetals führen.langfristigwird aus landschafts­
planerlscher SIcht ein durchgängigerTal-bzw.
GrünzugIm KlIngelai vorgesehen, der nichtdurch
Bebauung eingeengt wird.

7. August-Bebel-SIr.!
Heimchengrund bzw.
Westkreuz
'Vordemuhnen"

ca.7 ha

gepl.Wahnbaufläche
gepLgemischteBau­
fläche

. I·: _. I 200WE {GI. 18WE IEHI: Übeihauung vanFreiflächen

I

"I" I ..,.. I.. L/..I zwischenNuhnenstraße und Heimchengrund mit
wertvollen Gehölzbestend und Gärten/Brachen. Die
bedeutende FreIflächenverbindung zwischen Nuh­
nenfließ und KlIngeflIeß soll offengehallen und mll
Wegenfür die Erholungsnutzung erschlossen wer-. I.· jden. Gefährdung des Innerstädffschen Blotcpver-

)~: bundes.

Ausgleich herbeiführen, Indemggf. das PIangebiet
für die Bauflächen um den Grunzugerwellertwird,
um Vernetzung herzustellen bzw. diesezu verbes­
sern.Darslellung einerdurchgängigenGrünfläche
zwischen Friedrtdt-Ebert Sir. undAugust-Bebel­
Straße.

8. SüdrIng / xosrnonou­
tenvlerte

co.3,5 ha

NeuordnungMisch­
gebiet

.1.· • () . 1Oberplanung strukturarmer Innerstädllscher Brach-
IWIesenfläche fürgeplantes Stcdftallzentrum Süd.

.. \.

Durchhohe Dichte des MIschgebietes am EIngriffsort
nur bedingtoderIn Teilen ausgleichbar. Gestalteri­
scheAufwertung durchAnpflanzung von Bäumen
erforderlich.
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Darstellung als Wohnbauflächeläßtweitere bauliche
Verdichtungder Splittersiedlungen zu, die aus Grün­
den der Zersledelunq.Entsorgung und gestalterl-

i;:;1 :!ee;:";;:;!;! Isehen EInbIndung problematisch Ist. SpHtfersledlun-
:\: gen gelten nicht als Im Zusammenhang bebaute

Ortsfalle. so daß eIne BebaubarkeitIm Sinnedes §
34 BauGB nicht gegeben ist.

EInbeziehung desGrünflächenkorridors in diever­
bindliche Baulelfplanung zur Reallslerung erfcrdarll-
eherAusgleichsmaßnahmen. insbesondereIn frel­
raumgestallerischerHInsIcht.

Darstellungals Fläche für die landwIrtschaft. Vor­
handene GebäudegenIeßen Bestandsschutz. Prlve­
ligierteVorhaben nach § 35 BauGB sind mögllch.

VollständigeErhaltung der rückwärtigenGärtenImDasGebiet östJlch der Fischerstraße grenztunmlttel-
bar an den Oderalfarm an und Istheule durch
strukturreiche Gärten Im Übergang zu uferheglellen­
den Auwaldresfen gekennzeichnet. Potentiell natur­
naheResf-Auenböden vorhanden.
MöglicheVerdichtung desGebietes IbelMI bis GRZ
von D,B} gefährdetdie erwähnten Potenflole.

Elnengungdes durchgängigen Grünkorridors durch
Neoberesrnchen an zentraler Stelle.

gap!. gemischteBau­
fläche / Kemgeblet

baufläche

Allgemeines Wohnge­
biet

MIschgebiet / Wohn-

co,12ha 19esamfl

südösff. Stadtzentrum

ca.5 ho

Paterhof
Booßen Siedlung
SiedlungHexenberg

Neubereslnchen

cn.3 ho

Rscherstraße /9.

10.

11.

12.

13.

K1lestow
"Sonnenhonq"

cc. 3 ha

Booßen
WulkowerWeg

ca.6 ha

qepl.Wohnbaufläche

gep!.Wahnbauflöche

rr WE IEHI. genehmigter VEP.
Wahnbebauung überplant strukturreichen Ortsrand
mIt hoherBedeutungfür das landschaftsbIld und
den Blotapschutz.
Fürden Planungshorizantnach 2010 stndfür die
westlich davon gelegenen Flächen weitere 60 WE
vorgesehen.

75 WE (EH!,
Planung greiftwelt In den Außenbereich hInein und
gefährdet den vorhandenen und noch weller zu
entwickelnden Blotcpvarbund ImVerlaufdes Booße­
ner Mühlengrabens. PotentielleBeeinträchtigung des
Gewässerhaushaltes mIt besonderemGrundwas­
sergefährdungspotenfial.BaugebIet liegt Innerhalb
des geplanten landschaftsschutzgebIetes Bocßaner
Teiche.

Ggf.ausgleichbarwenn Im VEP genügend Raumfür
Ausgleichsmaßnahmen festgesetzt wurden bzw. das
Ortsbllddurch qualitativhochwertIge EInbIndungs­
maßnahmen wlederherqestelltwlrd.
Überbauung deswestlichenBerekhes mit wertvoller
Hecken-und Streuobslsubstanz Ist In ledernFall zu
vermelden.

Verkleinerungder DarstellungWohnbaufläche Im

14. LebuserWeg
Booßen

co.7,5 ha

gep!.Wohnbauflöche 60 WE {EH!, Groß dimensionierte Wohnbauplonung
In der Periferle von Booßenmit nachhaltigerBeein­
trächtigung des Orts- und landschaftsblfdes.Ge­
fährdung der als NaturschutzgebIet vorgesehenen
BooßenerTeichlandschaftmitVorkommenvon
störungsempfindllchenVogelartendurch Bautätigkeit
{Abstand< 200 ml und erhöhtenNutzungsdruck.
Inanspruchnahme relativhochwertigerlandwirt­
schaftlicherProduktionsflächen.

Reduzierung des Bauvorhabens auf einzeiligeStra­
ßenrandbebauung bzw. lückenschlleßung unter
Aussparungvon Obstgärten.
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15.

16.

Frladrkh-Ebert-Str.
"Großnuhnen"

ca. 3 ho

"Römerhügel-

ca. 21 ha

gepl.Wahnbaufläche

gepl.Wahnbebauung

19WE {EHI: Überplanung slruklurreicher Gärten Im
Umfeld desNuhnenzubrlngers. Ggf. Gefährdung des
FlIeßgewässers und Elnengung desGrünzuges in
Rlchfung KlIngefließ.

100WE {Elgenhelmel, 100WE
fGeschoßwohnungsbaul
Großflächige Wohngeblelsdarslellung weistden
ehemaligenStand mit zusätzlich 400 WE out und ist
damitüberdlmensionlert.Bel vollständiger Reellsie­
rung von 600WE (nach 20101 entstehen ggf.negative
kllmallsche Auswirkungen auf das Stadtzenfrum.
Bougebiet nimmt strukfurrelche Brachflächen und
Gehölzbeslände Innerhalb einer gesamlslädlisch
bedeutsamen Freifläche "Grüner Rnger" InAnspruch.
Potentielle Gefährdung geschützter Sandtrockenro­
sen.

Gewährleistung einesausreichend bemessenen
Gewässerrandsfrelfens fca.30 ml. der freivon gärt­
nerischerNutzunggehalIenwird. Realisierung über
Äusgleichsmaßnahmen anstreben.

Minimierungdes Eingriffs durchreduzierte Darstel­
lung auf die talsächlIch ImZelthorizont des FNP zu
realisierende Bebauung. Insbesondere Verzicht auf
nördlichesTeilgebietSicherung einesGrünflächen­
korridors im Bnuqahlat entsprechend städtebauli­
chem Enfv.turf. Erstellung einesqualifizierten
Grünordnungsplanes IsterforderHch, um Ausgleich
im GebIet herzustellen. ImdargesleIlIen Umfang
nichtausgleichbar.

17.

18.

Pflaumenallee

co. 6 ha (gesamt)

Vorderes Mühlental
MOhlenweglNußweg

ca. 1,5ho

Bestand Wohnbauflä­
che

gep!.Wohnbaufläche

Weitere Ausdehnungder bislang unzureichend in
den Ortszusammenhang und In das lnndschoftsblld
Integrierten EIgenheimsiedlung südweslllch der
Straße "Am Berg-

20 WE (EH); Vorderes Mühlenlallst ausSicht des
landschaflsplanesSchwerpunktbereich fürdie
stodtnohe Erholung und soll von [eqlkherwelterar
Bebauungfreigehalten werden.Planung und Darstel­
lung des Bestandes etabliertSplll1ersledlung und
führtzur Überbauunq eInerstrukturreichen Garten­
landschaft.

Verbesserung der EInbIndung durchortstypIsche
Anpflanzung mit Obslgehölzen oder treiwachsender
HeckeIm ZugevonAusgleIchsmaßnahmen.

WeIfestgehender Verzicht auf die Bebauung. Über­
prüfungder grundsätzlichen Vermeldbarkeit. Darstel­
lung als Grünfläche.

19. Pferdegasse

ca.1ho

gep!. Wohnbaufläche
i

VorhandeneSpllttersledlunq In empfindlichen lond­
schaf1sraum wird etabliert. Gegebenenfalls entste­
henVerdichtungsmöglIchkeifen, die londschcäspto­
nerlsch unerwünschtsind.

Darstellung als Fläche für dIe landwirtschaft.Vor­
handeneGebäudegenießen Bestandsschutz. Auf­
sfellunq des51adlplanungsamles [Feb. 961 gibl für
den Zelfhonzont nach 2010 die Planung von 10WE
[Eigenhelmel an. Künftig keine SIedlungsentwicklung
zwischenAutobahnund Bahnlinie zulassen.

20.

21.
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KrummeStraße
Güldendort

ca. 2 ha

Siedlerweg
Hohenwalde

ca. 1ha

qepl.Wohnbaufläche

gepl.Wohnbaufläche

45 WE (EH); DiePlanungreIchtbls unmittelbaran den
Waldbzw. das landschaftsschutzgebiet -MärkIscher
Naturgarten" heran.Gefährdung der Waldrandbio­
zönose bal unzureichendem AbstandderBebauung.

13WE [EH)
Oberbauung am Ortsrand desAngerdorfes mit
nachteiligerAuswirkungauf die besondere ortsehe­
rakterJstik.

DieSicherung der Waidfunktionen ist Im Rahmen des
Planungsvorhabens gemäß§ 6lWoldG zu gewähr­
leisten. DurcheinenAbstandvon 30-40 m der
Grundstücksgrenze zum Beslandesrand soll alne
Waldrandenfv.tlcklung ggf. Jm Rahmen von Aus­
gleichsmaßnahmen ermöglicht werden.

Ausgleich durch qualifalivhochwertige AusgleJchs-
maßnahmenIElngrünung mll Obslgehöizen oder
freiwachsender Hecke} zur Elnblndung der Eigen­
heime In das landschafls- und OrtsbIld herbeiführen.

Davids, Terfrüchte & Partner
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120WE IEH!;
'11" I Isolierung und erhöhterNutzungsdruck eines beste-

henden Feldgehölzes durch vollständige Umbauung.
Überbauung desmäßIg strukturierten Ortsrandes
unterEInbezIehung desMarkendorfer Sporplotaes.
Relativ großeNeuverslegelung und Inanspruchnah­
me londwJrtschaftllcher Nutzflüchen.

22. I Östlicher Ortseingang
Hohenwalde

co. 1,5ha

23. I Slacheibeerweg I
lehmweg
Maulbeerweg in
Markendorf Siedlung

co. 12 hc

24. I Kirschenweg
Markendarf

ca. 8 ha

gepl.Wahnbaufläche

gep!. Wahnbaufläche

gepLWohnbaufläche

30 WE IEHI; Bebauung gefährdet die Ortscheroktett­
sftkdesInseinerAusbildung alsAngerdorf eInzIgar­
ligenDorfes In Frankfurt {OderJ und läuftZielsetzun­
gen fürNaturschutz undLandschaftsbUd entgegen.
Gefährdung van nach§32 BbgNatSchG geschützten
Blataplypen üesestelnhouferu. Aufwendige Erschlle-
ßung isterforderlich. Bebauung schafft Ansetzpunk­
je fürdiegeplante 'üußareSchale- mit 90WE {nach
20101. dlezu einem völligenVerlustdesOrtschcrck­
leTS führteund Sfreuobsfbestände gefährdete.

S7 WE (EH! sawle10WE IEHI nach 2010, Starke Ver­
dlchfung des Gablefesgefährdetdurchgrünfen
Siedlungscharakler und diez.T. auf den Freiflächen
befindllehen Obstgärten.

ErhaltungbestehenderOrtsrandsfrukfuren durch
Verzicht aufVorhaben anstreben. Jm Falle derReaJl­
slerungErschließung von derTeIchstraße herstellen
und Sicherung derHecke mltlesestelnhaufen am
Feldrand. Ausqlelchsmoßnobrna durch Schaffung
van artslypischer Elngrünung, Ld.R durch Obstbe-
stände.

Beschränkung derVerdichtung aufelnverträgliches
Maß, Insbesondere Im HJnblick aufdIeSchonung
allerObstbestände. Flächen nördlich lehmweg als
Fläche für die landwJrtschaft darstellen, da erstfür
nach 2010geplant.

Frelhallung einesKorridors zurAnbindung des
vorhandenen FeJdgehöJzes an das landwirtschaftJl­
eheUmfeld. EInbindung desGebietes milland­
schaftsgerechter Bepflanzung. Anwendung ökologi­
scherStandards In der BauweIse.

25. IOrtserwelterung los­
saw

cc. 3,5 ha

AllgemeInes Wohnge­
biet

2SWE IEHI;
• lOberbauungdes südwesUlchen Ortsrandes mitz.T,

Ichcrcktertsnschen, reichstrukturierten Gärten der

1 I . Dcrfrönder.

EInbindung der Neubebauung Indasgestalterische
Ortsgefüge in Bezug aufdieAußenwirkung
{Ortsrandl als auchdas Innere Erscheinungsbild des
Angerdorfes. Gewährleistung dorfökologJseher
Boustcndords, Sicherung und Neuschaffung von
Kleinstrukturen wIe dörfliche Ruderalfluren.

~uc·1 ,-\ j Gefährdung desparkartigen Gehölzbestandes.
-r I '1"'1" DurchgängJge Frelfldchenverblndunq vom lennepork

I Iblszum Ragoser Talflfeß soll entlang derOderhänge
erholten bzw.geschaffen werden.

I I·

26. I Nördlich KInderklInik

ca.4 ha {gesamfl

27. I Messe/ Kasemenge-
ländeNuhnenstraße

ca. 31 ha

28. I Helenesee

cc, 9 ha

148

vom.und qepl.Son­
derbaufläche

gep!.Sonderbaufläche
und nöche fürden
Gemeinbedarf

gep!.Sanderbaufläche

Durch PJanung erfolgtNeuordnung derbrach lIegen-

Helenesee aufvorhandener Brachfläche.

Sicherung einesWegerechts überdasparkartige
Kllnkgelände auf privafrechtlJchem Wege oderüber
dieverbindliche Baulellplanung. Besser: Darstellung
als schmaler Grünflächenkorrldor unterRücknahme
der qepl. Sonderbaufläche Im FNP.

Erhallung einesGrünflächenkorrJdors am Stadtrand
InVernüpfung mltdemMessegeJände. Schaffung
einerfür dieErholung nutzbaren extensiven Grün­
fläche am Stadtrand. RealisIerung desGrüngürtels Jn
VerbIndung mll AusgleIchsmaßnahmen ImBerekh
der ehemaligen Militärflächen.

Ausgleichbarkelt abhängigvonderArtder beabslch-
tigfen Nutzung. AlsFerienhaussiedlung mit GRZ < 0,2
beientsprechender Bepflanzung aufder Fläche
ausgleichbar.
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29. ISüdlicher Waldgürtel I Sonderbaufläche
bel Hohenwalde
"Junkerteld"

ca.4 ha

30. I östl Botanischer gepl. fläche für den
Garten Gemeinbedarf

co. 1ha

31. I östl. Hallweq gepl. fläche für den
Gemeinbedarf

cc. 3 ha

32. I Güldendorter Straße gep!.Grünfläche
zwischenGüldendorf
und Neuberesinchen

ca.12ha

Planung manifestiert Wochenendhaussiedlung als
Wohnbaufläche ohne Anblndung an Ortslage oder
Frelzeltinfrastruklur. Vorrangiges EnfINlcklungszlellst
die Schaffung einesdurchgängigenWaldbandes am
Rand des Frankfurter Stadtgebietes am Abfallzur
Spreeniederung. {vgl. § 4 Pkl.5 Vorschallgesetz zum
landesplanungsgesetzl

Oberbauung sehrreichstrukturierter Gärten/Brachen
mit Baumbestand Im Umfelddes KlIngetals und
botanischen Gartens. Gep!. Gemeinbedarfsfläche Ist
starkerVerlärmung durch K1eler Straße ausgesezt.

Kiiil Oberplanung großer, nutzungsoffener Freifläche und
strukturreicher GärtenIm Umfelddes Nuhnenfließ.
Gepl. Nulzung I?I

BeabslchtJgt Istdie Errichtung elnarFralzait- und
Sportanlage für Neubareslüchen. Diehervorragende
Aussicht In dasOdertal1st durch den Baueiner
Sportanlage gefährdet. Sicherung desstadtnahen
Erlebnisraums, der gleichzeitig ImBereich desregio­
nalen Grünzuges zum Helenasee liegt (vgl.lond­
schaftsrahmenplanl

Darstellung als Waldund langfrisllger Rückbau der
BungalowsIedlung. Keinesfalls EnlvoJlcklung zu
Wohnbauflöche zulassen.

Größtmögliche Erhaltung desbestehenden Baum­
bestandes. IntegralionIn den Grünzug KlIngelei
gewährleisten.

Im Falle der Realisierung Sicherung ausreIchender
Frelflöchencnfaile. die durchdieangrenzenden
Wohnquartiere als Erholungsraum genufzfwerden
können.

Grünordnungsplan für den potentiellen Frelzalt-
schwerpunkt (Spor/anlage) erstellen unlerbesonde­
rer Berücksichtigung derAusblkkslfuotlcnund des
Hauplradverkehrs zum Helenesee. Falls keinAllema­
tlvsfandort gefunden wird {vgJ. Umfeld Femsehturm
oder Kelsbergel Darstellung als Grünfläche mit der
Zweckbestimmung Sportanlage unterAusschluß der
Errichtung von Sport-und Frelzehhollan.

Eingriffserheblichkeit Kategorie 4 - Eingriff ausgleichbar

Bezeichnung Darstellungen Konflikte zwischen FNP-Entwurf Erläuterungen Vermeidungs- und
Ort FNP-Entwurf und Zielkonzept Minimierungspatenlial

(Planungsstand: Flora, Fauna, Erholung I Ablotlk
März 1996) Biotope londsch.- bild

1. Abrundungsflächen In Zumeist als Bestand '~~~;\j.i Die Darstellung als DorfgebietIstsehr großzügig DieFlächen sind nichtnach § 341lm Zusammen-
den Ortslagen Dorfgebiet dargestellt. :m!~?f. #?I gewähltund überschreitet den bestehenden Orts- hang bebauteOrtslagel zu betrachten sondern

::}'),:)': ULf/ randz.T. erheblich. In größeremMaße betroffen sind unterliegen nach §4 Abs.2aBauGB-
>-::,: Insbesondere Flächen In Pagram, Uchtenberg, Re- Maßnahmengesetz LV.m. §34 Abs.4Nr.3I'srwelterte

ca. 10ha ,':;'::':: co:>:: :""::':.':':'::.:':::"":: sengarten und Booßen östl. Bahn.Diewelleren Innenbereichssatzung") dem §8a BNatschG und
::",:::;;::::c:::::,':.::j::.-:?nj'::,::n:'! :{:},,::,:::::::))}})).(:::: Ortstelle sind untergeordnet betroffen. In der Regel sind damit ausglelchspfllchlig. Durch Ausglelchs-
:;:,';': ce;:::' ::::{:?i):>::::: :':"::': ,:::>t?:.:::':'::-: werden Ackerflächen, z.T. aber auch Ortsrandstruktu- maßnahmenIst Insbesondere auf einequalltätvolle

::::::' :':/:))'/ ren (Gärten, Gehölze! überplant. Ortsrandgestailung hlnzuwlrken,

2. KlleslowerSee gepl.Wohnbauflächeii ,,·x:iii 9 WE [EH) In Ergänzung zu berellsrealisierten 50 WE; Ausgleich herstellen durch landschaftsgerechle
,::'::.:K:':::t<, ::::::::: /Yt' :::,:::'}?::::',{,:/}:':::> Bereits heuleschlechtIn den gewachsenen Ort Gestaltung des Ortsrandesmit freiwachsender Hecke

:::::": ::::::'::':,:,:::'::/:'::::;:,}} Integrierte Wohnanlage wird nachWesten erweitert. oderObstgehölzen.
ca. 1ha
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gepLWohnbau- und I· 1 10· ·1
Gemelnbedarfsflöchen I

3.

4.

5.

6.

BerlinerChaussee
Kllestow

ca.1ho

Schlachthof

co. 16hc

Oderlandkaserne
Fürstenwalder Post­
straße

ca.7 ha

Wohn-und Gewerbe­
park Fürstenwalder
Poststraße

cc. 7,5 hc

gapl.Wohnbaufläche

gepl.Mischgebietsflä­
chen
(Neuordnung)

Geplante Verdichtung am südlichen Ortsrand von
KUesfow ImBereIch von landwirtschaftlichen Restflö­
chen/Gärten. Angrenzend befindetsichnach§ 31
BbgNatSchG geschOlzte Allee.

Bebauung nS3WEI führtzu Elngrlflln z.T. vorhande­
nen Gehölzbestand.
Für den Ergänzungssfandort Schlachthof sInd1100
WE fürdenZeitraum nach 2010 geplant- hohes
Konfliktpotential.

20 WE (EH!. wellere85 WE In Geschoßbauweise nach
2010 geplant. Überbauung desehemaligen Sport­
plotaesderKaserne.
Wledernulzung derMlIltärflächen liegtim Interesse
der Landschaflsplanung.

BelRealisIerung IstvollständIge Erhaltung der Obst­
bestände amOrtsrund undSicherung derAllee
erlorderlich. Ausgleich durch dorftypische Frelflä­
chengeslallung erzIelen.

Weitestgehende Schonung der Gahölzbasfünde.
Durch entsprechende Nachpflanzung ausgleIchbar.
Wohnbauflachen, die erstnach 2010entwickelt
werden sollen,nkht als Baußöche sondern als
Grünfläche darstellen, sofern dortheuteFreiflächen
vorhanden sind.

Herausnahme der Geschoßbauflächen ausder
Darstellung Wohnbaußeche Im FNP und Ersetz durch
Darstellung 015 Grünfläche {ehemaliger Sportplclzl.
Durch hoheVorbelastung IstgeringerEingriff zu
erwarten, der Im Gebiet ausgleichbar Ist. Erhaltung
derSportplalzfläche alsvlelfellig nutzbare Frelfiöche.

Größt mögliche Sicherung desvorhandenen Baum­
bestandes anstreben. Durch hoheVorbelastung Ist
zu erwarten, daßder EIngriffweitgehend ImGebiet
ausgleichbar Ist.

7.

8.

9.

10.

11.

150

A.-Bebel-Str.3S
{ehemalige Nuhnenka­
sernel

cc. 22 ha

A.-Bebel-Str.12
"Haus der Offiziere"

co.5 ha

ehemalige Kaserne
Blmbaumsmühle

co. 16ho

Georg-Rlchter-Sfraße

co.4 ha

landesbehörden­
zentrumMüllroser
Chaussee

co. 9,5 ho

gep!. MIschgebIetsflä­
che

gepl. Mischgebiets-

gepl. MIschgebIetsflä­
chen

gep!.GemeInbedarfs­
flächen und Wohnbau­
flächen

I

69 WE InGeschoßbauweise;
Vorhandene Bausubstanz hat relativ großen Freiflä­
chenanteIl mit allemBaumbestand.

32 WE {GI. 26 WE IEHI
Vorhandene Bausubstanz hat relallvgroßen FreIflä­
chenanteIl mitaltemBaumbestand.

Überplanung eineraufTeJlflächen vorhandenen
Brachfläche mitBaumbestand.

Verwaltungskomplex Landesbehördenzentrum sowie
40WE ~HI und100WE {Geschoßbau noch 20101.
Überwiegend versiegelte Flächen mitDurchselzung
einzelner Bournreihen.

Vollständiger Erhalt dervorhandenen Frehlöchen
durch Darstellung als Grünfläche ünsbesondere
ehemaliger Sportplolzl. Im Falle derRealisierung
durch hoheVorbelastung relativ geringeEingriffsIn­
tensltöf. ZurEnllastung desFreiraums ous Sicht der
landschaffsplanung vorrangig zu enfvoJlckelnder
Wohnbaustandort.

Größtmögliche Erhalfung und lntegralion desvor­
handen Baumbestandes anstreben. Ausgleich durch
qualifäfsvoUe Freiflächengestaltung herstellen,

Größtmögliche Erhaltung und Integration desvor-
handen Baumbestandes anstreben. AusgleIch durch
quolllätsvolle Frelflächen-lWohnumfeldgestollung
herstellen.

Weitestgehende Erhaltung desBaumbestandes
Innerhalb desverdichteten Umfeldes, Ausgleich
durch Einbindungsmaßnahmen und Freiflächenge­
stallung am Ort,

Weitestgehende Erhallung und Integration des
Baumbestandes. Wohnbauflächen, die nach 2010
realisiert werden sollen,nichtalsBaufläche dorsiel-
lan.sofern heutenochFreifläche. Umnutzung liegtIm
Interesse der Landschaflsplanung.

Davids,Terfrüchfe & Partner
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gap!.gemischte Bau- 200 WE fGeschoßwohnungsbauJ
fläche Überbauung einerBrachflöche mit Gehölzbastend

GebIetes entlangder Erschließungssfraße mltBäu­
men.

DurchFreiflächengestaltung ist der Eingriff in das
landschaflsbHd ausgleichbar. landschaflsplanerisch
zu begrüßende Jnnenverdlchtung. Nördlichund
westlichangrenzende Flachen im Bereich
"Hasenwinkel", Dorfplatz und Wildbahn" mitwertvoJ­
lem fObst-JBaumbestand Istzu erholten.

Straßenbahndepot und gewerbliche Flächen nach
Westen durch Gehölzgürfel unlerEInbeziehung des
Bestandes abschirmen. Nuremissionsarme BetrIebe
tmUmfeld desgeplanten Erholungsgebietes und des
gepl. WohnheImes zulassen. Durchgrünungdes

GrößfmögUehe Erhallung vorhandenerGehölze,
Insbesondere am Sfraßenrand

Städtebaullche Neuordnungbzw. Neuentwicklung
am Fuße der Halde. Oberbauung von Brachflöchen
und maroderBousubstonz. An den stellen Hangbe­
relchen im Westen befinden sicherhallenswerter
Gehölzbesfönde und Ruderalßuren.

gepl.Wohnbaufläche 1_~;--t-~~-~-~--140 WE ~HI;r ,0 lOberbauung von Restfreißöchen In der Ortsmltte vonI I . I J Markendorf ImAnschluß an Kleingartenanlage.

Planung/Neuordnung
Sonderbau-und Ge­
werbeflächen

12. IMühlenweg
Teilbereich 1derRah-
menplanung

ca.3.5 ha

13. IErgänzungsstandor!
Wolfsweg in Merken-
dor!

ca. 3,5 ha
---

14. I Baufeld 1
Allbereslnchen

co. 2 ha

Eingriffserheblichkeit Kategorie 5 - kein Eingriff / zu vernachlässigender Eingriff

Bezeichnung
Ort

Darstellungen I Konflikte zwischen FNP-Enfwurf
FNP-Enfwurf und Zielkonzept

Erläuterungen I Vermeidungs- und
Minimierungspotential

__---' s.ö.

s.o. I~
131WE
s.o.

s.o.

s.o.

s.o.

s.o.

s.o.

s,o.

s.o.

Generelle Anforderung zur Erhaltung potentIell
vorhandener eehölzsvbstcnz. BerückslchHgung
stadtökoJoglscher Standards In Bezug auf Boden-,
Gewässer und Kllmaschufz sowie der Stadlgesfalf.

21WE

32WE
s.o.

lOOWE
s.o.

150WE
s.o.

Neuordnung Im Bestand bzw. zu vemcchlösslqender
Eingriffaufgrund derVomutzung

12WE
s.o.

gepl.MIschgebIetsflä­
chen

gepl.Mischgebietsflä­
ehen

gepl.Mischgebtetsflä­
ehen

gepl. Mischgebielsflä­
ehen

qepl.Misehgebletsfla­
ehen

gepl.Mtschgebtetsflä­
ehen

gepl.MIschgebIetsflä­
chen

"NeuesMarleneck"

Ztegelstr. 4/
Hafenstr. SO

Kllngesfr./Berliner Sfr.
INoackscher Teichi

Schulstraße/
KletzerGasse

SüdlichHafensfraße

GroßeSeharrnstr.

GroßeSchcrmsrr.
"Sieben Raben"

SonsllqePlanungsdar­
stellungen von Bau­
vorhaben Im FNP,
unter anderem:

Uferslraße

1.
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Sonstige Empfehlungen

1.

2.

3.

4.

Bezeichnung
Ort

Grünverbindung
Booßen-Kliestow

Kleine Straße
südl. Booßen

Frankfurter Weg
ösll. KlJeslow

GronenfelderWeg
{beim landgutGronan­
feldel

Darstellungen
FNP-Entwurf

IPJanungssland:
März. 19961

Grünfläche

Hauplverkehrsstraße

Dorigeblel

Verkehrsfläche

{Garagenl

Kanflikte zwischen FNP-Entwurf
und Zielkanzept

Flora, Fauna,I Erholung I I Ablol!k
Biotope landsch.- bild

I

Erläuterungen

ImSinne derLandschaffsplanung keine auzubauen­
daGrünfläche. Als Verknüpfung zwischen den Orts­
fallen reichen vorhandene Wege aus.

Durch geplante Westtangenie enffälll dieBedeutung
derSlraße alsHauptverkehrsstraße. Durstellunq darf
keinen enlsprechenden Ausbaustandard nach sich
ziehen.

Derstellunp verschließt geplanle Grünverbindung
enllang derehemaligen Bahntrasse,

Gepl. Garagen imBereich eines ehemaligen Hallen­
komplexes. DIeFläche blockiert anzenlraler Stelle die
geplanle FreIflächenverbindung vom Klfngelalln
Richlung RagoserTal bzw.lebuserVorstadl.

Vermeidungs- und
Minimierungspatential

Vorschläge zurÄnderung derDarstellung im FNP

Darstellung als Fläche für dielandwIrtschaft.

Verzicht aufDurstellunq ImFNP. Rückbau derStraße
alsörtliche Verbfndungsslraße anstreben.

Darstellung eines Grünflächenkorridors, derdie
hervorgehobene Bedeutung derGrünvernelzung
untersIreIcht.

langfrlstfg Renaturierung derFläche anstreben oder
Im funktionalen Zusammenhang mitdemlandgut
Gronenfelde nutzen.

5. wesllfch MessegeJän­
de

Fläche fürdielandwlrt- Bel vollsländlger Ausnulzung derFläche fürden
schaft,Obstanbau Obslanbau Isldiegeplanle fußläufige Verbindung

zwischen Messegelände undKlIngelai gefährdeI, da
dieObslplanlagen InderRegel eIngezäunt sind.

Darstellung eines schmalen Grünflächenkorrlclors,
derdieOption einer Vernetzung offen hält.

6.

7.

152

AusgleIchsflächen des
rnc südl. Rosengarten

nördlich Helenesee

pepl.Grünfläche

gepl.Wald

Darstellung alsRäche fürdIe landwirtschaft mit
ergänzender Darstellung alsFläche für Maßnahmen
zumSchutz, zurPflege undzur Entwicklung von
Naturundlandschaft.

Darstellung alsFläche für dle lanm.vfrtschaff.

Davids, Terfrüchte & Partner



Landschaftsplan Frankfurt (Oder! Teil 2: Planung

4. Landschaftsplan-Entwicklungskonzept

Das Entwicklungskonzept des Landschaftsplanes gliedert sich in ein "Nutzungskonzept"
(Karte 221, in dem parallel zum Vorentwurf des Flächennutzungsplanes die Nutzungsan­
sprüche an den Raum aus Sicht der Landschaftsplanung formuliert werden, und ein
"Schutzkonzept" (Karte 231. das Vorschläge für künftige Schutzgebiete enthält, deren
Ausweisung in der Regel nicht in die Verantwortung der Kommune fällt. Das Nutzungs­
konzept beinhaltet insbesondere die Maßnahmen, Nutzungsregelungen und Erforder­
nisse zur Sicherung der Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes und zur Erhaltung eines
prägenden Landschaftsbildes (Kap. 4.11 sowie die Erfordernissedes § Ba BNatSchG zum
Ausgleich und Ersatz von Eingriffen in Natur und Landschaft im Rahmen der Bauleitpla­
nung (Kap.4.31.
Den Darstellungen im Nutzungs- und Schulzkonzept sind in der Detaillierung durch die
Festlegung des Bearbeitungsmaßstabes 1:20.000 (parallel zum Flächennulzungsplanl
Grenzen geselzt. Die textlichen Erläuterungen sind maßnahmebezogen und beziehen
sich im allgemeinen auf die Darstellungen in den Plänen. Zur Verdeutlichung der Sach­
verhalte erfolgen im Einzelfall darüber hinausgehende Erläuterungen. Auf die Ausfüh­
rung und Darstellung genereller Nulzungs- und Pflegeempfehlungen wird zugunsten
der Erläuterung von Einzeimaßnahmen verzichtet. Diesbezüglich sei auf die weitrei­
chenden Ausführungen des Landschaftsrahmenplanes verwiesen.

4.1 Maßnahmen, Nutzungsregelungen und Erfordernisse zur
Sicherung der leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes und
zur Erhaltung eines prägenden landschaftsbildes

4.1.1 Schutz und Entwicklung der natürlichen Ressourcen

Der Schutz der natürlichen Ressourcen Boden, Wasser, Klima und Luft ist eng mit den
jeweiligen Nutzungen des Raumes verknüpft. Die Umsetzung der in den vorangegan­
genen Kapiteln herausgestellten Ziele und Vorrangfunktionen muß daher insbesondere
durch die Einflußnahme auf die Nulzer zum sorgsamen Umgang mit den Ressourcen
geschehen. Die Empfehlungen und Anforderungen an die Nulzer sind Gegenstand des
Kapitels 4.1.4. Die räumlich differenzierte Darstellung von Vorrangfunktionen sowie spe­
ziellem Entwicklungs- und Schulzbedarf sind der Karte "Räumliches Zielkonzept Abiotik"
zu entnehmen. Den Darstellungen von Nulzungen im Entwicklungskonzept des Land­
schaftsplanes liegen die abiotisch begründeten Vorrangfunktionen zugrunde. Besonders
hervorzuhebende Anforderungen an Nulzungen, die insbesondere auch Gegenstand
des Flächennutzungsplanes werden sollen, werden im Entwicklungskonzept gesondert
herausgestellt, z.B. offenzuhaltende, klimatisch bedeutsame Belüftungsschneisen. Den
Flächendarsteilungen des "Räumlichen Zielkonzeptes Abiotik" sind folgenden Maßnah­
men zugeordnet:

Maßnahmen auf Flächen mit Vorrang für die Landwirtschaft

• keine Inanspruchnahme für bauliche Zwecke oder für Rohstoffabbau
• Zerschneldungen durch Infrastrukturmoßnahmen sind zu vermeiden
• die Fruchtbarkeit ist durch eine angepoßte Nulzungsintensität zu erhalten
• Gehälzpflanzungen sollten nur zum Zwecke des Erosionsschutzes oder zur tieröko­

logisch sinnvollen Gliederung großer Ackerschläge vorgenommen werden - flöchige
Erstaufforstungen sind auszuschließen
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Maßnahmen auf Flächen mit Vorrang für den Naturschutz

• die Nutzungsintensität ist entsprechend den Anforderungen des Naturschutzes zu­
rückzuführen (insbesondere kein Grünlandumbruch, Erhaltung der Bewaldung, Wie­
dervernässung, Wiederherstellung regelmäßiger Überschwemmungen)

Maßnahmen auf Flächen zur Erhaltung und Enfwicklung naturnaher Oberflächen­
gewässer (ggf. unter besonderer Berücksichtigung der Belange der wohnungsna­
hen Erholung)

• Aufstellung von Konzepten zur naturnahen Enfwicklung von Oberflächengewässern
mit verbindlichen Maßnahmenplänen für eine naturnahe Umgestaltung

• Abstimmung mit Maßnahmen zur Erholungsnutzung
• Herstellung der Flächenverlügbarkeit und Einbeziehung in Ersatzflächenpool
• Rückführung von intensiver landwirtschaftlicher Nutzung im unmittelbaren Gewäs­

serumfeld

Maßnahmen auf Flächen mit potentieller Eignung zur Enfwicklung von Feuchtle­
bensräumen

• Aufhebung von Enfwässerungseinrichtungen und Wiederherstellung von Grünland­
nutzung (soweit außerhalb von landwirtschaftlichen Vorrangflächen oder von exi­
stentieller Bedeutung für die Landwirtschaft)

• Soweit in unmittelbarer Nähe zu Oberflächengewässer: Einbeziehung in Enfwick­
lungskonzepte für Gewässer prüfen (auch innerhalb von landwirtschaftlichen Vor­
rangflächen)

• vorrangige Berücksichtigung als Flächen für Erasionsschutzmaßnahmen !innerhalb
von landwirtschaftlichen Vorrangflächen)

• Einbeziehung in Grünflächennetze innerhalb von Siedlungsflächen

Maßnahmen auf Flächen mit besonderer Erosionsgefährdung

• Pflanzung von Erosionsschutzgehölzen primär auf Flächenmit Ackerzahlen unter 30
• Kombination mit Maßnahmen für die Erholungsnutzung (z.B, Gehölzstreifen an Frei­

zeifwegen) oder der GewässerenfwickJung (Uferschutzstreifenl soweit aus der räum­
lichen Situation möglich

Maßnahmen auf Flächen mit besonderer Verschmutzungsgefährdung des Grund­
wassers

• keine Ansiedlung potentieller Schadstoffquellen (Hauptstraßen, Industrie- und Ge­
werbeflächenl

Maßnahmen in Bereichen mit besonderer Bedeutung für den lufthygienisch­
klimatischen Ausgleich in Siedlungsgebieten

• Erhalfung der Leistungsfähigkeit durch Verzicht auf höhere Bebauung auf den Flä­
chen und in ihrem unmiMelbarenUmfeld

• keine Ansiedlung von Emissionsquellen
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Maßnahmen auf Siedlungsflächen mit besonderer Bedeutung für den lufthygie­
nisch-klimatischen Ausgleich

• Erhaltung des Gehölzbestandes und der Flächengröße
• nach Möglichkeit Verbesserung der Leistungsfähigkeit durch Einbeziehung in einen

Grünflächenverbund

Maßnahmen auf Siedlungsflächen mit besanderem Bedarf on verstärkter Durchgrü­
nung

• Umsetzung von Begrünungsmaßnahmen im Zusammenhang mit Gewerbe- und
Wohnumfeldverbesserung (z.B. Straßenraumbegrünung)

• bei hoher Nutzungsintensität sind zumindest Maßnahmen der Fassaden-, ggf. der
Dachbegrünung umzusetzen

• bei städtebaulicher Neuordnung: Schaffungvon Grünzügen

Davids, Terfrüchte & Partner 155



Teil 2: Planung landschaftsplan Frankfurt (Oder)

4.1.2 Schutz und Entwicklung der Arten und ihrer lebensräume

I. Biotopverbund

In einer naturnahen landschaft stehen die Biatape in der Regel durch mehr ader weni­
ger sanfte Übergänge mileinander in Verbindung. Die verschiedenen Teilräume des
Frankfurter Stadtgebiets sind jedach durch verschiedenartige Barrieren vaneinander
isoliert. Das Prinzip des Biotopverbundes besteht nun darin, zwei oder mehrere lebens­
räume von bestimmten Arten, die durch intensive Flächennutzungen und Barrieren ge­
trennt bzw. verinselt sind, zu verbinden bzw. zu vernetzen. Als 'Werkzeuge" dienen ei­
nerseits sagenannte Trit1steine (z.B. Feldholzinseln, Teiche etc.1 oder Korridore (Hecken /
Raine / Fließgewässer etc.l, Das wichtigste Element eines Biotopverbundes und die
eigentliche Chance für den Naturschutz stellt andererseits der flächige Verbund dar. Es
geht dabei nicht allein um den räumlichen Kantald von einzelnen Biotopen, sondern um
eine flächig extensiv genutzte landschaft, die in der Regei viel Raum für Biotopverbund­
Elemente und ökologische Raumbezüge bietet. (HEYDEMANN 1986,JEDICKE 1990)

HEYDEMANN (1988) differenziert folgende Typen der Biotopvernetzung und des Biotop­
verbundes:

• Vernetzung von räumlich teiiisolierten Beständen desselben Biotopfyps, z.B. Vernet­
zung von zwei Waidbeständen mit Waldrändern durch ökologisch verwandte Hek­
ken.

• Verbund zwischen Biotopen, die untereinander durch eine Abfolge ökologischer
Entwicklungsprazesse (Sukzession] verbunden sind, z.B. die Abfolge von einer rude­
ralen Wiese hin zu einem Vorwald auf einer Brache.

• Verbund zwischen Biatopen mit nur geringer ökologischer Verwandschaft, z.B. eines
Teiches und einer Wiese als Wasser- und landlebensräume von Amphibien.

• Indirelder Verbund von Biotopen, z.B. durch die Anreicherung einer landschaft mit
Biatopen ("Triftsteinen"), die durch zufällige ader aldive Verbreitung von Organismen
errreicht werden können.

Möglichkeiten zur Vernetzung von lebensräumen in der landschaft ergeben sich auf­
grund der vorgenannten Typen durch die Erweiterung von Arealen unter Beachtung der
Minimalraum-Ansprüche von Arten, den Aufbau ähnlicher ökologischer Biotope in un­
mitteibarer Nähe, die Förderung der Sukzession von Biatopfypen zur Erzielung unter­
schiedlicher Stadien der Entwicklung, die Entwicklung van Biotopen mit Bedeutung für
Arten mit Ansprüchen an mehrere Biotopfypen, die Aufhebung der anthropogenen Iso­
lation sowie die Minderung der Barrierewirkung von Intensivkulturen. Je höher der Anteil
an naturnahen, unzerschniftenen Flächen, desto größer ist die Bedeutung für den Bio­
topverbund.

In Frankfurt (Oderl sailen entsprechend § 1 (21 Punkt 2 BbgNatSchG vorrangig nachfol­
gende Räume im Sinne des Biotopverbundes gesichert und weiter entwickelt bzw. neue
Vernetzungsstrulduren zwischen landschaftsteilen initiiert werden: 1

1. Oder und Oderaue mit anschließenden Hangbereichen und Fließen einschließlich
der innerstädtischen Restflächen

2. Baoßener Mühlengraben mit Booßener Teichlandschaft bis über die nördliche
Stadtgrenze hinaus

3. Uchtenberger Graben mit Grünlandstrulduren und Teichkomplex bei Markendarf
4. Markendorfer Wald/Fauler See über Märkischen Naturgarten und Güldendorfer

Mühlental bis hin zur Oderaue

vgl. Bewertung derBedeutung ImBlofopverbund IndenGebIetsbriefen für Blofcpkornplexe Kap. 2.2
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5. Klingefließ van den Quellbereichen am Rand des Frankfurter StadIwaides bis zur
Mündung in die Oder

6. StadIwaid über ein Waldband Richtung Seefichten bis zur Booßener Teichlandschaft
7. StadIwaid über Booßener Mühlengraben zur Booßener Teichlondschaft

IGewässerrenaturierung, Grünlandenlwicklung, Anreicherung der Feldflur}
8. StadIwaid über Biegener Helle zur Spreetalniederung lWaldanreicherung}
9. StadIwaid zur Hohenjesorschen Heide lWaldanreicherungl
10.Hochflächen oberhalb der Oderhangkante zwischen Frankfurt (Oderl und Lebus

(Grünland-/Magerrasenanreicherungl
11. Hochflächen oberhalb der Oderhangkante zwischen Frankfurt {Oder} und Brieskow­

Rnkenheerd IWaldanreicherungl
12. Fauler Seezum östlichen Morkendorfer Wald bei Lossow IEnlwicklung und Pflege von

Trockenbiotopen wie Mogerrasen und Heidenl
13. Südlicher Stadlwald/Rosengarten zum Nuhnenfließ bzw. westlichen Stadtrand am

Friedensturm (Anreicherung mit Elementen der Kulturlandschaft, Enlwicklung von
mageren Grünlandbiotopenl

14. Kulturlandschaftsmosaik am Südrond des Stadlwoldes von Rosengarten bis Pilgram
IFörderung des kleinräumigen Wechsels von Wald und extensiv genutzten bzw.
brachliegenden Offenlandbiotopenl

15. Nördliche Oderaue/Lebuser Vorstadlgraben über Ragoser Taifließ zur Booßener
Teichlandschaft (Gewässeroptimierung/Kulturlandschaftsanreicherungl

16. Uchtenberger Graben über Anger und Ortsrandstrukturen von Uchtenberg zum
Pagramgraben IGewässeroptimierung/-renaturierung, Anreicherung der Agrorland­
schaft)

17. Interner Waldbiotopverbund zwischen naturnahen/strukturreichen Waldbeständen
innerhalb der FrankfurterWälder (Woldumbau)

18. Genereller Verbund vom Wald zur Offenlandschaft lWaldmantel-/Gehölzenlwick­
lung)

19. Lokale kleinräumige Vernetzungen zwischen wertvollen Elementen der Kulturland­
schaft wie Feldgehölze, Hecken, Baumgruppen, Streuobstbestände, Lesesteinhaufen,
Brachflächen, Magerrasen, Kleingewässern u.a.

11. Biotopschutz - Biotopenlwicklung

Der heutige Landschaftszustand beruht sowohl auf dem natürlichen Enlwlcklungspoten- Naturlandschaft contra

tial der Landschaft als auch auf der aktuellen und historischen Nutzung des Raumes. Je Kulturlandschaft I

weniger der Mensch in die Landschaft eingegriffen hat, desto eher haben sich natürliche
oder naturnahe Ökosysteme erhallen. Diese weisen in der Regel eine hohe ökologische
Stabilität auf und beherbergen die natürlicherweise in unserer Landschaft vertretenen
Pflanzen und lierarten. Dem Schutz dieser oder diesen nahestehender Biotope kommt
höchste Priorität zu. In Frankfurt (Oderl erfüllen am ehesten die noch naturnahen Wälder
und natürlich entstandenen Gewässer diese Anforderungen (z.B. Eichwald, Goldenes
Fließ, Quellen). Eine Rückenlwicklung zu solchen naturnahen Ökosystemen erfordert oft
lange Zeiträume ist dort am erfolgversprechendsten, wo bereits Ansätze der Enlwick-
lung vorhanden sind und dos natürliche Enlwicklungspotential erhollen geblieben ist. So
wandern beispielsweise eine Reihe chorakteristischer Waldpflanzen, die in naturnahen
"allen" Beständen häufig vorkommen, nachweisbor in neu angelegte Wälder auch nach
mehr als 100 Jahren nicht ein, während historisch begründete Stondorte sich rasch re-
generieren IZ.B. nach Windwurf oder Brondl,
Von Natur aus ist die Landschaft stets einer Dynamik unterworfen, die sich am augen­
scheinlichsten in Flußauen mit ihren Überschwemmungen und Verlagerungsprozessen
widerspiegelt,aber für fast alle natürlichen Ökosysteme charakteristisch Ist. An diese
dynamische Prozesse sind eine Reihe von lieren und Pflanzen angepaßt IZ.B. an Pio­
nier- und Zerfallsstadieni. Ihr Überleben in der Kulturlandschaft kann nur gesichert wer-
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den, wenn ausreichend Flächen vorhanden sind, auf denen der Mensch nicht durch
stetiges regulierendes Eingreifeneinen statischen Zustand zu erhalten sucht.

Zur Vielfalt von Natur- und Landschaft sowie der TIer- und Pflanzenwelt tragen auch die
Biotopstrukturen der Kulturlandschaft bei, var allem wenn extensive Nutzungsmuster
langfristig angewendet worden sind. Zu den bedeutendsten Biatapstrukturen dieser Art
zählen in Frankfurt (Oder] die Feucht-/Auenwiesen, Riede und Röhrichte der Oderaue,
die kontinental geprägten Magerrasen der Oderhänge sowie zerstreut anzutreffende
Sandmagerrasen und Halbtrockenrasen. Die Erhaltung dieser Elemente der historischen
Kulturlandschaft kann heute in den meisten Fällen nicht mehr wirtschaftlich durch die
Landwirtschaft betrieben werden. Die Biotope können von daher nur durch Pflegemaß­
nahmen erholten werden, die durch Aufwendung spezieller Fördermitlel, ggf. durch
entsprechende Produktvermorktung erbracht werden müssen. Aufgrund der Begrenzt­
heit dieser Mittel sind diese zu konzentrieren und bevorzugt dort einzusetzen, wo die
extensive Nutzung bzw. Pflege dieser Biotope kontinuierlich über einen langen Zeitraum
betrieben wurde und auch künftig gesichert werden kann. Der Erhalt von überlieferten
Elementen der Kulturlandschaft hat daher Priorität vor der aufwendigen und oft im Erfolg
unsicheren Extensivierung bislang intensiv genutzter Landschaftsteile. Maßnahmen
dieser Art sollten flankierend eingesetzt werden. Auch bereits lange Zeit brach liegende
Flächen, die bezüglich ihres Ausgongstadiums schon deutlich degeneriert sind Iz.B.
stork verstaudete und verbuschte Magerrasen), sollten nur nachrangig in Pflegemaß­
nahmen integriert werden.

Ziel der Landschaftspflege und des Naturschutzes in Brandenburg ist entsprechend
§ 1121 Punkt 2.-4. BbgNatSchG die Sicherung, Entwicktung, Pflege und Wiederherstellung
der landschaftstypischen Biotope und ihrer Lebensgemeinschaften. Für wesentliche
Bestandteile der Biotopausstottung in Frankfurt (Oder) werden entsprechend der oben
aufgeführten Grundsätze nochfolgend Maßnahmen und Erfordernisseformuliert.
Hinweise zu Maßnohmen finden sich darüberhinaus auch in den Gebietsbriefen für die
Biotopkomplexe IKap. 2.21. im Rahmen der Nutzungsempfehlungen für die Flächennut­
zungen als maßgebliche Gestalter der Biotope in unserer Kulturlandschaft IKap.4.1.41
sowie im Landschaftsrahmenplan "Oder-Neiße".
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Gehölzarten zur Anpflanzung auf nassen, reichen Standarten

Bäume Sträucher

Ainus glutinosa Schwarz-Erle Cornus sanpuinee Roter Hartriegel

Fraxinus excelsior Gemeine Esche Lonicera xylosteum Gern. Heckenkirsche

Salix fragilis Bruch-Weide Ribes nigrum Schw. Johannisbeere

Salix cineree Graue Weide

Salix myrsinifolia Schwarz-Weide

Salix pentandra Lorbeer-Weide

Salix repens Kriechweide

Salix triandra Mandel-Weide

Salix viminalis Korbweide

Viburnum cpulus Gewöhn!. Schneeball

Gehölzarten zur Anpflanzung auf nassen, armen Standarten

Bäume Sträucher

Betule pubescens Moor-Birke Salix aurita Ohr-Weide

Pinus sylvestris Gemeine Kiefer Salix cinerea Graue Weide

Salix repene Kriechweide

Gehölzarten zur Anpflanzung auf feuchten bis frischen, reichen Standarten

Bäume Sträucher

Acer campestre Feld-Ahorn Cornus sanguinea Roter Hartriegel

Acer platanoides Spitz-Ahorn Corylus avellana Haselnuß

Acer pseudoplatanus Berg-Ahorn Crataegus leeviqata Zweigriffliger Weißdorn

Carpinus betulus Gemeine Hainbuche Crataegus monogyna Eingriffliger Weißdorn

Fagus svlvetice Rotbuche Euonymus europaea Gem. Spindelstrauch

Fraxinus excelsior Gemeine Esche Hedera helix Gemeiner Efeu

Malus domestica Kultur-Apfel + Lonicera xylosteum Gem. Heckenkirsche

Prunus avium Vogel-Kirsche Rhamnus frangula Faulbaum, Pulverholz

Prunus dornestica Pflaume + Rhamnus catharticus Purigier-Kreuzdorn

Prunus padus Traubenkirsche Ribes rubrum Rote Johannisbeere

Pyrus communis Kultur-Birne + Ribes uve-crlspa Stachelbeere

Quercus robur Stiel-Eiche Rosa cannina agg. Hunds-Rose

Salix alba Silber-Weide Rubus ceeslus Kratzbeere

Salix x rubens Hohe Weide Rubus fructicosus Gewöhnl. Brombeere

Tilia cordata Winter-Linde Rubusidaeus Echte Himbeere

Ulmus glabra Berg-Ulme Salix caprea Salweide

Ulmus leevis Platter-Ulme Sambucus nigra Schwarzer Holunder

Ulmus minor Feld-Ulme Viburnum cpulus Gewöhn!. Schneeball

+ ... Arten, die vermutlich nicht einheimisch sind, aber für Hecken und Flurgehölzpflanzungen.

insbesondere als Nahrungsangebot für Vögel geeignet sind.
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Gehölzarten zur Anpflanzung auf feuchten bis frischen, armen Standorten

Bäume Sträucher

Betula pendula Sand-Birke Crataequs monogyna Eingriffliger Weißdorn

Betula pubescens Moor-Birke Lonicera pericylmenum WaldMGeißblatt

Fagus svlvatica Rotbuche Prunus domnestica Pflaume +
Ouercus robur Stiel-Eiche Prunus splncse Schlehe

Malus svlvestris Kultur-Apfel + Rosa canina agg. Hunds-Rose

Populus tremule Zitter-Pappel Rhamnus frangula Faulbaum, Pulverholz

Prunus cerasus Sauer-Kirsche + Rubus ceeslus Kratzbeere

Prunus padus Traubenkirsche Sorbus aucuparia Nordische Eberesche

Pyrus communis Kultur-Birne +
Sorbus eucuparle Eberesche

+ .... Arten, die vermutlich nicht einheimisch sind, aber für Hecken und Flurgehölzpflanzungen,

insbesondere als Nahrungsangebot für Vögel geeignet sind.

Gehölzarten zur Anpflanzung auf trockenen, reichen Standorten

Bäume Sträucher

8etula pendula Sand-Birke Crataegus monogyna Eingriffliger Weißdorn

Fagus svlvatlca Rotbuche Prunus spinosa Schlehe

Pinus sylvestris Gemeine Kiefer Rosa canina agg. Hunds-Hose

Populus trernula Zitter-Pappel Rose corvrnblfera Heckenrose

Prunus cerasus Sauer-Kirsche + Rosa rubiginosa Wein-Rose

Prunus domestica Pflaume + Rosa tomentosa Filz-Rose

Ouercus petraea Trauben-Eiche Rubus caeslus Kratzbeere

Sorbus torminalis Eisbeere Rubus frutioosus Gewöhnt. Brombeere

Rubus idaeus Echte Himbeere

Salix ceprea Salweide

Sorbus aucuparia Eberesche

Rhamnus catharticus Puriger-Kreuzdorn

+ .... Arten, die vermutlich nicht einheimisch sind, aber für Hecken und Flurqehölzpflenzunqen,

insbesondere als Nahrungsangebot für Vögel geeignet sind.

Gehölzarten zur Anpflanzung auf trockenen, armen Standorten

Bäume Sträucher

Betula pendula Send-Birke Genista tinctcrta Färber-Ginster

Pinus sylvestris Gemeine Kiefer Juniperus communis Gemeiner Wacholder

Rosa corymbifera Hecken-Hose

Rosa tomentosa Filz-Rose

Sarothamnus scoparius Besenqlnster

Die Pflege von Hecken dient der Verjüngung vergreisender, vor allem in Bodennöhe
lichter werdender Hecken, die damit an Bedeulung für bestimmte TIerarten z.B. als
Nistplatz oder Unterschlupf einbüßen.Zur Pflegebietet sich ein abschnittweises auf den
Stocksetzen oder schonenderes Auslichten der Hecken im Turnus von 5-10 Jahren an.
Die einzeinen Abschnitte sollten 20-30 m nicht überschreiten. Der Schnitt von Hecken ist
nur in der Zeit vom 1.Oktober bis 28. Februar zulässig. Frei wachsende Gebüsche inner­
halb von Brachen sollten nicht beschniftenwerden.

Pflege von Hecken
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Hecke abschnittweise aufdenStod, setzen

Landschaftsplan Frankfurt (Oder!

Sm

Windschutzpflanzu nqen

lrnmissionsschutz­

pflanzung

Hecke abschnittwelse auslichten

~ '71

'm

Dm

Abb.4.2: Pflegemaßnahmen van Hecken in der freien Landschaft mEFBAUAMT DES
KANTONS BASEL-LAND, 19881

Windschutzpflanzungen sollen vorrangig in den offenen Ackerfluren mit besonderer
Winderosionsgefährdung angelegt werden (vgl. Zielkonzept Abiotik). Sie sollen
hochwüchsig sein, um eine relativ große Reichweite zu erzielen, eine efwa mittlere
Durchlässigkeit besitzen, um leeseitig schädliche Luftwirbel zu vermeiden und müssen
frei von Lücken sein, da sich ansonsten unerwünschte Düseneffekte einstellen können
(REIF et al. 1995). Vorrongig sind Windschutzpflanzungen quer zur Haupfwindrichtung
lWesti zu pflanzen.

Pflanzungen entlang von Hauptstraßen, insbesondere entlang der Autobahn und ggf.
entlang der Westtangente, dienen primär der landschaftlichen Einbindung der Bauwerke
und dem Imissionsschutz. Daneben schirmen sie überfliegende Vögel und Fledermäuse
gegenüber dem Verkehr ab und dienen bei naturnaher Pflanzung bis zu einem gewis­
sen Grade auch als Lebensraum für die heimische TIer- und Pflanzenwelt.
Anpflanzungen von mehr als 10m Breite filtern ca. 60% der Stäube aus, die dann inner­
halb der Gehölzpflanzung zur Deposition kommen. Pflanzungen, die aus gemischten
Anteilen von Laub- und Nadelgehölzen aufgebaut sind, sind ganzjährig funktionsfähig.
Reine Laubgehölzanpflanzungen sind in ihrer Wirkung auf die Vegetationsperiode be­
schrönkt. Zur Anpflanzung sollten jedoch nur standortgerechte Gehölze Verwendung

162 Davids, Terfrüchte & Partner



landschaftsplan Frankfurt (Oder! Teil 2: Planung

finden, sa daß als Nadelgehölz allenfalls die Kiefer(Pinus sylvestrisl beigemischtwerden
sollte.

..•1..------- > 10 m ------....1

Abb. 4.3: Immissionsschufzpflanzung aus laub- und Nadelgehölzenaufgebaut
(FORSCHUNGsGEsEUSCHAFT FÜR sTRAssEN- UND VERKEHRSWESEN 1992)

___.JV

10 m

- --- .. ..

Ausfilterung

Abb.4.4: Immissionsschufzpflanzung aus reinen laubgehölzen
IFORSCHUNGsGEsEUSCHAFT FÜR sTRAssEN- UNDVERKEHRSWESEN, 1992)

Entwicklung und Pflege von streuabstwiesen

sireuobstwiesen sind lradifionell Bestandteil der Kulturlandschaft in Frankfurt (Oderl, wo
sie vornehmlich in den Ortsrandlagen anzulreffen sind. Ihre vielföltige Bedeutung für für
den Naturschufz ist hinlänglich bekannt. Streuobst muß dabei einer (möglichst extensi­
venl Nufzung und Pflege unterzogen werden, um zu überdauern und für den Natur­
schufz an Wert zu gewinnen. Viele Streuobstwiesen und -gärten werden jedoch aus
verschiedensten Gründen nicht mehr gepflegt. Primäres Ziel muß es daher sein, die
vorhandenen Beständegrundsäfzlichzu sichern Ivgl.§ 32 BbgNatSchG ) und sie wieder
einer ordnungsgemäßen Pflegezu unterziehen.Diesbeinhaltet vor allem auch die Neu­
anpflanzung im Bestand, da viele Obstbäume bereits ein abgängiges Alter erreicht
haben. Für die fachgerechte Pflege der Obstbestände sollte von den Ämtern für land­
wirtschaft sowie Umwelt und Naturschufz, ggf. unterstützt durch die Obstbauern aus
Markendorf, Hilfestellung in Bezug auf Baumschnitf (Baumpflegekursel und Sortenbera­
tung (alte traditionelleSorten) geleistetwerden.

Verschiedene Gründe sprechen aber auch für die Neubegründungvon Streuobstwiesen.
So können tradifionelle Streuobstanbauflächen zur Pflege der Kulturlandschaft wiederbe­
lebt, der Überalterung der Bestände entgegengewirkt, akute Gestaltungsmängel an
(neuen) Ortsrändern behoben und Ausgleichsverpflichtungen für Eingriffe in Natur und
landschaft nachgegangen werden. Voraussefzung ist jedoch, daß zumindest die
Grundpflege in den ersten 10 Jahren sichergesteilt werden kann, die Bestände eine
Mindestgröße von 1ha aufweisen und die Obstbestände sich in die landschaft einfügen
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INATURSCHUillENTRUM HESSEN 19BBI. Eine Streuobstwiese als Ausgleichsmoßnahme
in einem Gewerbegebiet ist fehl am Platz.

Vorschläge zur Anpflanzung von Streuobstwiesen

Nr. Lage Erläuterung

1. zwischen Güldendorfer alter Obstbaustandort {möglichst graßflächigl,
Mühlental und Bahnlinie wertvoller Ergänzungsbiotop zum Mühlental mit

seinen Trackenhängen

2. Landgut Granefelde südexponierte Hänge; Möglichkeiten zur Direktver-
marktung in Stadtnähe

3. westlich Kliestow Ortsrandgestaltung Im Bereich der Neubausiedlung

4. östlich Kliestow Ortsrandgestaltung im Bereich der Neubausiedlung
Sonnenhang, potentielle Ausgleichsmaßnahme

5. nördlich Boaßen Einbindung Neubaugebiet Wulkawer Straße;
Ortsrandgestaltung nördlich des Booßener Mühlen-
graben

6. Stallanlagen Booßen Einbindung der landwirtschaftlichen Anlagen,
Ortsrandgestaltung
Möglichkeiten zur Direktvermarktung vor Ort

7. östlich Rosengarten Ortsrandgestaltung im Bereich der Neubausiedlung
Pflaumenallee

Wertsteigernd wirkt sich eine extensive Grünlandnutzung in Form von 1-2 schüriger
Mahd sowie die Erhaltung und die Neuanlage von ergänzenden Strukturen wie Stein­
haufen, Holzstapeln, Trackenmauern oder Saumstreifen an.

Zusätzliche Möglichkeiten zur Neuentwicklung von (Streu-)Obstbeständen bestehen
durch einen ökologisch anbauenden Betrieb in Markendorf, der bei entsprechender
Ausgleichszahlung bereit ist, weitere Flächen anzulegen und zu nutzen.

Entwicklung und Pflege von Grünland

Grünland stellt mit Ausnahme der Oderaue in Frankfurt (Oder) ein Mangelbiotop dar.
Grundsätzlich sollten alle landwirtschaftlich genutzten Niederungen und Feuchtstandorte
als Dauergrünland betrieben werden. Die Erhöhung des Grünlandanteils muß mit einer
Veränderung der Nutzungsgewohnheiten einhergehen. Neu zu entwickelndes Grünland
muß sich in vorhandene oder neu zu entwickelnde Betriebsstrukturen einpassen lassen,
um eine nachhaltige Nutzung zu gewährleisten. Die vorhandenen Kapazitäten in der
Aufzucht von Rindern und Schofen sowie der Pferdehaltung im Raum Hohenwalde bie­
ten hierfür die Grundvoraussetzung, die es um extensive Nutzungsmodelle (z.B. Mut­
terkuhhaltung) zu erweitern gilt.

Für nachfolgende Bereiche wird aus Gründen des Naturschutzes die Neuentwicklung
bzw. Wiederherstellung von möglichst extensiv genutztem Grünland empfohlen. Bis auf
wenige kleinere Teilflächen werden ausnahmslos Standorte mit minderer Bodengüte
(<3D Bodenpunkte) vorgeschlagen. Fürdie mit den jeweiligen Landwirfen abzustimmen­
den Maßnahmen ergeben sich Fördermöglichkeiten durch Pragramme des Landes {vgl.
Anhang!. Leider reichen die zumeist befristeten Ausgleichszahlungen bislang häufig
nicht aus, um einen Anreiz für die Landwirtschaft zu bieten, da unter dem Strich für den
Landwirt dennoch häufig Verluste entstehen (ROTH & BERGER 1996).
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Vorschläge zur Entwicklung von Dauergrünland

lage Erläuterung

nordwest/.Peterhof Bei den Flächen handeltes sichum ehemalige Grünland-
standorte, die nochDränung umgebrochen wurden. Die
Dränungim Umfelddes Grabens soll zurückgenommen
werden. Nutzungsmöglichkeiten ergeben sich durch die
Hofnähe sowie möglicherweise durch den ökologisch wirt-
schaffenden Betrieb in Wulkow.
DieMaßnahme dientinsbesondere der Optimierung des
Umfeldes der Booßener Teichlandschaff, z.B. als Ergän-
zungsbiotop für Wiesenbrüter.

west/. Baoßen Entwicklung vonGrünland zwischen Booßener Mühlengra-
ben und Forstweg in Anbindungan vorhandene, aber iso-
lierte Feuchtwiese / Röhrichtbestand. DieMaßnahme soll
einhergehen mit der Renaturierung des grabenartig aus-
gebautenMühlengrabens. Potentielle Nutzungsmöglichkei-
ten ergebensich durchdie räumlicheNähezu den Stallun-
gen in Booßen. Bei Bodenwerten unter30werden keine
wertvollen Ackerflächen in Anspruch genommen.

nordwestlich Booßen im Nutzung der Flächen im Umfeldder Stallungen als hofna-
Bereich der Stallungen hes Grünland (statt Gewerbeentwicklung). DieMaßnahme

dient der Aufwertung des Umfeldesdes Mühlengrabens
sowie der Ortsrandgestaltung.

östlich lebuser Chaussee Großflächige Rückumwandlung des historischen Grün-
landstandortes insbesondere zur Abpufferung und Ergän-
zung des NSG "Nördliche Oderwiesen" mit den angrenzen-
den Trockenrasen der Oderhönge. Nutzungsmöglichkeiten
ergeben sichdurchdie unmittelbare Hofnähein Verbin-
dung mit bereits bestehender Grünlandnutzung. Große
Teile waren ehemalsVerregnungsfläche für Abwässer und
besitzen möglicherweise nocheinenNährstoffüberschuß.

nördlich Ragoser Fließ Entwicklung vonextensivem Grünland, evtl.mit Obstgehöl-
zen südlichdes Wendischen Weges im Umfeld des Quell-
zuflusses zum Ragoser Fließ. In den Hangbereichen be-
stehtein Entwicklungspotential zur Entwicklung vonMager-
rasen.

westlich Seefichten Schaffung einesGrünlandstreifens nördlichdes WaIdban-
des zwischen Stadtwald und Seefichten im Verlaufdes zu
renaturierenden Grabens. Stellenweise müßtenDränagen
zur Entwicklung vonFeuchtlebensräumen zurückgenom-
men werden. Realisierung unterUmständen im Rahmen
vonAusgleichsmaßnahmen für den Bauder Westtangente.

nördlich Klingetal am Entwicklung von Grünland in Verbindung mit der Elablie-
landgut Gronenfelde rung vonStreuobst zwischen Gronenfelder Weg und Klinge-

ta/. Nutzungsmöglichkeiten ergebensichmöglicherweise
durch das landgut Gronenfelde, z.B. durch dauerhoffe
Schaf- oder Pferdebeweidung.
DieMaßnahmedient gleichzeitig dem Erosionsschutz und
der Aufwertung des Ortsbildes.

oberes Klingetal Entwickiung vonGrünland innerhalbund als Ergänzungs-
biotop zum Naturschutzgebiet "Oberes Klingetal". Die
Maßnahme dientauchzur Aufwertung des Grünzuges für
die Erholungsnutzung. Für die nördlichen Teilbereiche ist
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ein dauerhafter Schulz gegenüber möglicher Bebauung
"Undsfücken" anzustreben. Die Umselzung sallte durch
NaturschulzmiNel geschehen.

östiich Rosengarten Entwicklung und Ergönzung von extensivem Grünland im
Verlauf der Zubringer zum Nuhnenfließ IZ.T. Drönflöchenl.
Grünlandansölze sind vorhanden und sollten weiter ent-
wickelt werden. In Ergönzung des beabsichtigten Grünzu-
ges aus der Stadt nach Rosengarten sollten möglichst auch
für die Erholung nutzbare Wiesen entwickelt werden. Eine
potentielle NUlzungsmöglichkeit besteht durch Beweidung
mit Schafen (SchöferRosengartenl

nördlich Güldendorfer Wiederherstellung von Grünland auf historischen Standor-
Mühlental ten, die durch ihre Neigung heute sehr starke Erosions-

schöden erleiden. In Verbindung mit geplantem Streuobst
entsteht wertvoller Ergönzungsbiotop zum Güldendorfer
Mühlental.

südlich und westlich Gül- Entwicklung von Grünland auf Resfflöchen im Umfeld der
dendorf Ortslage. NUlzungsmöglichkeiten als hofnahes Grünland,

ggf. auch zur privaten Pferdehaltung. Realisierung auch auf
kleineren Teilflöchen vorontreiben.

östlich Lossow Großflöchige Umwandlung von Acker zwischen Schweden-
schanze und Seufzerschlucht auf Böden minderer Güte,
hoher Erosionsgefährdung und mit geringem Puffervermö-
gen. Die Maßnahme dient insbesondere zur Abpufferung
und Ergänzung des angrenzenden Natur- bzw. Landschaft-
schulzgebietes sowie zur Aufwertung der Gewässerober-
läufe. Nulzungsmöglichkeilen ergeben sich ggl. durch die
unmittelbare Hofnähe.

westlich Eichentrift Autwertung des Gewässerumfeldes sowie der angrenzen-
Pagram den Feuchtlebensräume. Eine extensive Grünlandnulzung

ist anzustreben. Die Maßnahme dient auch der verbesser-
ten Vemelzung im Verlauf des Nard-Süd gerichteten Bio-
topverbundachse zwischen Stadtwald und Biegener Hellen.

östlich Biegener Hellen Entlang der Biegener Hellen wird dem Ort Hohenwalde ein
größerer Grünlandkomplex zugeordnet, der unter anderem
in Zusammenhang mit potentiellem Flächenbedarf des
örtlichen Reiterhof zu betrachten ist. Südlich der B 87 wird
zusölzlich der starken Erosionsgefährdung entgegenge-
wirkt.

Uchtenberger Graben Im Bereich des Uchtenberger Grabens bestehen noch Reiik-
te von Grünland innerhalb der Niederung. Diese Ansälze
sollten auf weitere Flächen ausgedehnt werden, um eine
durchgängige Grünlandvemelzung innerhalb der umgebe-
nen intensiven Obstkulturen zu erreichen.

nördl.Helenesee Die Umwandlung der Ackerllächen in Grünland im Bereich
Dachsberge schafft ein NUlzungspotential für Erholungssu-
chende (z.B. Reiten, Pony, Naturerlebenl und ermöglicht die
Einrichtung südexponierter Waldränder und Saumbiotope.

Bereits bestehendes Grünland soll insbesondere innerhalb der Schulzgebiete oder der
dafür vorgesehen Bestandfeile von Natur und Landschaft in extensiver Art und Weise
bewirtschaftet werden Ivgl. Nulzungsanforderungen an die Landwirtschaft). Die dauer­
hafte Erhaltung der Schulzgegenstände erfordert ein Mindestmaß an Bewirtschaftung,
die innerhalb von Pflege- und Entwicklungsplänen für das jeweilige Schulzgebiet gere-
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gelt werden muß. Vorrangig ist in folgenden Bereichen die Pflege in Form von extensiver
Grünlandnufzung sicherzuslellen bzw. wieder aufzunehmen:

1. Oderhänge närdlich Frankfurt (Oder)zwischen Kiesgrube am Triftweg und Stadt-
grenze

2. Närdliche Oderwiesen
3. Südliche Oderwiesen
4. Südexponierte Hangbereiche im Güldendarfer Mühlenlai
5. Oberes Klingelai im Bereich der Feuchtwiesen
6. Uchtenberger Graben beidseits der Bundesstraße 87

Zur extensiven Pflege van Grünland sowie weitergehender landschaftspflegerischer
Maßnahmen sollten einige Landwirte gewonnen und fortgebildet werden, die diese
Aufgabe als Zuerwerb betreiben können.

Entwicklung und Pflege von Sonderbiotapen

Unter dem Begriff "Sonderbiotope" werden verschiedene Biotope zusammengefaßt, die
zumeist besondere standörtliche Voraussefzungen autweisen und aktuell weitgehend
ungenufzt sind. Zu diesen "echten" Brachen zählen in Frankfurt (Oder) Schilfröhrichte,
Hochstaudenfluren, Abgrabungen, Trockenrasen, Vorwälder in ihren unterschiedlichen
Sukzessionsstadien. Nur einige wenige dieser Flächen werden aktuell noch einer spo­
radischen Pflege unterzogen.

Bei derartigen Sonderbiotopen stellt sich im Naturschufz häufig die Grundsafzfrage nach
der Durchführung von Pflegemaßnahmen zur Konservierung von bestimmten Entwick­
lungsstadien oder nach der Zulassung der natürlichen Entwicklung. Eine pauschale
Beantwortung ist nicht möglich, sondern es ist im Einzelfall nach Fesflegung des kankre­
ten Schufzzieles zu entscheiden. So können beispielsweise Schilfröhrichte ader Grün­
landbrachen über Jahrzehnte stabile Stadien bewahren, bevor Gehölzbewuchs auftritt,
so daß sich eine Pflege zur Erhaltung erübrigt (BRIEMlf1991).
Von Seiten der Verfasser wird vor übertriebenem Pflege-Aktionismus gewarnt, der sich
aus dem Vorkommen einzelner bekannter und populärer Arten ableitet. Aus tierökologi­
scher Sicht ergeben sich in fast allen Entwicklungsstadien Lebensräume für besonders
angepaßte Arten, die nicht selten in den RotenUstenverzeichnet sind.

Die nachfolgend aufgeführten Flächen sollten daher im wesentlichen der natürlichen
Entwicklung überlassen werden. Für erforderlich gehaUene Pflegemaßnahmen sollten
grundsäfzlich an langfristig angelegten Pflege- und Entwicklungsplänen ausgerichtet
werden.

1. Deichvorland nördlich von Frankfurt (Förderung autochtoner Auenwälder)
2. Schilfröhricht in der nördlichen Oderaue
3. Kiesgrube am Triftweg
4. Umfeld Booßener Teichlandschaft

(ggf. Pflege von Tei/bereichen nach Pflege- und Entwicklungsplan)
5. Röhricht am Boaßener Mühlengraben zwischen Booßen und Stadtwald
6. Ehemalige Militärflächen wesllieh Ullihof
7. Sandgrube Pagram

(Aufstellung einer Pflege- und Entwicklungsplanung ist zu empfehlen, um bestimmte
Arten mit Bindung an offene Strukturenwie Wachtelkönig, Reptilien und Heuschrek­
ken angemessen zu berücksichtigen)

8. Magerrasen im Naturschufzgebiet Fauler See/Markendorfer Wald
IErforderliche Pflegemaßnahmen entsprechend Schufzverordnung berücksichtigen)

9. Ehemaliger Schießstand nördlich Fauler See
10. Offene Flächen im Markendorfer Wald im Bereich "Rehberge" und des geplanten

Sandabbaus Lossow
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Waldbiotopverbund

Waldränder

11. FrankfurterHöhe
12.Brachflöche westlich EisenhüftenstädterChaussee,auf Höhe des Kämmereiweges
13.Odersäume südlich Frankfurt (Oder], dem Eichwald zur Oder hin vorgelagert
14.Diverse kleinere Brachflächen der Feldflur

Entwicklung und Pflege sfandortgerechfer Wälder und Wald ränder

Das Nutzungskonzept stellt die Waldflächen dar, die aufgrund ihrer naturnahen Artenzu­
sornrnensetzunq- und/oder vielfältigen Bestandesstruktur die "Keimzelle" für einen
Waldbiotopverbund darstellen können. Die Bestände sollen mit höchster Priorität in ihrer
Bedeutung für den Biotop- und Artenschutz erhalten und gefördert werden. Zwischen
oder im Umfeld dieser Flächen soll weiterhin vorrangig der Umbau von nicht standort­
gemäßen Forsten in naturnahe Bestände erfolgen. Der Umbau sollte möglichst zügig,
aber schonend durchgeführt werden, wobei sich nach WOlKE 1991 drei Vorgehenswei­
sen anbieten:

1. Femelartige Entnahme und Aufforstung der löcher mit bodenständigen Gehölzen
(für Eichenca. 3000 m2 große Löcher].

2. Flächenhafte Auflichtung der Bestände durch 2-3 Durchforstungen im ersten Johr­
zehnt. Nach Erreichen des gewünschten Beschirmungsgrades (z.B. 0,3-0,4 bei Ei­
chen-Anbaul Unterbau mit bodenständigen Gehölzen.

3. Sukzessive streifen- bzw. femelartige Entnahme entgegen der Hauptwindrichtung
und anschließende Aufforstung.

Bei allen Verfahren sind die im Bestand befindlichen standortgerechten Gehölze durch
Freistellen gezielt zu fördern. Kleinere Blößen von weniger als 500 m2 sollen der natürli­
chen Sukzession überlassen werden. (vgl. auch Anforderungen an die Forstwirtschaft in
Kapitel 4.1.4)

Die Frankfurter Wälder sind arm an ausgeprägten Waldrändern und gehen meist unmit­
telbar in die landwirtschaftliche Nutzfläche über. Ziel der Waldrandentwicklung ist daher
die Schaffung funktionsgerechter, bodenständiger Waldrandgesellschaften, die, richtig
entwickelt. der Biotopentwicklung, der Erholungsnutzung, dem Schutz vor Aushagerung
sowie der Stabilität von Waldbeständen gegen Sturmschäden dienen. Bei der Neuent­
wicklung von Waldrändern sind folgende Prinzipien zu beachten (MURl-NRW1991).

1. Waldrandentwicklung erfordert ausreichende Fläche, die durch Rücknahme des
Waldbestandes oder Ausdehnung auf die angrenzende landwirtschaftliche Fläche
gewonnen werden kann.

2. Nährstoffreiche und südexponierte Bestände benötigen mehr Raum als schwächer
strukturierte Waldränder auf nährstoffarmen Standorten und nordexponierten lagen.

3. Die natürliche Sukzession ist der Anpflanzung vorzuziehen, um autochtone Gehölze
mit optimaler Standortanpassung zu fördern. Daneben ist die Sukzessionpreiswerter.

4. Pflegemaßnahmen müssen in der ersten Zeit das Aufkommen von konkurrenz­
schwachen Gehölzen fördern

5. Neu zu entwickelnde Waldbestände sind standardgemäß mit ausreichenden Wald­
rändern zu versehen

6. Priorität in der Entwicklung haben die reicheren, südexponierten Waldaußenränder
7. Vor der Entwicklung neuer Waldrandstrukturen steht die Sicherung und Pflege der

vorhandenen Altbestände
8. Bestimmte Bestände, insbesondere an Waldinnenrändern, sollten auch weiterhin

schraffe Übergänge zwischen Wald und Offenlandschaft beibehalten, da diese
Habitatstrukturen für bestimmte TIerarten(z.B. Schmefterlinge J bedeutsam sind.

3 Grundlage fürdieAusweisung Istüberwiegend dieCIR-Blotopkartierung
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Bestand Übergangszone Baum-Srrauchzone SIrauchzone Kräutersaum

Waldmantel

Abb.4.5: Gut ausgeprägler Waldrand auf nährstoffreichen Standorten (MURL-NRW
19911

Bestand Waldsaum Kräutersaum Wiese

Abb.4.6: Schwach ausgeprägter Waldrand auf nährsloffarmen Standorten IMURL­
NRW1991)
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Waldneuentwicklung Die Neuenlwicklung von Wald wird durch den Landschaftsplan nur in verhältnismäßig
geringem Umfang vorgesehen. Grunsätzlich ist auch ein höherer Anteil naturnah ange­
legter Waldftächen aus Sicht des Landschaftsplans zu begrüßen, sofern damit keine
wesenflichen Auswirkungen auf die lokalen Besonderheiten des Landschaftsbildes zu
erwarten sind. Da die Waldneuenlwicklung jedoch in den meisten Fällen nur auf Kosten
landwirtschaftlicher Flächen erfolgen kann, ist diesbezüglich bei wechselseitigem Bedarf
ein Konsens zu suchen. Unberücksichtigt in der Aufstellung bleiben die Flächen für die
eine natürliche Sukzession vorgeschlagen wird und sich löngerfristig ebenfalls Wald
einstellen wird.

Vorschlägezur Neuenlwicklung von Wald

Lage Erläuterung

nördlich BIC Die Waldenlwickiung dient insbesondere als Immissions-
schutz für das BIC-Gelände und Markendorf-Siedlung.

südlich Fauler See Die WaidenIwicklung soll eine Abpufferung des Natur-
schutzgebietes gegenüber stofflichen Einträgen aus der
Landwirtschaft unterstützen. Daneben wird eine Stärkung
des Biotopverbundes zwischen Markendarfer Wald und
Märkischer Naturgarten angestrebt.

südwesflich Hohenwalde Die WaidenIwicklung dient der Unterstützung eines durch-
gängigen Waldbandes entlang der naturräulichen Grenzli-
nie zwischen Lebuser Platte und Urstromtal.

südlich Halbleiterwerk in Die WaidenIwicklung dient der verbesserten Abschirmung
Markendorf bzw. Einbindung des Gewerbekomplexes und nimmt weit-

gehend brachliegendes Werksgelände in Anspruch.

"Siedlung lunkersfeld" und Langfristig ist die Rückenlwicklung dieser nicht standartge-
Kleingartenanlagen im rechten Nutzungen zu Wald anzustreben.
Markendorfer Wald

östlich Lossow Enlwicklung eines Waldbandes südlich der Schweden-
schanze zur Verbesserung des Biotopverbundes und zum
Schutzder Hangwälder. ExakJe Lage und Umfang sollten
zwischen Land- und Forslwirtschaft abgestimmt werden.
Die WaidenIwicklung trägt den Empfehlungen der Land-
schaftsrahmenplanung Rechnung.

Enlwicklung und Pflege von Quellen

Die Quellen unterliegen nach § 32 BbgNatSchGdem gesetzlichen Schutz.Viele der elwa
100 bekannten Quellen sind jedoch in einem unbefriedigenden Zustand, da sie durch
akJuelie oder ehemalige Nutzungen der Quelle selbst oder von deren näherem Umfeld
in Mitleidenschaft gezogen werden und wurden. Daher wird angestrebt, möglichst alle
Quellen aus der Nutzung zu nehmen sowie sie mit einem ungenutzten Puffer zu verse­
hen. Quellfassungen sind dort, wo sie nicht einen besonderen Erinnerungswert besitzen,
zu beseitigen. Neue Fassungen oder Nutzungen sind zu vermeiden und nach § 32
BbgNatSchG untersagt. Im Einzelfall sind Sicherungsmaßnahmen wie Einzäunung ge­
genüber Wild erforderlich. Hinweise zu konkreten Maßnahmen an Quellen finden sich
im Quellkalaster der Stadt Frankfurt (Oder), das in Auszügen dem Anhang beigefügt ist.
Bezüglich des Quellschutzes ist anzumerken, daß bei vielen Quellen der Status nicht
einwandfrei geklärt ist und somit die Rechtssicherheit von Quellen gefährdet ist. In eini­
gen Fällen sind auch diffuse Wasseraustritte unbekannter Herkunft (ggf. Dränageausfluß,
Hangsickerwasser u.o.) als Quellen kartiert. Eine Abklärung ist durch die Untere Natur­
schutz- bzw. Wasserbehörde einzuleiten.
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Entwicklung und Pflege van StilJgewässern

Tel/ 2: Planung

Bei der Pflege und Entwicklung der Stillgewässer sind die natürlichen Gewässer4 von
den anthropogen entstandenen Gewässern zu unterscheiden. Natürliche StilJgewässer
sollten von intensiveren Pflegemaßnohmen Iz.B. EntschlammungJ ausgenommen wer­
den, sofern nicht durch anthropogenen Einfluß übermäßig starke Beeinträchtigungen
statigefunden haben, die zur Initiierung einer noturnahen Entwicklung beseitigt werden
müssen. Die Verlandung eines Gewässers stellt einen natürlichen Prozeß dar, sofern
nicht übermäßige Nährstoffmengen durch anthropogene Einflüsse in das Gewässer
gelangen.5 Künstlich entstandene Gewässer kännen dagegen einer stärkeren Pflege
bzw. Nutzung unterzogen werden, sofern dies im Interesse des Biotop- und Artenschut­
zes liegt.

Zur Pflege und Entwicklung der Stillgewässer kommen nachfolgende Maßnahmetypen
in Frage, die in der Tabelle dem jeweiligen Gewässer aus dem Stillgewässerkataster
zugeordnet werden, sofern hinreichende Informationsgrundlagen für die Gewässer
vorliegen.

Kürzel Maßnahme

Schi Entschlammung

Gest naturnahe Gestaltung

Pfl Ufer-/Rährichtpflege

Prof Uferprofilierung abflachen, anreichern

Stab Stabilisierung des Wasserstandes/ständige Wasserhaltung

WEnt Verzicht auf übermäßige Wasserentnahme

Einl Unterlassung von direkten und indirekten Einleitungen häuslicher / landwirt-
schaftlicher Abwässer (Gülle)

Ang Beschränkung der Angelnutzung auf Tel/flächen

Gä "Rücknahme" bzw. keine Intensivierung der gärtnerische Nutzung

Füt Unterbindung der übermäßigen Füfterungvon Wassergeflügel

Erh Beschränkung der Erholungsnutzung auf Tel/flächen

Eu Gewässerrestaurierung zur Reduzierung des Nährstoffangebotes / (Eutrophie-
rung entgegenwirken)

Anpf Anpflanzung von Ufergehälzen

Puf Abpufferung gegen Randeinflüsse/Umfeldsanierungen

Mü Beseitigung von Müll

FSch Teich aus Fließgewässerschluß nehmen

PIK Pflege- und Entwicklungskonzept erstellen

SchM Schutzmaßnahmen (z.B. Zaun, Hinweisschl/der, Wildschutz, Schutzgebiet)

BKat vordringliche Aufnahme in Biotopkafaster

4 DIenatürlichen Gewässer sind Indernachfolgenden Tchella, sofern bekennt grau unlerlegt.
5 Berells durch Nährsloffelnfräge ausderluftkann elneerhebliche Belastung von Gewässern elnlreten, dIe

dleEutrophierung und dieVerlandung von Slillgewässern beschleunIgt.
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Stillgewässer nach Kata­

ster der Stadt Frankfurt

/Oder) (Stand: 11.1994)

I "Ir . I f' . Maßnahmen zum SChutz, zur Pflege und;... I' .J"'''' I' Entwicklung der Stil/geWässer

01 Unfermühle Booßen Erh/ Puf / PfK/ SchM

02 Teich 2 Booßen Erh / PfK/ SchM

03 Mittelmühle Booßen Erh / Puf / PfK/ SchM / Schi

04 Obermühle Booßen PIt/ Stob / Einl / Erh/ Puf / PfK/ SchM

05 Teich 5 lehem. 2. Booßen PIt/ Stob/ Einl / Erh/ Puf / PfK/ SchM
Fischteich)

06 Teich 8lehem. 1. Booßen
Fischteich)

PIt/ Stob / Einl / Ang / Erh/ PfK

07 Teich Berliner
Straße

Booßen Einl / Gä / Eu*)

08
09
10
11

12

13
14

Brennereifeich

Schäferbergleich

Gr. Kliesfower See

Sandfurtteich

Parkteich

Ragoser Teich

KI. Klieslower See
= Rohrpfuhl

Booßen

Booßen

Kliesfow

Kliestow

Kliestow

Kliestow

Kliesfow

Einl / Gä / Eu*)

Einl / Gä / Eu *}

PIt / Einl / Ang / Erh/ Eu/ Mü / PfK

Gä/Eu

Einl / Eu/ FSch

PIt / Einl

PIt / Ang / Erh/ Puf

15 Teich a. Siedler­
platz

16 Teich a. Linden­
platz

17 Teich a.d.
Haupfstr.

Rosengarten Einl

Rosengarten Gesl

Rosengarten Gest / Eu

18
19

20

21

22

23

24

25

Teich am Quell

Amerikaner

Berslepfuhl

Teich am
Pogromgroben

Geppteich

Sagerteich

Rustteich

Hospilalmühlen­
feich

Rosengarten

Pogrom

Pogrom

Pogrom

Güldendorf

Güldendorf

Güldendorf

Güldendorf

Sfab

Sfab / Gä / Eu/ Anpf

Stob/ Eu/ Anpf / Puf / SchM

Stob/ Eu/ Anpf / Puf

*)

*)

*)

Schi / Sfab/ Eu/ FSch

26 Mauckmühlen-
feich

Güldendorf Schi

~iCh .. ;;; *} /PiK~

:~ ~rf \ - =
3 ::;; Güldendo ~ - .

3 I :;" "" , ..." Ei I:~:lii .. ..

34 Lauch Güldendorf Gesl/ Einl *)

35 KI. Güldendorfer Güldendorf Einl *}
See

36
37

172

Großer Dorfsee

Kleiner Dorfsee

Uchtenberg

Lichtenberg

Schi I?) / Sfab / Einl

Schi I?) / Sfab / Einl
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38 Vorwerksteich
,,~rHeiiä

Uchtenberg *1
/I

CI ''''lU'''!! ~ ,. .

• ••••

41
42

43
44
45
46

Dorffeich (Mitte) Hohenwalde Gest / Einl / Eu

Dorffeich (östl.) Hohenwalde Gest / Einl / Eu

Ziegeleiteich I Hohenwalde Stab / WEnt / Puf/ PIK

Ziegeleiteich 11 Hohenwalde Pfl / WEnt / Puf / PIK

Beregnungsteich Hohenwalde Stab/ WEnt / Einl / Eu/ Puf / PIK

Zubringerteich Hohenwalde *)

1"-' w, -,-- lb/' .." . . .

. 11 1/1 .

48

49

50
51
52
53

54
55

56

57

58
59

Teiche an der
Bohn

Teich 1
Teich 2

Kanonenteich

Dorffeich lin­
denstr.

Dorffeich

Kuckieich

Zwillingsteich

Kirchteich

Kantorteich

Schweden­
schanze

- --

Merkendor!

Merkendor!

Merkendor!

Markendor!

Merkendor!

Lossow

Lossow

Lossow

Lossow

Lossow

Lossow

Lossow

'.' -. .

Gesl/ Prof / Stab / Eu
*)

*)

*)

stab / Eu/ Puf / FSch I?)

Gest / Prof / Einl (?I

Gest / Einli?)

Gest / Einl (?)

Gest / Einli?)

Gest / Einl (?I

Gest / Einl (?)

Einl / FSch

60

61

Teich Ullihof Stadt

Teich an Booßner Stodt
Str.

SchM

Einl / Eu/ Puf

62 Krügerteich und
Lehmpfuhl

Stadt SchM

63
64

65
66/
67

Noacks Teich Stadt

Unauteich Stadt

Wildenbruchteich Stadt

2 Teich a. Hellweg Stadt

*1
Pfl / Füt/ Erh

Erh
Gä

68
69
70

71

72

Theater-Teich

Wesfkreuzteich

gr. Teich Baum­
schule

kl. Teich Baum­
schule

Ziegeleileich /
Nuhne

Stadt

Stadt

Stadt

Stadt

Stadt

Stab / / Füt/ Eu/ Mü

Pfl / Füt/ Eu/ Anpf / Mü

*1

*)

WEnt / Gä
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73

74

75
76

77

Lak-Bad

Damaschketeich

Am Weiher

Schwänchenteich

Puschkinteich

Stadt

Stadt

Stadt

Stadt

Stadt

Pfl / Ang / Gä / Eu/ Mü

Stab / Puf

Mü

Ang / Eu/ Mü

Prof / Ang / Eu

78 Teich Birnboum­
allee

Stadt

GJd

SchM

.

;80 ßuschmühlenloch ~

81 Helenesee Lossow

82 Katjasee Lossow

83 Küstersee Stadt

84 KI. Küstersee Stadt

8S Teich Dachsberge Güidendorf

86 lenne-Teich Stadt

87 Pfuhl Gronenfelde Stadt

88 Teich östl, Forst- Booßen
weg

89 Teich westl. Forst- Booßen
weg

Erh/ PIK

Erh/ PIK

Gä

*)

*)

Füf/ Eu/ PIK

*)

Einl / Puf

Einl/ Puf

90

91

92

Erlenbruch

Teich Försterei
Malchow

Waldteich

Lossow

Lossow

Rosengarten

*)

*)

SchM

93 Krötenlaichgewäs
ser südI. Nuh­
nenstraße

I ~A 0""_ :.

* unvollständige / fehlende Angaben

Prof / Eu/ Anpf / Puf

.

Neuanlage von Kleinpe­

.ässern

Im Vardergrund der Naturschutzbemühungen muß der Erhalt und die Sanierung der
noch zahlreich vorhandenen, insbesondere der natürlichen Stillgewässer stehen. Die
Neuanlage von Stillgewässern ist mit den weiteren Zielen des Naturschutzes abzustim­
men. So verbietet sich die Neuanlage innerhalb der Oderaue, da hierdurch andere
schutzwürdige Biotope in Anspruch genomen würden. Neue Gewässer sallen hier nur
durch die Dynamik der Oder entstehen. Die Neuanlage von Stillgewässern lauch tempo­
rärer Artl kann jedoch zum Beispiel innerhalb der Ackerflächen auf feuchten Standorten
erfolgversprechend sein, um hier Lebensräume für Pianierarten zu initiieren. Die Neuan­
lage sollte jedach nicht auf ein Einzelgewösser beschränkt sein und muß in jedem Fall
mit ausreichenden Puffern zu angrenzenden, intensiven Nutzungen versehen werden.
Safern der Schwarzwildbetand nicht drastisch reduziert wird, ist daneben auch die
künstliche Anlage von Suhlen zur Entlastung schufzwürdiger Biotape wie dem Goldenen
Fließ oder dem Uchtenberger Graben in Erwägung zu ziehen.
Bei der Anlage van Amphibiengewässern sollte ein Gewässer angestrebt werden, das
sich durch vielgestaltige Uferlinie, stackwerkartigen Aufbau, dem Nährstaffgehalt ent­
sprechende Wasservegetatian, Besonnbarkeit und die räumliche Nähe zu weiteren
Gewässern auszeichnet.
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Abb.4.7: Modellskizze eines Amphibiengewässers IBLAB & VOGEL 19961

Entwicklung und Pflege von Fließgewässern

Zur Pflege und Entwicklung der Fließgewässer kommen nachfolgende Maßnahmelypen
in Frage, die in der Tabelle dem jeweiligen Gewässer aus dem Fließgewässerkataster
zugeordnet werden, sofern hinreichende Informotionsgrundlogen für die Gewässer
vorliegen.

Kürzel Maßnahme

Durch Durchgängigkeit des Gewässers von der Quelle bis zur Mündung herstellen

Verb Rückbau von Verbauung

Ren Renaturierung, naturnaher Rückbau des Gewässerlaufes

Puf Anlage von Pufferstreifen I Rücknahme der angrenzenden Nutzungen

Qua Verbesserung der Wasserqualität

UGeh Anpflanzung von Ufergehälzen

Einl Reduzierung I Unterbindung von Einleitungen und Kanalabschlägen

Verr Aufnahme der Verrohrung

UnI naturverträgliche Gewässerpflege und Unterhaltung

Quell Abpufferung des Quellbereichs vor Beeinträchtigung

Drän Rücknahme von Dränagen im Gewässerumfeld

Sch naturschutzrechfliche Schutzausweisung

Wil Wildschutz

Schi Entschlammung
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Ffießgewässer nach Kata­

ster der Stadt Frankfurt

(Oder)

Stand: 11.1994

·.iii..·.·I~~~~<\ lir' t@9~fu9!#n~2%v!ri%n4g;~Vr~~~~~v!19(
li!1!Wicklül:liJq"m.f1i<"ßgElWq.~$Elr.•••••• ••·••• \.·.\.·\.·.·.· .

1 Sooßener Müh- Sooßen Verb/ Ren / Puf/ Qua/ UGeh / Einl / UnI /
lengraben Quell/ Drän/ Sch

1.1 GrabenPeterhof Sooßen Durch / Ren / Puf/ Quo/ UGeh/ UnI/Drän

1.2 Abzweig 1 Sooßen Puf/ UGeh / UnI/Drän / Sch

1.3 Abzweig 2 Sooßen UGeh / UnI/ Sch

1.4 Abzweig 3 Sooßen Unl/ Sch

1.5 Abzweig4 Sooßen UnI/Quell / Sch

1.6 Abzweig 5 SooBen Unt/ Quell/ Sch

1.7 Abzweig 6 Sooßen UnI/Quell / Sch

1.8 Abzweig7 Sooßen UnI/Quell / Sch

1.9 Zubringerzum Sooßen Ren / Puf/ Qua/ UGeh / unt / Quell / Drän /
Mühlengraben Sch

2 Srennereigraben Sooßen Puf/ Qua/ Einl / UnI/Quell

2.1 Zubringerzum Sooßen *1
Srennereigraben
Graben 111 am
Weidenweg

3 Ragoser Taifließ Klieslow Verb/ Ren / Qua/ Einl / UnI/Quell / Sch

4 Lebuser Vorsladt- Slodt IRenl/ Qua/ Unt/ (Dränl
graben (Abstimmung mit Schufzkonzepl NSG)

5 Kampelbusch- Stadt Quell
graben

6 Goldenes Fließ Stadt Quell/ Sch / Wil
7 Klingefließ Stadt (Durch) / Verb/ Ren / Puf/ Quo / (UGehi /

Einl / Unt / Sch
7.1 Rosengortener Stadt Durch / Verb/ Ren / Puf/ Qua / UGeh/ Einl /

Zubringer Quell/Drän

7.2 Ullihofgraben Sladt Durch / Verb/ Ren / Puf/ Qua/ UGeh/
Verr/ UnI/Quell / Drän

7.3 Abzweig Fürslen- Slodt UGeh / Einl / Unt / Quell
walder Poststraße

7.4 Zubringer Plata- Stadt Verb / Einl / Unt
nenweg

7.5 Reichsbohn- Stadt Verb/ Ren / Einl / Unt / Quell
zubringer

8 Sladtgraben Sladt Quo/ Einl / Unt
(Lennepark-
gewässer)

9 Nuhnenfließ Sladt IDurch) / Verb/ Ren / Puf/ Qua / UGeh/
Einl / Unt / Quell / Drän

9.1 Nuhnezubringer 1 Stadt Ren / Puf/ Qua/ UGeh / Unt/ Quell/Drän
(Pferdekoppel)

9.2 Nuhnezubrlnger 2 Sladt Verb/ Ren / Qua/ Einl / UnI
IEbertstraßei

10 Sardaune Stadt Ren / Qua/ (UGehi / UnI / (Drän)
11 Pagramgraben Pogrom Durch / Verb/ Ren / Puf/ Qua / UGeh/ Einl /

Verr/ Unt / Quell / Drän

12 nördl. Güldendor- Güldendorf Verb/ Qua/ Einl / Unt / Sch
fer Mühlenfließ
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13 Hospilalmühlen- Güldendorf Verb / Einl / Unt / Sch
fließ

13.1 Zubringer 1 Güldendorf Durch / UnI/Quell / Sch

13.2 Zubringer 2 Güldendorf Unt / Quell / Sch

13.3 Zubringer 3 Güldendorf UnI/Quell / Sch

14 Uchtenberger Uchtenberg Verb / Ren / Puf / Qua / UGeh / Unt / Quell /
Graben Drän / Sch/ Wil

lS Hohenwalder Hohenwalde Ren / Puf / Qua / UGeh / UnI / Sch
Graben

16 Markendorfer Markendorf Verb / Puf / Qua / Einl / Unt / Quell / Sch
Graben

17 Fließ an der Vieh- Lossow Puf / Einl / UnI/Quell
Iriff

18 Fließ ander Lossow Verb / Ren / Puf / Qua / UGeh / Einl / Unt
Schwedenschan- (Oberlouf
ze

19 Oderallarm Stadt Ren / Unt / Schi

o. Graben südl. Lossow Ren/ Puf / Qua / UGeh / UnI/Quell / Drän

Nr. Schweden-
schanze

o. Graben westl. Lossow Ren/ Puf / Qua / UGeh / UnI

Nr. B112

o. Graben nördlich südlich Boo- Ren/ Verr / Drän / UGeh
Nr. Ullihof ßen

o. Oder Verb / Qua / Einl / Unt

Nr.

* unvollständige / fehlende Angaben
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Gestaltung

Entwicklung

o Z J " S 6 7 e 9 TOm

Abb.4.8: Renaturierung eineskleinen 8achesim Flachland ISandgebietl innerhalb
intensiv landwirtschaftlich genutzter Flächen
(LANDESAMT FÜR WASSER UND A8FALL NORDRHEIN-WESTFALEN 19891
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111. Artenschutzmaßnahmen

Teil 2: Planung

Alle TIer- und Pflanzenarten unterliegen durch das Bundesnaturschutzgesetz einem
allgemeinem gesetzlichen Schutz. Danach dürfen wildlebende Tiere nichl mulwillig be­
unruhigt ader ahne vernünftigen Grund gefangen, verletzt ader getötet werden. Pflanzen
dürfen nicht ahne vernünftigen Grund entnamrnen, genutzt ader verwüstet werden.
Durch die Bundesartschutzverardnung werden darüber hinaus die besonders geschütz­
ten TIer- und Pflanzenarten festgelegt. Dazu zöhlen beispielsweise fast alle Wirbeltiere
(außer jagdbores WildJ sowie eine Vielzahl von libellen, Heuschrecken, Käfer oder
Schmelterlinge. Diese Arten, vor allem die vom Austerben berdohten, sind besonders
geschützt. so daß Beinträchtigungen jedweder Art nach nöherer Festlegung im Gesetz
zu unterlassen sind.
Zur Vorbereitung, Durchführung und Überwachung von Maßnahmen zur Erhaltung und
Pflege wildlebender TIer- und Pflanzenarten werden von der obersten Naturschutzbe­
hörde für beslimmte bedrahte Arten ader Gruppen von bedrohten Arten Artenschutz­
programm erlassen (vgl. § 42 BbgNatSchGJ. Die Artenschutzpragramme enthalten ins­
besondere:

1. die Erfassung und Dokumentation der betreffenden Arten, ihrer Lebensgemeinschaf­
ten, Lebensröume und Lebensbedingungen,

2. die Zustandsbewertung unter Hervorhebung der wesentlichen Geföhrdungsursa­
chen,

3. Vorschläge für Schutzmaßnahmen und Grunderwerb,
4. Richtlinien und Hinweise für Pflege- und Überwachungsmaßnahmen.

Im Landschaftsrahmenplan "Oder -Neiße" wird für den Altkreis Frankfurt (Oder) für die in
nachfolgender Tabelle aufgeführten TIerarten und -gruppen vorgeschlagen, die Inifiie­
rung von Artenschutzpragrammen einzuleiten. Da die genauen Vorkommen nicht immer
hinreichend bekannt sind, werden durch den Landschaftsplan zunächst Suchräume
definiert, die auf aktuelle Vorkommen hin zu überprüfen sind.

Empfehlungen für Artenhilfs- und schutzpragramme für TIerarten und -gruppen

TIerart I-gruppe Vorkommen Hinweise auf Vorkommen bzw. Suchräu-
nach LRP "Oder-Neiße" bekannt me

Rscholter (ja ?J Hinweis auf Vorkommen in den nördlichen
Oderwiesen (BUND FRANKFURT IODER)
Verdacht auf Vorkommen in der Booßener
Teichlandschaft (FROEUCH & SPORBECK
1994). Nachsuche erforderlich, in den 50er
Jahren noch im Klingetal vorkommend

Biber ja Vorkommen des Eibe-Bibers in der Booßener
Teichlandschaft

Sumpfschildkröte ja Vorkommen in der Baoßener Teichlandschaft

Fledermäuse ja Brauereikeller, diverse Eiskeller und Stollen

Nachsuche in anderen Bauwerken erforder-
lieh Iz.B.Kirchfürme)
Kontrolle und Registrierung der Arten in Fle-
dermauskästen der Obstanbauflächen und
im StadIwaid sowie durch Bat-Detedor

Laubfrosch nein Nachsuche an geeigneten Kleingewässern
erforderlich

Rotbauchunke ja Vorkommen in der Booßener Teichlond-
schaft, Märkischer Nofurcorten und Oder-
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aue, Nachsuche an geeigneten Kleingewäs-
sern erforderlich

Wachtelkänig ja Vorkommen wesflich Pagram,
Nachsuche in offenen Agrarbereichen im
weiteren Umfeld erforderlich

Weißstorch [o Brufvorkommen Siedlung Hexenberg, Nah-
rungsgast an diversen Orten im Stadtgebiet

Schwarzstorch ja Brufverdacht Frankfurter Stadtvvald(FROEUCH
& SPORBECK 19941

Seeadler ja keine Angabe aus Artenschutzgründen

Zugvögellz.B. Kranichl [o närdliche und südliche Oderwiesen. Halbin-
sel Brieskow-Rnkenheerd und Booßener
Teichlandschaft
gezielfe Nachsuche erforderlich

Röhrichtbewohner [o nördliche und südliche Oderwiesen. Halbin-

(z.B. Rohrdommel, Bart- sei Brieskow-Rnkenheerd und Booßener

meisel Teichlandschaft,
gezielfe Nachsuche erforderlich

Wiesenbrüter ja nördliche und südliche Oderwiesen, Halbin-

Iz.B. Uferschnepfe, Rot- sei Brieskow-Finkenheerd und Booßener

schenkeIl Teichlandschaft,
gezielte Nachsuche erfarderlich

Artenschutzmaßnahmen sind darüber hinaus für wertvolle Laich-/Brutgebiete seltener
und gefährdeter Rscharten am Ostende des Verbindungskanals "Kongo" / Nordwestek­
ke Katiasee erforderlich. Eine Erschließung der Bereiche für Erholungssuchende vom
Land und vom Wasser aus ist zu vermeiden.

Aktive Artenschutzmaßnahmen wie die Anlage von Nisthilfen für Vögel, Fledermauskä­
sten, Kleingewässern, Unterschlüpfen und Sonnenplätzen für Reptilien, Lochbrelfer für
Solitärbienen oder ähnliche Maßnahmen können ouch einen Beitrag zur Sensibilisierung
der Bevölkerung für die Belange des Naturschutzes leisten. Vor allem Kinder lassen sich
durch solche Mitmachaktionen, die Natur zum Anfassen bieten, begeistern.

Generell können und sollen Artenschutzmaßnahmen jedoch nur temporäre Lösungen
zur Stabilisierung von Populationen bestimmter einzelner Arten darstellen. Vorrangig
sind die Lebensräume der Arten zu erhalten, wiederherzustellen, neu zu entvvickeln und
zu vernetzen. Konsequenter Biotopschutz ist der beste Artenschutz6

6 Spezielle Maßnahmenzum faunlsllschen Artenschutz werden aufgrund derdafürunzureichenden Daten­
lage nicht vorgeschlagen. Hierzu sind artbezogene Unlersuchungen erforderlich. die Imlandschaftsplan
nlchf geleistet werden können. Angaben zucharakterlstrschen TIefer/an llalfurtenl derBlolopkomplexe In
Frankfurt lödenlossen skh denGebIetsbrIefen InKapllel2.2entnehmen.
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4.1.3 Schutz und Entwicklung des Landschaftsbildes in Verbindung mit einer
naturverträglichen Erholung

Maßnahmen zur Gliederung strukturarmer Agrarräume

Die Anpflanzung van Hecken im Sinne der Biatapentwicklung sawie van Windschutz­
streifen in der Feldflur führt gleichzeitig zur Erhöhung der Strukturvielfolt im Landschafts­
raum. Insbesondere entlang von Wanderwegen wird durch Blüh- und Fruchtaspektevon
Gehölzen und krautigen Säumen der Erlebniswertdeutlich erhöht.

Entlong von Straßen im Außenbereich sind generell Baumreihen oder Alleen ous heimi­
schen Arten anzustreben. Vor ollem die Haupteinfallsstraßen ILebuserChaussee, Berli­
ner Chaussee/Gronenfelder Weg, Fürstenwalder Poststraße/August-Bebel-Stroße,
Müllroser Chaussee/Leipziger Straße, Eisenhüttenstädter Chaussee/Goltzhornl sollen bis
möglichst weit in den Innenbereich hinein durchgängig von Alleen begleitet werden.
Diesbezüglich ist der vorhandene Bestand zu pflegen sowie größere zusammenhän­
gende Lücken sind nachzupflanzen. Einzelausfälle innerhalb von Alleen sollen in der
Regel nicht nachgepflanzt werden, da diese durch den Altersunterschied und den
Schattendruck der Altbäume in der Regel die Lücke nicht in ansprechendem Maße zu
schließen vermögen.

Die Autobahn soll durch eine durchgängige Immissionsschutzpflanzung auch optisch
vom Landschaftsraum abgeschirmt werden. Geplante neue Straßenzüge wie die West­
tangente oder die Ortsumgehung Markendorf sollen gleichfalls mit durchgängigen Ge­
hölzanpflanzungen versehen werden, sofern möglich als Allee. Diese Einbindungsmaß­
nahmen an geplanten Straßen sind durch die [eweiliqen Landschaftspflegerischen Be­
gleitpläne sicherzustellen. Die konsequente Anpflanzung von Alleen sichert auch zu­
künftig das charakteristische Erscheinungsbild der Straßen in Brandenburg.

Maßnahmen zur Gestaltung der Därfer und Ortsränder

Prioritäre Maßnahme in den Dörfern ist die rasche Erstellung von handlungsarienfierten
Dorfentwicklungsplänen einschließlich qualifizierter Gestaltungspläne. Die Untersu­
chungen zur Dorferneuerungsbedürftigkeit im Rahmen der Agrarstruktuellen Vorplanung
reichen für eine anspruchsvolle Dorfentwicklung nicht aus. Sie erfüllen jedoch prinzipiell
die Varaussetzung für die Förderung der Dorferneuerung durch das Land Brandenburg
im Rahmen der Richtlinien über die Gewährung von Zuwendungen für die Förderung der
Dorferneuerung vom 14.4.1992 {MELF 19931. Förderwürdige Maßnahmen sind unter an­
derem

• Maßnahmen zur Sanierung innerörtlicher Gewösser unter Berücksichtigung der was­
serwirtschaftlichen Planung sowie ökologischer Belange,
z.B. Darfteiche in fast allen Ortslagen, Brennereigraben und Booßener Mühlenfließ,
Quellbereich Uchtenberger Graben u.a.

• Maßnahmen zur Gestaltung van plätzen und Freiräumen {z.B. Dorfangerl
• Maßnahmen zur Ortsrandeingrünung zur Erhaltung und Gestaltung des dörflichen

Charakters IZ.B. Anpflanzung von Obstgehölzen, Hecken, Baumreihen/-gruppenl
• Maßnahmen zur Erhaltung und Gestaltung landwirtschaftlicher oder ehemals

landwirtschaftlich genutzter Bausubstanz mit ortsbildprägendem Charakter
{z.B. Stallungen Booßen, Uchtenberg, Pagrom, Lossow}

• Maßnahmen, die geeignet sind, landwirtschaftliche Bausubstanz, einschließlich
Hafräume und Nebengebäude in das Landschaftsbild oder in die Landschaft einzu­
binden {z.B. Abpflanzungen}

• Abbruchmaßnahmen bei alten, nicht mehr benutzbaren baulichen landwirtschaftli­
chen Anlagen
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• der Erwerb von bebauten oder unbebouten Grundstücken (z.B. zur Sicherung von
Freiflächen mit besonderer Bedeutung für die Dorfökologie oder das Erscheinungs­
bild)

Große Bedeufung für die dauerhafte Erhaltung des typischen Dorfcharakters hat die
künftige Bautätigkeit in den Dorflagen. Fürden Planungshorizont nach 2010 stehen über
die heute im Flächennutzungsplan dargestellten Wohnbauerweiterungen erhebliche
Entwicklungsmaßnahmen im Raum,die in einigen Dörfern zur völligen Überformung der
Dorfstruktur führen werden. Besonders schwerwiegende Eingriffe sind diesbezüglich in
Hohenwalde (geplante äußere Schalel, Güldendorf ("Hinter den Höfen"l und Kliestow
(westlich Sonnenhang) nicht auszuschließen. Bereits realisierte Bauvorhaben wie
"Kliestower See"und "Pflaumenallee" in Rosengarten zeigen deutliche Mißstände in der
Integration in den jeweiligen Ortsteil auf. Neue Baumaßnahmen größeren Ausmaßes
wie oben beschrieben sind mit der angestrebten Dorfentwicklung nicht zu vereinbaren
und sollten vermieden werden.

Maßnahmen zur Wiederbelebung und Sichtbarmachung der historischen Kultur­
landschaft

Die im Laufe der historischen Entwicklung entstandene Identität Frankfurts, seiner Land­
schaften und seiner landschaftlichen Sehenswürdigkeiten soll für die Bevölkerung be­
wahrt und ihr nahe gebracht werden. Mit dem Landschaftschutz soll somit auch das
Heimatgefühl und das Bewußtsein für die Verantwortung gegenüber der Notur gestärkt
werden. Von daher müssen insbesondere die lokalen Besonderheiten und Orte mit
besonderem Erinnerungswert (z.B. "Steile Wand", "Burgwall Lossow" vgl. Karte 16­
AnalyseJ für den interessierten Besucher zugänglich gemacht und erläutert werden. Ein
Schwerpunkt der Maßnahmen sollte auch in der behutsamen Rekonstruktion der ehe­
maligen (Guts-JParks in Kliestow, Booßen und Rosengarten liegen. Eine Wiederherstel­
lung von Bauwerken (z.B. Mühlen im Güldendorfer Mühlental, Belvedere: Steile WandJ
steht häufig im Widerspruch zu sonstigen Ansprüchen des Naturschutzes und ist mit
diesen im Einzelfall abzustimmen. Die 'Wiederbelebung" solcher Standorte kann auch
durch geeignete Führer im Buchhandel oder Schautafeln erreicht werden. Eine aufwen­
dige museale Rekonstruktion ist in den meisten Föllen überzogen oder führte bei ent­
sprechender Vermarktung (z.B. Gaststötten, Kioskl zu unerwünschten Begleiteffekten wie
motorisierter Verkehr, Müll, Beunruhigung etc.

Maßnahmen zur Erhaltung und Verbesserung der Grünausstattung in bestehenden
Baugebieten

Das Nutzungskonzept des Landschaftsplans stellt einerseits Siedlungsfächen dar, die
sich durch ihre erhaltenswerte und hohe Freiflächenqualitäf auszeichnen. Andererseits
werden Gebiete hervorgehoben, die durch ihre defizitäre Situation auffallen. Beide An­
sätze sollten verfolgt werden, wenn in diesen Bereichen Maßnahmen staltflnden, die
sich auf die entsprechenden Freiflächen auswirken. Originär freiraumplanerische Maß­
nahmen (z.B. Wohnumfeldverbesserungen71sind dabei ebenso angesprochen wie Sa­
nierungsarbeiten im Quartier oder Neubaumaßnahmen.

7 Von je100Betraglen Inostdeutschlond, diemit Ihrem Wohnumfeld unzufrieden sind, klagen über:.
lärm 60%, zuwenig Grün 48%, Parkplafzmangel36%, fehlende Klndersplelplälze 27%, schlechte Infrastruk­
tur 23 % {Quelle: InformationsZentrum Belon, Stand 1993/19941
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Zu erhaltende Siedlungsbereiche mit haher Grünausstaflung

Name Erläuterung

Klingetalsiedlung Erhaltung des aufgelockerten Siedlungscharakters mit stark
durchgrünten Gärten. Bauliche Verdichtung möglichstauf
Baulückenschließung begrenzen.

Markendorf Siedlung Erhaltung des aufgelockerten Siedlungscharakters mit stark
durchgrünten Görten. Bauliche Verdichtung möglichstauf
Baulückenschließung begrenzen.

Paulinenhofsiedlung und Paulinenhofsiedlung als denkmalgeschützter Bereich ge-
westlich angrenzende schützt. Gegebenenfalls Konzept zu gemeinschaftlich ab-
Wohngebiete gestimmterPflege und Unterhaltung der Freiflächen/Gärten

erstellen.

Heinrich-Heine-Straße, Erhaltung der großzügigen Görten mit vielfältigemBaum-
Schillerstraße, Meurerstr., bestand.
Riebestr. u.a.

Wohngebietnördlich der Erhaltung der großzügigen Gärten mit vielfältigemBaum-
Sophienstraße bestand.

Siedlungsbereiche mit defizitärer, verbesserungswürdiger Grünausstaflung

Name Erläuterung

Spitzkrug Multicenterund Großflächig versiegelte Bereiche, die im Bereich der Park-
nördlich angrenzende plätzeund Zufahrten nur unzureichend mit Großbäumen
Gewerbefiächen versehen worden sind.Als nördliches "Tor" zum Stadtgebiet
(Brauerei u.o) ist eine verbesserte Einbindung wünschenswert.

Hansaviertel Geschoßbauquartier mit verhältnismäßig großem Freiflä-
chenpotential, das als Abstandsfläche jedoch nur geringe
Aufenthaltsqualität besitzt. Angestrebt wird eine umfassen-
de Wohnumfeldverbesserung unterEinbeziehung der Be-
wohner. Sicherung der Anbindungen in das Klingetal als
quartiersbezogenem Naherholungsgebiet. Erarbeitung von
Lösungsmöglichkeiten für die Parkflächenproblematik.

Süd-West-Viertel/ Geschoßbauquartier mit verhältnismäßig großem Freiflä-
Kosmonautenviertel chenpotential. Angestrebt wird eine umfassende Wohnum-

feldverbesserung unterEinbeziehung der Bewohner. Erhal-
tung und Verbesserung der Anbindungan Freiflächen im
Westen und Norden.

Altberesinchen Dichtes Quartier mit geringem Freiflächenpotential. Vor-
rangigSicherung verbliebener Freiflächen. Förderung von
Entsiegelung und Hinterhofbegrünung.

Neuberesinchen Geschoßbauquartier mit verhältnismäßig großem Freiflä-
chenpotential. Angestrebt wird eine umfassende Wohnum-
feldverbesserung unterEinbeziehung der Bewohner. Im
Vordergrund stehen die Erhaltung und Optimierung der
quartiersnahen Grünzüge und Naherholungsbereiche wie
Kuhaue, Schluchtpark, Arboretum. Gewährleistung der
sozialen Sicherheit durchadäquate Freiflächenplanung.

Stadtzentrum zwischen Dichte Innerstädtische Bebauung mit hohemVersiege-
Oder und Karl-Marx- lungsanteil. Erhaltung desverbliebenen Freiflächenpotenfi-
Straße als und Baumbestandes. Neubau- und Sanierungsmaß-

nahmen müssen obligatorisch einenBeitragzur Verbesse-
rung der Grünaustaflung erbringen.
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Maßnahmen zum Ausbau regionaler Grünzüge

Landschaftsplan Frankfurt (Oder)

Regionale Grünzüge dienen der Verbindung der Städte der Region sowie der Anbindung
der übergeordneten Erholungseinrichtungen. Aufgrund ihrer regionalen Bedeutung kön­
nen sich die Grünzüge auch stimulierend auf den regionalen Tourismus auswirken,
sofern sie durch entsprechende Broschüren und Wanderkarten publik werden. Der
Landschaftrahmenplan als regionale Planung benennt diesbezüglich 3 Grünzüge, die
durch den Landschaftsplan vor ollem in nördlicher und westlicher Richtung ergänzl wer­
den, da diese Gebiete nicht durch den Landschaftsrahmenplan Oder-Neiße erfaßt wer­
den.

Regionale Grünzüge Maßnahmenvorschläge

Frankfurt-Güldendorf- • Sicherung der Radwegeverbindung durch verkehrliehe
Helenesee Beruhigung der Güldendorfer Straße und der Krummen

DerGrünzug dient der Straße

Anblndung von Frankfurt • Verbesserung der Querung der Eisenhültenstädter Chaus-
(Oder) an den Helenesee see, insbesondere auch für Kinder IWarnblinklichtl

• Unterbindung der Ausweitung der Kompostierungsanlage
am Lossawer Förstereiweg

Rosengarten-Biegener • Markierung!Ausschilderung eines Radweges auf vorhan-
Hellen- Müllrose- denen Wegen und Nebenstraßen unter Ausschluß emp-
Schlaubetal findlicher Bereiche Iz.B. Biegener Hellenl

DerGrünzug verbindet • Verzicht auf bauliche Maßnahmen, die dos Erscheinungs-
Frankfurt {Oder} undselne bild des Grünzuges nachhaltig verändern lWindpark,
Erholungsgebiete mltMüll- Straßenneubau, Gewerbeansiedlung)
rose unddemSchlaube/al • Förderung lokaler gastronomischer Betriebe in den Ortsla-

gen und am Rand der Erholungsgebiete lWaldhaus Rosen-
garten, Gaststälten Hohenwalde und Lichtenberg, Jugend-
herberge Rosengartenl

"Poltack" • Gestaltung bzw. Be- und Ausschilderung der Sehenswür-

DerGrünzug verblndet digkeiten Güldendorfer Mühlental, Schwedenschanze, Los-

Frankfurt (Oder) mllBrles- sow- Burgwoll, SteileWand z.B. noch den Ausführungen

kow-Flnkenheerd undden von NEUMANN "FrankfurterGeschichten"

südlich gelegenen Erho- • Anbietung von geführten naturkundlichen Wanderung
lungsgeblefen

Kliestow-Wüste • Ausbau eines Radweges im Verlauf der ehemaligen Bahn-
Kunersdorf -Iebus trosse vom Klingetal über Kliestow bis noch Wüste Kuners-

DerGrünzug verknüpft dorf!Mühlenfließ mit Querungshilfe über die Berliner

Frankfurt IOderl mitdemAmi Chaussee

Lebus • Ausbau eines Wanderweges auf der Höhe des Oderhan-
ges vom Minelweg ausgehend, vorbei am Burgwoll Klie-
stow, bis zu den Adonisröschen-Hängen bei Lebus unter
Beachtung der Naturschufzerfordernisse

• Anbietung von geführten naturkundlichen Wanderung

"Goldenes Fließ" • Ausschilderung eines oftroktiven IRad-IWanderweges ent-

DerGrünzug verknüpft lang von Sehenswürdigkeiten im Frankfurter Stadtwald

Frankfurt laden und das (Findlinge,Buchenwald, Mooshültel im weiteren Umfeld

Erholungsgebiet Sladtwald des Goldenen Fließ als Leitstruktur

mit Sieversdori undBriesen
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Maßnahmen zur Schaffung und Förderung innersfödtischer Grünzüge

Teil 2: Planung

Vorrangiges Ziel der innerstödtischen Freiraumsicherung ist die Qualifizierung der typi­
schen, radial angeordneten Grünzüge oder "Finger". Zur Gliederung der Stadtgestalt
sowie zur innerstödtischen Erholung sind sie von herausragender Bedeutung.

Innerstädtische Maßnahmen
Grünzüge

1.Rnger • Erhaltung und Neubegründung einerweitgehend durch-

lannepcrk +-)0 Oderhänge gängigen Waldkulisse am Oderhangals prägender Be-

Buschrnühlenwegee Gül- standteil der Stadtgestalt

dendorfer Mühlenläler • Verzicht auf Bebauung "Ander schönen Aussicht"

• Einziger Rnger, der aufgrundseiner schwierigenTopografie
und Nutzungsstrukfur nichtmit einem durchgöngigenWeg
ausgestaltetwerden kann

2. Finger • Ausgestaltung des Grünzuges als "Erlebnisgrünzug" mit

Kuhaue +7 Schluchlweg~ Nutzungs-/Spielangeboten in den Parks für die Bewohner

NeuerFriedhof~ Kelsberge der angrenzenden dichtenWohnquartiere Neuberesinchen
und Kosmonautenviertel

• Schaffung einer durchgängigen Wegeverbindung für Fuß-
gänger und Radfahrer (Südumgehung Friedhof

3. Finger • Aufwertung der Lücken im Grünzug lFürstenwalder Straßel

lsnnepork(4 PJalz der durchVerbesserung der Grünausstaffung im Straßenraum

Einheit <-> Klelslpark <-> • Schaffung einerdurchgängigen Wegeverbindung für Fuß-
Nuhnenflleß +7 Frledenslurm gänger und Radfahrer, ggf. im Zuge des Bauvorhabens

"Römerhügel"

• Verbesserung der Durchlässigkeit der Nuhnen-Kleingärten

4. Finger • Schaffung einerweitgehend durchgängigen (Fuß-) Wege-

llenoupurk ee Kllngeflleß B
verbindung durchdos Klingetal unter Beachtung der Natur-

Rosengarten schutzaspekfe

• Verlagerung von Kleingärten aus dem Klingetal heraus

• Gestalterische Aufwertung desTeilabschniffes entlang der
Kieler Straße durch Bepflanzungsmaßnahmen und beglei-
tendenLärmschutz

• Gestalterische Aufwertung des deplaziertenParkplatzes
am Poetensteig

5. Finger • Ausbau einer Wegeverbindung/Grünanlage zwischen

llenoupork B Botonlscher Bimbaumsmühle und Booßen entlangder Bahnlinie

Garten B SlmonsmühJe B • Vermeidungvon Barrieren durch geplantesGewerbe und
Gronenfelder Wegeeßccßen Straßenbau

• vgl. auch 4. Finger

6. Rnger • Verbesserung der gestalterisch unbefriedigendenÜber-

lennäpcrk ++Uenaupark ++ gangssituation lennepork - Uenaupark

KInderklInik B Garten- • Schaffung einer fußläufigen Wegeverbindung durch die
landschaft Oderhönqaee Kleingartenanlage von der Bergstraße zur Seelower Kehre
RagoserTal undweiter über Klinikgelände bis zum Oderhang

• Sicherung und Öffnung der Gärten westlich KliestowerStra-
ße bis zum unteren Ragoser Tal

Davids, Terfrüchte & Partner 185



Teil 2: Planung Landschaftsplan Frankfurt IOder)

• Schaffung einer durchgängigen Wegeverbindung, die je­
dochsüdlichder Logenstraße keinen Pramenadencharak­
ter habendarf (Naturschutzj

Wiederherstellung der närdlichen Brücke zum Ziegenwer­
der

• Anbindungdes Angersan die Oder und den Ziegenwerder
über "Kellenspring", geplante 3. Brücke

• Beschränkung vongesta/lerischen Maßnahmen auf dem
Ziegenwerderauf die Brückenbereiche bzw. die westlich
des Dammweges gelegenen Flächen

• Ausbauder Winterhafenhalbinsel als Grünfläche mit Brük­
kenschlag an der Nardspitze

EIchwaldweg +? ZIegenwer-

der++ Vladrlna +7 Wlnterha- •

fen ++Mltlelweg

Oderpramenode/
Oderuferweg

Innerhalbader om Rande der innerstädtischen Grünzüge liegen Grünflächen, für die das
Grünflächenamt der Stadt Frankfurt (Oder) eine äffentliche Nutzbarkeit beabsichtigt.Aus
Sicht der Landschaftsplanung ergebensich nachfolgende Vorschläge für die Enfwicklung
und Nutzung:

Enfwicklungs- / Nutzungsvorschtäge für geplante, äffentlich nutzbare Grünflächen

Winterhafen • PrimärErschließung herstellen

• NeuerAttraktionspunkt am Oderufer mit Angebotscharakter
ahne gräßeres Gefährdungspotential für den Naturschutz
und Entiastungswirkung für den Ziegenwerder
IBoatsverleih, Restauration, ...)

• Durchgängige Oderpramenademit neuer Brücke an der
Nardspitze im Zusammenhangmit neuem Wohnen am
Hafen [Schlachthof

• Umgestaltungz.B. im Rahmen einerGartenschau finanzie-
ren

Deponie am Fernseh- • Primärnach Abklärungvon Sicherheitsfragen mit Wegen
turm erschließen

• Beibehaltung des natürlichen Aufwuchses

• Haide im Westen abflachen, um Begehbarkeit herzustellen

• Aussichtskanzel auf der Spitze IPanoramatreff)

• Umgestaltung ebenfallsin potentielle Gartenschau einbin-
den

• Attraktivität des Umfeldeserhähendurch
Abpflanzung der Straße Am Goitzhorn mit Baumreihe/Allee
und Entschärfung des Konflikte mit angrenzendem
Igeplanten) Gewerbe

• Statt Gewerbeenfwicktung im Umfeld Fernsehturm z.B.
Potential für Kleingartenverlagerung aus Klingetal oder
spiel-sport-Freizeitzentrum

• Aufstellung eines eigenständigen Grünardnungspianes
nach§ 7 Abs.2,sotz 2 BbgNatschG zur Umsetzung erfor-
derlicherMaßnahmen,sofern das Gebietnicht in die ver-
bindlicheBauleitplanung einbezogenwird.
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Kiesbergeam Südring • Neuerextensiver "Stadlpark" im Umfeldhochverdichteter
Quartiere

• Durchwegung, einfacheAngebote, Bolzen, Spielanlässe

• Lärmschutz gegen Hauptverkehrsstraßen schaffen

• Alternativstandort für gep/.Spiel- undSportzentrum Neube-
resinchen an der Güldendorfer Str.

• Aufstellung eines eigenständigen Grünordnungsplanes
nach § 7 Abs.2,Satz 2 BbgNatSchG zur Umsetzung erfor-
derlicherMaßnahmen

Spiel- und Spartzen- • Exponierler, landschaftlich besonders wertvollerStandort im
trum Güldendorfer Stadtgebiet mit einzigartigem Ausblicküber das Odertal
Straße • Realisierung erforderthöchste Ansprüche an die Gestaltung

und Einbindung IWettbewerbl

• Keine Hallenkomplexe für Tennis, Squash, Fitness oder
Hallenbad; derartigebaulicheEinrichtungen sind im Innen-
bereich oder in Gewerbegebieten, ggf. auch im Umfeld
Fernsehturm besser angesiedelt

• Landschaftlich geprägteSportanlage mit Parkcharakter
anstreben

Klingetal • Durchgängig naturnaheGrünanlage errichten, in der Na-
turschutz und Erholung gleichrangigbehandeltwerden.
Öffentliche Durchwegung vonder Oder/Uenaupark bis Ro-
sengarten bzw. Boaßen herstellen. Auslagerung vonKlein-
gärten,die als Barriere fungieren oder dos Gewässerbe-
einträchtigen. Keine bauliche Enfwicklung im Talzug zulas-
sen.

• Ausweisung als Geschützter Landschaftsbestandteil durch
Satzungsbeschluß der Kommune, da im Innenbereich lie-
gend Ivgl.§24131 BbgNatSchG )

• Aufstellung eineseigenständigen Grünordnungsplanes
nach § 7 Abs.2, Satz 2 BbgNatSchG zur Umsetzung erfor-
derlicherMaßnahmen

• Besondere Gestaltungsmängel zwischen Botanischer Gar-
ten und Lienaupark beheben und Lärmschutz zur Kieler
Straße herstellen.

• Einfachen Wegeausbau anstreben, der in empfindlichen
feuchten Teilbereichen als Steg ausgebildet ist und nur für
Fußgänger zulässigist.

• Übergänge über Straßen und Bahnlinie durch Bepflan-
zungsmaßnahmen und gesonderte Fahrbahnmarkierun-
gen attraktivieren

Fläche nordöstlich • Enfwicklung einer naturnahen Grünfläche ohneaufwendige
Schlachthof Gestaltungsmaßnahmen

• Wegeverbindung zwischen Mittelweg und geplantem Brük-
kenschlag zum Winterhafen ausbauen

Grünzug Klingetal - • Schaffung einer kombinierten Fuß- und Radwegeverbin-
Kliestaw westlich dung im Verlauf der ehemaligen Bahntrasse mit Fortset-
Spitzkrug zung in Richtung Wüste Kunersdorf

• Begleitende naturnahe Gehölzanpflanzung
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Maßnahmen des Wegeausbaus

Landschaftsplan Frankfurt (Oder)

Durch die Grünpianung der Stadt soli langfristig ein möglichst hoher Vernetzungsgrad
zwischen den Freiflöchen der Stadt erreicht werden. Voraussetzung ist, daß frühzeitig
durch die F1öchennutzungsplanung die Freiflächenkorridore gesichert werden. Die Dar­
steliung als Grünfläche verhindert zunächst, daß bedeutende Flächen im Freiflächenver­
bund verbaut werden. Zu einem späteren Zeitpunkt kann dann sukzessive die Schlie­
ßung der Netzlücken im Wegesystem in Angriff genommen werden.

Die Komplexität des Stadtgebietes von Frankfurt (Oder) läßt eine detaillierte Fuß- und
Radwegeplanung im Rahmen des Landschaftsplanes, insbesondere für den Innenbe­
reich nicht zu. Diesbezüglich sollten eigenständige Planungen erarbeitet werden. Das
Enfwicklungskonzept des Landschaftsplanes stelit daher nur ein mögliches Haupfwege­
netz dar, dessen Schwerpunkt im Außenbereich liegt. Im allgemeinen sind die Wege als
kombinierte Fuß-/Radwege zu verstehen, sofern Gründe des Naturschutzes dem nicht
entgegenstehen wie in der Oderaue oder an den Biegener Helien. In den meisten Fälien
wird auf bestehende Wege zurückgegriffen, die jedoch häuflger vom Ausbaustandard
keine ausreichende Qualität erfülien und insbesondere für Radfahrer ungeeignet sind
(z.B. Sandwege!. Zur verbesserten Auslastung der Wege ist neben einer örtlichen Ver­
besserung des Wegeaufbaus eine Ausschilderung oder wenigstens eine Radwander­
karte erforderlich. Eigenständige Radwege sind an alien bestehenden und geplanten
Hauptverkehrsstraßen vorzusehen, sofern sie eine wesentliche Verbindungsfunkfion für
den örtlichen oder regionalen Radverkehr aufweisen und keine Nutzungsmöglichkeiten
von vorhandenen Wegen (z.B. Wirtschaftswegel bestehen. Bei der Neuanlage von Rad­
wegen an bestehenden Straßen ist der Schutz der Alieen durch genügend graß bemes­
sene Abstände zum Stammfuß (>S rnl zu gewährleisten.

Das Schwergewicht des im Landschaftsplan vorgesehenen Wegesystems liegt im Be­
reich der Erholungsschwerpunkte Stadfwald, Markendorfer Wald und Helenesee.

Folgende Wegeverbindungen sollten neu errichtet oder ausgebaut werden:

1. Ausbau und Ausschilderung einer Haupfwegeverbindung vom Helenesee durch das
Naturschutzgebiet Markendorfer Wald/Fauler See in Richtung Güldendorf. Gleichzei­
tig Authebung bzw. Sperrung einer Vielzahl von Wegen (querliegende Baumstämme,
Reisighaufen) im Naturschutzgebiet, das eine völlig überzogene Wegeerschließung,
insbesondere im Umfeld FaulerSee besitzt.

2. Umwegung Helenesee mit Brücke über den "Kongo" an der Westspitze unter Beach­
tung der Standsicherheitsvorschriften und der Naturschutzpotentiale. Kanalisierung
des Haupterholungstromes auf diesen Haupfweg.

3. Anbindung des Haltepunktes Heiene (bike & ridel an den Erholungskomplex über
möglichst kurze Direldverbindung. Einrichtung eines Fahrrodverleihs. lAbstimmung
mit Reifwegekonzeptionl

4. Errichtung eines Wegeverbindung von Hohenwalde (B 871 entlang Hohenwalder
Graben in Richtung Helenesee mit Querungshilfe über die Bundesstraße.

5. Wiederhersteliung der Wegeverbindung von den Biegener HelienNorwerk Uchten­
berg zur Eichentriffbei Pagrom und weiterem Anschiuß an den Stadfwald.

6. Errichtung einer Wegeverbindung am nördlichen Rand des Stadfwaldes zur Querung
der B 5 und zum Anschluß an das Wegenetz in der Feidflur nordwestlich von Booßen
(zwei alternative Möglichkeiten).

7. Querung der Stalianlage Booßen zum Anschluß des Forsfweges an das Wegenetz
nordwestlich von Booßen

8. Einrichtung eines Oderhöhenweges Inur Fußgiioger) im Bereich Kliestower Burgwali
und weiter über den Fichtenberg zur Vernetzung mit der Oderoue bei Lebus. Ggf.
Wiederhersteliung der historischen Wegeverbindungen in Richtung Kliestow
("Schimmingkweg" und "Wendischer Weg"l
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9. Neubau einer Wegeverbindung zwischen Klingetal und Booßen entlang der Bahnli­
nie (Ausbau als zügiger Radweg)

10. Neu- bzw. Ausbau des Verbindungweges vom Klingetal/Landgut Granefelde nach
Kliestow mit Fortführung in Richtung Wüste Kunersdorf im Verlauf der alten Bahntra­
sse lAusbau als zügiger Radwegl

11. Wegeneubau durch das Klingetal (nur für Fußgänger), parallel zur Birnbaumsmühle
sowie Verbesserung der Wegeverbindung durch den Talzug im Verlauf der Straße
"Klingetal" unter besonderer Berücksichtigung der Naturschulzbelange.

12.Neubau einer Wegeverbindung zwischen "Grünhof' und Vordernuhnen zur Vernet­
zung von Nuhnenfließ und Klingeta!. Realisierung im Zuge der geplanten Wohnbau­
enlwicklung anstreben.

13. Vervollständigung der Oderpromenade durch einen UfelWeg nach Narden über den
Winterhafen und nach Süden parallel zur Fischersfraße. Die südliche Fortführung darf
nur als einfacher Wegeausbau im Bereich der rückwärtigen Gärten erfolgen. Die
Naturschulzbelange lassen hier keine repräsentative Pramenade zu. Vorrangig ist
die Wiederherstellung der Verbindungsfunklion über den Ziegenwerder durch Wie­
derherrichtung bzw. Neubau der Brücken.

14. Ausbau einer Wegeverbindung zwischen Nuhnenstraße am Friedensturm und ge­
planter äffentlicher Grünfläche Keisberge/Südring im Zuge des potentiellen Ausbaus
des Wohnbaustandortes Buckower StraßeInicht im Nulzungskonzept dargestellt}

4.1.4 Naturschutzfachliche Anforderungen an andere Flächennutzungen

Der Schutz der natürlichen Lebensgrundlagen ist in Artikel 39 der Verfassung des Landes
Brandenburg verankert. Alle Nulzungen im Raum sind demnach dem Schulz der Natur,
der Umwelt und der gewachsenen Kullurlandschaft als Grundlage des gegenwärtigen
und künftigen Lebens verpflichlet. Das Brandenburger Naturschutzkonzept formuliert die
Grundsätze der künftigen Landnulzung (nachfolgend jeweils kursiv aus MUNR 1994), die
es auf die Stadt Frankfurt (Oder] zu übertragen und dort zu detaillieren gilt 8. Für die Um­
setzung von Naturschutzzielen im Rahmen der verschiedenartigen Flächennutzungen
wird es entscheidend sein, ob die Nutzer sich diese Ziele zu eigen machen und nicht als
Reglementierung begreifen. Das Prinzip muß lauten: Soviel Eigenveranlwartung wie
mäglich, so wenig Reglementierung wie nätig. Hierzu bedarf es einer kontinuierlichen
und umfangreichen Überzeugungsarbeit und Aufklärung vor Ort.
Im Rahmen der naturschulzfochlichen Anforderungen an andere Flächennulzungen sind
zur räumlichen Konkretisierung auch die räumlich zugeordneten Ziele und Maßnah­
menvorschläge in den jeweiligen Gebietsbriefen und im Planwerk zu beachten.

SiedlungsenIwicklung

'Im Städtebau und und bei der Entwicklung von Induslrie- und Gewerbeansiedlungen
sind naturschutz-relevanle Strategien zur Reduzierung des Flächenverbrauchs, zur Ver­
besserung der klimatischen Bedingungen zur Reduzierung von Energieverbrauch und
Emissionen sowie zum Erhalt und zur Entwicklung ausreichender, für die Erholung ge­
eigneterFreiräume zu berücksichtigen. Vorrang vor Neuausweisungen von Siedlungsflä­
chen hat die Sanierung erhoüenswerter Bausubstanz und die Nutzung innerörllicher
Siedlungsllächen ':

Die speziellen Anforderungen an einzelne Siedlungsvorhaben werden im Rahmen der
Konfliklanalyse zum FNP-Enlwurf dargesteIlI (vgl. Kap.3.2.3). Für die Siedlungsenlwick-

8 Eine Delalllierung derAnforderungen andieFlächennufzungen ergibt sich auch InAnlehnung an das
'tondsthcftsplcnsrtsche Gulachten Engerer Verflechlungsraum Brandenburg-Berlln" . MUNR n994b)
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Stadtgebiet

Dörfer

lung in Frankfurt(Oder)ergeben sich daraus vorrangig nachfolgende Anforderungen aus
der Sichtder Landschaftsplanung:

• Deflnierung und Markierung einer eindeutigen Grenze zwischen Siedlung und Frei­
raum, um einer Zersiedlung vorzubeugen und einen nachhaltigen Freiraumschutz zu
gewährleisten.

• Gräßtmögliches innerörtliches Flächenrecycling unter Beachtung der bereits vorhan­
denen Grünsubstanz / Biotopstrukturen

• Sanierung der vorhandenen Bausubstanz bei gleichzeitiger Gestaltung des Wohnum­
feldes zur Sicherung bzw. Wiederherstellung der Attraktivität vorhandener Wohn­
komplexe (Minimierung der Neubaunachfragel

• Freihaltung und Öffnung aller Freiflächen(-korridorel mit besonderer stadtökologi­
scher Bedeutung (Klima-, Boden-, Gewässerschutz, Biotopschutz / -verbund, Erho­
lungsvorsorgel

• Nachhaltige Sicherstellung sowie Betonung der Oder, der Oderhänge und der Fließe
als prägende innerstädtischer Landschaftsbestandteile durch die Stadtentwicklung

• Einhaltung ökologischer Standards in der Planung von Siedlungsgebieten
Iz.B.Fassaden-, Dachbegrünung, standortgerechte Anpflanzungen, Entsiegelung
bzw. Versiegelungsminimierung, Versickerung von Dach- und Hofwässern, umwelt­
verträgliche Baustoffe etc.1

• Beschränkung der Flächenausweisung für die Siedlungsentwicklung auf den reali­
stisch abzuschätzenden, voraussehbaren Bedarf; keine Vorhaltung von unnötigen
Reserven, auf die bei Realisierungskonftikten / Umsetzungsprablemen an anderem
Ort vorschnell zurückgegriffen werden kann IStrategienzur Konfiiktlösung entwickelnl

• Sicherung der dörflichen Eigenart in allen Dorflagen Frankfurts in Anlehnung an die
Vorschläge einer detailliert vorzunehmenden Dorfentwicklungsplanung

• Ausnutzung vorhandener Potentiale IBaulücken, Renovierung von Altbestand, Be­
bauung von überdimensionierten, aber in das Dorfgebiet integrierten landwirtschaft­
lichen Betriebsflächen) vor der Neuentwicklung von neuen Wohngebieten.

• Priorisierung von Bauvorhaben Ortsansässiger, vor der Realisierung größerer Bau­
gebiete durch Investoren

• Integration von Neubauten in Maßstab und Charakter in das Dorfgefüge
• Sicherung charakteristischer, dorflypischer Biotopstrukturen

Landwirtschaft

"Angestrebt wird, umweltverträgliche Bewirtschaftungsfarmen der landwirtschaft einzu­
führen. Der Flächenstillegung wird die Extensivierung vorgezogen. Neben umweltver­
träglich erzeugten und gesunden Produkten wird so die Neubildung von sauberem
Trinkwasserund die Pffege artenreicherKulturlandschaftengesichert':

Voraussetzung für die Erhaltung und Förderung der Kulturlandschaft ist eine gesunde
und nachhaltig wirtschaftende Landwirtschaft. Die landwirtschaftliche Nutzfläche in
Frankfurt (Oderl sollte daher grundsötzlich gegenüber landschaftsverbrauchenden Nut­
zungen geschützt werden. Werden landwirtschaftliche Flächen in Anspruch genommen,
so sollen die verbleibenden Restftöchen nicht so zerschnitten werden, daß eine rentable
Nutzung behindert wird. Die Standortungunst in weiten Bereichen des Stadtgebietes
erschwert eine nachhaltige, die natürlichen Ressourcen schonende Bewirtschaftung. In
diesen Bereichen sollte prinzipiell die extensive Nutzung der Flächenstillegung oder der
Aufforstung vorgezogen werden. Heute bereits wenig rentable oder nur mit hohem Auf­
wand bewirtschaftete Flächen IGrenzertragsstondortel sollten daher bei der Umsetzung
eines Extensivierungskonzeptes priorisiert werden. Das Nutzungskonzept stellt Flächen
dar, die zur Vernetzung und Abpufferung besonders schutzwürdiger Biotopkomplexe
sowie zur Ausnutzung von Standorten mit hohem ökologischem Entwicklungspotential
vorrangig exlensiv bewirtschaftet oder bei Bedarf dauerhaft stillgelegt werden sollten.
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Konventionelle
Ackernutzung mit

Obstanbau
25%

Landwirtschaftliche Betriebe, die ökologische Standords einhalten, müssen eine Förde­
rung erfahren, die mögliche finanzielle Nachteile aufwiegt (vgl. Fördermöglichkelten in
Brandenburg im Anhang). Neben Fördermitteln slellt auch die Selbstvermarktung ein
geeignetes Mittel dor, um Ökonomie und Ökologie in der Landwirtschaft miteinander zu
verbinden. Hierzu bedarf es eines funktionierenden, genossenschaftlich organisierten
Absatzmarktes sowie geeigneter Werbestrategien. Insbesondere im Obst- und Gemü­
sebau, aber zunehmend auch in der TIerpraduktion lim Kontext mit vermehrt auftreten­
den Fällen von Schweinepest und Rinderwahnsinn in der EU) bestehen und entstehen
Absatzmärkte. Hier bieten sich z.B.Möglichkeiten für die Obstbauern in Morkendorf oder
die Schäferei. Lohnt sich die ökologisch orientierte Landwirtschaft wieder, so reduzieren
sich auch in die Eingriffe in den Naturhoushalt.

Zur Verbesserung der Lebensbedingungen der TIer- und Pflanzenwelt sowie zur Stabili­
sierung des Naturhaushaltes kann eine Flurneuordnung, die zu einer Rückenfwicklung
der graßflächlgen Flächenbewirtschaffung als Folge der intensiven Landwirtschaft in der
ehemaligen DDR beiträgt, ein geeignetes Instrument sein. Diese Flurneuordnung muß
neben strukturverbessernden Regelungen für die Landwirtschaft Insbesandere einer
ökalogischen Aufwertung und Neugestaltung der landwirtschaftlichen Flächen dienen.
Im Rahmen des Boden- und Flurneuardnungsverfahrens bedarf es hierzu der Aufstel­
lung eines ökalagischen Begleitplanes, der gleichrangig mit den landwirtschaftlichen
Belangen abgewagen wird.
Saumstrukturen, Feldgehölze, Hecken und andere charakteristische Strukturen der Feld­
und Wiesenflur müssen wieder Einzug in die Landschaft halten. Die positive Wirkung
dieser "Hindernisse" ist nicht nur für den Naturhaushalt sondern auch für die Landwirt­
schaft belegt. Aus landwirtschaftlicher Sichtweise bleiben sawohl die wertvalle Erasians­
schutzwirkung gegenüber Wind und Wasser, als auch die verbesserte Schädlingsbe­
kämpfung duch Nützlinge oft außer Betracht.

Extensive
Ackernutzung mit

Obstanbau
25%

~ Dauergrünland

~E3 15%

Naturschutz- Extensives Dauer-
flächen und

Dauer-
5% brachen Strukturie- Feuchtgrünland

5% runqsflächen 20%
5%

Abb.4.9: Mlttel- und langfristig angestrebte Flächenanteile In landwirtschaftlich ge­
prägten Räumen laut Landschaftsrahmenplan "Oder-Neiße" (TU-BERUN,
1996)

Nach § 11 BbgNatSchG kann die landwirtschaftliche Nutzung auch einen Eingriff in Natur
und Landschaft darstellen, wenn sie nicht ordnungsgemäß im Sinne dieses Gesetzes
durchgeführt wird. Ordnungsgemäß ist die landwirtschaftliche Bodennutzung 'wenn sie
mit geeigneten Wirtschaftsweisen

Flächenanteile der fand­

wirtschaftlichen Nutzung

§ 11 BbgNatSchG

(Land wirtschaftsklausel)
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Bewirtschaftung

• den Boden pflegt,
• Erosion und Humusabbau weitgehend vermeidet,
• zur Regeneration beiträgt,
• Gewässer nicht durch Schadstoffeintrag und Bewirtschaftung der Uferzonen gefähr­

det sowie
• wildlebenden Tleren und Pflanzen einen ausreichenden Spielraum erhält.

Geeignete Wirtschaftsweisen zielen auf einen geschlossenen schadstoffarmen
Stoffkreislauf und ausgeglichenen Wasserhaushalt ab, der die lebensraumfunkfion des
Bodens sichert und die Grundwasserzonen von Schadstoffbelastungen freihält."
Die Realisierung der ordnungsgemäßen landwirtschaft im Sinne diese Gesetzes stellt
das Minimalziel einer ökologisch orientierten landwirtschaft aus der Sicht von Natur und
landschaft dar. Der BeWirtschaftung nach den Grundzügen des ökologischen landbaus
wird gegenüber der "ordnungsgemäßen" landwirtschaft Vorrang eingeräumt. Zur Rea­
lisierung werden nachfolgend Anforderungen und Standards formuliert, die durch die
landwirtschaftliche Nutzung anzustreben sind: 9

• Die Schlaggrößen sind unter Beachtung der regionalen landschaftsidentität und der
historischen Gegebenheiten zu verkleinern. Nutzungsgrenzen sind durch Säume
(s.u.) zu markieren. In der ackeraulich bestimmten Agrarlandschaft ist ein Maxi­
malabstand von 500 m zwischen gehölzbestimmten Biotopen anzustreben. In stark
winderosionsgefährdeten Bereichen ist die Gehölzdichte zu erhöhen und der Boden­
schutz durch weitgehend ganzjährig bodenbedeckende Bewirtschaftungsarten zu
unterstützen.

• Zu Schutzgebieten und schutzwürdigen Bestandteilen von Natur- und landschaft
sind Pufferzonen einzuhalten, die unbewirtschaftet bzw. extensiv bewirtschaftet wer­
den sollen. Bei empfindlichen Biotopen Inährstoffarme Standorte/Gewässer) sind
diesbezüglich weiträumige Puffer von 100m und mehr anzustreben.

• Im Ackerbau, Obstbau und bei Dauerkulturen ist zur Färderung extensiver Produkfi­
onsverfahren im Sinne der Förderrichtlinie des MELF auf die Anwendung von che­
misch-synthetischen Düngemitteln, Pflanzenschutzmitteln und Herbiziden zu verzich­
ten.

• Im Obstanbau sind hochstämmige Bäume alter Sorten zu fördern, die ggf. die inten­
siven Obstanbauflächen entlang von Wegen und Nutzungsgrenzen durchsetzen.

• Der Plantagenobstanbau ist zur Sicherung des gewachsenen landschaftsbildes und
zur Erhaltung von offenen Feldbiotopen in seiner maximalen Ausdehnung auf einen
eindeutig definierten und im FNP darzustellenden Bereich zu beschränken

• Insbesondere bei Hackfrüchten und Maisanbau sind zum Erosionsschutz Zwischen­
saaten vorzunehmen. Konsequente Einhaltung von bodenschonenden Fruchtfolgen.

• Der Anteil von Grünland ist entsprechend der standörtlichen Bedingungen auf Kosten
des Ackeranteils zu erhöhen.

• Vor allem bei bodenfeuchten oder sehr trockenen Standorten ist eine extensive
Grünlandnufzung anzustreben. Bei extensiver Weidenufzung ist die Zahl rauhfutter­
fressender Großvieheinheiten (RGVj entsprechend der Förderrichtlinien auf max. 1,4
RGV / ha zu beschränken. Geeignete Produkfionsverfahren stellen z.B. Mutterkuhhal­
tung und Färsenvornufzung dar. Vorrangig sollen widerstandsfähige, regionaltypi­
sehen Rassen Verwendung finden. Auf Pestizideinsafz ist zu verzichten; Düngerga­
ben sind dem Standort anzupassen und insbesondere bezüglich Stickstoff zu mini­
mieren.

• Dränflächen sind vor ollem im Umfeld von Gewässern und nach näherer DetailIie­
rung mit der Landwirtschaft weitestgehend zurückzunehmen, um die natürliche Bo­
denfeuchte wiederherzustellen. Auf grundwassernahen, feuchten Standorten ist Ak­
ker in standortgerechtes Grünland umzuwandeln. Bestehende, kleinräumig wech­
selnde Standortunterschiede sind zu erhalten.

9 Diedurch Verordnung der Nclurschutz- bzw. landschaftsschutzgebrete geregelten Nutaunqsbeschrönkun­
genblelben unberührt.
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• Der Anbau von Kulturpflanzen Ivor allem im Obstanbau} sollte weitestgehend mit
regionaltypischen Sorten erfolgen, die durch ihre Anpassung an den Standort ein
Minimum an Input von Betriebsmitteln bedürfen.

• In der TIerproduktion müssen die Stückzahlen je Betrieb in einem ausgewogenem
Verhältnis zur Betriebsfläche stehen, um Belastungen durch Gülleeintrag zu minimie­
ren.

• Durch den ortsansässigen Schäfer (Rosengarten) sind nach Möglichkeit die verbrach­
ten Oderhänge nördlich von Frankfurt (Oderl wieder in die Beweidung einzubezie­
hen. Hüteschaflhaltung oder Umtriebsweide sind der Standbeweidung vorzuziehen.

• Landwirtschaftliche Betriebsstandorte sind an die jeweiligen (verringerten) Kapazitä­
ten anzupassen; unverträgliche und ungenutzte Gebäude sind zu entfernen. Eine
außerlandwirtschaftliche INach-}Nulzung durch Gewerbe ist auszuschließen.

• Wege, die ausschließlich der landwirtschaftlichen Nulzung dienen laußer Fußgänger
und Radfahrerl, sind von Befestigungen mit Pflasterungen oder Beton- / Teerdecke
auszunehmen. Die Befestigung von landWirtschaftlichen Wegen ist ausschließlich auf
viel befahrene Hauptwege zu beschränken, eine Vollversiegelung ist auch hier durch
geeignete Materialien auszuschließen.

• Feld- und Wiesenraine sind on allen Wegen in der Feldflur in einer Mindestbreite von
3-5 m anzulegen und von der Düngung und von Pestizideinsalz auszusparen.

• Für die Anlage von Hecken sind Streifen von mindestens 5-10m Breite vorzusehen.
Die Hecken sind durch krautige Säume zu ergänzen. Fürdie Bepflanzung dürfen nur
heimische, standortgerechte Arten verwendet werden. Bei der Auswahl der Pflanzen
ist darauf zu achten, daß nur Pflanzware aus der Region verwendet wird, um keine
genetische Verfälschung zu begünstigen. Regionale Ware ist am besten auf die
Standortbedingungen ongepoßt und garantiert einen guten Pflanzerfolg.

• Vorhandene Kleinstrukturen in der Landschaft (Feldgehölze, Brachflächen, Feldraine,
Hecken, Kleingewässer, Sölle, Lesesteinhaufen u.a.m.) sind als Refugialräume und
als Ausbreitungszentren für die heimische TIer- und Pflanzenwelt vor Beeinträchti­
gungen aller Art zu schülzen.

• Zu Gewässern ist bei ackerbaulicher Nulzung beidseitig ein Mindestabstand von
10 rn, bei Grünland von 3-5 m einzuhalten. Gewässer sind gegenüber Vieh durch
Abzäunung zu schützen.

Landwirtschaftlich genutzte Bereiche mit aus naturschutzfachlicher Sicht vorrangi-
Igem Handlungsbedarf zur Nutzunqsöndenmq (Beispiele)
Bereich Konfliktpotential Nutzungsvorschlag
BulJenberg südweslllch - hoheWlncleroslonsgefährclung - Anpflanzung von Windschutz-
Hohenwaide - geringe strukturelle Vielfalt hecken

- unbefriedigender Wald-Feld- - dauerhafte Bodenbedeckung
Übergang - Waldanrelcherung bzw.

GehölzenfwlckJuna auf Kuppen
ösllich lossow - fehlende Puffer zu Gewässern - Abrücken lanclwlrtschaffl1cher

undbewaldeten Hangkanlen Nutzung
- Gülleeintrag In Gewässer - Renaturierung derGewässerober-

läufe
Umfeld Güldendarfer Mühlenlall - fehlende Puffer zu bewaldeten - Abrücken landwlrtschaftl1cher
Haspllalmühlenflleß Hangkanlen Nutzung IPufferstrelfenJ

- hoheErosionsgefährdung - Wiederherstellung Iradllioneller
- hoheGrundwasserempfindlichkeIl Nutzunqsfcrmen {aller Obst-

standort nördlich desTclesl
- Anpflanzung von Gehölzen zur
Ollederunq derFeldflur Irrütstelnel

Umfeld Booßener Mühlengraben - fehlende Puffer zu Gewässer - Abrücken landwIrtschaftlIcher
Im Oberlauf - starke öewössereufrophierunq Nutzung (Pufferslrelfenl

- Alldränage von Feuchtstandorten - EntwIcklung gewässerbeglellen-
derGrünlandbereiche aufTell-
flächen

ösllich Lebuser Chaussee - fehlende Puffer zu Hangkanlen - möglichst Wiederherstellung von
mllTrockenrasen undFeuchl- aufTeIlflächen bereits betrfabe-
aebleten nemextensiv aenutztem Grünland

8e wi rtschaftu ngs rände r,

Säume, Raine, Feldwege
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Waldanteile

nach Funktionen

- eckerbeultehe Nulzung ehernoll-
genGrünlandes

- Verrieseung von geklärten
Abwässern

nordwestlich Peterhof - hohe WInderosIonsgefährdung - Anpflanzung von Windschulz-
- geringe strukturelle VIelfall hecken
- Altdränage von Feuchtslandorten - dauerhafte Bodenbedeckung

- mögl1chst Wiederherstellung von
ehemaligem Grünland auf

Feuchtstandorten

Farstwirtschaft

"Die infolge der früheren Produktionsbedingungen entstandenen ökotogischen Probteme
in den Brandenburger Wätdem müssen gelöst werden, da neben der Holzproduklion
auch Schutz, lebensraum- und Erholungsfunktion des Waldes Bedeutung haben. Der
Naturschutz muß, ebenso wie die Forstwirtschaft, aufdie volkswirtschahliche Bewertung
dieser Funktion dröngen, damit der Umweltwert des Ökosystems -Wald- fürdie Bevölke­
rung stärker sichtbargemacht wird':

Ziel der Farstwirtschaft in den Frankfurter Wäldern rnuß es sein, durch nachhaltige Be­
wirtschaftung unter Berücksichtigung der Erholungsfunktion und des Landschaftbildes
sowie der Erhaltung und Verbesserung der Lebensräume für die Tier- und Pflanzenwelt,
stabile, biologisch gesunde, leistungsfähige und möglichst naturnahe Bestände zu ent­
wickeln und zu bewahren Ivgl. § 4 LWaldG). Leitlinie für die Entwicklung müssen die na­
türlichen Waldgesellschaften in Anlehnung an die potentielle natürliche Vegetation sein
(vgl. Kap. 4.2 Analyseband).
Im Staats- und Körperschaftswald sind die Schutzfunktionen des Waldes gemäß §§ 30
und 31 LWaldG vorrangig zu beachten. Ihnen kommt somit eine Vorbildfunklion für die
Waldpflege und -bewirlschaftung zu. Nach § 16 LWaldG können schulzwürdige Biotope
gesichert und die Belange des Naturschutzes auch im Rahmen des forstlichen Betriebes
durchgesetzt werden. Aus forstwirtschaftlicher Betrachtung erfordern die Gefahr von
Schädlingskalamitäten und Waldbränden eine umfassende Umstrukturierung in den
monostrukturierten Altersklassenwäldern.

Nutzwald
50%

Ressourcen­
schutzwaid

25%

Naturschutzwald
10%

Erholungswald
15%

Abb.4.1O: Mittel- und langfristig angestrebte Flächenanteite in forstwirtschaftlich ge­
prägten Räumen laut Landschaftrahmenplan "Oder-Nelße" [TU-BERUN,1996)
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Aus Sicht der Landschaftsplanung ergeben sich nachfolgende Anforderungen an die
forstwirtschaftliche Nutzung der FrankfurterWälder:

• In ausgewiesenen oder geplanten Naturschutzgebieten ist die Vorrangfunktion des Bewirtschaftung

Naturschutzes entsprechend dem speziellen Schufzzweck zu fördern und zu beach-
ten; vor allem im Eichwald und den sonstigen Auenwäldern der Oderaue ist die Nut-
zung einzustellen.

• Nach Einschlag oder Windwurf ist die Wiederaufforstung mit bodenständigen Ge­
hälzarten heimischer Provinienzvorzunehmen.

• Bekannte Vorkommen von spezifischen und gefährdeten Waldarten sind durch bzw.
vor forstlichen Maßnahmen zu schützen IZ.B. Spechte, Habicht, Sperber, Schwarz­
storch u.a. I-

• Stehendes und liegendes Totholz soll als besonders bedeutendes Habitat in mäg­
Iichst großem Umfang im Bestand verbleiben, sofern keine Schädlingskalamitäten zu
befürchten sind.

• Monostrukturierte Bestände, zumeist Kiefernforste, sind mittelfristig in standortge­
rechte Wälder mit einem Mindestlaubholzanteil von 50%zu überführen.

• Vorhandene, standortgerechte Laubwälder Ibachbegleitende Wälder, Eichenbestän­
de, Hangwälder sowie die regional bedeutenden Buchenbeständel sind zu erhalten,
durch Erhähung der Umtriebszeiten zu strukturreichen Beständen fortzuentwickeln
und auf Sonderstandorten mäglichst aus der Nutzung zu nehmen.

• Vorhandene Altholzbestände sind als Refugialräume für eine spezifische Tierwelt zu
schützen, ausgewählte Bestände sind gezielt in Altholzbestände zu überführen.

• Die Entnahme von Holz muß mäglichst schonend in Bezug auf den Naturschutz, den
Bodenschutz und die Erholungsnutzung erfolgen. Kahlschläge sind grundsätzlich zu
vermeiden. Nur in Ausnahmefällen, z.B. zur Färderung der Umwandlung von Nadel­
holzforsten in standartgerechten Laubwald, sind Kleinkahlschläge von nicht mehr als
0,5 ha zulässig. Plenterartige Bewirtschaflungen sind zu bevorzugen.

• Der Einschlag von Holz sollte sich zur Schonung der heimischen Tierwelt weitestge­
hend auf die Zeit vom 1.August bis 15.März beschränken.

• Wo immer mäglich ist durch unterstützende jagdliche Regulationen im Wildbestand
die Nalurverjüngung zu fördern.

• Waldränder sind in der Regel in Form gestaffelter Waldmäntel von mindestens 20 m
Breite zu entwickeln. Neuaufforstungen dürfen nicht zu einer Verkürzung der Wald­
außenränder führen und müssen obligatorisch mit einem Waldmantel ausgestattet
werden. Kleinere Uchtungen im Wald sind zur Entwicklung von Waldinnenrändern zu
fördern.

• Waldneuentwicklung ist in Frankfurt [Oder] nur in begrenztem Umfang zu befürwor­
ten, jedoch dort, wo ein Waldverbund zwischen Waldgebieten entwickelt werden
kann IZ.B. südwestlich Hohenwaidei, wo sich durch sukzessive Entwicklung bereits
Vorwaldbestände entwickelt haben lehemalige Militörflächen, ggf. Oderauel oder wo
Wald eine geignete Folgenutzung belasteter oder zu rekultivierender Flächen dar­
stellt.

• Offene, aber laut Gesetz dem Wald zuzurechnende Sonderbiotope (z.B. Waldwiese
am Goldenen Fließ, heideartige Flächen und Magerrasen im Markendorfer Wald)
sind von der Aufforstung auszunehmen und ggl. durch Pflegemaßnahmen offen zu
halten. Die Duldung von spontanem Gehölzaulkommen ist mit dem Naturschutz­
zweck abzustimmen.

• Der Wegebau ist auf das unbedingt erforderliche Maß zu beschrönken und sollte mit
der unteren Naturschutzbehörde abgestimmt werden; eine Befestigung ist zu ver­
meiden.

• Der Stadtwald ist als Erholungswald auszuweisen, seine Funktion als umweltpä- Erholungsnutzung

dagogisch wertvoller Erlebnisraum ist durch Führungen, Beschilderungen und ähnli-
che breitenwirksame Angebote zu fördern.

• Ein Befahren des Waldes durch Besucher mit Kraftfahrzeugen ist grundsätzlich zu
vermeiden. Die vorhandene ÖPNV-Verknüpfung ist zu sichern, private Fahrzeuge
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Gewässeru nterhaltung

sind auf dafür eingerichteten ader einzurichtenden Stellplätzen außerhalb des WaI­
des abzustellen.

o Eine Befestigung von Waldwegen soll unterbleiben. Dos Reiten und Rodfohren im
Wald ist nur auf dofür geeigneten Wegen zulässig. Die Bestimmungen des LWaldG
sind zu beachten.

Forstwirtschaftlich genutzte Bereiche mit aus naturschutzfachlicher Sicht vorrangi-
.gern Handlungsbedarf zur Nutzungsänderung (Beisoieie)
Bereich Konfliktpotential Nutzunasvorschlaa
KIefernforste Inderlossower Frel- - stark monostrukturlerle Forste - Erhöhung deslaubholzanteIls
heide, südlich Helenesee unter BerücksichtIgung boden-

ständiger BaumarIen undder
forsll1chen Standortunaunst

Klefem- und Roblnlenforsfe aufden - mcnoslruklurlerte Forste - Erhöhung deslaubholzanteIls
Hochflächen derBlegener Hellen unter Berücksichtigung boden-

sländloer Baumarten
OffenbIotope ImMarkendorfer - z.T, Aufforslung mllKiefern - Erhallung von Offenbiotopen, ggf.
Wald sukzessive Waldentwlcklun~

Booßener Bauernholz ImNorden - geringer Anlell helmiseher Laub- - Erhöhung des LaubholzanteIls
desFrankfurter Stadtwaldes und Mischwälder unter Berücksichtigung boden-

sländiaer Baumarten

Wasserwirtschaft

'Die Wasserbewirtschaftung muß ... die Nutzungsansprüche an die Gewässer und die
Bedeulung des Wassers im Nalurhaushall gleichermaßen ordnen. Die nalürliche
Selbslreinugungskraft der Gewässer muß erhallen oder wiederhergeslelll werden. In
ihrem Ökosystem geslörte Gewässer müssen saniert nalurnah rückgebaul oder rena­
luriertwerden undein ffächendeckender Grundwasserschutz durchgesetzl werden':

Die Wasserwirtschaft hat durch die Unterhaltungspflicht nach dem Wasserhaushaltsge­
setz maßgeblichen Einfluß auf die äkologische Qualität der Gewässer. Die Unterhaltung
der Oder unterliegt dem LandesumweltamI, die weiteren Fließgewässer werden durch
Wasser- und Bodenverbände unterhalten.
Entsprechend der §§ 1 13) Punkt 3 und 88 121 des Landeswassergesetzes IBbgWG) strebt
die Wasserwirtschaft in Übereinstimmung mit den Zielen des Naturschutzes generell die
Wiederherstellung eines naturnahen Zustandes von Gewässern an und muß ökologi­
sche Kriterien berücksichtigen (vgl. § 3S BbgNatSchG, Kap. 4.2.51. Die Gewässer dürfen
nicht vorrangig als 'Vorfluter" zur Abführung von Wasser betrachtet werden. sondern
ihrer hervorragenden Stellung im Naturhaushalt ist Rechnung zu tragen. Zur Abstim­
mung der Zielsetzungen von Naturschutz und Wasserwirtschaft und zur Berücksichti­
gung und Integration in den Unterhaltungsplänen sollte für die Gewässer ein ökologi­
scher Pflege- und Entwicklungsplan erarbeitet werden. Wesentliche Anforderungen an
die Gewässerunterhaltung ergeben sich durch nachfolgende Aufstellung:

o Genereller Verzicht auf den Einsatzchemischer Millel in der Gewässerunterhaltung.
o Schonende Anwendung mechanischer Unterhaltungsverfahren (Ufermahd, Entkrau­

tungl durch abschnittweise bzw. das Ufer wechselnde Verfahren (max. 100 m am
stückl.

o Bei Unterhaltungsmaßnohmen ist mindestens ein Drittel des Ufers bzw. der Sohle
auszunehmen. um eine Wiederbesiedlung durch TIere und Pflanzen zu gewährlei­
sten.

o Bekannte Vorkommen schutzwürdiger TIereund Pflanzen sowie gesetzlich geschütz­
te Biotope IZ.B. Röhrichte, feuchte Hochstaudenfluren, Weidengebüsche nasser
Standortel sind bei der Unterhaltung zu schonen bzw. sind von den Maßnahmen
auszunehmen.

o Förderung einer verbesserten Gewässerbeschattung durch Anpflanzung von Uferge­
hölzen bzw. Duldung von spontanem Gehölzaufwuchs im Rahmen der Unterhaltung

196 Davids, Terfrüchte & Partner



Landschaftsplan Frankfurt IOder! Teil 2: Planung

• Einfache Hindernisse irn Fließgewässerveriauf wie Sohlschwellen, kleinere Anstou­
ungen und Verrahrungen sind zur Wiederherstellung des Fließgewässerkontinuurns
zurückzunehmen oder durch durchlässige Einbautenzu ersetzen.

• Sicherungsmoßnahmen om Ufer oder am Gewässerbetf sollen in der Regel durch
ingenieurbioiogische Bauweisen erfolgen. Kleinere Uferabbrüche oder Auskolkun­
gen sind, sofern kein Gefährdungspotential besteht. als bedeutsame Lebensräume
für Tier- und Pflanzenwelt zu dulden.

• Zur Erörterung und Abstimmung der Notwendigkeiten von Unterhaltungsmaßnah­
men sollfen gemeinsame Gewässerschauen von Wasser- und Bodenverbänden,
Untere Naturschutz- und Wasserbehörde, Landwirtschaft und Naturschutzverbänden
durchgeführt werden.

Die Unterhaltung der siehenden Gewösser durch die Eigentümer hat nach den gleichen
Grundsätzen zu erfolgen.

Verbaute, verrahrte oder in ihrem Lauf moßgeblich veränderte Gewässer sollen durch
Renaturierung bzw. Revitalisierung wieder in einen naturnahen Zustand überführt wer­
den. Durch die Gewässerrenaturierung soll ein wesentlicher Beitrag zum Biotopverbund
in der Agrorlandschaft erreicht werden. Von daher sind prioritär diejeniqen Gewässer zu
renalurieren, die durch ihre Erstreckung einen raumgreifenden Biotopverbund bewirken.
Zu nennen sind insbesondere die Oberläufe von Booßener Mühlengraben, Klingefließ,
Uchtenberger Graben sowie der Pagramgraben.

Voraussetzung für eine wirksame Renaturierung von Fließgewössern sind nach BUNZEL
(1987):

• die Gewässer müssen in Teilbereichen noch naturnah sein IWiederbesiedlung);
• die Durchgängigkeit des Gewössers I-systems)muß wiederhergestellf werden;
• die abfließende Wassermenge muß annähernd natürlich sein;
• die Maßnahmen müssen sich am natürlichen / historischen Verlauf oder an ähnli­

chen Gewässern aus der Umgebung orientieren;
• eine Befestigung der Gewässer soll nur an Zwangspunkten IZ.B. Brücken!erfolgen;
• das Gewässer muß ausreichend bemessene Uferstreifen bzw. das für die Renaturie­

rung erforderliche Flächenpotential autweisen;
• die Gewässergüteklasse 11 soll vorhanden sein oder erreicht werden;
• Eine Bepflanzung soll nur in Form bodenstöndiger Gehölze erfolgen, krautige Vege­

tation soll sich ausschließlich durch Sukzession einstellen;
• vor Planung und Bau muß eine gründliche Bestandsaufnahme und -bewertung

durchgeführt werden;

Gewässerrenaturierung t­
revitalisierung

Die Fließgewässer in Frankfurt (Oder) sollen eine möglichst naturnahe Fließgewässerdy- Überschwemmungsgebiet

namik aufweisen. In besonderem Maße trifft dies für die Oder zu. Die nördliche Oderaue
ist nördlich der Kläranlage in Gänze als Naturschutzgebiet ausgewiesen worden. Vor
diesem Hintergrund und aufgrund der zur Erhaltung der auentypischen Tier- und Pflan-
zenwelt bereits praktizierten künstlichen Überschwemmung der Aue ist der Hochwas-
serschutz durch den bestehenden Deich zu hinterfragen. Sofern für die Kläranlage und
angrenzende Gärten auch weiterhin ein Schutz gegenüber Hochwasser gewährleistet
werden kann, ist die Rückbauborkeit des bestehenden Deiches, der gegenwörtig mehr
als 1,5km über die Kläranlage hinausreicht. zu prüfen. Durch die Wiederherstellung
eines annähernd natürlichen Überschwemmungsregimes würden die Lebensraumbe-
dingungen der Aue gesichert und das Retentionsvermögen für den Hochwasserschutz
erhöht.
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Ver- und Entsorgung

Landschaftsplan Frankfurt [Oder)

Abwasserentsorgung

Trinkwassergewi nnung

Freileitungen

Eine leistungsfähige 3-stufige Kläranlage hat eine dem aktuellen Stand der Technik ent­
sprechende Reinigung der Abwässer sicherzustellen. Der Umfang der standortgebun­
denen Anlagen zur Abwasserbehandlung ist jedoch in der Oderaue auf das Minimum
zu beschränken. Eingriffe in besonders geschützte Teile von Natur und Landschaft
IRöhrichtkomplex im nördlichen Anschluß an die Kläranlage, Auenwald an der Oder
östlich der Trinkwassergewinnungsanlagel sind zu vermeiden.

Der geplante Neubau des "Medienring", d.h. einer zentralen Abwasserdruckrahrleitung
mit Anschluß an die Kläranlage in der Oderaue führt zu erheblichen Eingriffen in Natur­
und Landschaft. Die Trassenführung ist bei der Projeklierunq möglichst eng an vorhan­
dene Strukturen, insbesondere an die geplante Wesflangente anzulehnen, um eine
Bündelung von Eingriffen zu erzielen. Der Bau des Medienrings muß zeitgleich mit der
beabsichtigten Neuenlwicklung von größeren Baugebieten im Außenbereich Iz.B. EITCI
erfolgen, um eine ordnungsgemöße Abführung anfallender Gewässer zu gewährleisten.
Keinesfalls dürfen die Abwässer direkt in vorhandene Oberfiächengewässer abgeleitet
werden. Auch für die Aufnahme des Oberfiächenwassers von Dach- und Hofflöchen
sind die Bachläufe ungeeignet, da sie den hydraulischen Belastungen nicht gewachsen
sind.

In Gebieten, in denen der Anschluß an die Kanalisation aufgrund der Siedlungsstruktur
wirtschaftlich nicht zu vertreten ist und Gründe des Gewässerschutzes dem Einsatz von
Kleinkläranlagen nicht entgegenstehen, haben diese ihre Berechtigung und sollte ihnen
Vorrang vor zentralen Entsorgungseinrichtungen eingeräumt werdenl". Für landwirt­
schaftliche Betriebe existieren spezielle Förderrnöqlicbkelten.U

Im Zuge von Siedlungsenlwicklung oder Stoßenbau erforderliche Rückhaltebecken müs­
sen in Erdbauweise errichtet. landschaftlich eingebunden und ökologischen Mindest­
standards angepaßt werden. Eine hydrauliche oder traphisehe Belastung der Oberfiä­
ehengewässer ist zu vermeiden. Unverschmutztes Wasser von Dach- und Hofflächen ist
nach Möglichkeit grundsätzlich vor Ort zu versickern.

Die Erneuerung des Wasserwerkes in der südlichen Oderaue muß in Umfang und Aus­
gestaltung besondere Rücksichtauf die hoch schulzwürdige Oderaue nehrnen. Gesetz­
lich geschützte Teile von Natur- und Landschaft nach § 32 BbgNatSchG dürfen nur mit
besonderer Genehmigung der obersten Naturschutzbehörde in Anspruch genommen
werden. Als "Eingangsbereich" in die Stadt müssen auch aus Gründen der Stadtgestalt
und des Landschaftsbildes besondere Anforderungen an die Erneuerung der Anlage
gestellt werden. EineAbpflanzung mit Auengehölzen ist anzustreben.

Freileitungen 1110 kvl stellen eine Beeinträchtigung des Landschaftsbildes dar und ge­
fährden bestimmte Vogelarten, insbesondere größere Greife. Neu zu verlegende Leitun­
gen IFrankfurt/Oder - Seelowl sollen grundsätzlich nur als Erdkabel verlegt werden. Dies
ist vor allem im Umfeld der Booßener Teiche, als Gebiet mit besonderer Bedeutung für
den Vogelschutz, unerläßlich. Bei der Verlegung von Erdkabeln wie auch von Erdgaslei­
tungen ist auf den Schutz des Wurzelraumes von Bäumen, besonders der geschützten
Alleen zu achten.
Die Schneisen der 110 kv Leitungen innerhalb des Markendorfer Waldes haben z.T. den
Charakter von Magerrasen, Heiden und Vorwäldern angenommen und sind für den
Biotopschutz von Bedeutung. Die Bestände sollen sich weitestgehend sukzessiv enlwik­
kein. Zur Freihaltung kann eine am Niederwald angelehnte Nutzung durchgeführt wer­
den.

10 vgl. Richlllnle überdieElnsalzmögllchkellen von Kleinkläranlagen zurAbwasserreinigung fMUNR 27.5.941
11 vgl. Rlchtlfnle überdie Gewährung von Zuwendungen zur Verminderung von Umweltbelaslungen In der

landwirtschaft deslandesBrandenburg (MElF 31.5.941
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Oberirdische Fernwärmeleilungen sollen weitgehend unterirdisch verlegt werden, be- Fernwärmeleitungen

sonders dort, wo sie das Landschaftsbild nachhallig beeinträchtigen. Prioritär sollte die
Leitung entlang der EisenhüNenstädter Allee neu verlegt werden, da sie der Pflanzung
einer Allee entlang der Haupteinfallsstraße im Weg steht.

Rschereiwirfschaft

Die Booßener Teichlandschaft ist von hervorgehobener Bedeutung für den Naturschutz
in Frankfurt [Oder] und der Region. Zur Sicherung des Gebietes für die artenreiche Tier­
und Pflanzenwelt wird die Ausweisung zum Naturschutzgebiet vorgeschlagen. Die be­
sondere Bedeutung des Gebietes beruht zu einem graßen Teil auf dem Vorhandensein
des Teichkomplexes als Resultat der fischereilichen Nutzung. Die Unterhaltung und Pfle­
ge der Teiche liegt von daher auch im Interesse des Naturschutzes. Zur Sicherung eines
geregelten Nebeneinanders von Teichwirlschaft und Naturschutz werden von Seiten des
Naturschutzes nachfolgende Anforderungen an die Bewirtschaftung gestellt:

• die Intensität der Bewirtschaftung IBesatzdichte, Fütterung, Düngung} ist auf ein na­
turverlrägliches Maß abzusenken;

• die intensivere Bewirtschaftung ist nach Möglichkeit auf den südlichsten Teich der
Teichkette zu beschränken;

• eine Befischung durch Angler vom Ufer aus, insbesondere durch Freizeiffischer, ist
wegen der Beunruhigung und aufgrund von Trittschäden am Ufer grundsätzlich zu
vermeiden;

• eine ständige Wasserhaltung der Teiche ist anzustreben;
• eine wasseranalytische Untersuchung muß den Einfluß des Nährstoffgehaltes (vor

allem durch Düngung / Kalkung) auf die vorhandene Gewässerbiozönose abzuklä­
ren. Abrupte Änderungen könnten sich negativ auf das Artengefüge auswirken IZ.B.
durch Versauerungi;

• die Fischzucht ist auf heimische Arten zu beschränken um eine Artenverfälschung
und Störungen im Ökosytem zu vermeiden;

• Beeinträchtigungen der Ufer mit ihren Röhrichtsäumen sowie der angrenzenden
wertvollen Biotope sind mit Ausnahme abgestimmter Pflegeeingriffe IZ.B. Röhricht­
schnitt) durch die Bewirtschaftung auszuschließen.

Die Befischung der Oder durch Angler sollte insofern beeinflußt werden, daß durch die
Errichtung von Schonbezirken beruhigte Bereiche entstehen, in denen sowohl die
Uferabschnitte als auch die Gewässerbiozönose weitgehend unberührt bleiben. Dies­
bezüglich bieten sich definierte Buhnenabschnitte an.

Jagd

Aufgrundder mit dem vWdbestand verbundenen Probleme 'Istes notwendig, die Be­
lange des Naturschutzes und derLandschaftspflege künftig nochstärker, als dies bisher
geschehen ist in die Jagdzu integrieren. Zukünftig ist deshalb eine mehr auf das öko­
logische Management von Wildarten ausgerichtete Jagd durchzuführen. Dies erfordert
unteranderem eine Regulierung derBeständeaufeine derLebensraumkapazität ange­
paßte Dichte ':

Nach § 1des Brandenburgischen Jagdgesetzes IUagdG Bbg} dient die Jagd dazu,

• einen artenreichen und gesunden Wildbestand in einem ausgewogenen Verhältnis
zu seinen natürlichen Lebensgrundlagen zu erhalten;

• bedrahte Wildarten zu schützen,
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• die natürlichen Lebensgrundlagen des Wildes zu sichern, zu verbessern und so weit
wie möglich wiederherzustellen;

• die von jogdbaren TIeren verursachten Schäden am Wald und auf landwirtschaftli­
chen Kulturen auf ein tragbares Maß zu begrenzen;

• die jagdlichen mit den sonstigen öffentlichen Belangen, insbesondere denen des
Naturschutzes, der Landschaftspflege und der Erholungsnutzung in Einklang zu brin­
gen;

• die Jagdousübung und die Jagdorganisation zu regeln und
• eine waldgerechte Wildbewirtschaftung durchzusetzen.

Um diese hehren Ziele urnzusetzen bedarf es einer konsequenten Reduzierung des
Schalen- und Schwarzwildbestandes auf eine verträgliche Wilddichte, die es in Abstim­
mung mit den Jagdberechtigten und dem Forst näher zu detaillieren gilt. Eine Fütterung
von Schalenwild ist außer in Notzeiten verboten, wobei die Notzeiten im Benehmen mit
der unteren Naturschulzbehörde festgelegt werden I§ 41 (3) UagdG Bbq]. Im Rahmen
der Schutzgebietsverardnungen für Naturschutzgebiete kann die Jagd eingeschränkt
werden, sofern der Schutzzweck dies erfordert (§ 29 UagdG Bbg)

Zur ordnungsgemäßen Forstwirtschaft gehört es nach § 4131 Pkt.8, den Vorrang gesun­
der und artenreicher Waldbestände bei der Wildbewirtschaftung zu gewährleisten.

Energiewirtschaft

Seit dem 27.6.1996 liegen jeweils ein Windkrafterlaß des MUNR und des MSWV vor, die
die landesplanerische und naturschutzrechtliche Beurteilung bzw. die bauplanungs­
rechtliche Beurteilung regeln.

Windkrafterlaß des MUNR im
Kurzüberblick

Einzelanlage:

- kcnlrustcrrne Farbgestalfung

- vorhandene Erschließung nutzen / mägllchst
wasserdurchJässlger Belag derZuwegung

- unterirdische Verlegung erLeltungen

Windpark,

- ab4 Anlagen Jn räumlichem Zusammenhang

1500m Radius umWKAl

- ähnliche äußere Merkmale derWKA

-In derRegel nicht mehrals6 Anlagen proReihe

Elngrlffslnfenslläl:

- gering Inanthropogen stark veränderten undIn
vorbelasteten Räumen

- geringer bel EInhaltung vonAbsländen zu NSG,

Rast- undÜberwlnterunqsqebleten Il .ODOm); ge­

schützten Lanscheftsbeslandtellen und besonders

markanten Hangkanten undKuppen (50Dm)

200

EIgnungsbereich:
lalle BereIche, die nichtRestrlkflcns- oder

Tabubereichsind)

- WKA grundsätzlich zulässig

- EIngriffskompensatIon 50 bIsmax.300 DM

[eAnlagen-Meter

- ab 2Anlage Imräumlichen Zusammenhang

Kompensarron aufdieHälfte reduzten

- Ld.R. kein Untersuchungszellraum

Restriktionsbereich:

(Gebiete mit hochwertigem landschattsbJld gemäß

landschottsprogramm. Gebiete mit besonderer

Bedeutung fürden Vogelschutz nach Ar1enschutz­

programm)

- WKA grundsätzlich zulässIg

- höheres Gewicht fürEInzelanlage

- Elngrlffskompensallon 300 blsmax.700 DM

jeAnlagen-Meter

- an Standorten mithohem Konfllktpolenllal

Untersuchungszellraum

Tabubereich:

fNSG, LSG, gemeldeteFFH-Gebiete u.c.l

- WKA grundsätzlich nicht zulässig
- Ausnahme: 15G mitweniger hochwertIger Natur-

uusstotlunq, Insbesondere solche mllhoherVorbe­

lastung

Davids, Terfrüchte & Partner



Landschaftsplan Frankfurt IOder) Teil 2: Planung

Zur Minderung der mit geplanten Windkraftonlagen verbundenen negativen Auswirkun­
gen auf Natur und Landschaft wird entsprechend der Forderungen der Norddeutschen
Naturschutzakademie empfohlen, Mindestabstände der Windkraft-Komplexe zu em­
pfindlichen Gebieten von mindetens 500 meinzuhalten (HINZEN & MAYR 19951. Für
empfindliche Gebiete in Brandenburg, z.B. Naturschutzgebiete, wird ebenfalls ein Min­
destabstand von 500 m gefordert IJUSTKA & BRUNS 1995). Dieser Mindestabstand sollte
insbesondere zur Oderhangkante nördlich und südlich von Frankfurt eingehalten wer­
den. Darüberhinaus sollten in den landschaftlich sehr empfindlichen Räumen in der
Nähe des Odertals beslenfalls Einzelanlagen zugelassen werden, die auf bereits vorbe­
laslete und erschlossene Flächen Iz.B.Stallanloge Kliestow)beschränkt werden sollten.
Durch das Amt für Umwelt- und Naturschutz der Stadt Frankfurt (Oderl ist eine Aufstel­
lung der aus Umwelt- und Naturschutzgründen möglichen Bereiche für Standortprüfun­
gen zur Errichtung von Windkraftonlagen erstellt worden. Die Aufstellung reagiert zum
Teil auf bereits vorliegenden Anträge für Windkraftonlagen. Von insgesamt 8 vorgeprüf­
len Slandorten sind 3 negativ beschieden worden. Auf den verbleibenden Standorten
werden insgesamt maximal 8 Anlagen für möglich gehalten.

Bereiche für Standortprü­

fungen zur Errichtung von

Windkraftanlagen

lId. Sfandartberelch Ivgl.Abb 4.111 Anzahl Sfundorlberelch wo Beurteilung Amt für Umwelt- und Nalurschutz bzw.

Nr. möglicher barelfs Anlagen I landschaftsplanerische Beurteilung {kursiv}

Anlagen Anträge vorliegen

1 westlich B112 zwischen Wendischem Weg Insgesamt MöglichstAbstandzu Naturschutzgebiet/ gep/. Vo-

und nördlicher Sladlgrenze max. ein ge/schutzgebietnachfG-Richtlinie> 1.000 m einhal-
(Varianten 1abis 1cl Standort mit ten. Ansonsten erhöhte Eingriffsinlensilätnach Wind-

..~.~.~.I.~~~~.:.... krafterlaß desMUNR....................................................................................... ....................................... .................................................................................................
1a In Höhe derGroßslallanlage KHeslow in AuslandschaflsplanerischerSicht aufgrundder vome-

.~!~9.~~~::.~~:.?!~~~~~!~~.~.~~~.~.~ .................... 3 ..!c:.~'!!.'lf!.!.I!.P..'!!!'7!.~~':.~:!.cj':.':.~'!:!!!.cj9.'!.!.S;:q~...................................... ........................ .......................................
lb zwischen Großslallanlage Klleslow und Geftihrdung Weißstorchbrulplalz in derSiedlung

Siedlung Hexenberg. Näheehemaliger 2 Hexenberg {Entfernung ca. 500mJ ?

Bahndamm....................................................................................., ........................ ....................................... .................................................................................................
lc zwischen Schwlmmlngkvveg und nördll- Standortmitgeringerlandschahllcher Vorbelastung

eher Sladtgrenze (300-400m weslI. Straße) 2

2 ca.300m nördlich desOrtsausgangs 1 la landschahlich durch dieAusläuferderBooßener
Booßen, westlich derWulkower Straße TeichlandschaftgeprägterStandort. Altematiwor-

schlaganderNordwestecke derStallanlage BooBen.
3 leichte Bodenerhebung westlich derOrts- 2 [o Offene FeldRur mitverhälnismäßig großemAbstandzu

verblndungsslraße Hohenwalde-Uchfen- empffndlichen Bereichen (Ortschaften Biegener Hel-
berg, wesIlIeh derErdölbohrung Pliigram 2 lenl

4 Feldflur östlich derB112 zwischen Ortstell 1 Großgrelfvögelbeelnlrächflgung muß geprüft werden
Lossow undsüdlicher Sfadlgrenze, co. Standort liegtInnerhalb des Restritionsbereichs
200m ösllkh derStraße gegenüber ehe- Vorkommen bedroh/er; anstörungsffeie Räume
mallger Möbelfabrik gebundeneGroBvogelarten •

5 Feldflur nördlich derB5 zwischen BooBen 1 Standortam Rande eIner Reihe vonFeldgehöl-
undnordwestlicher Sladtgrenze InHöhe zen/kleiner Wäldchen. Optische Vorbelastung durch
der EInzeigehöfte großen Sendemastinca. 1kmEntfernung.

6 Ble-Gelände - wegen derNähederWohnbebauung Markendort-
SIedlung, geplanter Wohnanlage Bremsdorier Straße

Istauch keine kleinere Anlage mögllch (außer De-
monsfrallonsanlage bis max. 25mHöhe)

7 Bauschuttdeponie am Fernsehturm - wegen fehlender Sfandslcherheltsnachwelse und

notwendiger Deponiesanierung zurZelt nicht möglich,
außerdem unmittelbare NäheFernsehturm undHKW

oh- Feldflur wesIlIeh derOrlsverblndungsslraße - Prüfung des BereIchs Istwegen Windschattens vom
ne Uchtenberg-Pagram-Rosengarlen, nördlich Sfadtwald sowie desWaldslücks ander westlichen

Nr. derAutobahn BAB 12 Sfadfgrenze zurGemarkung Piligram hin, wegen der

Beeinträchtigung dergeschützten Elchenallee Pogrom
sowie der110 KV-Frelleltung negatlv verlaufen.
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Abb.4.11:

Verkehr

Standartbereiche zur Prüfung vonWindkraftaniagen

"Durch den geforderten Ausbau und Neubau von Verkehrswegen sind in Brandenburg
insbesondere die verbliebenen weilräumigen iandscbatten mit wertvoller Naturausstat­
tunggefährdet Darüberhinaussinddiezahlreich vorhandenen BrandenburgerAlleen...
bedroht Bei der Verkehrsplanung müssen daher vorrangig Naturschutzstrategien be­
rücksichtigt und diePriorität aufdenAusbaustattauf den Neubaugelegt weden. Dane­
ben ist eine Stärkung des öffentlichen Nahverkehrs und eine verkehrsvermeidende Re­
gional- undLandesplanung nötig~

Die Anforderungen an die Verkehrsplanung werden im Rahmen der Konfliktanalyse zum
Fiächennulzungsplan-Vorenfwurf gestellt. Als Grundprinzipien gelten, daß
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• vor jeder Straßenplanung die verkehrliche Notwendigkeit im regionalen Zusammen­
hang zweifelsfrei nachgewiesen wird,

• der umweltverträglichsten Läsung, einschließlich der Null-Variante, stets der Vorzug
zu geben ist,

• der Ausbauzustand bei Neubauten sich an der unteren Bemessungsgrenze zu ori­
entieren hatund

• die Mäglichkeiten der Reduzierung des MIV gegenüber dem ÖPNV und dem nicht
motarisierten Verkehr voll ausgeschäpft sind.

Die landschaftspftegerischen Begleitpläne sollen auf die Zielsetzung des Landschafts­
planes Bezug nehmen, vor allem in Bezug auf mägliche Ausgleichs- und Ersatzmaß­
nahmen, die mit dem "Kompensationskonzept" des Landschaftsplanes abgestimmt
werden sollen.

Bergbau

"Bodenschätze wie Tone, Kiese, Sande sind nicht emeuerbar. Deshatb ist bei der Nut­
zung dieser Rohstoffvorrätedem Prinzip der größtmögtichen Ressourcenschonung Vor­
rang einzuräumen. Bei Entscheidungen über den Abbau oberflächennaher Rohstoffe
muß die Schutzwürdigkeit der anderen standortgebundenen Naturgüter beachtet wer­
den. Bei konkurrierenden Nutzungen von Bodenabbau und Naturschutz ist die Bedeu­
tung der Ressourcen im regionaten, nationafen und intemationaten Vergteich entschei­
dend':

'Um die Beeinträchtigungen von Natur undlandschaft möglichstgering zu hallen, sollen
Maßnahmen zur Wiederherstellung der AbbauHächen zügig durchgeführt werden, bei­
größeren Abbauvorhaben in räumlich und zeitlich geordneten Teilabschnitten bereits
während des Abbous",

Für den Tonabbau Rosengarten (ca. 0,6 km') und den Sandabbau Lossow (ca. 1,3 km'l
besteht Bergfreiheit durch Altrecht. Aktuell sind vom Abbau in Lossow nur etwa 0,1 km'
betraffen. Das gewaltige potentielle Abbauvolumen muß grundsätzlich in der Notwen­
digkeit hinterfragt werden. Diesbezüglich ist der Gesetzgeber gefordert. Im Falle einer
Abbaurealisierung muß diese mit graßer Sorgfalt vorgenommen werden, um den Eingriff
in Natur und Landschaft so gering wie mäglich zu halten. Hier sind vor allem regional
übergreifende Konzepte zu entwickeln und Abstimmungen zu führen, damit der Abbau
in Frankfurt (Oder) in einem ausgewogenen Verhältnis zu anderen Abbaufeldern in der
Region betrieben wird.
Aus der Sicht des Naturschutzes sind im Falle des Abbaus folgende Anforderungen zu
stellen (vgl.ANL 19951:

• Der Abbau muß durch einen qualifizierten Landschaftspftegerischen Begleitplan
begleitet werden. Mögliche alte Rekultivierungsouftagen sind vor dem Hintergrund
neuerer Erkenntnissezu prüfen.

• Der Abbau von Sand und Ton muß möglichst in kleinen Etappen erfolgen und muß
genügend graße Bereiche als Potential zur Wiederbesiedlung von der Nutzung aus­
sparen. Besonders wertvolle Biotope sind (zunächst) auszusparen.

• Eingriffe in den Wasserhaushalt, insbesondere durch den Tonabbau, sind zu mini­
mieren.

• Der natürlichen Entwicklung ist gegenüber einer landschaftspftegerischen Verpla­
nung der Abbauftächen der Vorzug zu geben, sofern der Abbau ein strukturreiches,
nicht monoton abgegrabenes Gelände hinterläßt. Eine generelle Wiederaufforstung
ist in der Regel nicht erforderlich und ist vor dem Hintergrund nährstoffärmster
Standorte in Lossow auch nicht ertragreich.
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• Verfüllungen, insbesondere mit gebietsfremdem Material und Müll, sind zu unterlas­
sen.

• Landschoftsschädigende Nachnutzungen, z.B. Motocross sind zu vermeiden.

Militär INachnutzungl

"BeiAufgabe der mililärischen Nutzung ist eine langfristige Sicherung undgegebenen­
fallsPUegeder fürden Naturschutz bedeutsamen Flächensicherrostehen ':

Die ehemaligen militärischen Flächen zeichnen sich, neben zu beklagenden Aitlasten,
ouch durch eine in Teilen reiativ ungestärte Entwicklung ous. Durch den Ausschluß von
land- und forstwirtschaftlicher Nutzung hoben sich Sukzessionsstodien entwickelt, die für
den Naturschutz von hohem Wert sind. Für ehemols militärisch genutzte Flächen im
Bereich Fauler See ist die Ausweisung zum Noturschutzgebiet vorgesehen. Auch die
ehemals von den sowjetischen Streitkräften genutzten Flächen am ästlichen Rand des
Stadtwaldes weisen ungestärte Sukzessionsstadien und Pionierbiotope auf, die zu wert­
vollen Flächen im Kontext mit dem angrenzenden Stadtwald entwickelt werden kännen.
Die Flächen sollten von daher nach der Beseitigung bzw. Entsorgung stärender Einrich­
tungen oder gefährdender Stoffe sich selbst überlassen werden. Das gleiche gilt für den
Schießplatz zwischen Autobahnabfahrt und Fauler See, der bei weitgehend ungestörter
Entwicklung ein wichtiger Ergänzungsbiotop zum geplanten Naturschutzgebiet werden
kann.
Innerstädtische Kasernenstandorte sollten priorifär einer baulichen Nachnutzung zuge­
führt werden, um Freiräume im Außenbereich zu schonen. Auf wertvolle Gehölzbestän­
de und andere schutzwürdige Biotope ist bei der Bebauung Rücksichtzu nehmen.
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4.1.5 Naturschutzfachliche Anforderungen an die Kommune

Teil 2: Planung

Der landschaftsplan Frankfurt(Oder) als Fachplan für Naturschutz und landschaftspflege
beinhaltet mehr Darstellungen und Empfehlungen, als im Rahmen der Integration in den
Flächennutzungsplan aufgenommen werden kännen. Die Stadt Frankfurt (Oderl sollte
daher den landschaftsplan zusätzlich durch den Rat der Stadt beschließen lassen.
Damit verschreibt sich die Stadt, über den gesetzlich geforderten Rahmen hinaus, der
Einhaltung ökologischer Standards im Rahmen der kommunalen Selbsfverpflichtung.
Insbesondere die Pflege und Unterhaltung von Flächen im städtischen Eigentum, auf die
ein unmittelbarer Zugriff möglich ist, sollen nach ökologisch orientierten Standards be­
wirtschaftet, gepflegt und entwickelt werden, soweit dies mit der aktuellen oder künfti­
gen Nutzung vereinbar ist. In erster Linie betrifft dies die öffentlichen Grünflächen [s.u.],
darüber hinaus aber auch Flächen in der Feldflur und Waldftächen, die im Sinne des
Natur- und landschaftsschutzes entwickelt werden können. Waldftächen im Eigentum
der Stadt sollen primär im Sinne der Erfüllung der Biotop- und Imissionsschutzfunktion
sowie der Erholungsvorsorge entwickelt werden. Nutzinteressen sollen den genannten
Funktionen untergeordnet werden. Entiang von kommunoien Straßen und (Feld-IWegen
muß die konsequente Umsetzung naturschutzfachlicher Anforderungen wie die Entwick­
lung von Säumen und Hecken angestrebt werden. Hierzu ist die Ermittlung, ggf. Einmes­
sung kommunalen Eigentums in der Feldftur erforderlich, da nicht auszuschließen ist,
doß kommunale Flächen widerrechtlich in die landwirtschaftliche Praduktionsfläche
einbezogen werden.

Zur Umsetzung von Maßnahmen im Bereich der innerörtlichen Grünordnung und Frei­
flächenentwicklung steht der Stadt das Instrument des eigenständigen Gap zur Verfü­
gung, der ohne parallel verlaufende Bauleitplanung durch den Träger der Bauleitpla­
nung aufgestellt und als Satzung beschlossen werden kann. Für das Verfahren zur Auf­
stellung und Genehmigung gelten die Vorchriften für die Bauleitplanung entsprechend.
Der Gap bedarf der Genehmigung durch die Untere Naturschutzbehörde. Sofern für
nochfolgende Bereiche ein verbindlicher Bauleitplan nicht erforderlich ist, ist zur Umset­
zung von landschaftsplanerischen Zielen im Innenbereich von Frankfurt [Oderl ein
Grünardnungsplan nach § 7 Abs.2 Satz2 BbgNatSchG vorzusehen (vgl.Karte 23)12.

vorronqioe Bereiche ncchronqtoe Bereiche

Ix.··••X••••••·X •••••• ·• ",.",; ..",..,..,,;1 •••••••··••• X·•...
Sandgrund/Nuhnen

·•.•••i •••• i.·.·.·••••••••••••XXIl.iiid
"Römerhügel" Oderhänge im Bereich "Neue Welt" /

Landaut Granenfelde
Kiesberge/Fernsehturm Vorderes Mühlental

Zur besseren und frühzeitigen Berücksichtigung der Umweltbelange sollte bei größeren
Planungen eine kommunale Umwelfverträglichkeitsprüfung auf freiwilliger Basis durch
die Stadt durchgeführt werden. Der landschaftsplan stellt hierzu die Beurteilungsgrund­
lage dar. Das Wissen über mögliche Beiastungen der Umwelt schafft zu einem frühen
Zeitpunkt Planungssicherheif, die insbesondere bei zu erwartenden langwierigen Pla­
nungsprazessen auch für den Planungsträger und Investor von Vorteil ist.

In Fragen von Natur und landschaft sowie des Umweltschutzes sollte für den Bürger
eine ständige städtische Anloufstelle zur Verfügung stehen, die durch Aufklärung, Erläu­
terung von Rechtsfragen, Mitmachaktionen und Durchführung von Kursen die Mitwir­
kungsbereitschaft der Bevölkerung im Natur- und Umweltschutz erhöht.

12 Dieexakte Abgrenzung eigenständiger GOPs mußzu einem späleren Zeitpunkt konkreflslert undmitder
Bauleilplanung abgestlmmf werden.

Beschluß durch Stadtver­

ord nete nversammlu ng

Eigenständiger Grünerd­

nungsplan nach § 7 Abs.2

Satz 2 BbgNatSchG

Freiwillige kommunale

UVP
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Enlwicklung und Pflege öffentlicher Grünflächen

Landschaftsplan Frankfurt (Oder]

In öffenflichen Grünanlagen, ist varrangig eine naturnahe Pflege und Unterhaltung zu
betreiben. Die gilt im städtischen Raum insbesondere für:

Ziegenwerder, Klingeta!, Kleistpark, Oderufer. odernahe Flächen am Stadion, Iokbnd,
Uenaupark im Bereich des Fließ, Puschkinstraße zum Winzerring, Potsdamer Straße
(Schwänchenteichl, Mühlenweg, Aurorahügel, Kuhaue -(Winterhafen!, Ble-Gelände

In den Dörfern für:

Booßen Anger, Güldendorf Anger und See, Hohenwalde Anger und Teich, Kliestow
Gutspark und Anger, Uchtenberg Anger und Teiche, Lossow Anger und Teiche, Marken­
dorf Park und ehemaliger Friedhof,RosengartenTeich

Wesentliche Eckpunkte der ökologisch orientierten Grünflächenpflege sind:

• Anpflanzung heimischer Gehölze
• Erhaltung und Enlwicklung alter Baumbestände mit Totholz und Höhlen (sofern keine

unmittelbare Verkehrssicherungspflicht besteht!
• Verzicht auf Einsatzvon Pestiziden und Dünger
• Beschränkung der Bewässerung auf Dürrezeiten bzw. auf empfindliche Anpflanzun­

gen und Bäume
• Beschränkung des Ausbaustandards auf einfache Wege unter Verwendung unbe-

denklicher, möglichst regionaler Produkte
• 1-2 schürige Mahd der Wiesenflächen
• Erhaltung und Enlwicklung ungenutzter, der Sukzession überlassener Bereiche
• Erhaltung / Enlwicklung und sporadische Pflege von Säumen entlang von Gehölz­

strukturen und Gewässern

Innerhalb repräsentativer oder sehr intensiv genutzter Anlagen wie dem lennepork,
Schluchlwegpark, Sonnensteig oder auf Friedhöfen ist die Pflegeintensifät auf die gege­
benen Nolwendigkeiten der Nutzung abzustimmen. Jedoch auch hier sind in den Rand­
bereichen Enlwicklungspotentiale zu prüfen.
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Abb. 4.12: Beispiel für die Abfolge von Kleinlebensröumen in Grünanlagenund Görten.
An eine frei wachsende Heckelllnks) schließen sichSchaftsaum und Wiese,
auf der besonnten Seite ein Uchtsaum an den Waldmantel an. Dazwischen
liegt ein Scherrasen (AID 19891.

Davids,Terfrüchte & Partner 207



Teil 2: Planung Landschaftsplan Frankfurt IOderl

Ausgewiesene oder im

Verfahren befindliche

Naturschutzgebiete (NSG)

4.2 Schutzgebiete und schutzwürdige Bestandteile von Natur
und landschaft

Das nachfolgende Kapitel faßt den aktuellen Stand der Schutzgebiete und bekannten
schutzwürdigen Teile von Natur und Landschaft zusammen. Weiterhin werden Vorschlä­
ge für künftig auszuweisene Schutzgebiete gemacht, da in der kreisfreien Stadt Frankfurt
(Oderl dem Umweltamt als untere Naturschutzbehörde die Ausweisung von Schutzge­
bieten in bestimmten Fällen vom MUNR übertragen werden kann. Die Schutzgebiete,
Schutzgebietsvorschläge und schufzwürdigen Teile von Natur und Landschaft sind in
Karte 23 "Schutzkonzept"dorgestellt.

4.2.1 Naturschutzgebiete

Nach § 21 BbgNatSchG können als Naturschutzgebiete Gebiete festgesetzt werden, in
denen ein besonderer Schutzvon Natur und Landschaft in Ihrer Ganzheit ader in Teilen

01 zur Erhaltung von Lebensgemeinschaften oder Lebensstätten wildlebender TIer- und
Pflanzenarten,

bl aus ökologischen, wissenschaftlichen, naturgeschichtlichen, erdgeschichtlichen oder
landeskundlichen Gründen oder

c) wegen ihrer Seltenheit,Vielfalt, besonderen Eigenart oder hervorragenden Schönheit

erforderlich ist. Die Festsetzung ist auch zulässig zur Herstellung, Wiederherstellung und
Entwicklung von Lebensgemeinschaften oder Lebensstätten wildlebender TIer- und
Pflanzenarten. Die Zuständigkeit obliegt in der Regel dem Fachminister, kann jedoch auf
die untere Naturschutzbehörde übertragen werden, wenn sich das NSG auf das Stadt­
gebiet beschränkt.

Nr. Name / lage Stand derAus- Schutzgrund / Erläulerungen

weisung

1 "Nördliche Oderwie- Beschluß vom Schutzwürdig gemäß § 21 mol bis cl,
sen" 14.03.1990 Insbesondere zurErhaltung deskleinräumigenMosaiks

ausAuenwiesen, Seggenriedern. Röhrlchlen, Altwässern,

Gehölzslrukturen sowie eines kleineren Auenwald-
Restbeslandes. DasGebiet Isl ImSInne derFFH-Rlchtllnle

ts.u.! von europcwalterBedeutung. ZurSIcherung des

Gablefes Ist neben derkontinuierlichen. extensiven Pflege

vor allem dieÜberflutung desGebietes slcherzuslellen,

umdieNährstoffzufuhr zu pawöhrlelsten unddasGebiet

vorAustrocknung zuschützen. Belastungen durch dte
landwirtschaftliche Nutzung derOderhöhen sind durch

geeignete Bewirtschaftung abzupuffern.

Für dasNaturschutzgebIet 151 dieAusweisung alsVogel-

schutzgebiet nach EG-Vogelschutzrichlllnie beanlragt.

2 wesllkhe ErweIte- Antrag aufErwelte- Schulzbedürftlg gemäß § 21 Illol bis cl,

rung "Nördliche rung des NSG liegt Diegeplante Erwellerung schließtdieOderhänge mllein.
Oderwiesen' vor dIedurch Raste kontinental geprägter Mager- / Steppen-

rasen sowie natürlichen Gehölzaufwuchs gekennzeichnet

sind.Im nördlichen Abschnitt greifen Röhrichte und

Auengehölze derOderaue ineinen Talzug über. Nach

Norden setzen sich ähnliche Sfrukturen auch imKreis

Märkisch Oderland / Amllebus fort.
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3 "EIchwald- Beschluß vom Schulzwürdlg gemäß§ 21 nl ol bis cl,
Buschrnühle' 14.03.1990 Insbesondere zurErhaltung des an derOdereinzigartigen

Restes desStrom-Auenwaldes sowie darüberhinaus zur

Sicherung derHangwälder mllzahlreichen QuelJaustrltlen

undderAuenwiesen. DasGebiet 151 ImSinne derFFH-

Rlchfllnle Is.u.l von europawelter Bedeutung,

Eine ökologische Begleltforschung Istanzustreben, um

das Gebiet nachhallig zusichern. ImRahmen eines
Pflege- undEntwIcklungsplanes sind dienalurschulzfach-

llchen Entwicklungen zu konkretlsleren unddiePflege

darauf abzustimmen.

4 "Oberes Klingelei" einstweilig sicher- Schutzbedürftig gemäß§ 21111 ol bis cl.
gestellt DemFließ komrntlm Sladlgeblel einehervorragende

sladtökologlsche Bedeutung zu. DasObere KlIngetaiist

lebensraum für seltene TIer- und Pßanzenarten mltBin-

dung an dasstruklurelche, feuchte Bachtel

Iu.o.ortenrelcheFeuchtwiese mit Orchldeenvorkornmenl

5 "FaulerSee / Mar- einstweillg sicher- Schutzbedürftig gemäß§ 21 nl al bis cl,

kendorferWald' geslellf DerSchutz dIent Insbesondere derErhellung seltener und

gefährdeter Arten und lebensgemeinschaften dersend-/
Kalkmagerrasen, trockenen Helden, Säume undGebü-

sehe trockenwarmer Standorte, naturnaher bodensaurer

Eichenwälder sowie eines Flachsees undKesselmoores.

6 "Mltllere Oder" einstweilig sicher- Schutzbedürftig gemäß§ 21 [ll al bis o,
geslellt DIeHolblnsallsl Tell des sich nach Süden (Kreis Oder

Spree / Amt Brleskow-Flnkenheerdl fortsetzenden Natur-

schutzgebietes. Das Gebiet entsprich! {in Tellern den

BedIngungen derFFH-Rlchlllnle undIstdamitvonge-

samteuropäIscher Bedeulung zumSchutz von ncturno-

henAuenstrukturen mllAuenwäldern, Auenwiesen und

wefleren charakterlsUschen Auenblolopen mitIhren

gefährdeten lebensgemeinschaften

7 "Booßener Tellgeblele als FND Schutzbedürftig gemäß§ 21 nJ al bis cl.
Teichlandschaft" / ÖBB geschütz!, DemGebiet kommt ImStadtgebiet einebesondere Bedeu-

Antrag zur Um- tung zurErhaltung von nach § 32 BbgNalSchG geschütz-

wandlung In NSG !ensowIe InBrandenburg gefährdelen Biotopen zu.

durch Amt für DieBooßener Teichlandschaft Is!lebensraum selfener

Umwell- und undgefährdeter TIer- und Pßanzenarten. DasGebiet

Naturschutz erslreckl überdasStadtgebiet von Frankfurt (Oderl hinaus

auch aufdenKrals Märkisch Oderland / Amtlebus.

8 Fledermausquartier Antrag zurAus- Schutzbedürftig gemäß§ 21 nJ nl

Brauereikeiler weIsung alsNSG Brnuerelkellar in den Kellergewölben der Ruine der ehe-
durch Amtfür maligen Ostquell-Brouerel am Bahnhofsberg (bislang
Umwelt-und geschützt als 'Flsderrnuusschonqeblal" durch Beschluß
Naturschutz des Rotes der Stodt Frankfurt (Oderl vorn 23.9.19891

Nr. Name/ lage Schulzgrund / Erläuterungen

1 Erweiterung Schutzbedürftig gemäß§ 21 [ll ol biscl.
"Nördllche Oderwie- Insbesondere zurVervollständigung derbeantragten Erweiterung desNSG

sen/Kirchberger Tal" "Nördliche Oderwlesen", da derKomplex derOderhänge undAuenstrukturen

(einschließlich "KlrchbergerTal"1 nichtvallsländlg ertaßI wird.

2 Erweiterung Schutzbedürftig gemäß§ 21 nJ al bis cl.
"Elchwald- Insbesondere zurVervollständigung des NSG "Eichwald-Buschmühle" um

Vorschläge für Natur­

schutzgebiete (NSG)
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Buschmühle" Flächen entlang derOder, dieausnahmslos geschülzle Biotope nach § 32

BbgNatSchG beinhalten /Auwald, Weidengebüsche, Hochstaudenfluren nasser
Standorte, Altwässer u.a.) und für denSchutz des Gesamlkamplexes von hoher

Bedeutung sind.

3 "Blegener Hellen" Schulzbedürflig gemäß§ 21 nI01 bis cl.
durch dieSchutzausweisung sollen diebislang alsFlöchennaturdenkmale

geschützlen Kleinseen In Ihrem Gesamtzusammenhang, einschließlich der

umgebenden Hangwälder gesichert werden, umeinen nachhaltigen Schutz zu
gewährleisten. Das Gebiet erstreckt über dasStadtgebiet vonFrankfurt (Oder)
hinaus auch aufdenKreis Oder-Spree I AmlOdervorland.

4 "Güldendorfer Schulzbedürflig gemäß§ 21 nI01 bis cl.
Mühlenlall Hospl- DaszurZelt unter landschaftsschutzstehende Gebiet soll durch die Auswel-
fnlrnühlanflleß' sung zumNaturschutzgebiet imSchulz aufgewertet werden. DemGebiet

kommt ImSladtgebiel eine besonder Bedeutung zurErhallung von nach § 32
BbgNatSchG geschützten sowie InBrandenburg gefährdelen Blolopen zu.Das

Güldendorfer Mühlenlallst lebensraum seltener und gefährdeter T1er- und
Pflanzenarten.lnsbesondere ImHinblick auf Abs. 1, Satz 01 des§ 21

BbgNatSchg 151 eine Ausweisung zumNaturschulzgeblet gerechHertlgt.

4.2.2 Landschaftsschutzgebiete

Ausgewiesene oder im
'erfahren befindliche

candsc haftsschutzgebiete

ILSGI

Als Landschaftsschutzgebiete können nach § 22 BbgNatSchG Gebiete festgesetzt wer­
den, in denen ein besonderer Schutz ader besondere Pftege- oder Entwicklungsmaß­
nahmen

01 zur Erhaltung oder Wiederherstellung der Leistungsfähigkeit des Naturhaushalts,
bl wegen der Vielfalt, Eigenart oder Schänheit des Landschaftsbildes oder
cl wegen ihrer besonderen Bedeutung für die naturnahe Erholung erforderlich sind.

Als Landschaftsschutzgebiet können auch Flächen ausgewiesen werden, in denen die
oben genannten Voraussetzungen erst entwickelt werden sollen. Die Zuständigkeit liegt
beim Fachminister, kann jedoch auf die untere Naturschutzbehärde beschränkt werden,
wenn sich das LSG auf das Stadtgebiet beschränkt.

Nr. Name I lage Stand derAus- Schutzgrund / Erläuterungen
weisung

1 "Blegener Hellen" Beschluß vom Schutzwürdig gemäß§ 22 Ill 01 bis cl BbgNolSchG;

06.06.19B4 DerSchutz gilt einem bedeulsamen Erholungsraum In
Frankfurt {Oder). derdurch seine besondere Eigenart und

Schönhelt , Insbesondere durch dos dlJluvlale Kerbtal mit

eingelagerter Seenkelle bestiehl. DasWaldgebiet welsl
einen vlelfältlgen Bestand an T1er- undPflanzenortenauf.
Für denengeren Tolberelch wird dieAusweisung als
Naturschutzgebiet empfohlen (5.0.)

2 "Märkischer Nalur- Beschluß vom SchulzwOrdlg gemäß§ 22 nI01 bis ctBbgNolSchG;

garten" 17.02.1956 DasGeblet gehlzu einem großen Tell IndasNSG "Fauler
See I Markendorfer Wald" über. Dieehemalige porkcnlo-

gemit zwei SlIIlgewässern Istgleichsam bedeutend für
dienaturbezogene, stcdlnohe Erholungsnutzung, für das

landschaftsbild Im übergang von lassower Offenland-

schaft zu städtlschem Umfeld sowie für dieleistungsfä-

higkeit des Nolurhcusholtas. DasSchutzgebiet weist
einen artenreichen T1er- und Püonzenbestcnd auf.
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3 "Güldendorfer Beschluß vom Schulzwürdlg gemäß § 22 mal bis ctBbgNalSchG;

Mühlenlai" 17.02.1956 DasLSG belnhallet neben dem{Großenl Güldendorfer

Mühlenlai einenTellderOderhänge und die südlich von

Frankfurt {Oderl befindlichen Oderwiesen. DerKomplex Isl
von hervorragenderBedeulung für den Nalurhaushall,

und das Landschaftserleben In Frankfurt (Oden, Aufgrund

der besonderenBedeulungdesMühlenlaies Im Sinne des

§ 21 [ll ol BbgNalSchG wird für diesen Bereich die Um-

wldmung zum NSG vorgeschlagen.

4 "Brleskow- Beschluß vom Schulzwürdlg gemäß § 22 nl al bis clBbgNalSchG;

Flnkenheerd" 01.10.1960 DaszusammenhängendeWaidgebietmfl elngebettelen

Tagebaureslseen Istvon überregionalerBedeulungfür die

Erholungsnulzung. NachSüden greift das Schutzgebiet In

den Nachbarkreis Oder-Spree / Amt Brleskow-

Plrtkenheard über.

5 Erwellerung LSG FürErweiterung Die Erweiterung umfaßt beinahe den gesamten,für den

"Brleskow- nach Norden bis Nolurhousholt besondersbedeutsamenWaldbestand

Flnkenheerd" Markendorf liegt und bildet einen Pufferzum einstweiligsichergestellten

Verordnungsent- NSG "MarkendorferWald / FaulerSee"

wurf vor, aber noch

keineoffizielle

Beanlragung

6 "Sladlwald" einstweIHg sicher- Schulzwürdlg gemäß § 22 m ai bis cl BbgNalSchG;

gestelltmit Be- DerStadtwaldhat einen hervorgehobenen Stellenwert für

schlußvom die Erholungsnufzung, der zusammenhängendeWald-

24.10.1992 bestand Istbedeutsam für den Nalurhaushalt und eine

spezifische Tler-und Pflanzenwelt. DerSchutzstalus wird

unterstrichen durch die besondereEigenart des Gebietes,

das kulturhistorisch und landesku1turell von Bedeutung Ist.

7 'Bcoßener- offiziellerAntrag? Schulzwürdlg gemäß § 22 nJ ol bis c! BbgNalSchG;

Telchlnndschoft" Dasgeplanle LSG umschließtdie als Naturschutzgebiet

vorgesehene, besonderswertvolle BooßenerTeichland-

schaft.Das Geblelselber fungiertdaher als wichIlger

Puffer zu ökologischsensiblenBereichen und dient damit

der Erhaltung der Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes.

Dasreizvolle Gebiet kann In seinerBedeutungfür die

Erholung noch entwickeltwerden.

Nr. Name / Lage Schufzgrund / Erläuterungen

1 "NärdllcheOderhö- Schulzbedürftig gemäß § 22 mal bis ci BbgNalSchG;

hen / RagoserTal" Insbesondere zur AbpufferungschädlicherEinflüsse auf das angrenzende

Nafurschutzgeblet"Nördliche Oderwiesen" sowie zur ErhaUung und zum Schutz

der nlchl In das Nalurschufzgebief Integrierten HangbereIcheeinschHeßllch

Kiesgrube am Triftweg sowie zur Sicherung der besonderen Eigenart und

Schönheit des Landschaftskomplexes.

2 ErwellerungLSG 5chulzbedürftlggemäß§ 22 III al bis ci BbgNalSchG;

"Sladlwald" Insbesondere zurVervollsländlgung des beantragtenLSG "Sladtwald", das Teile

des zusammenhängendenWaldkomplexes nicht berücksichtigt

3 Erweiterung LSG Schutzbedürftig gemäß § 22 nJ ol bis cl BbgNalSchG;

'Bleqener Hellen" InsbesonderezurVervollständigung und als Pufferdes auf den engerenTalzug

beschränkten LSG "Blegener Hellen", für das Im Landschaftsplan die Aufwar-

tungzum NaturschutzgebleI vorgeschlagenwird.

Vorgeschlagene Land­

scha ftssc hu tz gebiete

ILSGI
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4 Erweiterung LSG Schutzbedürfflg gemäß§ 22 mol bis cl BbgNolSchG:
"Brleskow- Insbesondere zurVervollständIgung des beantraglen LSG "Brieskow-
Rnkenheerd' am Flnkenheerd", das einen besonders wertvollen Teil des zusammenhängenden
Krankenhaus Waldkomplexes nicht berOckslchtlgt.

5 'Uchlenberger Gra- Schutzbedürffig gemäß§ 22 m 01 bis cl BbgNolSchG;

ben' Insbesondere zurSicherung und Entwicklung des bedeutenden Vernetzungse-
lemenles InderMarkendorfer Offenlandschaft ImSinne des Biotopverbundes

und derErholungsnutzung: Refuglolblolope Iz.B. Sonddornflächenllnnerholb

von lnlenslvkulturen.

6 "Vorderes Mühlental Schutzbedürfflg gemäß§ 22 m 01 bis cl BbgNotSchG;
/ Oderhönqe" Insbesondere wegen derhervorgehobenen Funktlon für dieFrelflächenvernet-

zungs Imstädtlschen Raum sowie zurErhaltung und zumSchutz derbesonde-

ren Eigenart und Schönheit des landschaftskomplexes ImSpannungsfeld
möglicher SIedlungsentwIcklung.

Vorkommen von InBrandenburg gefährdelen und geschützten BIotoptypen
noch§ 32 BbgNotSchG.

7 'tcssower Schutzbedürfflg gemäß§ 22 Ill 01 bis cl BbgNolSchG;

Oderhöhen" Insbesondere zurAbpufferung schädlicher Einflüsse aufdas angrenzende
Naturschutzgebiet "Eichwald / Buschmühle" sowie zurErhaltung undzum

Schutz derbesonderen Eigenart und Schönheit des landschaftskomplexes.

4.2.3 Naturdenkmale

..... usgewiesene Natur­

denkmale (ND)

Als Naturdenkmale können nach § 23 BbgNatSchG Einzelschöpfungen der Natur festge­
setztwerden, deren besonderer Schutz

a) aus ökologischen, wissenschaftlichen, naturgeschichtlichen, erdgeschichtlichen oder
landeskundlIchen Gründen oder

b) wegen ihrer Seltenheit, Eigenart und Schönheit

erforderlich ist. Als Schutzgegenstönde kommen insbesondere bemerkenswerte Boden­
formen, erdgeschichtliche Aufschlüsse, Erdfölle, Rummeln, Sölle, Trackenhönge, Felsen,
Steilufer, Höhlen,Rndlinge, Gletscherspuren und landschaftsprägende alte, seltene oder
wertvolle Böume in Betracht. DieFestsetzung erlößtdie untereNafurschutzbehörde.

Nr. Name / Lage Stand der Schutzgrund / Erläuterungen
Ausweisung

1 Drei Buchen am Weg ND Besondere Schönheit und Eigenart derBaumgruppe
nach Pogrom beim
Waldhaus Rosengarten

2 Schwarznuß am Wald- ND Besondere Schönhell. Eigenart undSeltenheit desBaumes
haus Rosengarten

3 Stieleiche Waldhaus ND Besondere Schönheit und Eigenart des Baumes
Rosengarten

4 SfieleJche an derStraße ND Besondere Schönheit und Eigenart des Baumes
nach Booßen bel

Rosengarten

5 Stlelelche am Park ND Besondere Schönheit und Eigenart desBaumes
Rosengarten

6 Maulbeerbäume am ND Besondere Eigenart und Seitehelldes Baumbestand
Oderhang
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7 WeißerHlckorynuß- ND Besondere Schönheit, Eigenart undSeltenheit desBaumes
baum In derKarl-Marx-

Straße, Gassebe!
Köhlmonn

B Zwei Sllelelchen an der ND Besondere Schönheit und Eigenart derBäume

Bergstraße

9 Plalanengruppe an der ND Besondere Schönheit, EIgenart derBaumgruppe

Konzerthalle

10 Echte Kastanie ND Besondere Schänhell, Eigenart und Seltenheit desBaumes

(Marone),

HalbeStadt 30

11 SlIelelche am H.- ND Besondere Schönhalt und Eigenart desBaumes
Jensch-Plalz Historischer Bezug 1871
fFrledenseJcheJ

12 Eiben an derAliende- ND Besondere Schönheit, Eigenart des Bestandes

höhe

13 'Kielst-linde' ND Besondere Schönheit und EIgenart des Baumes
Historischer Bezug Kielst-Geburtshaus

14 Schwedische Mehlbee- ND Besondere Schönheit, Eigenart undSeltenhell desBaumbe-

renan derMarienklr- standes

ehe

15 Goldesche am Klnder- ND Besondere Schönheit, Eigenart undSeltenheit desBaumes

gartenOderstraße

16 Fächerblattbaum und ND Besondere SchönhalfEigenart und Sellenhelt desBaumbe-
wintergrüne Eiche um slondes

Lichtspieltheater der

Jugend

17 Trauerbuche und ND Besondere Schönheit, Eigenart und Sellenheif desBaumbe-

Schwarzkiefer orn standes

Zehmeptalz

18 Fächerblallbaum Inder ND Besondere Schönheit, Eigenart und Seltenheit desBaumes

Splekerslraße

19 Baumhasel ND Besondere Schönheit, Eigenart undSeltenheit desBaumes

Ecke Traubenweg

20 Schnurbaum am ND Besondere Schönheit, Eigenart undSeltenheit desBaumes

Stodlcn

21 Stieleichen vordem ND Besondere Schönheit, Eigenart desBaumbestandes

NSG Buschmühle

22 "PIlzstein" ND Findling {Granit ausSkandlnavien, co. 911

23 'DteKappe' ND Findling (Granit ausSüdschweden. ca.5 11

24 "Großer 5teln" ND Findling (Granit, südliches Mlllelschweden, cc 14tl

25 "Kanzelstein" ND Ftndling

26 'Näpfchenstetn' ND Ftndling IMlgmatli / Gnelsgranli ausSkandinavlen, ca.111)

Nach dem Landeskulturgesetz der DDR sind verschiedene Gebiete als Flächennatur- "Flächenneturdenkmale"

denkmal IFNDJ ausgewiesen worden. Diese Schutzkategorie sieht das BNatSchG und
das BbgNatSchG nicht vor, die Schutzbestimmungen gelten [edoch nach den Bestim-
mungen des Einigungsvertrages weiter. Im Zuge der Vereinheitlichung sollte versucht
werden, die Gebiete in bestehende Schutzkategorien einzuordnen. Insbesondere gräße-
re Flächen, die nicht den Schutz eines Einzelelements zum Ziel haben, sollten in Natur-
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vorgeschlagene Natur­

denkmale (ND)

schufzgebiete oder geschüfzte landschaftsbestondteile integriert oder umgewandelt
werden.

Nr. Name / lage Standder Schutzgrund / Erläuterungen

Ausweisung

27 Kleinseen Im LSG FND 5 Kleinseen InnerhalbeinesdllluvialenKerbtales, die als

"Blegener Hellen"; EInzeischöpfungen derNatureinesbesonderenSchutzes

lIchtenbergerHelle bedürfen.

BlegenerHelle Im Londschaftsplan wIrd vorgeschlagen dieseSeen rnltdem

KrummeHelle gesamlenKerbtal In eln Naturschutzgebiet umzuwandeln,

BlankeHelle um auch das Umfeld, als Grundvoraussetzung für die

Schafhelle nachhaltigeSicherung der Seen und des Artenbestandes,

zu skhem.

28 Fläche um die Moos- FND DasNaturdenkmal dIentder Sicherung einesWaldbestan-

hütte Im Forstrevier des mit bedeutendem Baumbestand {Flehte, Buche,Euro-

Eduardsprlng pälscheLärche, LInde, Sfialalche, Schwarzkiefern, Wey-

mouthskleferm

29 Flächen am Waldhaus FND DerSchutz dientderErhallung des alten Baumbestandes

Rosengarten der Weinberge"mit EIchensteig sowiezur Sicherung des

Quellgebietes bal Rosengarten. Ggf. Umwandlung In Natur-

schutzgebiet InElWägung ziehen.

30 MiozänerQuarzsand- FND DerSchutz bestehtzur Sicherung einesSteilhanges, der

aufschluß In Booßen einerUferschwalbenkolonie als Brutstätle dient.

31 BIrkenweiher Im Boo- FND DerSchutz dientderErhallung desWeihers sowie der

ßenerTeIchgebiet umgebendenTrockenrasen mil crtemrelchem seltenem

Tler-und Pflanzenbestand. DasGebietsoll im geplanten

Nalurschutzgeblet 'BooßenerTekhlondschuft" aufgehen.

32 UntermühlenteIch Im FND DerSchutz dientderSicherung der BIberpopulation und

Booßener Teichgebiet dessen Lebensgrundlagen IMühlenflleß, Bruchwaldl

DasGebiet soll Imgeplanten Naturschutzgebiet "Booßener

Telchlondschaft" aufgehen.

33 Elchenalleen bal FND DerSchutz dientder Erhaltung eineroufgrund IhrerSchön-

Pogrom hell und Seltenheit herrausragenden Allee Im Stadtgebiet

von Frankfurt IOderl. DiebeglellendeStraße Istzwischenzeit-

llch für den Durchgangsverkehr gesperrt.

34 "Stelle Wand" FND Erdgeschichtlich und ökologischbedeutsamerAufschluß

am Oderdurchbruch, Integriert In NSG "EIchwald-

Buschmühle

Nr. Name / Lage Schutzgrund / Erläuterungen

1 3 Elchen In derFeldflur nördlichRosen- Herausragende EInzeibäume von besondererSchönheit

garten undEigenart ImStadtgebiet vonFrankfurt loden

2 Elchen auf dem ehem. Kulturqeschlchtliches Dokumentmit hervorragendem altem

Friedhof Markendorf Baumbestand

3 Quellengrundam 'FcrslhousMalchow" Quellgebiet mlt Laubholzinsel

2.T. geschützte Biotope nach § 32 BbgNalSchG,

4 Schäfchenspring im LSG Flnkenheerd I Quellgebiet mit oHener Wasserfläche und Laubholzinsel

Helenesee z.T. geschützte Biotope nach § 32 BbgNalSchG,

Auf der Basis verschiedener Uteraturquellen ergeben sich weitere Vorschläge für Natur­
denkmale, die jedoch durch den landschaftspion nicht ohne weitere Qualifizierung
übernommen werden. Stellenweise ist auch die Verortung unklor. Zur Dokumentation
und als "Suchliste" für die untere Naturschufzbehärde werden die Vorschläge aufgelistet.
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Name / lage Schutzgrund I Erläuterungen 13

"Findling 1" FIndling (Mlgmalll ausSkandlnavlen, ca2 tl

"Findling 2" Findling IBlolilgranl1 •nördliches MItteischweden. co.711

"TrassensteIn" Findling lGranll aus Skandlnavien, co. 9 n
"FIndling am SIern" FIndling (GranIt aus Skandlnavlen, ca.111)

"Förslersleln" Findling IBlotitgranit. nördliches Mitleischweden. ca. 2B I1

Schnurhaum Inderehern. WlJhelm-Pleck-Slraße -
gegenüber dem Krankenhaus

BIrkenreihe am Poelenslefg -

Schnurhaum am Klelslpark .

ZweIÖlweiden InderGerhard-Hauplmann-Straße -
SchwarzpappelIn derHetnrlch-Hlldebrondt-Stroße -

Zwei Maulbeerbäume In derLulsenstr. amehern. -
Gursehen GesllH

Baumbestand Imehern. Gutshof Markendorf -
Baumbestand Imehern. Gutshof Güldendort -
Baumbestand im ehern. Gutshof KUestow -

Baumbestand ImPark Booßen -
Arboretum-Park Neubereslnchen -

Nachfolgende Bäume, die oufgrund ihrer Seltenheit. Eigenort oder Schänheit prinzipiell
naturdenkmalwürdig sind, befinden sich Innerhalb denkmalschützerisch gesicherter
Porkanlagen:

Denkmal / Denkmalbereich {vgl.Kap.4.2.81 Baumart/-beschrelbung

GubenerVorstadt Plalane amZehmeplatz,

lennäpcrk Silberpappeln, ZweiPlatanen, GInkgobäume, Blutbuche,

Lärchen. Gleditschie, Bergulme, Sllelalche, Hikorynuß-

baum

Park an derGertraudlklrche Pappel, Feldulme undtörche

Uenaupark Zwei Blutbuchen, Geweihbaum I'Schusserbnum'[ Blume-

nesche, Eibe, Zerreiche ("Burgundische Elche"1,

GInkgobaum, GoJdahorn, GurkenmagnolIe, Hopfenbu-

ehe. Edelkastanie ImVorgarten neben demlInaupark

4.2.4 Geschülzle Landschaftsbestandteile

Als geschützte Landschaftsbestandteile kännen nach § 24 BbgNatSchG Teile von Natur
und Landschaft festgesetzt werden, deren besonderer Schutz

al zur Sicherung der Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes,
b) zur Belebung, Gliederung oder Pflege des Orts- und Londschaftsbildes,
cl zur Abwehr schädlicher Einwirkungen oder
dl wegen ihrer Bedeutung für die Erholungerforderlich ist.

13 Quellenangaben:
KAISER, H. Il9931: Studie stadtwald unddes FND Eduardsprlng, imAuftrag desAmtes für Umweltschutz
STADT FRANKFURT lODERt "ältere"Aufstellung derNalurdenkmale {Bäumel mllunbekannter exakter
Quellenangabe (darf unter GlIederungspunkt 2.3.4.2 geführtl
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Vorgeschlagene Geschütz­

te Landschafts­

bestandteile (LB)

Der Schutz kann auf den gesamten Bestand bestimmter Landschaftsbestandteile im
Land oder in Teilgebieten erstreckt werden. Als Landschoftsbestandteile im Sinne dieser
Vorschrift kommen insbesondere in Betracht:

1. Grün- und Erholungsanlagen, Parkanlagen und sonstige Grünflächen
2. Kies-, Sand-, Ton- und Mergelgruben, Torfstiche, Findlingsfelder und Felsgruppen
3. Kleinlebensräume wie Trockenmouern und Steinriegel
4. Einzelbäume, Baumgruppen, Baumreihen, Hecken, Reslwälder, naturnahe WaIdrän­

der und sonstige Gehölze sowie
5. Rieselfelder

Zuständig für die Rechtsverordnung ist der Fachminister bei landes- oder kreisübergrei­
fenden Landschaftsbestandteilen sowie in sonstigen Fällen die untere Naturschutzbe­
hörde. Innerhalb der irn Zusammenhang bebauten Ortsteile und des Geltungsbereichs
der Bebauungspläne können die Festsetzungen auch durch Satzungen der Gemeinde
getroffen werden. Letzteresind in nachfolgender Aufstellung grau unterlegt.

Als Geschützte Landschaftsbestandfeile kommen in Frankfurt (Oder! insbesondere sol­
che Teile von Natur und Landschaft in Betracht, die nicht durch andere Schutzgebiete
INSG, LSGj oder weitere gesetzliche Regelungen Igesetzlich geschützte Teile von Natur
und Landschaft nach §§ 31, 32 und 33 BbgNatSchG,Denkmale nach Denkmalschutzge­
setzl abgedeckt und geschützt sind.

Nr. Name I lage Schutzgrund I Erläuterungen

INr. Im Blotopknto-

ster der Sladll

1 Mittleres undunteres Schulzbedürftlg gemäß § 24molbis dl und 121 Punkt 1BbgNalSch;

KlIngelai Vorkommen vcn storkpeföhrdetan Blotoptypen In Brandenburg;

IB, 11, 12, 14,15,16, geschOtzte BIotope noch§32 BbgNalSchG,

17, ia, 19,20,23, 8B, hahestadfökologlsche Bdedelllung ImNalürhaushalt,

89,90,931 werfvollerlnnerslödllscherErholungsrolJITl

2 Park 131 Schulzbedürftlg gemäß § 24nl ol, bl und dl und 121 Punktl. BbgNalSch;

Goepelstr. Sladlkilmalischer Wert

3 Ruderalfläche 141 Schutzbedürftig gemäß § 24nlol und bl sowie 121 Punkt 4 BbgNalSch;

Gebüsch 151 lebel1sraulT1.für seltene Tlere, bedE!lJlsomImklelnräurnlgen.BIotopverbund

Goepelslroße Ortsblldprögende.GrOnslrukturen
Oderhang

4 Bodesee 1211 SchulzbedOrftlg gemäß § 24m01, bl und dl und 121 Punkt 1.und 2.BbgNalSch;

Wlldenbruchstr; Sladlklimalischer Wert, ortsbIldprägend

5 Puschkinlelchl48} Schulzbedürftig gemäß § 24nl al, bl und dl und 121 Punkt 1.und 2.BbgNalSch;

GeföhrdeteBiozönose. -labensrnum fürseltene'Pflanzen
Stodfkllmoüscher Werf; .OrlsblldprägendeGrÜnfläche

6 Teich 1491 Schulzbedürftlg gemäß§ 24mal, bl und dl und 121 Punkt 1.und 2. BbgNalSch;

weslllchPotsdorner Gefährdele·Blozöriose,z.T: •• §32 Blolop, AlIbäurne

Sir. StadiklImatischeund.ortsblldprögende.Bedeutun9

17 Teich 1561 Schulzbedürftig gemäß§ 24mal, bl unddl und 121 PunklI, und 2. BbgNalSch;

amKlelstlhealer Iehensrcumfürseltena.Pürmzeri. z.1§:32 Biotop

Stadlkllmallscher und ortsbIldprägender Wert

8 Iokbcd 1571 Schulzbedürftlg gemäß§ 24mal, bl unddl und 121 PunktI, und 2. BbgNalSch;

Dcrnoschkewep Gefährclele Biozönose, z.T. .. §32Blolop
Slodlkllmallscheruncl.onsbUdprägencler Wert

9 Teich 15BI Schulzbedürftlg gemäß§ 24nlal. bl und dl und 12) Punkl 1. und 2. BbgNalSch;

Am Weiher z.T..§32Blolop, Allbäume
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Sladiklimalischer undartsblldprägenderWert

110 Teich 1591 Schulzbedürftlggemäß §241ilal, bl unddl und121Punkll. und 2. BbgNalSch;
nrnDamClschkeweg öelöhrdeleBtczönose. z.T.• ·§32Blolop, alter Baumbestand

Stodlkllrnntlscherund .crtsblldpröpender Wert

In Teich 1971 SchulzbedOrfilggemäß § 24111 01. bl unddl und 121 Punkl l.und2.BbgNalSch;
lJl11MessegeJände tebensrcornfür.saltene üere und Pflanzen

GefährclefeBlozönose,z.T. §32 Biotop
Stcdkllmtnlscherwett

12 klrchplalz 1381 Schulzbedürfllg gemäß§ 24111 bl unddl undl21Punki
klleslaw Kuliurgeschlchtliches.Dokumenl

AllbäumemllartsbIldprägendem chorokter

113 Tümpel 11231 Schulzbedürfllg gemäß § 241lJ 01.bl unddl und 121 punkll. und 2. BbgNalSch;
Kl1esloW, ander z.T. §32 Blotcp,
Sandfurt

.14 Dorfteich 191 SchulzbedOrfllggernäß §24IlJal.bl und<:!1 und121 Punkll.BbgNalSch;
Park 1131 lebensraum fürseltene Pflanzen undTiere,
Merkenderf Allbäume.mll orlsblldprägendemCharakter

tckolkbmctlscherwert

115 AllerFriedhof 11301 Schulzbedürfllggemäß § 24111 bl unddl undl2lPunktl. BbgNalSch:
Bbaßen Lebensraum für ssllenePflcnzen

kulIurgeschichtlichesDokument. artsbIldprägend

16 ZIegenwerder Sicherung derbesonderen Erholungseignung undleistungsfähigkeit desNa-

lurhoushalles enlsprechend § 241lJ und121. Punkll BbgNalSchG:

Vorkommen von Fragmenten extrem gefährdeter und nach § 32 BBgNatschG

geschüfzter BJotoplypen (WeJchholzaue, Hochstaudenfluren nasser Standorte);

regional bedeutsamer Trlllslein ImBlolopverbund derOdereue.

Grünfläche mitbesonderem, zenlrumsnohernErholungspotenflal

17 Booßener Mühlen- Schulzbedürfllg gemäß § 24m01 biscll BbgNalSch;
graben z.T. geschüfzler Biotope nach § 32 BbgNatschG;

hervorqehobane Bedeutung alspolentlelle Lelfstruktur Im Blolopverbund

18 Hecke, Baumreihe Schulzbedürfllg gemäß § 24m01 und bl sowie121 Punkt 4 BbgNalSch;
am Weg KHestow- Vernatzunqsalernent Inderstrukturarmen Feldflur, RefuglalbJotop
Kunersdorf

19 Großer Klfestower Schulzbedürfllg gemäß § 24111 01. bl unddl und 121 Punkt 2 BbgNalSch;
See 11191 Vorkommen von gefährdeten Bloloplypen InBrandenburg;

geschüfzte Biotope nach § 32 BbgNatschG; Alfbäume

Refuglalblotop millokaier Bedeutung alsTrllfsteln ImBIotopverbund,
lokaler Erholungsschwerpunkt

20 Kleiner Kilestower Schulzbedürtllg gemäß § 24111 01. bl unddl und 121 Punkt 2BbgNalSch:
See I Rahrpfuhl1341 Vorkommen von gefährdeten Blotoplypen InBrandenburg;

geschüfzte Biotope nach § 32 BbgNatschG; Altbäume

Refuglalblotop mitlokaler Bedeutung alsTrllfsteln ImBIotopverbund,

lokaler Erholungsschwerpunkt, Kulturgeschlchtllches Dokument

Sladlldlmalischer Wert

21 laubwald 11171 Schulzbedürfllg gemäß § 24m01 undbl sowie 121 Punkf 4 BbgNalSch:
Kllestow Gefährdete Biozönose, z.T. § 32 Blotop. lnselblotop

Altbäume,tolholzrelch,

Landschaflsprägender Charakter

22 Hecke 11201 Schutzbadürftlq gemäß § 24111 01 undbl sowie 121 Punkt4BbgNalSch:
Kllestow, amWulko- Bedeutsam zurBiotop - Vernefzung,

wer Weg Alte Kullurpflnnzen, landschaftsprägendes Element InderOffenlandschaft

23 Wlndschufzstrelfen Schulzbedürfllg gemäß § 24111 01 und bl sowie121 Punkl4BbgNalSch:
11211 Lebensraum fürseltene Pflanzen, bedeutsam zurBiotop - Vernefzung,
Kllestow Biotop - Vernefzung,landschaftsprägendes Element InderOffenlandschaft
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24 Roblnlenwold 1331 Schutzbedürftig gemäß § 24n1 ol und bl sowie121 Punkt 4 BbgNalSch:

Spllzkrug - Mulflcen- Kulturgeschichtliches Dokument

ler Aspektprägender Inselblolop

25 Robinienwaid 1351 Schutzbedürftig gemäß§ 24nl ol und bl sowie 121 Punkt 4 BbgNalSch;

südlich Klieslow Landschaftsprägendes Gehölz, Inselbiotop

26 Robinienwaid 1361 Schutzbedürftig gemäß § 24n1 al und bl sowie121 Punkt 4 BbgNalSch;

nördlich Gronenfelde SladtkHmalischerWert,landschaftsprägenders Gehölz,lnselblolop

Kulturgeschlchlllches Dokument

27 Hecke 1371 Schutzbedürftig gemäß § 24mol und bl sowie121 Punkt 4 BbgNalSch;

nördlich Gronenfelde landschaftsprägendes Gehölz, lnselblotop

26 "Großer Kapberg" Schutzbedürftig gemäß§ 24mol und bl sowie 121 Punkt 4 BbgNalSch;
Refuglalblotop mlliokaierBedeutung alsTrlltsleln Im Blotopverbund

bedeutsam zurBelebung desLandschaftsbIldes

29 "Kleiner Kapberg" Schutzbedürftig gemäß § 24mal und bl sowie121 Punkt 4 BbgNalSch;

Refuqlolblotop mltlokclar Bedeutung als Trlttstaln ImBiotopverbund.

bedeutsam zurBelebung des Landschaftsbildes

30 feldgehälze der SchutzbedOrftlg gemäß§ 24mol und bl sowie121 Punkt 4 BbgNalSch;

Kuppen südlich von Refuglalblotop mlliokoier Bedeutung alsTrlllstein ImBlotopverbund,

Booßen bedeutsam zurBelebung desLandschaftsbIldes

31 feldgehälzIB31 Schutzbedürftig gemäß§ 24mcl und bl sowie 121 Punkt 4 BbgNalSch;

närdllchUillhof bedeutsam zurBlotop-Vernetzung

Allbäume, aspektprägend

32 Weidengebüsch 1861 Schutzbedürftig gemäß § 24mal und bl sowie 121 Punkt 4 BbgNalSch:
südlichUltlhat Gefährdete Biozönose, bedeutsam Im Blolopverbund

33 Hecke 1811 Schutzbedürftig gemäß§ 24nl ol und bl sowie121 Punkt 4 BbgNalSch;
südöstlichNord- / bedeutsam zurBlotop-Vernetzung

Nuhnenstr.

34 Sandgrube Pagram Schutzbedürftig gemäß § 24mal und clsowie 121 Punkl 2 BbgNalSch;

Vorkommen von gefährdeten Blotopfypen In Brandenburg;

geschützte Blolope nach§ 32 BbgNalSchG.

Refugialblotop mitlokaler Badaufunq alsTrllfsteln im BIotopverbund,

Vorkommen besonders gefährdeter Arten In Brandenburg undIn Deu1schland

35 Restwald am Frle- Schutzbedürftig gemäß§ 24nlul und cl sowie121 Punkt 2 BbgNalSch:

densturm lnsalblotope, geschützte Blolope nach§ 32 BbgNalSchG.

wertvoller Erholungsraum, ortsbIldprägend

36 Ehemalige Mergel- Schutzbedürftig gemäß § 24nJ nl, bl und dl und 121 Punkt 1. und 2. BbgNalSch;

grube 1671 Lebensraum für seltene TIere

nördlich derAuto- Kullurgeschlchlilches Dokument

bahn Inselbiotopmlilandschaftsprägendem Charakter

37 Teich "Amerikaner" Schutzbedürftig gemäß§ 24mal. bl und dl und 121 Punkt 1.und 2.BbgNalSch;

1681 gefährdete Biozönose, z.T. § 32 Biotop,

nahe derAutobahn Prägendes Landschaftelemenf

38 Berslepfuhl1691 Schutzbedürftig gemäß§ 24nl al, b! und dl und 121 Punkt 1.und 2. BbgNalSch;

Auslaufgraben am gefährdete Biozönose, Lebensraum für seltene TIere undPflanzen

Berslepfuhl1751 Inselbiotop

nahe derAutobahn

39 Kröten - Schutzbedürftig gemäß § 24nlcl. bl und dl und 121 Punkt 1.und 2. BbgNalSch;

Laichgewässer [70) gefährdeIe Biozönose, z.T. §32 Biotop, Lebensraum fürseltene TIere

Nuhnenstr. lokale Blolopverbundstruktur

40 Pagramgraben- Schutzbedürftig gemäß§ 24nJ al. bl und dl und 121 Punkt 2. BbgNalSch;

syslem1711 Gefährdete Biozönose, z.T. §32 Biotop, Lebensraum fürseltene Tiere

Pfuhl 1721 Bedeutsam zurErhaltung undzumWiederaufbau desGewässer- / Blotopvar-

Hochstaudenßur (73) bundes
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Röhrlchl174
nahe derAutobahn

41 Hecke.I7BI Schulzbedürftig gemäß § 24111 ol und blsowie 121 Punkl4 BbgNolSch;
Rosengarten. Feld- Gefährdete Biozönose, lnselblotop
weg Siedlung Pflau-

menweg

42 Doppelhecke 1791 Schulzbedürftlg gemäß § 24111 01 und blsowie 121 Punkl4 BbgNalSch;
nördl. Feldweg lnsalbtotcp

Pogrom

43 KIefernforst lBOI Schulzbedürftlg gemäß § 24111 01 und blsowie 121 Punkl4 BbgNalSch;
südlich Rosengarten Allbäume, Inselbiotop

44 Woldgeblel Schulzbedürftlg gemäß § 24111 alund blsowie 121 Punkl4 BbgNolSch;
'Prlesterfichten" Refugfalblolop mitlokaler Becleulung alsTrfttsfeln ImBlolopverbund,

bedeutsam zurBelebung des landschaftsbIldes lnmltten Intensiven Obslan-

baus

45 Klelernlorsl n031 Schulzbedürftlg gemäß § 24111 01 und blsowie 121 Punkl4 BbgNalSch;
1000 m nördl. Ho- Inselblolop, landschaftsprägend

henwalde

46 KIelernwaid n041 Schulzbedürftig gemäß § 24111 01 und blsowie 121 Punkt 4 BbgNalSch:
1100 m nordöstl lnselblotop,landschaftsprägend

Hohenwalde

4.2.5 Gesetzlich geschützte Teile van Natur und landschaft nach §§ 31-35
BbgNatSchG

Alleen zählen zu den gesetzlich geschützten Teilen von Natur und Landschaft in Bran- Alleen (§ 31 BbgNatSchGI
denburg. Nach § 31 dürfen Alleen nicht beseitigt, zerstört, beschädigt oder sonst beein-
trächtigt werden. Über die Alleen in Frankfurt (Oderl wird im Amt für Umwelt- und Natur-
schutz ein Kataster geführt. Angaben zu den Alleen in Frankfurt (Oder) sind nachfolgen-
der Tabelle zu entnehmen. In der Karte Nr. 23 ISchutzkonzepl) sind nur die "echten" Alle-
en aus dem Kataster, daß heißt mit beidseitiger Bepflanzung dargestellt.

Auszug aus dem Alleenkataster der Stadt Frankfurt (Oder)
Nr. Straßenname Pßanzungsarf Aller Baumart

01 Klleslower SIr. beidseliig BO -100 Gemeine Esche
02 Lebuser Chausee beidseitig BO -100 Elche
03 Klleslaw.Sandfurt einseitig u. beidseitig 100 -150 Roßkostcnle, Linde

04 Booßen, Wegam Butter- 2-relhlg 60 Salweide
berg IKopf.veldenl

05 Booßen, Wulkower SIr., 1 beidseitig 60 SommerlInde
06 Booßen, Wulkower SIr., 2 beidseilig 40- 60 Sondblrke
07 Booßen, Wulkower SIr., 3 beidseitig 30-40 Apfelhalbslämme
OB Kileslow, Wulkower Weg beidseliig 40 Apfelhochslämme
09 xllestow, WInkelweg beidseliig BO Roßkoslonle

12 Booßen, Pelerhof beidseliig 100 SommerlInde
13 Gronefelder Weg beidseilig BO -100 Schwarzpappel

14 Gronefelder Weg beidseilig 40 - 50, Neuan- Sondblrke
pflanzung 10

15 Klleslow, Berliner Chaussee beidseliig 40- 60 Gemeine Esche
16 Kileslow, Lebuser SIr. beidseliig 60- BO Roßkostonle, Robtnle.

SommerlInde
17 Augusl-Bebel-Slr. beIdseitig 60, Neuanpflan- linde

zung
18 Jurl-Gagarin-Rlng beidseitig 30-40 eschenblätlriger Ahorn

19 Konslanlin-Zlolkowski-Slr. einseitig 3S Spitzahorn
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20 Kopernlkusslr. beidseilig 20 Sommerllncle

21 Damaschkeweg beidseilig 60 Sornrnarllnde

22 Wleckslr. beldsellig BO -100 Robinie

23 Car1hausplatz beidseitig 100 Sommerlinde

24 Buschmühlenweg beidselllg 60- BO Sommerlinde
25 Beckmannstr. einseitig 30-40 linde

26 RegierungssIr. 1 elnseltlg 30 -40 Bergahorn

27 RegierungssIr. 2 elnseJlig 100 Uncle

2B Colleglenslr. beidseilig 130- 200 Platane, Ra/dorn

29 Am Graben beidseitig 60 linde

30 MagJslralsslelg beidselllg 60 - BO Rotdorn

31 lulsansfr. beidseilig 60 SommerlInde

32 Llndanslr. beidseilig 100 Sommerllncle
33 lennäsfr. beidsemg 40 - 60 Sommerlinde

34 LeipzigsIr. beidseilig 80 - 100,Neuan- Sommerllncle
pflanzung

35 Kanlstr. beIdseitig 60 Gemeine Esche

36 Frledrich-Hegel-5Ir. einseIlig 60 Baumhasel

37 Wllclenbruchslr. zwelsefllg 60 Silberahorn
3B zwischen Hanewald und eInseitIg 30-35 SommerlInde

Bachgasse

39 Waller-Korslng-Str. elnseJlig 100 Sommerlinde

40 Uferstr. einseIfIg 100 Roßkastanie

41 Hermann-Bolan-Str. beidseitig 30-40 SommerlInde

42143 Hamburger SIr. eInseitig 20 - 25 Bergahorn

42143 Hamburger Str. elnsellig 25 -35 Roßkastanie, Snndblrka
44 Prager Str. beldsetllg 30-40 Bergahorn, Spitzahorn

45 Hallbrenner SIr. einseitig 60- BO SommerlInde

46 FInkensteIg beidseilig 40 - 60 SommerlInde

47 Berliner Str. beidseitig 80 -100 Sommerllnde

48 GrünerWeg beidseitig 60 Rotdorn

49 Rahtenaustr. beJdseillg 40- 60 Spitzahorn

50 Hellweg I Kreuzung beldseJIIg 60 - BO LInde

51 Hellweg I Wohnviertel elnseltrg 40-50 Birnbäume

52 Hellweg I Garagenkomplex beidseitig 15 SommerlInde

53 Gerhordl-Houplmcnn-Str. beidseitig 60 - BO Roldorn

54 Frledrlch-Ebert-5Ir. beidseitig BO -100 sneelche, SommerlInde

55 Rosengarten, Booßener SIr. beidseitig 60- BO LInde

56 Weslkreuz Umspannwerk beidseitig BO -100 Eiche

57 BIrkenallee Orchideenwiese beidselllg 60 Sandbirke undvereinzelt
Pyramidenpappel

5B l!chtenberg, NordsIr. beidseitig 60 5andblrke

59 Rosengarten, AmWeinberg beidseitig BO -100 Elche

60 Rosengarten, Klrchslelg beidseitig 60 - 80 Elche

61 AlleNuhnenstr. beldseil1g 60- BO Robinie, LInde

62 NeueNuhnenstr. beidseitig 20, vereinzell 80 Sammerlinde

63 Uchlenberg. Sieversdorfer elnsell1g JOO Roßkaslanle
Sir.

64 BIrnbaumsmühle beidseitig 30-40 Somrnerllnde

65 Fürslenwalder PostsIr. beidseitig 120 Roßkostanle

66 Rosengarten. Pagramer Sir. beldselltg 150 Roßkaslanle

67 Buckower Str. beidseitig BO - 100 SommerlInde

6B Bremsdörfer SIr. beidseitig 60 Schwarzpappel

69 Rosengarten I Pogrom, beidseitig 20 - 25, 50 Gemeine Esche, Kopf-
Bodenreform weide

70 EIchentrifft bel Pogrom 2-relhlg 120 Stielelchen

71 lossow, Platz derEInheil beidseitig 40- 60 Rotdorn, Gemeine Esche

72 Hohenwalde, DorfsIr. beidselllg BO - 100 linde

73 Hohenwalde, Telchsfr. elnsell!g 35 -40 Pyramidenpappel
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Ilichlenberg --t Hohenwal-
del

74 Güldendori, Seesir. beidseitig 60·80 lInde,Sandblrke

75 GüldendorfGüldendorfer beidseitig 60·80 Robinie
Sir.

76 Lossow, An denTeichen beidseillg 80 ·100 Spitzahorn, linde, Elche

77 Lossow, Vlehlrlft Lossow einseitig 40,60 Elche, Kopfweide

78 Lossow, llndanstr. beidseitig 80 linde
79 Lossaw, AmSportplatz einseitig 40 Schwarzpappel
80 Junkerfeld, Waldweg beldseiIJg 250 Elche
81 Markendorf, Weghinter eInseitig 60 Elche

EIgenheimsiedlung

82 MOllroser Chausee beidseitig 60 Robinie

83 lossow, Undenallee beldselltg 80 Sornrnarllnda
84 Markendorf, KIrschenweg beldsellig 180 - 250 Elche

85 Lossow, Wegzum Burgwall 1-relhlg 30·40 Apfelbäume

86 Goethestr. beidseitig 60 Ahorn. Rotdorn
87 Goepelstr. einseitig 60 Rotdorn

88 Wllzlebenslr. elnsellJg 60 SommerlInde

89 Bergstr. elnsertrg 60 Ahorn, WInterlInde

90 Karl-Marx-Slr. beidseitig 40- 50 SommerHnde

Durch § 32 BbgNatSchG sind bestimmte Biotope in Brandenburg geschützt. Maßnah­
men, die zu einer Zerstörung oder sonstigen Beeintröchtigung folgender Biotope führen
können sind unzulässig,

1. naturnahe, unverbaute Bach- und Flußabschniffe, Feuchtwiesen, Kleingewässer,
seggen- und binsen reiche Naßwiesen, Quellbereiche, Schwimmblaffgesellschaften
und Röhrichtbereiche der Verlandungszonen und Gewässerufer

2. Moore und Sümpfe

3. Salzstellen, Borstgras- und Trockenrasen, Binnendünen, Zwergstrauch- und Wachol­
derheiden

4. Gebüsche und Baumbestände trockenwarmer StandarIe, Magerrasen, Lesesteinhau­
fen und Streuobstbestände

S. Bruch-, Moar-, Au- und Hangwölder sowie andere Restbestockungen von natürli­
chen Waldgesellschaften

Das Amt für Umwelt- und Naturschutz führt ein EDV-gestütztes Biotopkataster (Stand:
November 19951, in dem die nach § 32 BbgNatSchG schützenswerten Biotope erlaßt
sind14 (vgl. Anhangl. Das Kataster ist bislang noch unvollständig und hat prioritär die
stadtnahen und außerhalb von Schutzgebieten befindlichen Biotope erlaßt, die durch
städtebauliche Entwicklungen in stärkerem Maße gefährdet sind. Aus der Analyse der
Biotoptypenkartierung auf der Grundlage der CIR-Luftbildkartierung (1991 / 921 ist eine
weitergehende Ausscheidung von "§ 32-Biotopen" möglich. Für den südöstlichen Teil
des Stadtgebietes fehlt jedoch auch diese Datengrundlage. Eine Ableitung weiterer "§
32-Biotope" wird hier auf der Basis weiterer Gutachten, Kartierungen und Begehungen
vorgenommen. Karte 23 (Schutzkonzeptl zeigt den Stand der aktuell bekannten Biotope

14 Im Blolopkatasler derStadt werden eine Reihe von Teichen {vor ollem Im innenberelchl als Biotope nach
§ 32 BbgNalSchG geführt was ober nicht Im Sinne des Gesetzes lsl, sofern nkh! vorhandene Röhrichte
oder Schwlmmblatlgesellschaften diesen Status rechtfertigen. Im Schulzkonzept wird für diese Gewässer
Iz.B. ehemalige Mergelgruhenl dieAusweisung alsGeschützter landschaftsheslandtelf vorgeschlagen.

Schutz bestimmter Bio­

tope

(§ 32 BbgNatSchGI
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Horststandorte

{§ 33 BbgNatSchGI

Nist- / Brut- und Lebens­

stätten

(§ 34 BbgNatSchGl

Gewässer

(§ 35 BbgNatSchGl

nach diesem Gesetz, sofern sie nicht innerhalb ausgewiesener ader einstweilig sicher­
gestellter Natur- und Landschaftsschutzgebiete liegen1S

Vorrangiges Ziel ist die abschließende Erfassung dieser Biotope und deren Überführung
in ein parzellenscharfes Biotopkataster. Das Kataster ist die unverzichtbare Grundlage
für die Sicherung dieser Lebensräume. Nach § 32 Abs.3 BbgNatSchG sind die betroffe­
nen Eigentümer der Grundstücke unverzüglich über die Eintragung in das Kataster zu
benachrichtigen. Dort wo zur Sicherung bzw. Funktionserhaltung der geschützten Bio­
tope ein entsprechender Umgebungsschutz erforderlich ist, sollten diese in Schutzgebie­
te, insbesondere in Landschaftsschutzgebiete integriert werden.

Zum Schutz der Adler, Wonderfalken, Weihen, Schwarzstörche, Kraniche und Uhus sind
deren Horststandorte durch § 33 BbgNatSchG gesetzlich geschützt. Für das Umfeld gei­
ten Nutzungsbeschränkungen. Auch für Frankfurt (Oderl lleqen Brutnachweise für einige
der genannten Arten vor ISeeadler, Wiesenweihe)16 Das Landesumweltamt Branden­
burg hält die Darstellung der Harststandorte im Landschoftsplan für bedenklich, da
hiermit eine Gefährdung durch Aufsuchen, Rlmen, Fotographieren oder gar Entnahme
von Eiern und Jungvägeln verbunden sein kann. Die Gefahr einer unbeabsichtigten Be­
einträchtigung durch Unkenntnis wird als geringer eingeschätzt. Im Falle einer mägli­
chen Beeinträchtigung sollte die Untere Naturschutzbehärde oder das LUA hinzugezo­
gen werden. Eine regelmäßige Kontrolle der Harststandorte durch "eingeweihte" Fach­
leute ist anzustreben, um unbeabsichtigte Beeinträchtigungen, z.B. durch Nutzungsän­
derungen zu vermeiden

Bestimmte Nist-, Brut und Lebensstätten sind nach § 34 BbgNatSchG gegenüber unzu­
lässigen Handlungen geschützt. So ist es unzulässig,

1. Bäume, Büsche, Ufervegetation oder ähnlichen Bewuchs außerhalb des Waldes in
der Zeit vom 1. März bis 30. September abzuschneiden, zu fällen, zu roden oder auf
andere Weise zu beseitigen

2. die Bodendecke auf Feldrainen, Böschungen, unbewirtschaifteten Flächen und an
Wegrändern abzubrennen oder mit chemischen oder anderen nichtmechanischen
Mitteln niedrig zu halten oder zu vernichten,

3. Bäume oder Felsen mit Horsten oder Bruthählen zu besteigen oder Bäume mit Hor­
sten zu fällen,

4. Hählen, Stollen, Erdkeller oder ähnliche Räumlichkeiten, die als Winterquartier von
Fledermäusen dienen, in der Zeit vom 1.0ktober bis 31. März unbefugt aufzusuchen.

Bekannte Winterquortiere im Sinnevon Punkt4. sind:

• Brauereikeller in den Kellergewälben der Ruine der ehemaligen Ostquell-Brauerei
am Bahnhofsberg (geschützt als "Fledermausschongebiet" durch Beschluß des Rates
der StadtFrankfurt (Oderl vom 23.9.19891

• Eiskeller in Güldendorf am MaserpfuhllFlurstücke 33-351, liegt innerhalb LSG
• ehemaliger Bunker im Güldendorfer Mühlental / Lossower Berg (Flurstücke 124 und

2311, liegt innerhalb LSG
• Eiskeller im Markendorfer Park, geschützt als Denkmal der Stadt Frankfurt (Oder)

Gewässern kommt im Naturhaushalt eine hervorgehobene Bedeutung zu. Diesem Um­
stand trägt der § 35 BbgNatSchG Rechnung Ivgl. Auszüge der Gewässerkataster im
Anhang Teil 1:Analysel. Bei wasserwirtschaftlichen Planungen und Maßnahmen haben
die öffentlichen Planungsträger auf die Erhaltung eines dem Gewässertyp entsprechen-

15 Die Durstallunq der32 § Blalape In Schulzgeblelen würde zu einer Überfruchtunq und verminderten Les­
barkeil des Planes führen lz.B. In derObarcuel. In diesen Bereichen ein Schutz berells gewährlelslef. Eine
Überführung Indas Kalasler Isllnnerhalb von LSG wegen des höheren Schulzes dennoch zuempfehlen.

16 vgl. SCHNEIDER, A. 09911, Rote I.Iste der ImStadtkreis Frankturt IOder! gefährdeten Vagefarten
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den möglichst naturnahen Zustandes der Gewässer und eine natur- und iandschaftsge­
rechte Ufer- und Dammgestaltung hinzuwirken. Gewässer dürfen nur so ausgebaut
werden, daß natürliche Lebensgemeinschaften von Pflanzen und Tieren erhalten bleiben
oder sich neu entwickeln können. Vorhandene Pflanzen- und Gehölzbestände an Ufern
und Böschungen dürfen durch die Gewässerunterhaltung nicht beeinträchtigt werden;
ausgebaute Gewässer sind so zu unterhalten, daß ein vielfältiger und standortgerechter
Pflanzen- und Tierbestand erhalten bleibt. Eine Einschränkung erfährt das Gesetz durch
die Bestimmungen des § 38 BNatSchG, in dem bestehende Nutzungen in bestimmten
Fällen Iz.B. Binnenschiffahrt, Schutz vor Überflutung oder Hachwasser, Ver- und Entsar­
gung) durch Naturschutz und Landschaftspflege nicht beinträchtigt werden dürfen.

Erfahren naturnahe, unverbaute Bach- und Flußabschnifte, Kleingewösser, Quellberei­
che sowie Röhrichte und Schwimmblattzonen der Verlandungszanen und Gewässerufer
bereits einen besonderen Schutz durch den § 32 BbgNotSchG, sa dient der § 3S
BbgNatSchG insbesondere auch der Entwicklung und Förderung beeinträchtigter und
denaturierter Gewässer. Die mit der Gewässerunterhaltung betrauten Stellen, insbeson­
dere die Wasser- und Bodenverbände, sind aufgefardert die Unterhaltung nach natur­
schutzfachlichen Grundsätzen durchzuführen. In Frankfurt (Oder) sind eine Vielzahl der
Fließgewässer IBoaßener Mühlengraben, Klingefließ, Uchtenberger Graben u.a.) über
weite Strecken in einem naturfernen Zustand, der vor allem auf den Ausbauzustand, die
Gewässerbelastung, Drönagen und die Unterhaltung zurückzuführen ist.

4.2.6 Baumschutzverordnung

Aufgrund des § 77 BbgNatSchG hat der Minister für Umwelt Naturschutz und Raumord­
nung die Baumschutzverordnung am 17. Juni 1994 geändert. Die Verordnung gilt nach
§ 1der Verordnung für Böume

nl mit einem Stammumfang van 30 cm (gemessen in 1,3m Höhe vom Erdboden],
bl mit einem geringeren Stammumfang, wenn sie aus landeskulturellen Gründen

einschließlich der Ersatzpflanzung nach dieser Verordnung oder der Ausgleichs­
oder Ersatzmaßnahmen nach §§ 12oder 14BbgNatSchG gepflanzt wurden.

Die Verordnung gilt nicht für intensiv bewirtschaftete Obstbäume, Waid und Bäume in
Baumschulen und Gärtnereien. Porkanlagen können auf Antrog van dieser Verordnung
ausgenommen werden. Der Schutzvan Alleen und Streuabstbesfänden richtet sich nach
den §§ 31, 32 und 36 BbgNafSchG.

Die Eigentümer und Nutzungsberechtigten haben nach näherer Detaillierung in der
Verordnung die auf ihren Grundstücken stehenden Bäume zu erhalten, zu pflegen und
schödigende Einwirkungen im Kronen-, Stamm- und durch die Kronentraufe begrenzten
Wurzelbereich zu unterlassen.

Zuständig für die Durchführung der Baumschutzverordnung ist mit Ausnahme des
§ 1Abs.3 der Verordnung (Ausnahmeregelung für Parkanlagen) die Untere Naturschutz­
behörde, in Frankfurt in Wahrnehmung durch das Grünflöchen- und Friedhofsamt.

Zur wirkungsvollen Umsetzung und Kontrolle der Baumschutzverordnung sollte, insbe­
sandere auch im Hinblick auf den Schutz von Ersatzpflanzungen bzw. Ausgleichs- und
Ersatzmaßnahmen, eine katastermößige Erfassung durch die untere Naturschutzbehör­
de erfolgen.
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4.2.7 Gebiete nach der EG-Richtlinie "Flora, Fauno, Hobitate"

Mit der "Richtlinie 92/43/ EWG des Rates vom 21. Mai 1992 zur Erhaltung der natürli­
chen Lebensräume sowie der wildlebenden TIere und Pflanzen" ader kurz "FFH­
Richtlinie" besteht auf europäischer Ebene ein Gesetz, das auf den Schutz von Gebieten
und Arten mit gemeinschaftlichem europäischen Interesse abzielt. Zur Umsetzung sind
die Mitgliedssfaaten aufgerufen, entsprechende Gebiete, die die entsprechenden Anfor­
derungen erfüllen, mitzuteilen. Die Gebietsmeldung obliegt in Deutschland den Bundes­
ländern und wird in Brandenburg vom Landesumweltamt vorgenommen. In Frankfurt
IOder) ist die Oderaue nördlich und südlich des Stadtgebietes benannt und in die erste
Priorität eingestuft worden.ILUA 1996 mündlich I

Im Anhang I der Richlinie werden natürliche Lebensröume von gemeinschaftlich euro­
pöischem Interesse geführt, für deren Erhaltung besondere Schutzgebiete ausgewiesen
werden müssen. In Frankfurt(Oder) fallen insbesondere die nachfolgenden Biotope unter
diese Kategorie:

• Eichen-, Ulmen-, Eschen-Mischwälder am Ufer großer Ströme
• Schlucht- und Hangmischwälder
• Trespen-Schwingel-Kalk-Trockenrasen IFestuco-Brometolia!

Im Anhang 11 der Richlinie sind die TIer- und Pflanzenarten aufgeführt, die von gemein­
schaftlich europäischem Interesse sind und zu deren Erhaltung besondere Schutzgebie­
te ausgewiesen werden müssen. In Frankfurt (Oderl sind dies nachweislich die folgen­
den Arten 17:

• Myatis myatis - Großes Mausohr 11994: 552 Stück!
• Castor fiber albicus - EIbebiber
• Bombina bambino - Rotbauchunke

Durch die Naturschutzgebiete "Eichwold-Buschmühle" und "Nördliche Oderwiesen" sind
die genannten Biotope überwiegend geschützt. Zur Sicherung der genannten TIerarten
ist ein strengerer Schutz der Booßener Teichlandschaft vorzusehen Ivgl. NSG-Vorschlag).
Die Mausohr-Population im ehemaligen Brauereikeller ist durch Sicherungsmaßnahmen
im Bereich des Winterquartiers sowie des weiteren Umfeldes langfristig zu sichern.
Hierzu ist beobsichtigt, das Fledermausquartier zum Naturschutzgebiet auszuweisen.

17 Angaben zu geschützten Vogelarten finden steh InderEG-Vogelschutz-RlchlIInle 1911244/EWGI
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4.2.8 Landschaftsplanerisch relevanle Denkmale nach Denkmalschutzge­
setz

Van der Vielzahl von Denkmalen in Frankfurt (Oder) sind einige auch von besonderer
landschaftsplanerischer Bedeutung, da sie vor allem von hervorgehobenem Wert für das
Landschafts- / Stadtbild sind und einen hohen Erholungswert aufweisen. Nach § 12 des
Denkmalschutzgesetzes haben Eigentümer und sonstige Nutzungsberechtigte diese im
Rahmen des ihnen zumutbaren zu schülzen, zu pflegen und zu erhallen. Nachfolgende
Denkmale sind der DenkmailisIe der Sladt Frankfurt IOder) entnommen (Sland:Sept.93)

Einzeldenkmale Erläuterung

Lennepork ehemalige Wallanlagen 1833 / 45 von P.J.Lenne

Uenaupark um 1835von P.J. lanne
Park an der SI.Gertraudkirche Stadtparkanlage, nach 1800, früher Friedhof

Eiskeller Markendorf aus der 2.Hälfte des 18.Jahrhunderts, Fledermaus-
quortier

Gutshaus und Park in Rosengarten ortsbildprägende Parkanlage

Denkmalbereiche Erläuterung

Paulinenhofsiedlung histarische Gartensiedlung 1922 / 23

Gubener Vorsladt prägende innerstädlische Grünanlagen: Anger,
Gertroudenplalz, Zehmeplalz, Carthausplalz

Marktplatz früherer Obermarkt, zentrale innerstädlische Plalz-
fläche

Plalzanlage an der Friedenskirche früherer Untermarkt, zentrale innerslädtische Plalz-
fläche

Dorfanger Güldendorf ortsbildprägende Grünanlage und wertvolle Bio-
lopstrukturen

Dorfanger Hohenwalde ortsbildprägende Grünanlage

Dorfanger Booßen ortsbildprägende Grünanlage
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4.3 Kompensationsertordernisse für Eingriffe in Natur und
Landschaft

4.3.1 Bilanzierung des erforderlichen Ersatzflächenbedarfs

Durch die Änderung des Bundesnaturschutzgesetzes vam 22.April 1993 wird mit dem
§ 8a BNatSchG das Verhältnis der Eingriffsregelung zum Baurecht neu geregelt. Mit der
Aufstellung des Flächennutzungsplanes müssen nunmehr Eingriffe, die durch den FNP
vorbereitet werden, im Bauleitplan selbst beurteilt werden. Es können Darstellungen
nach § S BauGB vorgenommen werden, die dazu dienen, daß zu erwartende Beein­
trächtigungen der Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes ader des Landschaftsbildes
auf den Grundstücksflächen selbst oder im sonstigen Geltungsbereich des FNP gemin­
dert, ausgeglichen ader ersetzt werden. Dabei sind die Darstellungen des Landschafts­
pianes zu berücksichtigen. Die Erfordernis zur Durchführung van Vermeidungs-, Aus­
gleichs- und Ersatzmaßnahmen ist grundsätzlich für die Kammune bindend, da sie mit
der Entscheidung für ein Vorhaben im Bauleitplan bereits die Belange von Natur und
Landschaft in der eigentlichen Abwägung zurückgestellt hat. (LOUIS 1994)

Lassen sich auf der Ebene des Bebauungsplanes die Eingriffe nach relativ genau bilan­
zieren, so ergeben sich auf FNP-Ebene eine Reihe von Unwägbarkeiten über das Maß
der künftigen Inanspruchnahme von Flächen für eingriffsrelevante Nutzungen. Demnach
kann der Kampensationsbedarf im FNP nur vorläufig bestimmt werden. Die abschlie­
ßende Ermittlung erfolgt auf der Ebene der verbindlichen Bauleitplanung (B-Plan-Ebene).
Nach § 8a Abs. 4 BNatSchG kann als Verteilungsmaßstab für die Umlegung der Kosten
die überbaubare Grundstücksfläche (GRZI herangezogen werden. Bei der Eingriffsbeur­
teilung auf der groben FNP-Ebene wird dieser Maßstab entsprechend der AG-Sitzung
"Kommunale Landschaftsplanung" des Landesumweltamtes am 26.127.4.95 ebenfalls
verwendet. Die Obergrenzen für die GRZ werden durch § 17 BauNVO festgelegt. Dem­
nach gelten als Maß der baulichen Nutzung folgende Obergrenzen, die jedoch nach
Maßgabe des § 19 BauNVO in bestimmten Fällen um bis zu 50% überschritten werden
dürfen, sofern eine GRZvon 0,8 nicht überschritten wird.

Obergrenzen für die Bestimung des Maßes der baulichen Nutzung

nach §§ 17und 19 BauNVO

Baugebiet zulässige Grundflöchen- maximal mögliche
zahl Grundflächenzahl

(§17BauNVO) (§ 19 BauNVOI

Kleinsiedlungsgebiete (WSI 0,2 0,3

Reine Wahngebiete (WRI 0,4 0,6
Allgemeine Wohngebiete IWAI

Ferienhausgebiete 0,4 0,4

Dorfgebiete (MDI 0,6 0,8
Mischgebiete (MO

Kerngebiete (MKI 1,0 1,0

Gewerbegebiete (GEI 0,8 0,8
Industriegebiete (GO
sonstige Sondergebiete

Wochenendhausgebiete 0,2 0,2

Wird eine Ausgleichs- und Ersatzregelung varausgesetzt, bei der das Verhältnis von
überbaubarer Fläche zu Kompensatiansfläche 1:1 gesetzt wird, so ergeben sich für das
Stadtgebiet von Frankfurt IOder) nach vorliegendem FNP-Varentwurf insgesamt, d.h.
auch unter Einbeziehung möglicher Ausgleichsmaßnahmen in den Baugebieten selbst,
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erhebliche Kompensationserfordernisse. Darüberhinaus kann im Fall der Überpianung
wertvoller Biotope auch durch die Freiflöchengestaltung ein Eingriff erfolgen, der ebenso
wie die Eingriffe durch gepiante 5traßenbauvorhaben und die mägliche Gewinnung von
Bodenschälzen auf der Basis anderer geselzlicher Regeiungen zu weiteren Ausgleichs­
und Ersalzerfordernissen führt.

Gesamtbedarf an Ausgleichs- und Ersalzflächen ( Bauflächenl in Abhängigkeit vom

mäglichen Maß der baulichen Nulzung nach §§ 17 und 19 BauNVO

(Verhältnis van überbaubarer Fläche zu Kampensationsfläche beträgt 1:11

Baugebiet geplante Kompensations- Kompensatians-
Fläche1B bedarf nach § 17 bedarf nach § 19

Wohnbauflächen ca. 191 ha 76 ha 115 ha

Gemischte Bauflöchen mit co. 79 ha 47ha 63 ha
Dorfgebiet

Gewerbliche Bauflächen ca. 295 ha 236 ha 236 ha

Sonderbouflöchen, Flächen ca. 62 ha 25 ha 25 ha
für den Gemeinbedarf und
Flächen für Ver-/Entsorgung
(durchschnittliche GRZOAI

gesamt co. 627 ha co. 384 ha ca. 439 ha

Während Ausgleichsrnaßnahrnen, denen nach §§ 12-14 BbgNat5chG grundsälzlich
Vorrang einzuräumen ist, sich in der Regel auf den jeweiligen Geltungsbereich der ein­
zelnen Planung (zumeist Bebauungsplan oder Vorhaben- und Erschließungsplanl be­
schränken, sind Ersalzmaßnahmen nicht auf diese Flächen beschränkt. Zur Ermittlung
des über das jeweilige Plangebiet hinausgehenden Flächenbedarfs für notwendige
Ersalzmaßnahmen wird das erforderliche Ersolzflächenpotential gesondert ermittelt.
Grundlage hierfür bildet die Einschälzung der jeweiligen Eingriffserheblichkeit Ivgl. Kap.
3.2 ZielkonflikteI. In die ErmiNlung des Ersalzflächenpotentials gehen die Eingriffe der
Kategorie 1 Inicht erselzbar - aber in die Bilonzierung im Falle der Realisierung aufzu­
nehmen) und 2 Inicht ausgleichbar, aber erselzbar) ein. Kategorie 3 Ibei Reduzierung
des Eingriffs oder Ausweitung des Plangebietes ausgleichbar} wird zusälzlich ermiNelt,
da nicht auszuschließen ist, daß den Empfehlungen zur Ausgleichborkeit nicht nachge­
kommen wird.

Ermiftlung des Ersalzflächenbedarfs in Abhängigkeit von der Eingriffserheblichkeit

und dem mäglichen Maß der baulichen Nulzung nach §§ 17 und 19 BauNVO

(Eingriffskategorie 1 und 21

Baugebiet Flächenonteil Ersalzflächen- Ersalzflächen-
Eingriffs- bedarf nach § 17 bedarf nach § 19

kategorie 1 / 2

Wohnbauflächen ca. 67 ha 27 ha 40 ha

Gemischte Bauflächen mit co. 12 ha 7 ha 10 ha
Dorfgebiet

Gewerbliche Bauflächen ca. 290 ha 232 ha 232 ha

Flächen für den Gemeinbe- - - -

darf

Ver- und Entsorgungsflächen co. 4 ha 2 ha 2 ha

gesamt ca. 373 ha 268 ha 284 ha

18 Die Flächenangabe beruht aufder Zusammenslellung Inden Belplänen zum FNP sowie eigener Planlme­
trierung. Zuden geplanten Flächen werden auch "Neuordnungsgebiete" mlt Neubouchorokter gezählt.
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Ermilliung des Ersafzflächenbedarfs in Abhängigkeit von der Eingriffserheblichkeit
und dem möglichen Maß der baulichen Nufzung nach §§ 17 und 19 BauNVO

(Eingriffskategorie 3)

Bcuqebiet I? Flächenanteil Ersatzflächen- Ersafzflächen-
Eingriffs- bedarf nach § 17 bedarf nach § 19

kategorie 3

Wohnbauflächen ca.7Z ha 29 ha 43 ha

Gemischte Bauflächen mit ca. 24 ha 14 ha 19 ha
Dorfgebiet

Gewerbliche Bauflächen ca. 5 ha 4ha 4ha

Sonderbauflächen ca. 36 ha 14 ha 14 ha

Flächen für den Gemein- ca. 9 ha 4 ha 4ha
bedarf

Ver- und Entsorgungsflächen - - -

gesamt ca. 146 ha ca. 65 ha ca. 84 ha

Zusammenstellung des minimal und maximal erforderlichen Ersafzflächenbedarfs

Ersafzflächenbedarf Ersafzflächen-
nach § 17 bedarf nach § 19

Erforderliche Ersafzflächenfür Eingriffeder
Kategorien 1 und 2 268 ha 284 ha

nach Pauschalabzug von 2S% für potentiellen minimal
Teilausgleich auf der Fläche ca. 201 ha ca. 213 ha

Erforderliche Ersafzflächenfür Eingriffeder
Kategorie 1,2 und 3 333 ha 368 ha

nach Pauschalabzug von 25%für potentiellen maximal
Teilausgleich auf der Fläche ca. 250 ha ca. 276 ha

zuzüglich Ersatzmaßnahmen für geplante
Straßenbauvorhaben (ca. 30 km Längel

(30 km Länge x 15 m Breitel
ca. 45 ha

Der F1ächennufzungsplan muß zur planerischen Vorbereitung von Ersafzmaßnah­
men somit einen "Ersafzflächenpool" in einem Umfang von ca. 246 bis 321 ha dar­
stellen, sofern durch die konkreten Planungen nicht geringere Versiegelungsgrade
nachgewiesen werden können.

zuzüglich Ersatzmaßnahme für die Gewinnung
von Sand ILossowl bzw. Ton (RosengartenI
Pauschalabzug von 50 %für potentiellen
Teilausgleich auf der Fläche

gesamt ca. 190 ha Fläche x 50%

ca. 95 ha

Werden die erforderlichen Ersatzmaßnahmen für die Gewinnung von Bodenschätzen
ebenfalls berücksichtigt, so ergibt sich ein zusätzlicher Bedarf von bis zu 95 ha.

Erforderliche Ersafzmaßnahmen können im Rahmen städtebaulicher Verträge oder
durch Bebauungspläne mit zweigeteiltem Geltungsbereich im gesamten Stadtgebiet
umgesefzt werden. Nach § 14 BbgNatSchG IErsatzmaßnahmenl sollen bei Eingriffen die
zerstörten Werte und Funktionen des Naturhaushaltes an anderer Stelle des von dem

19 Bestcndsflöchen Innerhalb dergeplanten Bcuqeblete sInd vor derBerechnung abgezogen worden.
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Eingriff betraffenen Raumes In ähnlicher Art und Weise wiederhergestellt werden. Art
und Umfang der Ersatzmaßnahmen sollen den Aussagen des Landschaftsplanes Rech­
nung tragen. Als "betroffener Raum" wird in Frankfurt (OderJ die Gliederung des Stadt­
gebietes in leitbildhomogene Teilräume als Teilbereiche der jeweiligen Naturräume
vorgesehen. Aus Sicht des Naturschutzes vorrangig mit Ersatzmaßnahmen zu enfwik­
kelnde Bereichesollen im FNP über Darstellungen nach § SAbs.2 Satz 10als Flächen für
Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Enfwicklung von Natur und Landschaft mit
der Zweckbesfimmung "Ersatzfläche" planerisch vorbereitet werden.

Aus Sicht der Landschaftsplanung lassen sich in den unterschiedlichen Teilräumen Flä­
chen benennen, die sich aufgrund ihrer Vernetzungs- ader Pufferfunktion für schutzwür­
dige Bereiche ader ihrem besonderen standörtlichen Enfwicklungspatential prinzipiell
für Ersatzmaßnahmen eignen (vgl. Räumliche Zielkonzepte NaturschulzIAbiatikJ. Hierzu
zählen insbesondere bislang landwirtschaftlich genutzte Flächen, die im Falle der Her­
anziehung für Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen extensiv genutzt ader gepflegt bzw.
nach ökologischenGrundsätzen bewirtschaftet werden sollten:

• Landwirtschaftliche (LWJ-Flächen oberhalb der Oderhänge
• LW-Flächen im Umfeld der Baaßener Teiche
• LW-Flächen im erweiterten Umfeld des Booßener Mühlengrabens bis an den Rand

des Frankfurter Stadfwalds
• LW-Flächen im Bereich der Oberläufe und Quellgebiete von Klingefließ und Nuhnen­

fließ über Rosengarten zum Frankfurter Stadfwald
• LW-Flächen am westlichen Frankfurter Stadtrand zwischen Stadfwald und Spreenie-

derung entlang der Biegener Hellen
• LW-Flächen im Umfeld bzw. zwischen Güldendorfer Mühlental und Fauler See
• LW-Flächen südwestlichHohenwaldeam Bullerberg
• LW-Flächen zwischen MarkendorferWald und gepl. Sandabbauflächen Lassow

Darüberhinaus werden Korridore und Trittsteine gekennzeichnet, die ebenfalls im Rah­
men von Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen kleinräumiger zur lokalen Vernetzung
entlang bereits vorhandener oder ehemaliger Strukturen (z.B. Feldwege, KuppenlagenJ
enfwickeltwerden können.

Bereits schulzwürdige Bereiche dürfen nur dann für Kompensationszwecke herangezo­
gen werden, wenn eine ggf. dringend gebotene Pflege oder Unterhaltung zur Zeit nicht
auf anderem Wege, z.B. durch Förderprogramme des Naturschutzes realisiert werden
kann.

Da lllil:bi9f' Ersatzmaßnahmen im ermittelten Umfang letztlich nur auf landwirtschaftli- Konflikt mit der

ehen Flächen umgesetzt werden könnten, sind erheblicheAuswirkungen auf die Land- Landwirtschaft

wirtschaft zu erwarten, da zusätzlich zu dem baulichen Eingriff weitere Flächen-
'Verluste" durch Ersatzmaßnahmen auftreten können. Zur Minderung dieses Konfliktes
sind durch die Flächennutzungsplanung, neben der vorrangigen Forderung nach Ein­
griffsminimierung, einerseits potentielle Flächen für Ersatzmaßnahmen frühzeitig mit der
Landwirtschaft abzustimmen. Andererseits sollten statt in die Fläche gehender Ersatz-
maßnahmen, die häufig auch ein Pflegeproblem für die Stadt nach sich ziehen, vor-
nehmlich flächenextensive "Kompaktmaßnahmen" bevorzugt werden. Damit verringert
sich auch die Gefahr, daß gebotene Ersatzmaßnahmen monetär in Form der Aus-
gleichsabgabe beglichen werden oder aufgrund von potentiellen Existenzgefährdungen
in der Landwirtschaft in der Abwägung ein niedrigeres Gewicht erhalten. Die Verlage-
rung der Ersatzmaßnahmen vom unmittelbaren Eingriffsort weg, hin zu konzentrierten
Maßnahmebündeln liegt insbesondere auch im Interesse der Markendorfer Obstbau-
ern, die in besonderem Maße durch Eingriffe und damit verbundene Ausgleichsmaß-
nahmen auf ihren Produktionsflächen betraffen sind. Der nofwendige 4 bis 5-jährige
Vorlauf von der Anpflanzungbis zum ersten Vollertrag führtzusätzlich zu Unsicherheiten
in der mittelfristigenPlanung der auf Rotation angewiesenen Obstbauern.
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4.3.2 Allernativkonzept zur Urnsetzung von Ausgleichs- und Ersatzrnaß­
nahmen

Als Allernalive zu ftächigen Ersatzmaßnahmen werden investive Einzelrnaßnahmen
vorgesehen, die auf begrenziem Raum einen erhähten Mitteleinsatz erfordern und ei­
nen minimalen oder eindeutig gesicherten Pflegeaufwand nach sich ziehen. Landwirt­
schaftliche Flächen sollen dabei möglichst nur dann in Anspruch genommen werden,
wenn es sich um Böden mit minderer Bodengüte IBodenzahl < 301. um Rand- / Puffer­
streifen zu Waldflächen, Gewässern oder zu sonstigen schutzwürdigen Teilen von Natur
und Landschaft handelt oder wenn die landwirtschaftlichen Flächen weiterhin sinnvoll
durch die Landwirtschaft extensiv genutzt werden können. Für den Naturschutz und die
Landschaftspflege ergeben sich hieraus auch Möglichkeiten, gebündelte Maßnahmen­
pakete durchzuführen, die ansonsten aufgrund fehlender Mittel nicht bewerkstelligt wer­
den kännen.

Als Maßnahmetypen kommen insbesondere inBetracht:

• die Renaturierung oder der naturnahe Rückbauvon Gewässern,
• die Anlage von Uferstreifen/-gehölzen an Gräben, Fließ- und Stillgewässern,
• die Anlage von Wald und Waldrändern,
• die Entwicklung von standortgerechten Feldgehälzen anstelle monotoner Kiefern

ader Robiniengehälze,
• die Entsiegelung von ehemaligen Militärflächen
• die Entsiegelung und der Abriß von nicht mehr benötigten Befestigungen/Gebäuden

im Bereich ehemaliger LPG 5 bzw. Stallungen
• die sukzessive Entwicklung von Grenzertragsstandorten im engeren Umfeld von

schutzwürdigen Landschaftsteilen wie Oderhänge, Güldendorfer Mühlental, Fauler
See,Booßener Teichlandschaft u.a.

• die Etablierung des äkologischen Landbaus bzw. extensiv genutzter Flächen bei
vorhandem Interesse durch die Landwirtschaft

• der naturnahe Ausbau bzw. die Entwicklung und Pflege von naturnahen städtischen
Grünflächen im Bestand.

Die Maßnahmen dürfen nur dann als Ersatzmaßnahmen zugelassen werden, sofern
keine anderweitigen gesetzlichen Verpflichtungen, insbesondere zur Beseitigung von
Landschaftsschäden bestehen. Pflegemaßnahmen durch den Eingriffsverursacher sind
soweit wie mäglich zu vermeiden bzw. auf die Gewährleistungspflege nach VOB und
ggf. eine vertraglich gesicherte Fertigstellungspflege bis zu einer Dauer von maximal S
Jahren zu beschränken. Ab diesem Zeitpunkt muß sich die Pflege erübrigen oder eine
Übernahrneverpflichtung Dritter (Stadt, Forstwirtschaft, Landwirtschaft, Wasser- und Bo­
denverbände) muß erfolgen. Ein Flächenerwerb durch die öffentliche Hand ist in den
rneisten Fällen erforderlich, ggf. mit Rückverpachtung an Nutzungsinteressierte.

Zur Vorbereitung eines Ersatzflächenpools, der im Flächennutzungsplan als Flächen für
Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft
-Zweckbestimmung: Flächen für Ersatzmaßnahmen- dorgestellt werden soll, werden
nachfolgend komplexe Maßnahmenvorschläge, die zum Teil auf Vorschlägen des Na­
turschutzbeirates beruhen, gemacht. denen besonders schwerwiegende Eingriffe zu­
geordnet werden. Somit soll ein erster Schritt zur planerischen Konfliktbewältigung des
Ersatzftächenproblems geleistet werden.
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Maßnahmevorschläge zur kanzentrier- Mögliche Zuordnung von (Groß-) Eingrif-
ten Umsetzung von Ersatzmaßnahmen fen zu Ersatzmaßnahmen

Renaturierung des Booßener Mühlengra- • Westtangente Frankfurt (Oder]
bens einschließlich des Zubringergrabens Wohn- und Gewerbegebiet Gronefelder
zwischen Bundesstraße B 5 und StadIwaid Weg

Ökologische Aufwertung und Umfeld- • Gewerbegebiet Seefichten Inur Teilflä-
sanierung des Feuchtgebietes im Gewer- chen)
begebiet Seefichten • Verbindungsstraße GVZ Container-

bahnhof - Seefichten

Ökologische Aufwertung des Ragoser Tal- • Gewerbegebiete Goepelstraße und
fließes einschließlich Gutspork und Teiche Lebuser Chaussee
sowie der Kiesgrube am Triftweg

Sanierung von landschaftsschäden im • Ausbau der Straße Pilgram - Rosengor-
Bereich der ehemaligen GUS-Militärflächen ten
im StadIwaid

Renaturierung und naturnahe Umgestal- • Tonabbou Rosengarten
tung der Klinge und des Klingetals, insbe- • Gewerbegebiet Ullihof
sondere im oberen Talabschnitt

Sanierung und ökologische Aufwertung der • Gewerbegebiet Ullihof
Militärflächen westlich Ullihof einschließlich • Westtangente Frankfurt [Oder]
der umgebenden landwirtschaftlichen

• ETTC-Nord
Flächen lvieie Brachen)

Ausbau/Entwicklung eines naturnah ge- • Wohnbauflächen Rörnerhügel, Bucko-
stalteten Grünzuges zwischen Friedens- wer Straße, Brernsdorfer Straße
turm und Rosengarten einschließlich der • HTC-Nord und Süd
ökologischen Aufwertung der Oberläufe
des Nuhnenfließ

Offenlegung und Renaturierung des • mC-Nord und Süd
Pagrarngrabens auf der gesamten länge • Westtangente Frankfurt [Oder]

Renaturierung des Uchtenberger Grabens • Morkendorf 11
zwischen Uchtenberg und Bundesstraße 87 • rrrc.soa
Sanierung von landschaftsschäden im • Ausbau Westtangente Frankfurt IOder)
Bereich der ehemaligen Militärflächen im • Morkendorf 11
Urnfeld Fouler See einschließlich Sanie-

Industriegebiet Kiesgrube on der An-rungsmaßnahmen am Gewässer •
schlußsteIle Frankfurt (Oderl

Ökologische Aufwertung des vorderen • Gewerbegebiet am Fernsehturrn
Güldendorfer Mühlenfließes einschließlich • Spiel- und Sportanlage Güldendorfer
der Teiche Straße

• potentieller Ausbau Bohnanlogen

Ökologische Autwertung des Hospital- • Ausbau Westtangente Frankfurt IOder)
mühlenfließ und dessen Umfeldes ein- im südlichen Abschnitt
schließlich der Wiederherstellung einer • Erweiterung der Kompostierungsanlage
naturnahen Verbindung mit dern zur Zeit arn lossower Förstereiweg
als Groben ausgebauten Bereich in der

• potentielle Ausbaumaßnahmen on der
Oderniederung

Autobahn irn Bereich der Oderquerung

Enlwicklung eines Pufferstreifens mit ein- • Kiessondabbau lossow
gestreuter Waidenlwicklung on der Hang-
kante zurn Güldendorfer Mühlental und zur
Buschmühle östlich lossow

Die Umgrenzung der Flächen dürfen nicht rnit einer flöchenhaften Kompensation gleich­
gesetzt bzw. zu einer flächenhaften Bilanzierung herangezogen werden. Vielmehr dient
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sie der Markierung der Bereiche, die für kamplexere Maßnahmen innerhalb dieser Flä­
chen geeignet sind.
Weitere komplexe Maßnahmen eignen sich in besonderer Weise als Ersatzmaßnah­
men. Aus Gründen der DarsteIlbarkeit sind sie im Landschaftsplan nur textlich eriäutert
und kännen auch im Flächennutzungsplan auf die textliche Ausführung beschränkt blei­
ben.

Maßnahmevorschläge zur konzentrier- Mägliche Zuordnung von (Graß-) Eingrif-
ten Umsetzung von Ersatzmaßnahmen fen zu Ersatzmaßnahmen

Naturnaher Rückbau der Kläranlage Boo- • Gewerbegebiet Baoßen
ßen nach deren Aufgabe unter Erhaltung
der Schänungsteiche

Rückbau großer Teile des Oderdeiches • Nordumgehung Frankfurt IOderl
nördlich FrankfurtOder

Rückbau von Fundamenten auf dem Zie- • Baumaßnahmen Im odernahen Innen-
genwerder stadfbereich (z.B. Rscherstraße, Viadri-

no, Druckhaus)

Naturnaher Rückbau des Betongrabens • Westanbindung Helenesee
vom HalbleiterwerkiMarkendorfer Graben • Ortsumgehung Markendorf

Umwandlung von Kiefermonokulturen in • Westerschließung Helenesee durch den
bodenständigen Mischwald im Bereich Markendorfer Waid
Helenesee / Lossower Freiheide

Die im "Alternativkonzept" dargelegten Möglichkeiten zum Ersatz für Eingriffe in Natur
und Landschaft sind insbesondere auf die geplanten "Großeingriffe" ausgelegt. Daneben
entstehen durch eine Vielzahl kleinerer Eingriffe Kompensationserfordernisse, für die im
Flächennutzungsplan Vorsorge getroffen werden sollte. Da auch mit Umsetzungspro­
blemen an einzelnen Standorten gerechnet werden muß, sollten auch für diesen Fall
Ausweichflächen zur Verfügung gestellt werden.
Grundsätzlich lassen sich für Kompensationsmaßnahmen Fall alle aus dern Land­
schaftsplan übernomrnenen und in den FNP integrierten Darstellungen heranziehen,
sofern sie den gesetzlichen Anforderungen an Ausgleichs- bzw. Ersatzmaßnahrnen
entsprechen, d.h. insbesondere solche Maßnahmen, die zu einer Aufwertung des ge­
genwärtigen Zustandes von Natur und Landschaft führen (z.B. Renaturierung von Was­
serläufen, Anlage von Dauergrünland bzw. Wald ader die Extensivierung von Höchenl.
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4.4 Umsetzungsmöglichkeiten / Prioritäten

Teil 2: Planung

Der Landschaftsplan erfährt in Brandenburg über die "Sekundärintegration" in den Flä­
chennutzungsplan seine Verbindlichkeit. Eineeigenständige Verbindlichkeit kommt dem
Landschaftsplan nicht zu. Wesentliches Instrument zur Umsetzung landschaftsplaneri­
scher Maßnahmen und Ziele ist daher die Bauleitplanung. Sowohl im Rahmen der Be­
härdenverbindlichkeit des Flächennutzungsplans als auch in der aus dem FNP zu ent­
wickelnden verbindlichen Bauleitplanung sind die integrierten Inhalte des Landschafts­
pions zu berücksichtigen. Zur Umsetzung des Landschaftsplans ist daher vorrangig auf
eine mäglichst weitreichende Integration des Landschaftsplans in den Flächennut­
zungsplan hinzuwirken. Insbesondere im Hinblick auf erforderliche Ausgleichs- und
Ersatzmaßnahmen besteht mit dem § 80 BNatSchG eine strikte Verpflichtung zur ange­
messenen Berücksichtigung in der Bauleitplanung. Gleichzeitig wird durch den § 80
BNatSchG die Refinanzierung von Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen gesichert.

Die Stadlverordnetenversammlung sollte zum Landschaftsplan eine Beschlußfassung
vornehmen, da dieser eine Füllevon Inhalten aufweist, die über das Integrationsvermä­
gen des FNP hinausgehen. Mit dieser Selbslverpftichtungder Kommune kann der Land­
schaftplan auch in weiterreichende Verwaltungsabläufe integriert werden. Dies betrifft
insbesondere die Berücksichtigung der im Landschaftsplan formulierten Grundsätze und
Ziele des Naturschutzes und der Landschaftspflege bei allen kommunalen Planungen.
Daneben sollten, soweit es die kommunale Haushaltslage zuläßt, MiMel in den Haushalt
eingestellt werden, die für die Realisierung von Maßnahmen des Naturschutzes und der
Landschaftspflege einschließlich deren Planung verwendet werden kännen. Vorrangig
sind die notwendigen EigenmiMel für Färderprogramme bereitzustellen (s.u.).

Besonderes Augenmerk sollte auf die Umsetzung von Maßnahmen zur Sicherung und
Ergänzung innerstädtischer Grünzüge gelegt werden. Mit der Ausweisung von Ge­
schützten Landschaftsbestandteilen im Innenbereich als Satzung (§ 24 Abs.3
BbgNatSchG) sowie der Aufstellung eigenständiger, d.h. von B-Plänen bzw. VEP unab­
hängigen Grünordnungsplänen I§ 7 Abs.2 Satz2 BbgNatSchGI stehen der Kommune die
dafür erforderlichen RechtsmiMel zur Verfügung. Modellhafte Grünordnungspläne wer­
den -soweit bekannt- durch das MUNR mit 50% der Kosten gefärdert.

Eine Reihe von Fachplänen haben mittelbaren oder unmittelbaren Einfluß auf Natur und
Landschaft. Zur angemessenen Berücksichtigung der landschaftsplanerischen Belange
sollten dessen Maßnahmenvorschläge und Ziele frühzeitig in die jeweilige Planung
eingestellt werden. In besonderem Maße gilt dies für forstwirtschaftliche Rahmenpläne,
agrarstrukturelle Vorplanungen und Flurbereinigungverfahren sowie bei wasserwirt­
schaftlichen Planungen. Daneben sollten die Empfehlungen des Landschaftsplans ins­
besondere auch in landschaftspflegerische Begleitpläne zu Fachplänen IZ.B. im Straßen­
bau) einfließen.

Zur Umsetzung originärer Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege
sind in der Regel Färdermittel erforderlich. Die diversen Färdermäglichkeiten sind im
Anhang dokumentiert. Ein prabates Mittel zur sachgerechten Verwendung der MiMel
stellt die Kopplung der Färderzusage an entsprechende Darstellungen des Land­
schaftsplans dar. Damit könnten die Mittel zielgerichtet eingesetzt werden, eine unke­
ardinierte Streuung, insbesondere bei landwirtschaftlichen Färderpragrammen, unter­
bliebe.

Integration in den FNP

Beschlußfassung

Rechtsinstrumente

Berücksichtigung bei

Fachplanungen

Förderprogramme
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ökologischer Entscheidungsgrundlage
Handlungsleiffadenp -t{ / Prüfmaßstab für die
für die Verwaltung Verwaltung

Detailkonzepte
Projekte

Maßnahmen

Förderm

Beschluß

Information /
Entscheidungs­

grundlage für die
Politik

Geschütze Land­
schaftsbestandteile

§ 24 131 BbgNalSchG
Grünordnungsplan
§ 7121 5.2BbgNal5chG

verbindlicher
ßouleitplan

§ B121 BauGB

Ausweis
Schutzge

§ 21-24 Bbgf

--->\ Information Öffentlichkeit / TÖß

Anpassung der Fachplanungen

§ 7 BauGB

Prioritäten

Abb. 4.13: Einbindung des Landschaftsplans in Planungs-Nerwaltungsprozesse der
StadtFrankfurt (Oder)

Frankfurt (Oderl ist als Oberzentrum eine Stadt mit erheblichem siedlungsstrukturellen
Entwicklungspotential. In vielen Bereichen befindet sich die Stadt im Umbruch, so daß
eine Kontinuitöt in der Stadtentwicklung noch nicht eingesetzt hat. Im Vordergrund der
landschaffsplanerischen Bemühungen müssen daher erhaltende und schützende Maß­
nahmen stehen. Insbesondere der Freiraum als solcher sowie die innerstödtischen Frei­
flöchen und die schutzwürdigen Teile von Natur und Landschaft sind dauerhaft zu si­
chern und zu pflegen. Die einzelnen potential- und nutzungsbezogenen Prioritöten sind
den jeweiligen Kapiteln im vorstehenden Textzu entnehmen.

Zur Erhaltung und Entwicklung besonders bedeutender Landschaftsräume bzw. zur
Behebung akuter Beeinträchtigungen sind bestimmte Teilräume im Stadtgebiet von
Frankfurt (Oder) prioritär zu entwickeln. In diesen Bereichen sollte möglichst zeitnah mit
der Umsetzung landschaftsplanerischer Empfehlungen und Maßnahmen begonnen
werden. Eine Zusammenstellung dieser aus gutachter/icher Sicht vorrangig zu anzuge­
henden Bereiche zeigt die nachfolgende Tabelle:
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Bereiche mit haher zeitlicher und Begründung
räumlicher Priorität zur
Umsetzung landschafts-

I planerischer Maßnahmen
Klingetal Bedeutendstes innerstädlisches Freiflächensystem

mit wertvollen ökologischen Funkfionen (z.B. Klima,
Biotopschutzl und hoher Bedeulung für die Erho-
lungsnutzung. Gleichzeitig liegen vielfältige Be-
einträchtigungen vor wie Gewässerbelastung,
Zerschneidung, lärm, unangepaßte Nutzungen
u.o.

Booßener Mühlengraben Gewässer mit wertvollem Vernetzungspotential
zwischen Booßener Teichen und Stadtwald. Hohe
Belostung durch Gewässerausbau und -

unterhaltung sowie durch das intensiv genutzte
landwirtschaftliche Umfeld.

lichtenberger Graben Gewässer mit wertvollem Vernetzungspotential
und Entwicklungsansätzen im Umfeld und Unter-
lauf. Belastungen durch naturfernen Gewässer-
ausbau und stork überformten Oberlauf.

Oderhangkante nördlich, südlich Überregional bedeutsame landschaftsstrukfur mit
und im innerörtlichen Bereich von wertvollen lebensräumen für TIere und Pflanzen
Frankfurt IOder) sowie hoher Bedeutung für die Erholung und das

landschaftsbild. Belastungen durch ausbleibende
Pflege, intensiv genutztes Umfeld, bauliche Inan-
soruchnchrne im Innenbereich u.a.

Übergang Stadt - Stadtwald Vernetzungsglied zwischen Stadtraum und dem
Erholungsgebiet Stadtwald. Storke Belastungen
durch Verbauung der Quelloberläufe, vorhandene
Freiraumzäsuren, unzureichende Anbindung für
Fußgänger und Radfahrer. Hohes Beeinträchti-
gungspotential durch Straßenbau, Gewerbeent-
wlcklunq, Tonabbau u.o.

Odernahe Flächen im innerörtli- Hervorgehobene Bedeutung für den innerstädli-
ehen Bereich einschließlich Zie- sehen Biotopverbund und als verbindende Freiflä-
genwerder und Winterhafen ehen für die Erholungsnutzung. Problematisch ist

die konflikforme Verknüplung der beiden Ansprü-
che.

Vorderes Güldendorfer Mühlental Stadlnaher Freiraum mit ökologisch wertvollen
Teilflächen. Vorrangig ist ein Nutzungskonzept zur
Sicherungder Freiflächenpotentiale zu entwickeln.

Ortslagen Lossow, Hohenwalde, Ortsteile mit besonders gut erhaltenem Entwick-
Güldendorf lungspotential für die angepaßte, landschaftsge-

rechte und ökologisch orientierte Dorfentwicklung
(Angerdörfer). Beeinträchtigungspotential durch
Aufgabe der eingeführten Nutzungen, Gestaltungs-
fehler sowie insbesondere unangepaßte Bauvor-
haben.

Wohnumfeld im Geschoßwoh- Maßnahmen sollen zur Verbesserung der Wohn-
nungsbau qualifät in einwohnerstorken Quartieren beitragen.

Gesucht werden lösungsansätze zur Verbesse-
rung der Identifizierung mit dem Quartier, Pork-
platzproblematik, Erhöhung der sozialen Sicherheit
sowie zur Verminderunq der Neubaunachfraqe.
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Bauflöchen

1§5Abs.2 Nr.l BouGBI

Grünflächen

(§5 Abs.2 Nr.5 BouGBl

4.5 Vorschläge zur Übernahme von Landschaftsplaninhalten in
den Flächennutzungsplan

Nach § 7 BbgNatSchG sind die Darstellungen des Landschaftsplanes als Darstellungen
in den FNP zu übernehmen. Soweit den Inhalten des Landschaftsplanes durch den FNP
nicht Rechnung getragen werden kann, ist dies im Erläuterungsbericht des FNP zu be­
gründen. Der Landschaftsplan stellt insofern keinen "Beiplan" zum FNP dar, sondern ist
ein eigenständiges Instrument. Die Beipläne "Grün- und Freiflächen" sowie "Schutz- und
Vorbehaltsflächen" können weitergehende Darstellungen des Landschaftsplanes über­
nehmen. sofern sie dem FNP und seinen Zielsetzungen entsprechen. Darüber hinaus­
gehende Darstellungen im Landschaftsplan dienen im Rohmen der Abwägung der 01­
fenlegung von Zielkonflikten. Weist der Landschaftsplan auf Zielkonflikte mit den Darstel­
lungen des FNP hin. so dient dies der nach §l Abs. 5 Satz 1 BauGB zwingenden und
gerechten Berücksichtigung dieses Abwägungsbelanges und somit auch einer zügigen
Abwicklung des FNP-Verfahrens.

Die Darstellungen des Landschoftsplanes können durch folgende Darstellungs­
möglichkeiten im FNP wiedergegeben werden Ivgl. HINZEN 19951. Im Anhang sind sie
parallel zur Landschaftsplanlegende aufgeführt.

Bestehende Bauflächen können von der Darstellung im FNP ausgenommen werden,
wenn dies aus Sicht der kommunalen Planung aufgrund ökologischer Gesichtspunkte
oder zur Pflege des Landschaftsbildes erforderlich ist. Hierzu zählen insbesondere Split­
tersiedlungen, Gebäude innerhalb durchgängiger Grünverbindungen und landwirt­
schaftliche Betriebsstandorte. Die bestehenden Gebäude genießen Bestandsschutz.
Weiterhin sind Darstellungen möglich, die auf eine besondere gestalterische oder öko­
logische Qualität von Bauflächen hinzielen, z.B.

• Bauflächen mit hohem Grünonteil

Flächen im Sinne dieses Paragraphen sind solche Flächen. die in bebaute Gebiete ein­
gegliedert oder ihnen zugeordnet sind. Sie erfüllen primär städtebauliche Funktion.
Grünflächen können öffentlich oder privat sein. Neben den klassischen Zweck­
bestimmungen wie Parkanlage, Kleingärten, Sport- und Spielanlage. Zeltplatz. Ba­
deplatz, Reitplatz oder Friedhof ergeben sich aus der Landschaftsplanung weitere Diffe­
renzierungen der Grünflächen:

• Dorfanger (z.B. Hohenwalde, Lossow)
• naturnahe Grünfläche IZ.B. Klingeta!, Ziegenwerder)
• sonstige Gärten (Grabelandl

Grünflächen ohne Zweckbestimmung dienen insbesondere der Ausbildung und Freihal­
tung von Freiflächenkorridoren als Bestandteil eines durchgängigen, innerstädtischen
Grünsystems. Im innerstädtischen Raum können sie auch Flächen enthalten, die im
Sinne des Bundes- bzw. Landeswaldgesetzes als Waldflächen zu bezeichnen sind.

In Verbindung mit Darstellungen von Flächen für Vorkehrungen zum Schutz gegen
schädliche Umwelteinwirkungen im Sinne des BlmSchG (§S Abs.2 Nr.6 BauGB) können
ebenfalls Grünflächen unterlagernd dargestellt sein (z.B. Abstandsflächen zu geplanten
Verkehrs- und Industrie- / Gewerbeflächen).

Im Sinne des §5 Abs.2 Nr.6 BauGB sind auch weitergehende Darstellungen zum Klima­
schutz, Bodenschutz, Gewässerschutz u.a. darstellbar:

• Flächen mit der Funktionvon Frischluftschneisen oder Kaltluftentstehungsgebieten für
das Stadtzentrum

236 Davids, Terfrüchte & Partner



Landschaftsplan Frankfurt lader) Teil 2: Planung

Als Wasserflächen werden die Oder, die Fließe und die im Rahmen des FNP darstellba­
ren Stillgewässer dargestellt. Ebenfalls darstellbar sind Gewässer, für die eine Renaturie­
rung vorgeschlagen wird.

Vorhandene Wasserschutzgebiete wie auch gesetzliche Überschwemmungsgebiete
sind nach §S AbsA BauGBnachrichtlich zu übernehmen, geplante Wasserschufzgebiete
sind zu vermerken.

Die Definition für landwirtschaftliche Flächen ergibt sich aus § 201 BauGB.Eine Differen­
zierung der landwirtschaftlichen Flächen im FNP oder im Beiplan ist insbesondere dann
sinnvoll, wenn bestimmte Nutzungen räumlich begrenzt werden sollen IZ.B. Planta­
genobstbaul ader wenn eine bestimmte Nutzungsfarm -auch zum Schutzvon Natur und
Landschaft- erhalten bleiben soll lextensives Dauergrünland in der Oderaue). Für die
sonstigen landwirtschaftlichen Flächen ist eine BeWirtschaftung im Sinne des § 11, Abs. 2
BbgNatSchG varzusehen und im FNP zu vermerken.

• Flächen für die Landwirtschaft im Sinne § 11, Abs. 2 BbgNatSchG
• Flächen für extensiv genutztes Dauergrünland
• Flächen für Plantagenobstbau
• Flächen, die vorrangig als Dauerstillegungs- oder Extensivierungsftäche herangezo­

gen werden sollen

Wald im Sinne des Bundeswaldgesetzes ist jede mit Forstpflanzen bestockte Fläche. Als
Wald gelten auch Uchtungen, Bläßen, Sicherungsstreifen, Wildschutzäcker u.a. mit dem
Wald verbundene oder ihm dienende Flächen. Auf eine weitere Differenzierung der
Waldftächen nach Bestockung oder Besitzverhältnissen kann verzichtet werden. Dem
Wald kännen in Abstimmung mit dem Landeswaldgesetz spezielle Funktionen IZ.B. Erho­
lungswald im Bereich Frankfurter Stadtwaldl zugefügt werden, die entsprechend nach­
richtlich zu übernehmen oder zu vermerken sind.

Die Darstellung kommt im Hinblick auf mehrere Zweckbestimmungen zum Tragen:

• Umgrenzung van Flächen für Maßnahmen zum Ausgleich und Ersatzvon varherseh­
baren Eingriffen in Natur und Landschaft

Ausgleichsflächen sind in der Regel im unmittelbaren räumlichen Zusammenhang mit
dem geplanten Eingriff darzustellen, während Ersatzftächen auch im weiteren Umfeld
mäglich sind. Der Flächennutzungplan hat hierzu eine flächenbezagene Gesamtbilanz
zum Eingriff bzw. Ausgleich und Ersatzzu erstellen. Die Umsetzung / Realisierung erfolgt
nach Abwägung im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung durch den Bebauungs­
plan Iggf. mit zweigeteiltem Gelfungsbereich oder in Verbindung mit einem städtebauli­
chen Vertrag), den Vorhaben- und Erschließungsplan oder die "erweiterte Innenbe­
reichssatzung" nach §4 Abs.2a BauGB-Maßnahmengesetz LV.m. § 34 AbsA Nr.3
BauGB. Der jeweilige Geltungsbereich ist ggf. so zu erweitern, daß Ausgleichs- ader
auch Ersatzmaßnahmen umsetzbar sind. Im Sinne einer gesamtstädtisch konzipierten
Entwicklung von Natur und Landschaft IZ.B. für den Aufbau eines Biotapverbundsystemsl
sallten insbesondere Ersatzmaßnahmen möglich sein, die in kanzentrierter Farm
IErsatzflächenpool1 an anderer stelle im Stadtgebiet umgesetzt werden können. Der
Bebauungsplan mit zweigeteiltem Geltungsbereich stellte hierzu das geeignete Instru­
mentdar.

Weitere Darstellungen:

• Umgrenzung von Flächen für Vorkehrungen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung
von Natur und Landschaft

Wasserflächen undwas­

serwlrfschoftlich bedeutsa­

me Flächen

I§ 5 Abs. 2 Nr. 7 BauGBt

Flächen fürdie landwirt­
schaft und Wald I§ 5 Abs. 2

Nr. 9 BauGBI

Flächen fürMaßnahmen

zum Schutz, zur Pflege und
zur Entwicklung von Natur

und landschaft
1§5Abs.2 Nr.lO BauGBI
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IIlIIaslen

j IIbs.3 Nr.3 BauGB}

Die Darstellung zielt insbesondere auf derzeit ungenutzte Fiächen mit Bedeutung für den
Biotop- und Artenschutz, auf den Schutzder noch § 32 BbgNotSchG geschützten Biotope
sowie auf die Markierung von Fiächen für Erfordernisseund Maßnahmenvorschläge des
Landschaftsplanes hin, sofern sich diese im Maßstab des Flächennutzungsplanes dar­
stellen lassen. Darüber hinausgehende Darstellungen können im Beiplan "Schutz- und
Vorbehaltsflächen" ggl. symbolhaft aufgenommen werden.

Vorhandene Schutzgebiete (Naturschutzgebiete und Landschaftsschutzgebietel aufgrund
von Nutzungsregelungen nach anderen gesetzlichen Vorschriften werden Im FNP nach­
richtlich übernommen. Geplante bzw. im Verfahren befindliche Schutzgebiete können
als Vermerk aufgenommen werden. Eine Aufnahme der Naturdenkmale in den FNP ist
aus Maßstabsgründen und zur besseren Lesbarkeit nicht üblich, bei den flächigen Na­
turdenkmalen aber zu empfehlen. Die Übernahme auch der Einzel-elemnte in den
Beiplan bleibt unbenommen. Sofern die Kommune beabsichtigt, im Innenbereich Ge­
schützte Landschaftsbestandteile durch Satzung auszuweisen, sollten diese im FNP
dargestellt sein. Ebenso wie mit den Schutzgebieten nach Naturschutzrecht ist mit den
Denkmalbereichen, hier insbesondere mit den innerstädtschen Parks zu verfahren.

Altlasten sind im FNP als Kennzeichnung wiederzugeben, sofern von ihnen Belastungen
ausgehen, die nach Art, Beschaffenheit und Menge gesundheits-, wasser-, boden- oder
luftgefährdend sind.

Die Aufnahme umwelt- bzw. tandschaftsplanerisch retevanter Darstellungen, Ver­
merke und nachrichtlicher Übernahmen soll eine zusammenfassende Gesamt­
schau aller das Gebiet betreffenden Ptanungen und Regetungen in einem Plan er­
möglichen, um die Umweltteitplanfunktion zu stärken. Die Lesbarkeit des FNP muß
jedoch gewahrt bleiben.
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4.6 Fortschreibung des landschaftsplanes

Teil 2: Planung

Der Landschaftsplan ist ein Planungsinstrument, das nicht statisch zu sehen ist, sondern
das dem jeweiligen Planungsstand anzupassen ist. Damit verbunden ist zunächst die
Begleitung des Flächennufzungsplanverfahrens bis zu dessen Rechtskräftigkeit, da im
Vergleich zum derzeitigen Vorenfwurf noch erhebliche Änderungen im Flächennut­
zungsplan zu erwarten sind. Weiter schreibt § 4 (2) BbgNatSchG vor, daß der Land­
schaftsplan fortzuschreiben ist, wenn sich die Voraussefzungen, insbesondere die das
Gebiet betreffenden Planungen, wesentlich geändert haben. Da der Landschaftsplan
Planungen, die die Belange von Natur und Landschaft berühren, im gesamträumlichen
Zusammenhang beurteilt sowie Vorschläge zur Minimierung von Eingriffen einschließ­
lich erforderlicher Einbindungs- und Ausgleichs-/Ersofzmaßnahmen macht, ist eine
Fortschreibung immer dann vorzunehmen, wenn eine Planung weitreichende Konse­
quenzen für den Gesamtraum hat. Der für das Einzelvorhaben erforderliche Grünord­
nungspion oder Landschaftspflegerische Begleitplan beurteilt in der Regel nur einen
Tel/ausschnitt und nicht die gesamträumliche Bedeutung. Ein derartiger Fall tritt bei­
spielsweise beim Weiterbau der Oder-Inusitz-Trasse/Westtangente nach Norden oder
Süden oder bei der Realisierung der großflächigen Abbouvorhaben ein, da hiervon der­
zeitige Planungsvorstellungen des Londschaftsplanes berührt werden. Die Fortschrei­
bung dient auch der nach § 80 BNatSchG geforderten Berücksichtigung und Abhand­
lung von Eingriffen in Natur und Landschaftbei einer möglichen Änderung des Flächen­
nufzungsplans.

Nach § 7 (5) BbgNatSchG ist der Landschaftspionweiterhin dem Landschaftsprogramm
und dem Landschaftsrahmenplan anzupassen, sofern diese aufgestellt oder geändert
werden und die Inhalte des Landschaftsplandem nicht entsprechen.
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4.7 Zusammenfassendes Konzept des Landschaftsplanes

Vorbemerkung

Der Landschaftsplan bezeichnet den -noch nicht in die räumliche Gesamtplanung inte­
grierten- Fachplan für Naturschutz und Landschaftspflege. Seine Aufgaben und Inhalte
sind insbesondere durch die §§ 3, 4 und 7 des Brandenburgischen Naturschutzgesetzes
geregelt. Der vorliegende Teil 2 des Landschaftsplanes, die Planung, baut auf der in
Band 1 dokumentierten Analyse des Landschaftsraumes auf, die bereits im März 1995
der Stadt Frankfurt (Oder) übergeben wurde. Die nun vorliegende Planung legt für die
durch den Landschaftsplan zu beurteilenden Schutzgüter die Zielsetzung fest und be­
nennt Maßnahmen und Erfordernissezu deren Sicherung und Entwicklung.

Im Rahmen der gesetzlich geforderten parallelen Aufstellung von Landschaftsplan und
Flächennutzungsplan werden die Ergebnisse des Landschaftsplanes in einem zweiten
Schritt in den Flächennutzungsplan nach Abwägung mit den anderen Belangen aufge­
nommen lSekundärintegralion).

Wie bei den Darstellungen des Flächennutzungsplanes im Sinne des § 80 Bundesnatur­
schutzgesetzes die Anforderungen zur Vermeidung IMinderung' von Eingriffen in Natur
und Landschaft in der Abwägung Berücksichtigung fanden und welche Darstellungen
unter dem Aspekt von Ausgleich und Ersatz erfolgten, ist im Erläuterungsbericht zum
Flächennutzungsplanes darzulegen. Soweit den Inhalten des Landschaftsplanes nicht
Rechnung getragen werden kann, ist dies ebenfalls im Erläuterungsbericht zu begrün­
den.

Bereits im Verfahren der parallelen Aufstellung sind noch vor der frühzeitigen Bürgerbe­
teiligung Teilinhalte des Landschaftsplanes in den Flächennutzungsplan übernommen
worden. Diesbezüglich fanden Abstimmungen im Rahmen der "Arbeitsgruppe Flächen­
nutzungsplan" mit Vertretern verschiedener Fachämter sowie des Landschaftsbeirates
unter Federführung des Planungsamtes statt.

Der Landschaftsplan ist Bestandteil des regen Planungsprozesses in Frankfurt IOder!. Die
vorliegende Planung ist insofern nicht statisch zu verstehen, sondern nimmt Bezug auf
den gegenwärtigen Zustand von Natur und Landschaft bzw. auf den aktuellen Pla­
nungsstand. Insbesondere in Bezug auf die Flächennutzungsplanung sind noch wesent­
liche Veränderungen zu erwarten, so daß der Landschaftsplan dahingehend fortzu­
schreiben ist.

Die Inhalte des LandschaftsplanesFrankfurt IOder) sollen soweit mäglich in den Flächen­
nutzungsplan übernommen werden und damit behärdenverbindlich werden. Der Land­
schaftsplan beinhaltet daneben weitergehende Darstellungen und Inhalte, als für die
Übernahme in den Flächennutzungsplan geeignet ist und vorgesehen wird. Für die Um­
setzung der Landschaftsplanung durch die Stadt Frankfurt (Oder) sowie im Rahmen an­
derer, die Umweltbelange tangierender Fachplanungen und Vorhaben ist die Detaillie­
rung jedoch färderlich.
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Sektorale Zielkonzepte

Tell 2: Planung

Das Enfwicklungskonzept des Londschaftsplones bosiert ouf 3 Zielkonzepten, die die im
Rahmen des Landschaftspiones zu behandelnden Schutzgüterumfossen:

Boden ist grundsätzlich zu erhalten und in seiner Leistungsfähigkeitals Standort für land- Bodenschutz

und forsfwirtschaftliche Nutzungen sowie als Standort für Biotope zu sichern. Dement-
sprechend ist mit Grund und Boden sparsam und schonend umzugehen. Seine Inan-
spruchnahme für bauliche Zwecke erfolgt nur entsprechend eines unabweisbaren Be-
darfs. Bodenverlusten durch Erasionist mit geeigneten Moßnohrnen entgegenzuwirken.
Regional seltene bzw. olte, notürlich oufgeboute Böden sollen vor Eingriffen in ihren
Aufbau und ihre Leistungsföhigkeit besonders geschützt werden. Nutzungsbedingt de-
generierte oder belostete Böden müssen hingegen entsprechend ihres Gefährdungspo-
tentials und ihrer potentiellen Leistungsfähigkeit im Noturhousholt regeneriert und be-
grünt sowie ggf. ous der Nutzung genommen werden.

Aufgrund der Leistungsfähigkeit hinsichtlich der Lebensraumfunkiion und der Bedeutung Gewässerschutz

für die landschoftsgebundene Erholung ist ein den noturräumlichen Bedingungen ent-
sprechendes Gewässersystem in einem noturnohen Zustond zu erholten bzw. wieder-
herzustellen. Die nutzbare Wossservorkommen sind in ihrer Menge und Qualität zu
sichern. Dohingehend sollen die Oberltöchengewässer unter besonderer Berücksichti-
gung einer hohen Wasserquolitöt und der Durchgöngigkeit der Fließevon der Quelle bis
zur Mündung renoturiert werden. Noturnohe Gewässerabschnifte sind - ouch als Refe-
renzen für Renoturierungsmoßnohmen - zu erhalten.
Die vorhandenen Grundwasserleiter sollen in ihrem natürlichen Zustond weitgehend
erhalten und auch außerhaib von Schutzzonen var Schadstoffeinträgen geschützt wer­
den. Die GrundwasserneubIldung ist durch Maßnahmen wie Entsiegelung oder Versik­
kerung zu sichern und zu fördern.

Innerhaib der Siedlungsgebiete sind für den Menschen gesunde lufthygienisch- Klimeschutz

klimatische Verhältnisse zu erholten bzw. wiederherzustellen; lufthygienische Belastun-
gen sind im gesamten Stadtgebiet soweit zu reduzieren, daß auch empfindliche Teile
des Naturhaushaltes nicht geschädigt werden. Die klimatischen Ausgleichspotentiale
von Freiflächen mit Siedlungsbezug müssen daher erhalten bzw. wiederhergestellf wer-
den und der Luftaustausch zwischen den Freiflächen und dem Hauptsiedlungsgebiet
muß erhalten bleiben.
Zur Minderung von Überwärmung thermischen Überlastungen und zur Herstellung
ausgeglichener Temperaturgänge im innerstädtischen Bereich sind die graßen Grünan­
lagen zu erhalten. Varhandene kleinere Grünanlogen sollen vernetzt und ihr Durchgrü­
nungsgrad erhalten bzw. verbessert werden.
Immissionsbelastungen sollen nach Möglichkeit minimiert und auch durch land­
schaftspflegerische Maßnahmen verringert werden.

Die Zielvorstellungen des Naturschutzes wird onhand von zusammenhängenden Lond­
schaftsräumen erläutert.

Die Oderaue steilt sich in ihrer Gesamtheit bereits heute als naturschutzwürdig dar bzw. Oderaue

besitzt das hierfür erforderliche Enfwicklungspotentiol. Die überegionale Bedeutsamkeit
der Oderaue muß vorrangig gegenüber allen raumbeanspruchenden Nutzungen re-
strikiiv geschützt werden. Darüberhinaus sollen noch varhandene Enfwicklungspotentia-
le aufgegriffen werden, die zu einer langfristigen Sicherung und Stabilisierung der wert-
vollen TIer- und Pflonzenbestönde beitragen können.
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Still - und Fließgewässer

außerhalb der Oderaue

Kulturlandschaft der

Hochflächen

Wälder

Stadtgebiet. Stadtrand

und Dörfer

Die Gewässer stellen abgesehen von den großen Waldbeständen die Leitstrukturen des
Raumes dar. Sie vernetzen die Oderoue mit den Hochflächen bzw. besitzen ein dem
entsprechendes Entwicklungspotential.

Die Fließgewässer sind zu großen Teilen durch Ausbau, Begradigung und Einleitungen
stark beinträchtigt. Insbesondere naturnahe Oberläufe fehlen beihnahe völlig. Neben
dem Gewässer haben auch die Talstrukturen besondere Bedeutung bzw. ein hohes
Entwicklungspotentiai für die Biotopentwicklung.

Zur weiträumigen Vernetzung und Strukturierung der offenen Agrarlandschaft besitzen
Uchtenberger Groben, Pagramgraben und Booßener Mühlengraben ein besonderes
Entwicklungspotential. Die zur Zeit überwiegend stark degradierten Gewässer und ihre
Talzüge/Hohlformen sind durch Rückbau von Verrohrungen und Befestigungen, Be­
pflanzungen, Ausweitung von Randstreifen, Abstellung von Einleitungen u.a. Maßnah­
men wiederherzusfeIlen.

Zur Verzahnung der Oderaue mit der angrenzenden Moränenlandschaft sowie zwi­
schen Stadt und Umland sind die Fließe zur Oder bedeutsam. Wegen ihrer Naturnähe
weisen diesbezüglich Klingefließ und südliches Güldendorfer Mühlental eine hervorge­
hobene Stellung auf.
Zur Sicherung der vielfältigen, biotoptypischen TIer- und Pflanzenwelt der Stillgewässer
sind nicht allein einzelne wertvolle Gewässer, sondern vor allem die Teiche und Seen als
Komplexe zu erhalten und färdern. Eine Sonderstellung nehmen Helene-/Katjasee we­
gen ihrer Ausdehnung und Nutzung ein.

Boaßener Hügellandschaft und Lossower Offenlandschaft werden durch weiträumige
Ackernutzung, Markendorfer Offenlandschaft darüberhinaus durch die Obstkulturen
gekennzeichnet. Der Charakter der Offenheit soll grundsätzlich erhalten werden, wobei
gleichzeitig eine Erhähung der Strukturvielfalt und -dichte angestrebt wird, um die Bar­
rierewirkung weiter Schläge zu verringern.

Zur Vernetzung und Abpufferung besonders schufzwürdiger Biotopkomplexe sowie zur
Ausnutzung von Standorten mit hohem ökologischem Entwicklungspotential werden
großflächig Räume für eine vorrangig nach ökologischen Standards zu betreibende
Landwirtschaft vorgeschlagen. Daneben werden Korridore und Trilfsteine gekennzeich­
net, die kleinräumiger zur lokalen Vernetzung entlang bereits vorhandener oder ehema­
liger Strukturen (z.B. Feldwege, Kuppenlagenl entwickelt und erhalten werden sollen.

Naturnahe Laub- und Mischwälder sollen vor allem in großflächigen Ausprägungen
gesichert und entwickelt werden. Aufgrund der gleichzeitig bedeutenden Erholungsfunk­
tion von Stadtwald und Markendorfer Wald sollen forstökonomische Gesichtspunkte in
diesen Bereichen zurücktreten. Angestrebt werden strukturreiche Bestände mit erhöhten
Umtriebszeiten zur Erhöhung des Alt- und Totholzanteils. Im Übergang zur Offenland­
schaft sind ausgedehnte Waldmäntel erstrebenswert, die zu extensiv genutzten land­
wirtschaftlichen Flächen überleiten.

Die von Robinien und Kiefern dominierten Forstflächen sollen langfristig in naturnahe
Eichen- und Eichenmischwälder überführt werden. Bereits im Vorgriff kännen auch hier
gestufte Waldmäntel eingerichtet werden. Größere Flächen zur Waldneuentwicklung
werden nicht vorgesehen.

Für das Stadtgebiet von Frankfurt (Oderl wird ein Biotop-/ Freiflächenverbundsystem
angestrebt, das sich aus unterschiedlichen Freiflächentypen zusammensetzt. Durch
extensive Unterhaltung und Pflege von Grünflächen und Erhaltung naturnaher Restflä­
chen ergibt sich eine fingerförmige Vernetzung der Stadt mit dem Umland und der in­
nerstädtischen Freiflächen untereinander, die ergänzt wird durch eine ringförmige Ver­
knüpfung am Stadtrand. Zur Sicherung des innerstädtischen Biotopverbunds sind die
dargestellten Freiflächen / -korrldore von Bebauung freizuhalten und vor weiterer Zer­
sehneidung zu schützen.
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Abb. 4.14: Schematisches Biotop-/Freiflächenverbundsystem im innerstädtischen Raum
Maßstab 1:50.000
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Landschaf1sbild I Or1sbild

Erholungsnu1zung I Frei­

zeidnfrastruktur

Ein "Äußerer Mantel" aus Gärten, Landwirtschaff, Brachflächen, Grünflächen, Gehölzflä­
chen u.a. Freiflöchensoll den definitiven Stadtrand festlegen und markieren. Über diesen
Rand hinaus sollen in der Regel keine boulichen Erweiterungen erfolgen. Der "Äußere
Mantel" schützt so einerseits vor einem Ausweichen und Ausufern der Bautätigkeit in
den Freiraum und zwingt gleichzeitig zur Nutzung von Potentioien zur Innenentwicklung.
EinZusammenwachsen von Stadtund Dörfern soll vermieden werden.

Ziel der Dorfentwicklung ist es, die charakteristischen Dorfstrukturen zu erhalten und zu
fördern. Hervargehobene Bedeutung haben im Ortskern die Angerstrukturen von Los­
sow, Güldendorf, Hohenwalde und Uchtenberg sowie vergleichbare Freiflächen und
Plätze in den anderen Dörfern. Am Ortsrand gilt es durch die Erhaltung der dorfumgür­
lenden Gärten die für den Naturschutz wertvolle Substanz zu sichern und Grenzen der
Entwicklung zu definieren.

lll.Zielkonzept t andschaftsbild und Er:bclu.ng=rsurge

im Vordergrund steht die Erhaltung und Sicherung der charakteristischen Landschaffs­
räume und ihrer Eigenart in Frankfurt [Oder], Ihre Pflege und Entwicklung stellt die Grund­
vorausetzung für die landschaffsbezogene Erholung im Stadtraum dar. Beeinträchtigun­
gen des Landschaffsbildes oder Einschränkungen der Nutzbarkeit und Erlebnisqualität
dieser Räume sind zu vermeiden.
Für die offene Agrarlandschaff der Hochlagen wird in ihren besonders arm strukturierten
Bereichen eine stärkere Strukturierung durch lokale Anreicherungsmaßnahmen mit
Gehölzen vorgesehen.

Neben den flächigen Landschaffsröumen gilt es auch kleinere Landschaffsbestandteile
im Detail zu bewahren und zu entwickeln. Für das Landschaffserleben besonders be­
deutsam sind diesbezüglich die charakteristischen Alleen, Teiche und Seen sowie die
Feldgehölze als Gliederungselemente der Agrarlandschaft. Lokale Attraktionspunkte
stellen kulturhistorisch oder geomarphologisch bedeutsame Strukturen sowie besondere
Ausblicksituationen dar, die nach Möglichkeit an das übergeordnete Erschließungssy­
stem für den Fuß- und Radverkehr angeschlossen sein sollen.

Das Zielkonzept für das Ortsbild behondeit die freiraumrelevanten Aspekte der Ortsge­
stalt im Stadtgebiet und in den Dörfern. Hierbei gilt es einerseits bestehende Qualitäten
aufzuzeigen und zu sichern sowie Mängel abzustellen. Die Ziele müssen durch vertiefte
Dorfentwicklungspläne und innerstädtische Grün-/Freiraumkonzeple detailliert und ex­
akt lokalisiert werden.
Der Schwerpunkt der Zielsetzung in Bezug auf die Ortsgestalt in den Dörfern liegt in der
Ausweisung erhaltenswerter Ortsränder und Dorfzentren IAngerJ. Die Pflege der Dörfer
in ihrer historisch gewachsenen Struktur, d. h. die behutsame Behebung von Mißständen
wie die Erhaltung prägender Substanz hat bezüglich der Erholungsfunktion hervorgeho­
bene Bedeutung.
Im innerstädtischen Raum wird durch das Entwicklungskonzept vorrangig ein möglichst
zusammenhängendes Freiraumnetz aufgezeigt, das die wertvollen, histarisch begrün­
deten Parkanlagen im Stadtgebiet beinhaltet.

Als intensiver Erholungschwerpunkt mit vielfältiger Infraslrukturaustattung ist nur das
Erholungsgebiet Helenesee anzusehen. Das Gebiet soll durch die intensive Erholungs­
funktion gleichzeitig entlastend auf andere Räume wirken, die in ihrer Bedeutung für die
ruhige Erholung erhalten werden sollen. Bei der Ausstattung des Erholungszentrums
Helenesee sind die Kapazitätsgrenzen des Raumes zu berücksichtigen.
Lokale Erholungsschwerpunkte ergeben sich durch kleinere oder spezielle Angebote wie
Restauration im Landschaffsraum, Badestellen, Reiterhof u.a. Einrichtungen. Diese An­
gebote sollen weitgehend an das übergeordnete Rod- und Fußwegenetz angeschlos­
sen sein.
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Defizite in der innerstädtischen Erholungsinfrastrukturaustaftung sind durch städtische
Bedarfsanalysen aufgezeigt worden. Die entsprechende Bedarfsabdeckung muß durch
die städtische Entwicklungsplanung/Grünplanung erfolgen. Innerstädtliche Brachflächen
sind als Erlebnisräume zu erhalten.

ImVordergrund der Betrachtung steht die Schaffung übergeordneter Verbindungswege Erschließung

aus der Stadt in den Landschaftsraum sowie die Vernetzung von bedeutenden Land­
schaftsräumen und Erholungsschwerpunkten.
Die Ansätze für Wegeverbindungen aus dem Stadtraum in die Landschaft ergeben sich
im Bereich der "Grünen Rnger", die zu innerstädtischen Grünzügen überleiten. Als Ver­
netzungstrukturen im Außenbereich, an denen sich Wegeverbindungen zwischen den
Teilräumen anlehnen können, bieten sich die "Haupthohlformen" und Räume mit be­
sonderer Erlebnisqualität an.

Durch die Schaffung eines weitgehend durchgängigen, innerörtlichen Freiflächennetzes
sall gleichzeitig die Erschließungdes Stadtgebietes für Fußgänger und Radfahrer erreicht
werden.

Konfliktbewältigung

Durch die umfassenden Analyse und Bewertung von Natur und Landschaft sowie die
Ermiftlung der vorangegangenen, aktuellen und künftig zu erwartenden Belastungsfakto­
ren ist das Konfliktpotential im Landschaftsplan aufbereitet worden. Mit der Offenlegung
der Konflikte hat der erste Schrift zur Konfliktbewältigung bereits eingesetzt, indem die
Diskussian über Verursacher, Rechtmäßigkeit und Lösungsstrategien angeregt wird.

Die landschaftsplanerischen Zielsetzungen des Ressourcenschutzes, des Biotap- und
Artenschutzes sowie der Erhalungsvorsorge sind untereinander abgewogen und im
Entwicklungskonzept zusammengeführt worden. Abstimmungsbedarf innerhalb der
landschaftsplanerischen Zielkonzepte bestehen insbesandere zwischen den Ansprü­
chen des Naturschutzes und den Anforderungen nach einer umfassenden Erholungs­
vorsorge. Bedeutsame Erholungsräume in Frankfurt (Oder) sind insbesandere die Oder­
oue. die Wälder und die Teichlandschaften. Diese Gebiete stehen auch im Miftelpunkt
des naturschützerischen Interesses. Grundsätzlich sollte die Natur für den Interessierten
erlebbar sein, sofern nicht besondere Empfindlichkeiten lVogelbrut, Ruhezonen etc.J dem
entgegenstehen. Demnach sollten diese Räume durch einfache Wege erschlossen sein,
die Wanderern und Naturliebhabern den Kontakt rnit der Natur ermöglichen.

Der Landschaftsplan als gesamträumliche Planung und Fachplan für Naturschutz und
Landschaftspflege deckt Konflikte mit anderen Raumnutzungen auf, die durch ihre Nut­
zungs- bzw. Bewirtschaftungsart und -umfang zu Beeinträchtigungen van Natur und
Landschaft beitragen können. Fürdie Hauptnutzungen werden die wesentlichen Konflik­
te mit den Anforderungen von Naturschutz und Landschaftspflege herausgestellt. Alle
Nutzungen haben nach §§ 1und 2 des Bundesnaturschutzgesetzes sawie § 3
BbgNatSchG grundsätzlich die Ziele und Grundsätze des Naturschutzes und der Land­
schaftspflege zu berücksichtigen. Die Anforderungen dieser Gesetze sind mit den san­
stigen Anforderungen der Allgemeinheit an Natur und Landschaft abzuwägen.

Zur Offenlegung der Konflikte zwischen den Zielsetzungen des Landschaftsplan und den
Darstellungen des Vorentwurfs zum Flächennutzungsplan ist eine umfassende Kanflikt­
liste erstellt worden, die als Beurteilungsgrundlage des potentiellen Eingriffs in Natur und
Landschaft dient. Die Konfliktliste dient der komprimierten Zusammenstellung der land­
schaftsplanerischen Abwägungsbelange im FNP-Verfahren. Planungen, bei denen den
gesetzlich vargeschrieben Vermeidungsempfehlungen des Landschaftsplans durch den
Flächenutzungsplan nicht nachgekommen wird, bedürfen einer detaillierten Erörterung
im Erläuterungsbericht zum Flächennutzungsplan.
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Landschaftsplan-Entwicklungskonzept

Landschaftsplan Frankfurt [Oder)

Entwicklung und Pflege

von Gehölzstrukturen in

der Feldflur

Entwicklung und Pflege

von Streuobstwiesen

Das Entwicklungskanzept des Landschaftsplanes gliedert sich in ein "Nutzungskanzept"
IKarte 221. in dem porallel zum Vorentwurf des Flächennutzungsplanes die Nutzungsan­
sprüche an den Raum aus Sicht der Landschaftsplanung formuliert werden und ein
"Schutzkonzept" (Karte 231. das Vorschläge für künftige Schutzgebiete enthält, deren
Ausweisung in der Regel nicht in die Verantwortung der Kommune fällt.

Das Nutzungskonzept beinhaltet insbesondere die Maßnohmen, Nutzungsregelungen
und Erfordernisse zur Sicherung der Leistungsfähigkeit des Naturhoushaltes und zur
Erhaltung eines prägenden Landschaftsbildes sowie die Erfordernisse des § 8a
BNatSchG zum Ausgleich und Ersatz von Eingriffen in Natur und Landschaft im Rahmen
der Bauleitplanung.

Das Schutzkonzept stellt die nach Brandenburgischem Naturschutzgesetz geschützten
Bereiche und Teile von Natur und Landschaft dor. Dorüber hinaus formuliert es Vor­
schläge für weiterreichende Schutzgebiete, die zur Sicherung der in Frankfurt (Oder)
vorhandenen Potentiale von Natur und Landschaft für erforderlich gehalten werden. An
die Kommune ergeht damit der Auftrag, entsprechende Schutzgebiete auszuweisen
(sofern in ihrem Zuständigkeitsbereichi bzw. bei der zuständigen Fachbehärde darauf
hinzuwirken.

Maßnahmen, Nutzungsregelungen und Erfordernisse zur Sicherung
der Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes und zur Erhaltung eines
prägenden Landschaftsbildes

Biolopschutz.::Jiiotopeotw.kklung

Ziel der Landschaftspflege und des Naturschutzes in Brandenburg ist entsprechend
§ 1(2)Punkt 2.-4. BbgNatSchG die Sicherung, Entwickiung, Pflege und Wiederherstellung
der landschaftstypischen Biotope und ihrer Lebensgemeinschaften. Für wesentliche
Bestandteile der Biotopausstattung in Frankfurt (Oder) werden nachfolgend Maßnahmen
und Erfordernisse formuliert. In einer naturnahen Landschaft stehen die Biotope in der
Regel durch mehr oder weniger sanfte Übergänge miteinander in Verbindung. Die ver­
schiedenen Teilräume des Frankfurter Stadtgebiets sind jedoch durch verschiedenartige
Borrieren voneinander isoliert. Durch Maßnahmen des Biotopverbundes sollen Lebens­
räume von bestimmten Arten, die durch intensive Flächennutzungen und Barrieren ge­
trennt bzw. verinselt sind, verbunden bzw. vernetzt werden. Je höher der Anteil an na­
turnahen, unzerschnittenen Flächen, desto größer ist die Bedeutung für den Biotopver­
bund.

Die Feldflur soll durch landschaftstypische Gehölzstrukturen gegliedert werden, die ei­
nen Lebensraum für Tier- und Pflanzenarten der Agrorlandschaften bieten sollen und
einen Beitrag zur lokalen Biotopvernetzung leisten können. Dorüber hinaus übernehmen
sie Funktionen zur Sicherung der Bodendecke und zur Belebung des örtlichen Land­
schaftsbildes. Im Entwicklungskonzept des Landschaftspianes sind mögliche Hecken
und Feldgehölze verartet worden, die mit den Belangen der Landwirtschaft abzustim­
mensind.
Hecken in Form von Nieder- oder Baumhecken sollen vorrangig entlang vorhandener
Feldwege gepflanzt werden. Ehemalige Wege in der Feldflur sollten wiederhergestellt
und durch die gleichzeitige Anpflanzung von lineoren Gehölzstrukturen betont werden.

Streuobstwiesen sind traditionell Bestondteil der Kulturlandschaft in Frankfurt [Oder], wo
sie vornehmlich in den Ortsrandlagen anzutreffen sind. Ihre vielfältige Bedeutung für für
den Naturschutz ist hinlönglich bekannt. Viele Streuobstwiesen und -gärten werden aus
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verschiedensten Gründen nicht mehr gepflegt. Primäres Ziel muß es daher sein, die
vorhandenen Bestände grundsätzlich zu sichern und sie wieder einer ordnungsgemä­
ßen Pflege zu unterziehen. Dies beinhaltet vor allern auch die Neuanpflanzung im Be­
stand, da viele Obstbäume bereits ein abgängiges Alter erreicht haben.
Verschiedene Gründe sprechen aber auch für die Neubegründung von Streuobstwiesen.
Sokönnen traditionelle Streuobstanbauflächen zur Pflege der Kulturlandschafl wiederbe­
lebt, der Überalterung der Bestände entgegengewirkt, akute Gestaltungsmängel an
Ineuenl Ortsrändern behoben und Ausgleichsverpflichtungen für Eingriffe in Natur und
Landschaft nachgegangen werden.

Grünland stellt mit Ausnahme der Oderaue in Frankfurt [Oder] ein Mangelbiotop dar.
Grundsätzlich sollten alle landwirtschaftlich genutzten Niederungen und Feuchstandorte
als Dauergrünland betrieben werden. Die Erhöhung des Grünlandanteils muß mit einer
Veränderung der Nutzungsgewohnheiten einhergehen.

Als "Sonderbiotope" werden verschiedene Biotope zusarnrnengefaßt, die zumeist be­
sondere standörtliche Voraussetzungen autweisen und aktuell weitgehend ungenutzt
sind. Zu diesen "echten" Brachen zählen in Frankfurt IOder)Schilfröhrichte, Hochstauden­
fluren, Abgrabungen, Trockenrasen, Vorwälder in ihren unterschiedlichen Sukzessions­
stadien. Die aufgeführten Flächen sollten daher irn wesentlichen der natürlichen Entwick­
lung überlassen werden. Für erforderlich gehaltene Pflegernaßnahmen sollten grund­
sätzlich an langfristig angelegten Pflege- und Entwicklungsplänen ausgerichtet werden.

Das Nutzungskonzept stellt die Waldflächen dar, die aufgrund ihrer naturnahen Artenzu­
sammensetzung und/oder vielfältigen Bestandesstruktur die "Keimzelle" für einen
Waldbiotopverbund darstellen können. Die Bestände sollen mit höchster Priorität in ihrer
Bedeutung für den Biotop- und Artenschutz erhalten und gefördert werden. Zwischen
und im Umfeld dieser Flächen soll weiterhin vorrangig der Umbau von nicht standort­
gernäßen Forsten in naturnahe Bestände erfolgen.

Die Quellen unterliegen gesetzlichem Schutz. Viele der etwa 100 bekannten Quellen sind
jedoch in einem unbefriedigenden Zustand, da sie durch aktuelle oder ehemalige Nut­
zungen der Quelle selbst oder von deren näherem Urnfeld in Mitleidenschaft gezogen
werden und wurden. Daher wird angestrebt, möglichst alle Quellen aus der Nutzung zu
nehmen sowie sie mit einem ungenutzten Pufferzu versehen.

Zur Pflege und Entwicklung der Stillgewässer kornrnen verschiedene Maßnahmetypen in
Frage, die dem jeweiligen Gewässer aus dem Stillgewässerkatoster zugeordnet wer­
den. Im Vordergrund der Naturschutzbemühungen muß der Erhalt und die Sanierung
der noch zahlreich vorhandenen Stillgewässer stehen. Die Neuanlage von StilIgewäs­
sern ist mit den weiteren Zielen des Naturschutzes abzustimmen. Die Neuanlage sollte
jedoch nicht auf ein Einzelgewässer beschränkt sein und rnuß in jedem Fall mit ausrei­
chenden Puffern zu angrenzenden, intensiven Nutzungen versehen werden.

Zur Pflege und Entwicklung der Fließgewässer kommen verschiedene Maßnahmetypen
wie der Rückbau von Befestigungen, die Aufhebung von Verrohrungen, die Anlage von
Ufergehölzen und andere mehr in Frage, die dem jeweiligen Gewässer aus dem Fließ­
gewässerkataster zugeordnet werden.

Entwicklung und Pflege

von Grünland

Entwicklung und Pflege

standortgerechter Wälder

und Waldränder

Entwicklung und Pffege

von Quellen

Entwicklung und Pflege

von Stillgewässern

Entwicklung und Pflege

von Fließgewässern
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Maßnahmen zur Gliede­

rung strukturarmer

Agrarräume

Maßnahmen zur Gestal­

tung der Dörfer und Orts­

ränder

Maßnahmen zum Ausbau

regionaler Grünzüge

Maßnahmen zur Schaf­

fung und Förderung inner­

städtischer Grünzüge

Maßnahmen des Wege­

ausbaus

Alle Tier- und Pflanzenarten unterliegen durch das Bundesnaturschutzgesetz einem
allgemeinem gesetzlichen Schutz. Danach dürfen wildlebende Tiere nicht mutwillig be­
unruhigt ader ahne vernünftigen Grund gefangen, verletzt ader getötet werden. Pflanzen
dürfen nicht ahne vernünftigen Grund entnommen, genutzt ader verwüstet werden.
Aktive Artenschutzmaßnahmen wie die Anlage von Nisthilfen für Vögel, Fledermauskö­
sten, Kleingewässern ader ähnliche Maßnahmen können auch einen Beitrag zur Sen­
sibilisierung der Bevölkerung für die Belange des Naturschutzes leisten. Vor allem Kin­
der lassen sich durch solche Mitmachaktionen, die Natur zum Anfassen bieten, begei­
stern.

Generell können und sollen Artenschutzmaßnahmen jedoch nur temporäre Lösungen
zur Stabilisierung von Populationen bestimmter einzelner Arten darstellen. Vorrangig
sind die Lebensräume der Arten zu erhalten, wiederherzustellen, neu zu entwickeln und
zu vernetzen. Konsequenter Biotopschutz ist der beste Artenschutz.

5.dJ.u.fz..J.mdolwiJ:klung_de$ tondschcttsblldes in Verbindung mit elner.noturver
lriiglicben Erbolung

Die Anpflanzung von Hecken im Sinne der Biotopentwicklung sowie von Windschutz­
streifen in der Feldflur führt gleichzeitig zur Erhöhung der Strukturvielfalt im Londschafts­
raum. Insbesondere entlang von Wanderwegen wird durch Blüh- und Fruchtaspekte von
Gehölzen und krautigen Säumen der Erlebniswert deutlich erhöht.
Entlang von Stroßen im Außenbereich sind generell Boumreihen oder Alleen ous heimi­
schen Arten onzustreben. Vor allem die Haupteinfolisstraßen sollen bis möglichst weit in
den Innenbereich hinein durchgängig von Alleen begleitet werden.
Die Autobahn soll durch eine durchgängige Immissionsschutzpflanzung auch optisch
vom Londschaftsraum abgeschirmt werden. Geplante neue Straßenzüge wie die West­
tangente oder die Ortsumgehung Markendorf sollen gleichfalls mit durchgängigen Ge­
hölzanpflonzungen versehen werden, sofern möglich als Allee.

Prioritäre Maßnahme in den Dörfern ist die rasche Erstellung von hondlungsarientierten
Dorfentwicklungsplänen einschließlich qualifizierter Gestaltungspläne. Graße Bedeutung
für die douerhafte Erhaltung des typischen Dorfcharakters hat die künftige Bautätigkeit in
den Dorflagen. Für den Plonungsharizont nach 2010 stehen über die heute im Flächen­
nutzungsplan dargestellten Wohnbauerweiterungen erhebliche Entwicklungsrnaßnah­
men im Raum, die in einigen Dörfern zur völligen Überformung der Dorfstruktur führen
werden. Bereits realisierte Bauvorhaben zeigen deutliche Mißstände in der Integration in
den jeweiligen Ortsteil auf.

Regionale Grünzüge dienen der Verbindung der Städteder Region sowie der Anbindung
der übergeordneten Erholungseinrichtungen. Aufgrund ihrer regionalen Bedeutung kön­
nen sich die Grünzüge ouch stimulierend auf den regionalen Tourismus auswirken,
sofern sie entsprechende publik gemacht werden.

Vorrangiges Ziel der innerstädtischen Freiraumsicherung ist die Qualifizierung der typi­
schen, radial angeordneten Grünzüge oder "Finger". Zur Gliederung der Stadtgestalt
sowie zur innerstädtischen Erholung sind sie von herausragender Bedeutung. Innerhalb
oder am Rande der innerstädtischen Grünzüge liegen Grünflächen, für die die Stadt
Frankfurt IOder) eine öffentliche Nutzbarkeit beabsichtigt. Vorrangig zu entwickeln sind
diesbezüglich Winterhafen, Deponie am Fernsehturm und Klingeta!.

Durch die Grünplanung der Stadt soll langfristig ein möglichst hoher Vernetzungsgrad
zwischen den Freiflächen der Stadt erreicht werden. Voraussetzung ist, daß frühzeitig
durch die Flächennutzungsplanung die Freiflächenkorridore gesichert werden. Zu einem
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späteren Zeitpunkt kann dann sukzessive die Schließung der Netzlücken im Wegesy­
stem in Angriff genommen werden.
Das Entwicklungskonzept des Landschaftsplanes stellt daher nur ein mägliches
Hauptwegenetz dar, dessen Schwerpunkt im Außenbereich, insbesondere im Umfeld
der Erholungsschwerpunkte StadIwaid, Markendorfer Wald und Helenesee angesiedelt
ist. Eigenständige Radwege sind an ollen bestehenden und geplanten Hauptverkehrs­
straßen vorzusehen, sofern sie eine wesentliche Verbindungsfunktion aufweisen und
keine Nutzungsmäglichkeiten von vorhandenen Wegen IZ.B. Wirtschaftswegen} beste­
hen.

Noturscb!.!IzfactJli.c!le.AofoLderungeD-OD..JJudere Ftäche!lllUlZ.vogen

Der Schutz der natürlichen Lebensgrundlagen ist in Artikel 39 der Verfassung des Landes
Brandenburg verankert. Alle Nutzungen im Raum sind demnach dem Schutz der Natur,
der Umwelt und der gewachsenen Kullurlandschaft als Grundlage des gegenwärtigen
und künftigen Lebens verpflichtet.

Die speziellen Anforderungen an einzelne Siedlungsvorhaben werden im Rahmen der Siedlungsentwicklung

Konfliktanalyse zum FNP-Enlwurf dorgestellt. Für die SiedlungsenIwicklung in Frankfurt
IOder) ergeben sich doraus vorrangig nachfolgende Anforderungen aus der Sicht der
Landschaftsplanung:

• Definierung und Morkierung einer eindeutigen Grenze zwischen Siedlung und Frei­
raum, um einer Zersiedlung vorzubeugen und einen nachhaltigen Freiraumschutz zu
gewährleisten.

• Gräßtmägliches innerärtliches Flächenrecycling unter Beachtung der bereits vorhan­
denen Grünsubstanz / Biotopstrukturen

• Sanierung der vorhandenen Bausubstanz bei gleichzeitiger Gestaltung des Wohnum­
feldes zur Sicherung bzw. Wiederherstellung der Attraktivität vorhandener Wahn­
komplexe IMinimierung der Neubaunachfrage}

• Freihaltung und Öffnung aller Freiflächenl-korridare) mit besonderer stadtäkologi­
scher Bedeutung IKlima-, ßoden-, Gewässerschutz, Biotopschutz / -verbund, Erho­
lungsvarsorgel

• Nachhaltige Sicherstellung sowie Betonung der Oder, der Oderhänge und der Fließe
als prägende innerstädtischer Landschaftsbestandteile durch die Stadtenlwicklung

• Einhaltung äkalogischer Standords in der Planung von Siedlungsgebieten Iz.B. Fas­
saden-/Dachbegrünung, standortgerechte Anpflanzungen, Entsiegelung bzw. Ver­
siegelungsminimierung, Versickerung von Dach- und Hofwössem, umweltvertrögli­
che Baustoffe etc.l

• Beschränkung der Flächenausweisung für die SiedlungsenIwicklung auf den reoli­
stisch abzuschätzenden, voraussehboren Bedarf; keine Vorhaltung von unnötigen
Reserven, auf die bei Realisierungskonflikten / Umsetzungsproblemen an anderem
ort vorschnell zurückgegriffen werden kann IStrategien zur Konfliktlösung enlwickelnl

In den Dörfem:

• Sicherung der dörflichen Eigenart in allen Dorflagen Frankfurts in Anlehnung an die
Vorschläge einer detailliert vorzunehmenden Dorfenlwicklungsplanung

• Ausnutzung vorhandener Potentiale IBaulücken, Renovierung von Altbestand, Be­
bauung von überdimensionierten, aber in das Dorfgebiet integrierten landwirtschaft­
lichen Betriebsflächenl vor der Neuenlwicklung von neuen Wohngebieten.

• Priarisierung von Bauvorhaben Ortsansässiger, vor der Realisierung größerer Bau­
gebiete durch Investoren

• Integration von Neubauten in Maßstab und Chorokter in das Dorfgefüge.
• Sicherung charakteristischer, dorflypischer Biotopstrukturen
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Landwirtschaft

Forstwirtschaft

Wasserwirtschaft

Ver~ und Entsorgung

Voraussetzung für die Erhaltung und Förderung der Kulturlandschaft ist eine gesunde
und nachhaltig wirtschaftende Landwirtschaft. Die landwirtschaftliche Nutzflöche in
Frankfurt [Oder] soilte daher grundsötzlich gegenüber landschaftsverbrauchenden Nut­
zungen geschützt werden. Heute bereits wenig rentable oder nur mit hohem Aufwand
bewirtschaftete Flöchen sollten bei der Umsetzung eines Extensivierungskonzeptes
priorisiert werden. Das Nutzungskonzept steilt Flächen dar, die zur Vernetzung und Ab­
pufferung besonders schufzwürdiger Biotopkomplexe sowie zur Ausnutzung von
Standorten mit hohem ökologischem Entwicklungspotential vorrangig extensiv bewirt­
schaftet oder bei Bedarf dauerhaft stillgelegt werden sollten. Landwirtschaftliche Betrie­
be, die ökologische Standords einhalten, müssen eine Förderung erfahren, die mögliche
finanzielle Nachteile aufwiegt.

Zur Verbesserung der Lebensbedingungen der TIer- und Pflanzenwelt sowie zur Stabili­
sierung des Naturhaushaltes bedarf es einer Flurneuordnung, die zu einer Rückentwick­
lung der graßflächigen Flächenbewirtschaftungals Folgeder intensiven Landwirtschaft in
der ehemaligen DDR beiträgt. Diese Flurneuordnung muß einer ökolagischen Aufwer­
tung und Neugestaltung der landwirtschaftlichen Flächendienen.
Saumstrukturen, Feldgehölze,Hecken und andere charakteristische Strukturen der Feld­
und Wiesenflur müssen wieder Einzug in die Landschaft halten. Die positive Wirkung
dieser "Hindernisse" ist nicht nur für den Naturhaushalt sandern auch für die Landwirt­
schaft belegt.

Ziel der Farstwirtschaft in den Frankfurter Wäldern muß es sein, durch nachhaltige Be­
wirtschaftung unter Berücksichtigung der Erholungsfunktion und des Landschaftbildes
sowie der Erhaltung und Verbesserung der Lebensräume für die TIer- und Pflanzenwelt,
stabile, biologisch gesunde, leistungsfähige und möglichst naturnahe Bestände zu ent­
wickeln und zu bewahren Ivgl.§ 4 LWaldG).
Im Staats- und Körperschaftswald sind die Schutzfunktionen des Waldes vorrangig zu
beachten. Ihnen kammt somit eine Vorbildfunktion für die Waldpflege und ­
bewirtschaftung zu.

Die Wasserbewirtschaftung muß die Nutzungsansprüche an die Gewässer und die
Bedeutung des Wassers im Naturhaushalt gleichermaßen ordnen. Die natürliche
Selbstreinigungskraft der Gewässer muß erhalten oder wiederhergestellt werden. In
ihrem Ökosystem gestörte Gewässer müssen saniert, naturnah rückgebaut oder rena­
turiert werden und ein flächendeckender Grundwasserschutz durchgesetzt werden.

Die Wasserwirtschaft hat durch die Unterhaltungspflicht nach dern Wasserhaushaltsge­
setz maßgeblichen Einfluß auf die ökologische Qualität der Gewässer. Die Gewösser
dürfen nicht vorrangig als 'Vorfluter" zur Abführung von Wasser betrachtet werden, san­
dern ihrer hervorragenden Stellung im Naturhaushalt ist Rechnungzu tragen.

Verbaute, verrahrte oder in ihrem Lauf maßgeblich veränderte Gewässer sallen durch
Renaturierung bzw. Revitalisierung wieder in einen naturnahen Zustand überführt wer­
den. Durch die Gewässerrenaturierung soll ein wesentlicher Beitrag zum Biotopverbund
in der Agrarlandschaft erreicht werden. Von daher sind prioritär diejenigen Gewässer zu
renaturieren, die durch ihre Erstreckung einen raumgreifenden Biotopverbund bewirken.
Zu nennen sind insbesondere die Oberläufe van Booßener Mühlengraben, KlingeflIeß,
Uchtenberger Graben sowie der Pagramgraben.

Eine leistungsfähige 3-stufige Kläranlage hat eine dem aktuellen Stand der Technik ent­
sprechende Reinigung der Abwässer sicherzustellen. Der Umfang der standortgebun­
denen Anlagen zur Abwasserbehandlung ist [edoch in der Oderaue auf das Minimum
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zu beschränken. Eingriffe in besanders geschützte Teile von Natur und Landschaft sind
zu vermeiden.
Der geplante Neubau des "Medienring", d.h. einer zentralen Abwasserdruckrahrleifung
mit Anschluß an die Kiäranlage in der Oderaue führt zu erheblichen Eingriffen in Natur­
und Landschaft. Die Trassenführung ist bei der Projekäerunq mäglichst eng an vorhan­
dene Strukturenanzulehnen.

In Gebieten, in denen der Anschluß an die Kanalisation aufgrund der Siedlungsstruktur
wirtschaftlich nicht zu vertreten ist und Gründe des Gewässerschutzes dem Einsatz von
Kleinkläranlagen nicht entgegenstehen, haben diese ihre Berechtigung.

Im Zuge von Siedlungsenfwicklung oder Staßenbau erforderliche Rückhaltebecken müs­
sen in Erdbauweise errichtet, landschaftlich eingebunden und ökologischen Mindest­
standords angepaßt werden. Eine hydrauliche oder traphische Belastung der Oberflä­
chengewässer ist zu vermeiden. UnverschmutztesWasser von Dach- und Hofflächen ist
nach Möglichkeit grundsätzlich vor Ort zu versickern.

Die Erneuerung des Wasserwerkes in der südlichen Oderaue muß in Umfang und Aus­
gestaltung besondere Rücksicht auf die hoch schufzwürdige Oderaue nehmen.

Freileitungen (110 kvl stellen eine Beeinträchtigung des Landschaftsbildes dar und ge­
fährden bestimmte Vogelarten. Neu zu verlegende Leitungen sollen grundsätzlich nur
als Erdkabel verlegt werden. Oberirdische Fernwärmeleitungen sollen weitgehend un­
terirdisch verlegt werden, besonders dort, wo sie das Landschaftsbild nachhaltig beein­
trächtigen.

Zur Minderung der mit geplanten Windkraftanlagen verbundenen negativen Auswirkun­
gen auf Natur und Landschaft wird empfohlen, Mindestabstände der Windkraft­
Komplexe zu empfindlichen Gebieten von 500-1000 m einzuhalten. Dieser Mindestab­
stand sollte insbesondere zur Oderhangkante nördlich und südlich von Frankfurt einge­
halten werden. Durch das Amt für Umwelt und Naturschutz wurde eine Vorprüfung po­
tentiell zu untersuchender Standortefür Windkraftanlagen vorgenommen.

Die Booßener Teichlandschaft ist von hervorgehobener Bedeutung für den Naturschutz Pischereiwirtschatt

in Frankfurt (Oder) und der Region. Zur Sicherung des Gebietes für die artenreiche TIer-
und Pflanzenwelt wird die Ausweisung zum Naturschutzgebiet vorgeschlagen. Zur Ge-
Währleistung eines geregelten Nebeneinanders von Teichwirtschaft und Naturschutz
müssen Bewirtschaftungsregelungen formuliert werden.
Die Befischung der Oder durch Angler sollte insofern beeinflußt werden, daß durch die
Errichtung von Schonbezirken beruhigte Bereiche entstehen, in denen sowohl die
Uferabschnilfe ais auch die Gewässerbiozönose weitgehend unberührt bleiben.

Zur Umsetzung der Ziele von Naturschutz und Landschaftspflege in der Jagd bedarf es Jagd

einer konsequenten Reduzierung des Schalen- und Schwarzwildbestandes auf eine
verträgliche Wilddichte, die es in Abstimmung mit den Jagdberechtigten und dem Forst
näher zu detaillieren gilt.

Durch den geforderten Ausbau und Neubou von Verkehrswegen sind die verbliebenen Verkehr

weiträumigen Landschaften mit wertvoller Nafurausstaffung gefährdet. Bei der Verkehrs-
planung müssen daher vorrangig Naturschutzstrategien berücksichtigt und die Priorität
auf den Ausbau stott auf den Neubau gelegt weden. Die Anforderungen an die Ver­
kehrsplanung werden im Rahmen der Konfliktanalyse zum Flächennutzungspian­
Vorenfwurf formuliert. Als Grundprinzipien gelten, daß:
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Bergbau

Nachnutzung von Militär·

flächen

Beschluß durch Stadtver­

ordnetenversammtung

• var jeder Straßenplanung die verkehrliehe Nolwendigkeit im regionalen Zusammen­
hang zweifelsfrei nachgewiesen wird,

• der umweltvertröglichsten Lösung, einschließlich der Null-Variante, stets der Vorzug
zu geben ist,

• der Ausbauzustand bei Neubauten sich an der unteren Bemessungsgrenze zu ori­
entieren hat und

• die Möglichkeiten der Reduzierung des Individualverkehrs gegenüber dem ÖPNV
und dem nicht motorisierten Verkehr voll ausgeschöpft sind.

Für den Tonabbau Rosengarten (ca. 0,6 km21 und den Sandabbau Lossow (ca. 1,3 km21

besteht Bergfreiheit. Das gewaltige potentielle Abbauvolumen muß grundsätzlich in der
Nolwendigkeit hinterfragt werden. Im Falle einer Abbaurealisierung muß diese mit gros­
ser Sorgfalt vorgenommen werden, um den Eingriff in Natur und Landschaft so gering
wie möglich zu halten.

Die ehemaligen militärischen Flächen zeichnen sich, neben zu beklagenden Altlasten,
auch durch eine in Teilen relativ ungestörte Enlwicklung aus. Durch den Ausschluß von
land- und forslwirtschaftlicher Nutzung haben sich Sukzessionsstadien enlwickelt, die für
den Naturschutz von hohem Wert sind. Die Flächen sollten von daher nach der Beseiti­
gung bzw. Entsorgung störender Einrichtungen oder gefährdender Stoffe sich selbst
überlassen werden. Innerstädtische Kasernenstandorte sollten prioritär einer baulichen
Nachnutzung zugeführt werden, um Freiräume im Außenbereich zu schonen.

tiatUl:sdrulzfl:KblidJaAnfur:derungen an dle.Kommune

Der Landschaftsplan Frankfurt (Oderl als Fachplan für Naturschutz und Landschaftspflege
beinhaltet mehr Darstellungen und Empfehlungen, als im Rahmen der Integration in den
Flächennutzungsplan aufgenommen werden können. Die Stadt Frankfurt (Oder) sollte
daher den Landschaftsplan zusätzlich durch den Ratder Stadt zustimmend beschließen
lassen. Damit verschreibt sich die Stadt, über den gesetzlich geforderten Rahmen hin­
aus, der Einhaltung ökologischer Standards im Rahmen der kommunalen Seibstverpflich­
tung. Flächen im Eigentum der Stadt sollen, sofern es die Nutzung zuläßt, primär im
Sinne von Naturschutz und Landschaftspflege enlwickelt werden.
in Fragen von Natur und Landschaft sowie des Umweltschutzes sollte für den Bürger
eine ständige städtische AnlaufsteIle zur Verfügung stehen.
Zur besseren und frühzeitigen Berücksichtigung der Umweltbelange sollte bei größeren
Planungen eine kommunale Umweltverträglichkeitsprüfung auf freiwilliger Basis durch
die Stadt durchgeführt werden.

In öffentlichen Grünanlagen, ist vorrangig eine naturnahe Pflege und Unterhaltung zu
betreiben. Innerhalb repräsentativer Anlogen wie dem lennepork oder auf Friedhöfen ist
die Pflegeintensität auf die gegebenen Nolwendigkeiten der Nutzung abzustimmen.
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Schutzgebiete / schutzwürdige Bestandteile von Natur und landschaft

Das Schufzkanzept faßt den aktuellen Stand der Schufzgebiete und bekannten
schufzwürdlgen Teile van Natur und Landschaftzusammen. Weiterhin werden Varschlä­
ge für künftig auszuweisene Schufzgebietegemacht. da in der kreisfreien Stadt Frankfurt
(Oderl dem Umweltamt als untere Naturschufzbehörde die Ausweisung van Schufzge­
bieten in bestimmten Fällen vam Ministerim für Umwelt, Naturschutz und Raumardnung
übertragen werden kann. Die Schutzgebiete, Schufzgebietsvarschläge und schutzwürdi­
gen Teile van Natur und Landschaftsind in Karte 23 dargestellt.

Innerhalb der im Zusammenhang bebauten Ortsteile und des Geltungsbereichs der
Bebauungspläne kann die Festsetzung van Geschüfzten Landschaftsbestandteile auch
durch Safzung der Gemeinde getraffen werden. In Frankfurt [Oder) kommen diesbezüg­
lich insbesondere das Klingetal sowie die zahlreichen innerstädtischen Teiche und
Parkanlagen in Betracht.

Alleen zählen zu den gesefzlich geschüfzten Teilen von Natur und Landschaft in Bran­
denburg. Alleen dürfen nicht beseitigt, zerstört, beschädigt oder sonst beeinträchtigt
werden. Durch § 32 des Brandenburgischen Naturschufzgesefzes sind bestimmte Bio­
tope in Brandenburg geschüfzt. Maßnahmen, die zu einer Zerstörung oder sonsfigen
Beeinträchtigung folgender Biotope führen können sind unzulässig.

1. naturnahe, unverbaute Bach- und Flußabschnltle, Feuchtwiesen, Kleingewässer, seggen- und blnsenreJche

Naßwiesen, Quellbereiche, SchwlmmbJalfgeseJischaflen und Röhrkhlberakhe der Verlandungszonen und
Gewässerufer

2. Moore undSümpfe
3. Salzstellen. Borslgras- undTreckenrosen. Blnnenclünen, Zwergslrauch- undWacholderhelden

4. Gebüsche undBaumbesfände frockenwarmer Standorte, Magerrasen, lesesteInhaufen undStreuobstbe­

stände
5. Bruch-, Moor-, Au- und Hangwälder sowie andere Reslbestockungen von natürlichen Waldgesellschaften

Vorrangiges Ziel ist die abschließende Erfassung dieser Biotope und deren Überführung
in ein parzellenscharfes Biotopkataster.

Die Baumschufzverardnung regelt den Schutzvon Bäumen ab einer bestimmten Größe.
Die Eigentümer und Nutzungsberechfigten haben nach näherer Detaillierung in der
Verardnung die auf ihren Grundstücken stehenden Bäume zu erhalten, zu pflegen und
schädigende Einwirkungen im Kronen-, Stamm- und durch die Kronentraufe begrenzten
Wurzelbereich zu unterlassen.

Bilanzierung des erforderlichen Ersatzflächenbedarfs

Durch die Änderung des Bundesnafurschufzgesefzes vom 22.April 1993 wird mit dem
§ 8a BNatSchG das Verhältnis der Eingriffsregelung zum Baurecht neu geregelt. Mit der
Aufstellung des Flächennufzungsplanes müssen nunmehr Eingriffe, die durch den FNP
vorbereitet werden, im Bauleitplan selbst beurteilt und Maßnahmen zum Ausgleich bzw.
Ersafzvorgesehen werden.

Während Ausgleichsmaßnahmen, denen gesefzlich vorgeschrieben Vorrang einzuräu­
men ist, sich in der Regel auf den jeweiligen Geltungsbereich der einzelnen Planung
beschränken, sind Ersafzmaßnahmen nicht auf diese Flächen beschränkt. Zur Ermittlung
des über das jeweilige Piangebiet hinausgehenden Flächenbedarfs für notwendige
Ersafzmaßnahmen wird das erforderliche Ersafzflächenpotenfial gesondert ermittelt.
Grundlage hierfür bildet die Einschäfzung der jeweiligen Eingriffserheblichkeit in der
Konfliktanalyse.
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Der Flächennutzungsplan muß zur planerischen Varbereitung van Ersatzrnaßnahmen
danach einen "Ersatzflächenpaol" in einem Umfang von co. 246 bis 321 ha darstellen.
Werden die erforderlichen Ersatzrnaßnahmen für die Gewinnung van Bodenschätzen
ebenfalls berücksichtigt, so ergibt sich ein zusätzlicher Bedarf von bis ZU 95 ha.

Erforderliche Ersatzrnaßnahmen können im Rahmen städtebaulicher Verträge oder
durch Bebauungspläne mit zweigeteiltem Geltungsbereich im gesamten Stadtgebiet
umgesetzt werden. Nach § 14 BbgNatSchG IErsatzmaßnahmeni sollen bei Eingriffen die
zerstärten Werte und Funktionen des Naturhaushaltes an anderer Stelle des van dem
Eingriff betraffenen Raumes in ähnlicher Art und Weise wiederhergestellt werden.

Da flächige Ersatzrnaßnahmen im ermittelten Umfang letztlich nur auf landwirtschaftli­
chen Flächen umgesetzt werden kännten, sind erhebliche Auswirkungen auf die Land­
wirtschaft zu erwarten, da zusätzlich zu dem baulichen Eingriff weitere Flächen­
'Verluste" durch Ersatzrnaßnahmen auftreten kännen. Zur Minderung dieses Kanfliktes
sind durch die Flächennutzungsplanung, neben der varrangigen Forderung nach Ein­
griffsminimierung, einerseits patentielle Flächen für Ersatzrnaßnahmen frühzeitig mit der
Landwirtschaft abzustimmen. Andererseits sallten statt in die Fläche gehender Ersatz­
rnaßnahmen, die häufig auch ein Pflegeprablem für die Stadt nach sich ziehen, vor­
nehmlich flächenextensive "Kampaktmaßnahmen" bevorzugt werden. Die Verlagerung
der Ersatzrnaßnahmen vom unmittelbaren Eingriffsort weg, hin ZU konzentrierten Maß­
nahmebündeln liegt insbesondere auch im Interesse der Markendorfer Obstbauem, die
in besonderem Maße durch Eingriffe und damit verbundene Ausgleichsrnaßnahmen auf
ihren Praduktionsflächen betraffen sind.

Als Alternative zu flächigen Ersatzrnaßnahmen werden Einzelrnaßnahmen vargesehen,
die auf begrenztem Raum einen erhähten Mitteleinsatz erfordern und einen minimaien
ader eindeutig gesicherten Pflegeaufwand nach sich ziehen. Landwirtschaftliche Flä­
chen sollen dabei möglichst nur dann in Anspruch genommen werden, wenn es sich
um Böden mit minderer Badengüte IBadenzahl < 301. um Rand- / Pufferstreifen zu
Waldflächen, Gewässern oder zu sanstigen schutzwürdigen Teilen van Natur und Land­
schaft handeit ader wenn die landwirtschaftlichen Flächen weiterhin sinnvall durch die
Landwirtschaft extensiv genutzt werden können. Als Maßnahmetypen kammen insbe­
sandere in Betracht:

• die Renaturierung ader der naturnahe Rückbauvan Gewässern,
• die Anlage van Uferstreifen/-gehölzen an Gräben, Fließ- und Stillgewässern,
• die Anlage von Wald und Waldrändern,
• die Entwicklung von standortgerechten Feldgehölzen anstelle monotoner Kiefern­

ader Rabiniengehölze,
• die Entsiegelung von ehemaligen Militärflächen
• die Entsiegelung und der Abriß von nicht mehr benötigten Befestigungen/Gebäuden

im Bereich ehemaliger LPG s bzw. Stallungen
• die sukzessive Entwicklung von Grenzertragsstandorten im engeren Umfeld von

schutzwürdigen Landschaftsteilen wie Oderhänge, Güldendorfer Mühlental, Fauler
See, Booßener Teichlandschaft u.a.

• die Etablierung des ökologischen Landbaus bzw. extensiv genutzter Flächen bei
varhandem Interesse durch die Landwirtschaft

• der naturnahe Ausbau bzw. die Entwicklung und Pflege von naturnahen städtischen
Grünflächen im Bestand.

Die Maßnahmen dürfen nur donn als Ersatzrnaßnahmen zugelassen werden, sofern
keine anderweitigen gesetzlichen Verpflichtungen, insbesondere zur Beseitigung von
Landschaftsschäden bestehen.
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Vorschläge zur Übernahme von landschaftsplaninhalten in den
Flächennutzungsplan

Nach § 7 BbgNatSchG sind die Darstellungen des Landschaftsplanes als Darstellungen
in den FNP zu übernehmen. Soweit den Inhalten des Landschaftsplanes durch den FNP
nicht Rechnung getragen werden kann, ist dies im Erläuferungsbericht des FNP zu be­
gründen. Weist der Landschaftsplan auf Zielkanflikfe mit den Darstellungen des FNP hin,
so dient dies der nach §1 Abs. 5 Satz 1 Bau-Gesetzbuch zwingenden und gerechten
Berücksichtigung dieses Abwägungsbelanges und somit auch einer zügigen Abwick­
lung des FNP-Verfahrens.
Die Aufnahme umwelt- bzw. landschaftsplanerisch relevanter Darstellungen soll eine
zusammenfassende Gesamtschau aller das Gebiet betreffenden Planungen und Rege­
lungen in einem Plan ermäglichen, um die Umweltleitplanfunkfion zu stärken.

Umsetzung/Prioritäten

Der Landschaftsplan erfährt in Brandenburg über die "Sekundärintegration" in den Flä­
chennutzungsplan seine Verbindlichkeit. Eineeigenständige Verbindlichkeit kommt dem
Landschaftsplan nicht zu. Zur Umsetzung des Landschaftsplans ist daher vorrangig auf
eine mäglichst weitreichende Integration des Landschaftsplans in den Flächennut­
zungsplan hinzuwirken.
Besonderes Augenmerk sollte auf die Umsetzung von Maßnahmen zur Sicherung und
Ergänzung innerstädtischer Grünzüge gelegt werden. Mit der Ausweisung von Ge­
schützten Landschaftsbestandfeilen im Innenbereich als Satzung sowie der Aufstellung
eigenständiger, d.h. von B-Plänen bzw. VEP unabhängigen Grünordnungsplänen ste­
hen der Kommune die dafür erforderlichen Rechtsmittel zur Verfügung.
Eine Reihe von Fachplänen haben mittelbaren oder unmittelbaren Einfluß auf Natur und
Landschaft. Zur angemessenen Berücksichtigung der landschaftsplanerischen Belange
sollten dessen Maßnahmenvorschläge und Ziele frühzeitig in die jeweilige Planung
eingestellt werden.

Zur Umsetzung originärer Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege
sind in der Regel Färdermittellvgl. Anhang, deren Färderzusage an entsprechende Dar­
stellungen des Landschaftsplans gekoppelt werden sollte. Darüber hinaus sollten, so­
weit es die kommunale Haushaltslage zuläßt, (Eigen-I Mittel in den Haushalt eingestellt
werden, die für die Realisierung von Maßnahmen des Naturschutzes und der Land­
schaftspflege einschließlich deren Planung verwendet werden können.

Frankfurt ist als Oberzentrum eine Stadt mit erheblichem siedlungsstrukfurellen Entwick­
lungspotential. In vielen Bereichen befindet sich die Stadt im Umbruch, so daß eine Kon­
tinuität in der Stadtentwicklung noch nicht eingesetzt hof. Im Vordergrund landschafts­
planerischer Bemühungen müssen daher erhaltende und schützende Maßnahmen
stehen. Besonders der "Freiraum" sowie die innerstädtischen Freiflächen und die schutz­
würdigen Teile von Natur und Landschaftsind dauerhaft zu sichern und zu pflegen.

BereidleJ:nil..hobueitlidreLUDdB:iurnIkb.er.Er/Qrllijtzur l JmselzungJuMsdJofts=
plonerischer Maßnuhllliill:

• Klingetal
• Baoßener Mühlengraben
• Uchtenberger Graben
• Oderhangkante nördlich, südlich und im innerärtlichen Bereichvon Frankfurt(Oder]
• Übergang Stadt - Stadtwald
• Odernahe Flächen im innerärtlichen Bereichmit Ziegenwerder und Winterhafen.
• Vorderes Güldendorfer Mühlental
• Ortslagen Iossow, Hohenwalde, Güldendorf
• Wohnumfeld im Geschoßwohnungsbau
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Anhang

Anhang 1: Biotopkataster

Landschaftsplan Frankfurt (Oder)

Übersicht über die "Wertvollen Bereiche" aus dem "Biotopkofoster" der Stadt, erho­
ben durch Umweltanalyfik Brandenburg 1995

lage / Ort Kurzbeschreibung ha Schutzkoteporte / Wer1bestJmmende Merkmale
IKaf-Nr.1 Iml -ouswelsuno

Goepelsfr. Pappelwäldchen, 0,29 §24 · Blütenreiche Säume
01 • Früchlerelche Säume

• Sladlkllmalischer Wert
Kleler SIr.!G08- Undenrelhe, (2) 90m §24 • lebensraum für seltene Pßan-
pelstr. zen

• Aspekfprägend
• Früchlerelche Säume

GospelsIr. 107 Park, 131 2,83 §24 • Stodtkllrnollscher Wert
Iaeschülzler Park

GcepalslrJ Oder- Ruderalfläche 141 0,17 §24 • lebensraum für seltene TIere
hang • BlütenreIche Säume
nördlich 008- Gebüsch 151 0,23 §24 • BIotop - Vernelzung
pelsfr.lOderhang 5 • Früchteratehe Säume

· Asoektcröcend
Ragoser Mühle Halbfrockenrasen 0,15 §32 • lebensraum für seltene TIere

161 vorgeschlagenes • lebensraum für seltene Pflan-
LSG zen

• Gefährdete BIozönose

· Blotcn - Vernetzuno
westlich Ragoser laubwald 171 0,61 §32 • lebensraumfürseltene TIere
Mühle vorgeschlagenes · lebensraum für seltene Pflan-

LSG zen

• Gefährdete Biozönose

• Früchtereiche Säume

• SladlklJmatischer Wert
• Aspektprägend

· Altbäume
Kllngefal Ruderalflöche 181 0,05 §24 • lebensraum für seltene Pflan-

zen
• lebensreumfürseltene TIere

• Gefährdete Biozönose
Markendorf Dorfteich 191 0,32 §24 · lebensraum für seltene Pflan-

zen

· StadtklImatischer Wert

• Aspeklprägene

· Allbäume
Sophlenslr.Z lefpzl- Klelsfpark 001 7,1 §24 • lebensraum für seltene PIlan-
ger SIr. geschülzter Park zen

• Kullurgeschichtliches Dokument

• StedtklimatischerWert

• lnsslbtotoc
nördlich Kleler SIr. KlIngeflIeß Oll 0,32 §32 • Gefährdete Biozönose

• Biotop - Vernelzung
520 • Blütenreiche Säume
m • Sladtkl1matlscher Wert

K.-Sobkowski - Str. Kleingartenanlage. 19,5 §24 • Biotop - Vernelzung
021 5 • Blütenreiche Säume

Merkendorf Park 031 16,9 §24 • lebensraumfürseltene TIere
flächiges Natur- · Lebensraum für seltene Pßan-
denkmal zen

· StedtkJimallscher Wert

• Aseekioröoend
Rcjhenoustr. Ruderulfläche 041. 0,33 §24 • Blolop - Vernelzung

vorgeschlagenes • Blütenreiche Säume
LSG
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am SOdrJng laubwald 1501 0,76 §32 • StcdlklimctlscherWert

• Asoektnröoand
Mühlenweg I Am Pappelreihe 1511 50m §24 • 51adlkltmallscher Wert
Goltzhorn 5 · Asoekfnröuend
Güldendorfer Sir. Gehölz 1521 1,3 §32 • lebensraum fürseltene Pflan-

zen

· Blütanrekhe Säume

• Stndlkllmoftschar Wert
• Aspeklprögend
• AI/bäume

MOllros8r SIr. Gehölz1531 0,63 §24 • Sfodtkllrncftscher Wert
Ferdlnondsfr. / Pappelreihe 1541 170m §24 • Stodjkllmoüscher Wert
Bahnhafsplatz 5 • Aspektprägend

• Altbäume
Bahnhfslraße Gehölz1551 200 §24 • Blülenrelche Säume

m 5 • 51adlkllmallscher Wert

• Aspeklprägend

• Aftbäume
am Klefsflheater Teich 1561 0,44 §32 • lebensraum für seltenePflan-

zen

· Stodtkllmnllschar Wert

· Asoekloräaend
Damaschkeweg lokbod 1571 1,2 §32 · Gefährdete Biozönose

• Sladlklimalischer Wert

· Asnektoröcend
Am Weiher Teich 1561 0,3 §32 · Blütentelehe Säume

• Stcdtkllmo'lscher Wert

· AI/bäume
• Asuaktpröqend

amDamaschke- Teich 1591 0,26 §32 • Gefährdete BIozönose
weg • Stodtkllrnctlscher Wert

• Allbäume
Güldendorfer SIr. Rablnlenrelhe 1601 40m §24 • Allbäume

5
Mühlenfol Hnlblrcckenrosen 0,06 §32 • lehensraum für seltene Pflan-

1611 zen
• Gefährdeie Biozönose

Mühlenlai Regenrückhalte- 0,45 §32 · Gefährdete Biozönose
backen1621 • Biotop - Vernefzung

• StadtklImatischer Wen
• Ascekfpröoand

MIHelmühle Eichenwald 1631 0,96 §32 • 51adlkllmallscher Wert

• Alfbäume
• Asoektcröcend

Güldendorf Klrchplotz 1641 0,22 §24 • KUliurgeschtchfllches Dokument
• Slodlkllrnctlscher Wert
• Ascekioröoend

Güldendorf Dorfsee 1651 3,2 §24 • Gefährdete Biozönose

· StadtkHmcllscher Wen
• Alfbäume
• Asnektoröuend

südösl!ich Dorfsee Feuchlgeblet 1661 0,52 §32 • lebensraum seltener TIere
Güldendorf · Gelöhrdele Biozönose

• Biotop - Vernefzung

· Studlkllmoftschar Wen
• Asnsktpröoand

nördlich derÄuto- Ehemalige Mer- 0,06 §24 • lebensraum für seltene TIere
bahn gelgrube 1671 • KUlIurgeschichtlIches Dokument

· Sladlkilmatischer Werf
• Aspektprägend
• lnsatblotcn

nahederAutobahn Teich "Amerikaner- 0,46 §32 • 51adlkllmallscher Wert
1661 • Asoekmröoend

nahederAulobahn Berslepfuhl1691 0,79 §32 • lebensraum für seltene Tiere
• lebensraum für sellene Pflan-

zen

• gefährdete Biozönose
• Stadlkllmalischer Wen
• Aspeklprägend

· Inselblalao
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Nuhnenstr. Kröten - 0,19 §32 • lehensraum für seltene Tiere
lctchoewösser (701 · gefährdete Biozönose

• Biotop - Vernetzung
• Blütenreiche Säume

nahe derAUlahahn Pagramgraben- 6BO §32 • Gefährdete Biozönose
system (7lJ m • Bloloo -vemetaunc

am Pogromgraben Pfuh1172} 0,24 §32 · Lehensraum fürseltene Tiere
• Gefährdefe Biozönose

nördlich Pogrom- Hochsfaudenflur 0,66 §32 • Lebensraum fürseltene Tiere
graben 173} • Geföhrdele Biozönose

• BIoIoD - Vernetzune
am Pogromgraben Röhrlchl174} 0,16 §32 • Lebensraum für seltene Tiere

• Gefährdete BIozönose

• Bloloo - Vernetzuno
Nordsfr./Aulohahn Auslaufgraben am 100m §32 • lebensraum fürseltene Tiere

Berslepfuhl175} • Lebensraum für seltene Pflan-
zen

Rosengarten Sloudensaum {76J 200 §24 • Blütenreiche Säume
m • lehensraum fürseltene Tiere

Rosenqcrtaner SIr.! Pagramgraben, 0,00 §32 • lebensraum fürseltene TIere
Aulabahn westlich derSfru- • Gefährdete Biozönose

ßenkreuzung 177J • Blofcc - Vernetzune
Rosengarten, Hecke,I7B} 720m §24 • Gefährdete Biozönose
Feldweg Siedlung • Blütenreiche Säume
Pfloumenweg • Slodlklimolischer wert

• Aspeklprägend
• lnselblctco

nördl. Feldweg Doppelhecke 179} 450 §24 • Blülenrelche Säume
Pogrom m • StodtklJmotlscher Wert

• lnselblofon
südlich Rosengor- KIefernforst (BOI 0,92 §24 · Stodtkllmofischer Wert
len • Alfbäume

• lnselblclcn
F101. südöstlich HeckeIBll 6BO §24 • Biotop - Vernefzung
Nord-/Nuhnesrr. m • Blülenrelche Säume

• Früchtrelche Säume
• Aspektprägend
• Slodtkllmotlscher Wert

nördlich Utllhot ForsllB21 12,21 §24 • lebensroum für seltene Tiere

• Biolop - Vernelzung

· SladlkllmalischerWert

• lnselblofop

• Blütenreiche Säume
nördlich Utllhot Feldgehölz IB3) 400 §24 • Blotop - Vernetzung

m • Aspeklprägend

· Allbäume
nörllch Utllhot londröhrlchllB4} 900 §32 • lebensraum für seltene Tiere

m · Gefährdeie Biozönose
• Blotao - Vernetzuno

südlich Fürslen- GrobenIB51 Bl0m §32 • lebensraum fürseltene Tiere
walderPostsIr. • Gefährdete Biozönose

• BIotop - Vernetzung

· Stadtklimalischer Wert
südlich Utllhot Weidengebüsch 0,15 §24 • Gefährdete Biozönose

IB61 • Blctoo- vernetzuno
südöstlich Rosen- GrobenIB71 B50 §32 • Slodlklimolischer wert

I oorten m
Rclhenou-Sfr. Mlschwold IBB} 2,42 §32 • gefährdeIe BIozönose

vorgeschlagenes • Biotop - Vernetzung
l5G • BlütenreIche Säume

• Stcdtkllmn'lscher Wert
• Allbäume

Kllngelol RöhrlchllB9} 1,2 §32 • lebensraum fürseltene Tiere
vorgeschlagenes • lebensroum fürseilene Pflan-
l5G zen

· BIotop - Vernetzung
• SladlklimalischerWerl

• Asnektoröcend
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Rcthenou - SIr. Spttaohomrethe 180m §24 • AI/bäume
1901

Schulhof Gorkr - SIr. Altbäume {911 100m §24 · SIadlklJmallscher Wert

· Allbäume
am Schwarzem Mllllörgelönde 1921 0,36 §24 • SfadlklJmaUscher Werf
Weg · Altbäume
am Westkreuz Weidengehölz 1931 0,27 §24 • Gefährdete Biozönose

• Siodlklimollscher Wert
• Asoaktcrönend

südlich Fürsten- Erlenwold 1941 0,26 §32 • Gefährdete Biozönose
walderPoslstr. vorgeschlagenes • BIotop - Vernetzung

L5G • Sladlkllmalischer Wert
• Altbäume

südlich Fürsten- feuchlwlese 1951 0,2 §32 • lebensraum für seltene Tiere
walder Pestsir. vorgeschlagenes · Lebensraum für seltenePftcn-

L5G zen
• Gefährdeie Biozönose
• Blolon - Vernetzune

südlich Fürsten- loubwold 1961 0,21 §32 · lebensraum fürseltene Pflon-
walder Poslsfr. vorgeschlagenes zen

L5G • Gefährdete Biozönose
• Biotop - Vernelzung
• Sladlklimallscher Wert

• Asnekinröoend
F(01, am Messege- Teich 1971 2,l §32 • lebensraum für seltene Tiere
lände • lebensraum für seltene Pflan-

zen
• Gefährdete Biozönose

• Sladklimoflscher Wert
nordöstlich Hohen- feldgehölz 19BI 450 §24 · Blolop - Vemetzung
walde m • Blütenreiche Säume

• Früchtereiche Säume
• StadtkllmaUscher Wert
• Aspektprägend
• lnselhlotco

Markendorf Ehemaliger Fried- 0,46 §24 • Kulturgeschichtliches Dokument
hof 1991 Nolurdenkrnol • SladtkHmatischer Wert

• Allbäume
• Aspektprägend
• Totholztelch

Markendorf. an der lIndenreihe (l00) ao m §24 • Aspektprägend
Wildbahn • Altböume
Markendorf. an der Elchengruppe flüll 0,14 §24 • Altbäume
Wildbahn • Asoaktcröoend
nordöstlich Ho- Graben n021 125m §32 • Biotop - Vernetzung
henwalde • Stadlkllmatlscher Wert
1000m nördl.. Klefemforst (l03) 0,96 §24 · Sladlkllmatlscher Wert
Hohenwalde • Aspeklprägend

• Inselbloloo
1100 m nordöstl KIelernwaid n041 0,43 §24 • Blütenreiche Säume
Hohenwalde • Aspektprägend

• lnselblcton
nordöslllch Hohen- Kiefernforst nOS) 0,45 §24 • Siodlklimaflscher Wert
walde • Aspeklprögend

• Inselbioion
1100 m nordösll. Kiefernwald (106) 1,25 §24 · Sladlkflmaflscher Wert
Hohenwalde • Aspektprägend

• lnselblotoc
Hohenwalde Bach und Erlen- 530 §32 • Lebensraum für selteneTIere

wöldchenn071 m · Lebensraum für seltene Pflan-
zen

• Biotop - Vernetzung
• StodtkllmctlscherWert
• Aspektprögend
• Inselbioion

Hohenwolde. am Teich noBI 0,6 §32 · Gefährdele Biozönose
Müllroser Waldweg · Biotop - Vernetzung

• Stadlkllmatischer Wert
• nscekicröoend
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Hohenwolde, am feldgehölz n09J 0,025 §24 · Lebensraum fürseltene Pflon-
Müllroser Waldweg zen

· Biotop - Vernelzung
• StadtklImatischer Wert
• AJlbäume
• Aspeldprägend
• fnselblotcn

Hohenwaldeam Teich n101 0,65 §32 • Lebensraum seltener Tiere
Müllroser Waldweg • lebensraum seltenerPflanzen

• Gefährdete Biozönose
• Sladlklimalischer Wert
• Allbäume

· Aspekfprägend
• lnselblolop
• Tolhclzrekh

Hohenwalde am Teich rnu 0,6 §24 • Gefährdete BIozönose
Müllroser Waldweg • Biotop - Vernetzung

• Sfodtkllrnoflscher Wert
• Aspekfprägend
• lnselblotop
• Altbäume

südJlch Morkenclorf Bacherlen - Wald O,BB §32 · Gefährdete Biozönose
nJ2J vorgeschlagenes • BIotop - Vernelzung

l5G • SladlklimalischerWert

• Aspeklprögend

• jnselblctco
südöstlich Mar- TeIch und Erlen- 2,5 §32 • Gefährdete Biozönose
kendorl wald n131 vorgeschlagenes • Biotop - Vernetzung

l5G • Stadlkllmatlscher Wert
• lnselblotop
• Aspektprägend
• Allbäume
• TotholzreIch

f 101. am KlIngelai AlibumenJ41 0,05 §24 • Aspektprägend
• Allbäume

Gasthaus Klleslow lIndenreihe n151 100m §24 • Sfudlkllmctlscher Wert
• Asoekforöcend

Klieslow Robinienreihe 016) 100m §24 • Sladlklimalischer Wert
• Aspektprägend
• Allbäume

Kllestow laubwald nl7J 1,54 §32 • Gefährdete Biozönose
• Sladlklimalischer Wert
• Inselblolop
• Allbäume
• Aspeklprögend
• Tolhclzrelch

Kllestow Streuobstwiese 115m §32 • Aspaklpröqend
n1BI 5 • AlleKulturpflcnzen

• Allbäume
Klfeslow Hechtelch n191 3,99 §32 • Gefährdefe Biozönose

• Stadkllmallscher Wert
• Aspekfprögend

• Allbäume
Kliestow, am Wul- Hecke 020) B70m §24 • Blofop - Vernefzung
kowerWeg • Alle Kulturpflanzen

• Früchferelche Säume
• Blütenreiche Säume
• Sladtkllmallscher Wert
• Inselbiotop
• Asoekmröoend

KlJeslow Wlndschufzslrelfen 120m §24 • Lebensraum fürseltene Pflan-
n211 zen

• Biotop - Vernefzung
• Früchtereiche Säume
• Blütenreiche Säume

• Aspeklprägend
• Inselbiotop
• SladtkJlmalischer Wert
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Kllesfow, Hexberg- Pappeln 0221 150m §24 • SladtklJmaflscher Wert
siedlung • nsoskmröoend
KlJesfow, an der Tümpel0231 0,28 §32 • Sfodtkllmctlscher Wert
Sandfurt • Ascekicrönend
Kllestow KaslanienreJhe 150m §24 · Stodtkllmutlscher Wert

0241 • Aspeklprägend

• Allbäume
Kllesfow Ehemaliger 3,89 §24 • lebensraum für sellene Pflan-

Gutspark. 0251 zen

• Gefährdete Biozönose
• Biotop - Vernefzung
• Stodtkltmoftscher Wert

· Aspekfprägend
• AJlbäume
• Tolholzrelch

SoeBen Teich0261 6,5 §24 • Gefährdete Biozönose
vorgeschlagenes • Biotop - Vernetzung
LSG • Sladfklimallscher Wert

• Aspektpröqend
Booßen, nahe der Feuchfwlese (127) 0.18 0,18 • Gefährdete Biozönose
Booßener Teiche vorgeschlagenes • Biotop - Vernefzung

LSG • Aspeklprägend

• lnsefblotcn
SoeBen KIefern - Blrkenfor- 4,5 ? • Blolopvernefzung

sie 0281 • Blütenreiche Säume

• Inselbiotop
• Moos- u. Hechtenbereich
• Aspeklprögend
• Früchtererche Säume

Booßener Teiche Erlenwäldchen 1,25 §32 • lebensraum für seltene TIere
0291 Vorgeschlagenes • Gefährdete Biozönose

LSG • BIotop - Vernetzung

· Stodlkllmotlscher Wert
• Asuekfpröcend

Booßen Aller Frledhal11301 0,75 §24 • lebensraum fürseltene Pflan-
zen

• Kulfurqeschkhflkhes Dokument

· Sladlklimalischer Wert

• Aspaktpröqend
Bergstraße SpitzahornreIhe 75m §24 • Sladlklimalischer Wert

1131) 5 • Aspaktprüqand
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Anhang 2: Quellkataster

Landschaffsplan Frankfurt (Oderl

Quellkataster: der Stadt Frankfurt (Oder) / Stand: April 1995
Nr. Quellname Status *) Barmerkune
001 Vodere Buschmühlenauelle Defizit anVeaelaUan,lIeot ImNSG
002 BuschmühlenleichauelJen He flmNSG
003 Hintere Büschmühlenauelle
004 'SIlberaueIle'
005 Quellen an derVlehlrlff liegttmNSG
006 Buschmühlenweg 29 151 Quellblolop durch Baumaßnahmen zerstört, trotz der

BemühunqenumSIcherunq
007 Anderschönen Sicht 5 Quelle Innerhalb Gartenanlage, abflleßender Bach reJaliv

nafurnah
008 Quellen om Calhausplatz 5 10- 20 Quellouslrrtle In aufgelassener öönneref unter-

schiedlich lange Rinnsale. dieIndie xcnnüsoücn geführt
werden

009 Hosollalmühlauellen 5 Untarschutzsfaihmu alsNSG
010 Elchenauelle
011 Anderstellen Wand
012 'Schäfchenspring' 5 IIsq, an einer Bunoclowsledlunq
013 'Brendelqualle' lleqtlm NSG
014 Grabenanfanq Lossow
015 Quelle am Patershof 5 anthroooaen aeschädlat. Resfourieruno möallch
016 Grabenanfänge am Pe- Graben naturnah

tershof
017 Quelle an derStraßebeim vermullich BodenwasserqueJle

Paterhof
018 Quellwald 1 an derMlNel- 5 Erlenwald Ilandröhrichf

rnühle
019 Quellwald 2 an derMlllel- 5 Erlenwald

mühle
020 Quellwald 3 an derMittel- S Erlenwald

mühle
021 Quellwald 4 anderMlltel- 5 Erlenwald

mühle
022 Quellwald 5 anderMlltel- 5 befindet sich ästllch desMühtenftleßes

mühle
023 Quellwiese 1 5
024 Ouellwlese 2 5
025 Quellwiese 3 5 Hochstaudenßuren, Seggen, Erlenwald undVorwald
026 Am botanischen Garten 2 5 Störunaen beselllaen, QueJlerfas. drlncend eboten
027 Amschlafen Born Zementbecken üöschwosser 11 wurde überQuelle errlch-

tet,Oberlauf nachverrohrt nach Nuhne
028 Ambotanischen Garten 5 Quelle wurde möglicherweIse verlegt. Wasser kommt aus

derBahnanlage
029 AmBotanischen Garten 1 5 Störunaen basellkit
030 Feldweiher am Müllroser 5

Waldweg
031 TeJchquelJe am Müllroser

Waldwea
032 AmLlchfenbaruer Graben SIcherunQ durch oeschntates Biotop
033 Östliche Waldauelle am HfO 5
034 Abwasseraustrlll om HFO
035 Westliche Waldquelle am 5 Sicherung durch geschütztes BIotop

HFü
036 Uchtenberger Dorfwalher 151 Vom Weiher an derTelchsfroße fließt dasWasser Ineinen

zweiten nalurnahen Weiher (sichern), von da Inden Uch-
tenbemer Graben

037 Eduardsprlng IStadlwald ursprünglich Wasserversorgung fürdasForsthaus I [etzt
I aenutzt alsWIldtränke

038 Gronefelder Weg 2 5 Störungen beseJllgen, IndieQuelle mündet Abwasserrohr
von Gronenfelde

039 Vordere Quellen Sickeraebiellm Wald mitzellweliloem Abfluß
040 AmForsthaus MaJchow 5 lIeatInnerhalb eInerBundaalowsledluna
041 Kllnaeauellen 5 Wlldvertrllt
042 Quelle am Teich Schweden-

schanze
043 Ander Bahn I Birn- vermulilch Dränung desKleInen Kahler Im Rahmen des

baumsmühle Bahnbaus
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044 Werher an derBahn Aufnahme erforderlich. vermutllch auch Gebiet desKleinen
Kahler

045 GronefelderWeg 1 S durchfließ! Gartencnlage, dann verröhrt bis zurKlinge
046 AnderGeflüaelfarm rnöullcherwelse Nuhnenquella, Ursoruna unbedlnut klären
047 NuhnenquellgebJef aufgelassene öcrtenonloqe. Wasser fließt z.T. InRichtung

Aucust - Bebelslr., z. T.in Rkhlunq Geflügelfarm
048 Quelle am Schloß S
049 Quelle am Schloßtekh S roßflächlaer Quellauslrltl
061 Goldenes Fließ S alsMooraebfel sichern
062 Am großen Slein
063 Anden Oderbergen 5 QueJlbach verschwindet unter demBahndamm, kein

Auslrlfl an derOder zu finden
064 WeIdenquelle Seufzer-

schlucht
065 Dralnwasserauslrlll
066 Grabenanfana
067 Dralnwasserauslrllt DralnwasserweslUch derBahnlinIe
068 Klingegraben 1 Drän-u.Ober1lächenwasser ausdemGeblaf Meurerstra-

ße.hlslarischder Abfluß desSandpfuhl
069 KlIngegraben2 DrainwasseraustrItt und derVerrohrung desFanggrabens

der Kllnuauuellen 111
070 KlIngegraben3 Drön-, Oberflächen- und tebwosserfwosser ausdem

Gebiet Rosenaorten nördlich derBahn
071 Schloßquelle S Überlauf desBeckens geht über Kanalisation Inden

Kllnoecrcben3
072 Am Quell spelßteinen Weiher, der[edoch fast ausgetrocknet Ist.

Abfluß nach Nuhne
073 AnderBnhnllnle vermutlich Wasserauslrlll von LO 74 undDränwasser von

derNordseite desBahndammes, eInm
075 Sickergeblet an derHoch- S Konzept fürdIesen Bereich erforderlich

soannunasJ.
076 WIesenquelle S Sicherung undErhaltung dIeses Quellberelches wich11g,

eventuell Entwicklung zumTrittsteinbIotop
077 Graben am klelnen Kocher
078 Mühlgrabenquellen 1 S Ursprüngliches QuellgebIet des Mühlenfließes. Infolge

zurückgegangener Schüflung erreIcht dasWasser nicht die
Vorflut,

079 MühlgrabenauelIen 2 S remoes cueuoabjet desMühlenarabens
080 Mühlarabenzubrlnoer 1 Dränung eines QuellgebIetes
081 Brunnen am Schäferberg Überlauf eines aufgelassenen Brunnen, stellenweise

nalurnah, blldel Anfang desMühigrabenzubringer2
082 Weiher an derSchulstr.
083 Tiefbrunnen an derBrenne- vleleSfckerrwasserelnlrllle IndenGraben

rei
084 Drängeblef Kleine S1r./ ehemaliges Feuchtgebiet mitallerDränung

Berliner Straße
OB5 Grabenauelle Seefichten 30 cmtlefer Waller unter Schutt am Grchenbaqlrm
OB6 Dergroße Kehler S teilweise überbautes altes Bachtal, detolllerteAufnahme

descesernten äußerst wertvollen Gebletes notwendla
OB7 Quelle am Triflweg S Brunnen undBetonbau entfernen
OBB Quelle am Flch1enberg S wird als AnfüNerplatz benutzl I Wildschaden
OB9 Durchsträmungsmoor am Weidenmoor / Röhrichlmoor / GroßseggenwIesen

Burqwall
090 Nuhnenzubrlnaer 1
091 Nuhnenzubrlnger 2 Ausjrfttdes Nuhnezubrlngers von Rosengarten undder

WIesenoueIle an Sonderund
092 Beginn desSandfurtgrabens Abfluß desKllestower Sees, vermutlichOberlJächenent-

wässerung von Kliestow
093 Schneidersehe Quelle 5
094 Graben Im lennä - Park
095 Graben am Sportplatz hatZuflüsse vom Oderhone
096 Klleslow Schlaß 1
097 KllestowSchloß 2 wahrscheInlich ursnrüncüche Quelle
098 Graben an derAutobahn mehrere Wasseraustritte, fließt durch/an eInem Pfuhl

154632515798551 Pfuhlsichern

*) Quellen mit dem Zusatz "5" im kataster sind gesetzlich geschützt nach § 32
BbgNat5chG, Abgrenzungskriterien sind nichtbekannt
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Anhang 3: Übertragung der Legende des Enlwicklungskonzeptes in
den Flächennutzungsplan

Darstellungsmöglichl<eit im
FNP

legendenentwurf Entwick­
lungsl<onzept

Schutzgebiete, Schutzobjekte und
gesetzlich geschützte Teile von Natur
und Landschaft nach Brandenburgi­
sehern Naturschutzgesetz
(BbgNatSchG)

Nachrichtliche Übernahme (Bestand) Naturschutzgebiet
Vermerk (Planung oder im Verfahren)

Nachrichtliche Übernahme (Bestand) Landschaftsschutzgebiet
Vermerk (Planung oder im Verfahren)

Nachrichtliche Übernahme (Bestand) Geschützter Landschaftsbestandteil
Vermerk (Planung ader im Verfahren)
in Abhängigkeit von der Maßstabs-
frage, ggf. Beiplan

Nachrichtliche Übernahme (Bestand) Naturdenkmal
Vermerk (Planung ader im Verfahren)
in Abhängigkeit von der Maßstabs-
frage, ggf. Beiplan

Planungen, Nutzungsregelungen und
Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege
und zur Entwicklung von Natur und
Landschaft

Bepflanzungsmaßnahmen und Erhal­
tung von landschaftsprägenden Ve­
getationsbeständen:

Übernahme in Beiplan "Grün- und Baumreihen I Alleen
Freiflächen"

Darstellung ggf. im Beiplan Grünflä- Baumgruppen I Flurgehölze
ehen

Schutzfunktion als Überlagerung z.B. Immissionsschutzpflanzungen
von Grünflächen darstellen

Darstellung als Umgrenzung von Flä­
chen für Maßnahmen zum Schutz,
zur Pflege und zur Entwicklung von
Natur und Landschaft
Flächen für Ersatzrnaßnahmen

268

Ersatzflächen:

Umgrenzung von Flächen für Maß­
nahmen zum Ersatz von Eingriffen in
Natur und Landschaft (Ersatzflächen­
pool)
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Regelungen zur Nutzung und Bewirt-
schaftung von Flächen

Darstellung als Umgrenzung von Flä- Flächen mit Maßnahmen und Rege-
ehen für Maßnahmen zum Schutz, lungen zur Sicherung der Leistungs-
zur Pflege und zur Entwicklung von fähigkeit des Naturhaushaltes und
Natur und Landschaft sofern im zur Erhaltung eines prägenden Land-
Maßstab flächenhaft darstellbar schaftsbildes:
(genauere Detaillierung im FNP kann
unterbleiben)

s,o Wiedervernässung dränierter Flächen

s,o Wiederherstellung eines naturnahen
Überschwemmungsregimes

s.o Schaffung von landwirtschaftlich un-
genutzten Pufferzonen an Gewässern
(> 10 m Breite)

s,o Ständige Wasserhaltung fischereilich
genutzter Teiche

s.o Entwicklung standortgerechter Wäl-
der mit einem Laubholzanteil von
>50 %

s,o Dauerhafte Erhaltung von starrdort-
gerechten Laubholzbeständen und
Überführung in Altholzbestände auf '"
10% der Fläche

s,o Entwicklung strukturreicher Wald-
mäntel (> 20 m Breite)

s.o Extensive Grünlandnutzung

s.o. Entwicklung von Streuobstbeständen

s.o Dauerhafte Erhaltung/Sicherung be-
grünter Ortsränder mit Streuobstwie-
sen und Obstgärten

Kennzeichnung von Altlasten Rekultivierung/Sanierung von Alt-
standorten/-ablagerungen

ggf, als Fläche für Nutzungsbe- Offenhaltung von Freilächen zur Ge-
schränkungen in Überlagerung einer währleistung klimatisch bedeutsamer
dargestellten Nutzungsart Ausgleichs- und Durchlüftungsfunk-

tionen

- Erstellung von Pflege und Entwick-
lungsplänen

Flächen ohne Bodennutzung

Flächen für Vorkehrungen zum Brachflächen, Sukzessionsflächen,
Schutz, zur Pflege und Entwicklung Flächen für Biotoppflege
von Natur und Landschaft, ggf, teil-
weise maßstabsbedingt Übernahme
in "Beiplari Schutz- und Vorbehalts-
flächen"
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Flächen für die Landwirtschaft

Darstellung als Fiäche f.d. Landwirt- Ackerflächen
schaft im Sinne § 11 BbgNatSchG

Darstellung als Fläche f.d. Landwirt- Dauergrünland
schaft mit Zusatz" Dauergrünland"

Darstellung als Fläche f.d. Landwirt- Plantagenobstbau
schaft mit Zusatz" Plantagenobst-
bau"

s.o. Begrenzung der Flächen, die für Plan-
tagenabstanbau genutzt werden sol-
len

Darstellung als Fläche f.d. Landwirt- Landwirtschaftliche Betriebsstandorte
schaft

Darstellung als Fläche f.d. Landwirt- Vorrangig zu entwickelnde Flächen
schaft mit Zusatz "Eingeschränkte bei Flächenstillegung oder Extensivie-
Bewirtschaftung / Extensivierung" rung
oder als Fläche für Maßnahmen zum
Schutz, zur Pflege und zur Entwick-
lung von Natur und Landschaft

Flächen für die Forstwirtschaft

Darstellung als Wald Wald

Vermerk der Planung Erholungswald

Vermerk der Planung Schutzwald - Biotopschutzwald

Unmittelbare Darstellung oder Über- ökologisch wertvolle Waldflächen mit
nahme in Beiplan "Grün- und Freiflä- naturnaher Artenzusammensetzung/
ehen" Bestandsstruktur

Wasserflächen und Flächen für die
Wasserwirschaft

Darstellung als Gewässer Stillgewässer

Darstellung als Gewässer Fließgewässer

Darstellung als Gewässer, ggf. als Revitalisierung von Fließgewässern
Fläche (inkl, UmfeldI für die Revitali-
sierung von Gewässern darstellen

nachrichtliche Übernahme (Bestand) Flächen mit wasserrechtlicher Fest-
bzw. Vermerk (Planung) setzung zur Trinkwassergewinnung

ISchutzzonen 1-111)

Grünflächen

unmittelbare Übernahme in FNP öffentliche und private Grünflächen

unmittelbare Übernahme in FNP Parkanlage

unmittelbare Übernahme in FNP Friedhof

unmittelbare Übernahme in FNP Dauerkleingärten

unmittelbare Übernahme in FNP Sonstige Gärten/Grabeland

unmittelbare Übernahme in FNP Sportplatz

unmittelbare Übernahme in FNP Badeplatz/Freibad
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unmittelbare Übernahme in FNP

unmittelbare Übernahme in FNP

unmittelbare Übernahme in FNP

unmittelbare Übernahme in FNP

unmittelbare Übernahme in FNP

Übernahme in Beiplan "Grün- und
Freiflächen"

s.o.

s.o.

s.o.

unmittelbare Übernahme in FNP

Detaillierung im FNP

Detaillierung im FNP

Detaillierung im FNP

Übernahme in FNP

das Baugebiet überlagernde Darstel­
lung im FNP

s.o.

Detaillierung im FNP

Detaillierung im FNP

Detaillierung im FNP

Detaillierung im FNP

Übernahme im FNP (Bestand), berg­
rechtlich geplante Abbaugebiete
nachrichtlich übernehmen

Davids, Terfrüchte & Partner
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Zeltplatz

Reitplatz I-anlage

Schutz- und Trenngrün

Dorfanger I Dorfplatz

Naturnahe Grünfläche

Einrichtungen für Freizeit und Erho­
lung

Überörtliche Wege und Hauptwege

Lehrpfad

Reitweg

Wanderparkplatz

"bike & ride" Haltepunkt Helenesee

Bauflächen

Wohnbauflächen und gemischte
Bauflächen

Gewerbliche Bauflächen

Sonderbauflächen

Sondergebiete, die der Erholung die­
nen

Bauflächen mit hoher Grünausstat­
tung

Verbesserung der Grünausstattung
von Bauflächen

Flächen für den Gemeinbedarf

Verkehrsflächen

Autobahnen und sonstige überörtli­
che und örtliche Hauptverkehrsstra­
ßen

Bahnanlagen

Ver- und Entsorgungsanlagen

Flächen für Versorgungsanlagen, für
die Abfallentsorgung und Abwasser­
beseitigung sowie für Ablagerungen

Flächen für Aufschüttungen, Abgra­
bungen oder die Gewinnung von Bo­
denschätzen

Flächen für Abgrabungen oder die
Gewinnung von Bodenschätzen

271



Teil 2: Planung Landschaftsplan Frankfurt IOder)

Anhang 4: Abgrenzung der "leitbildhomogenen" Teilräume
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Anhang 5: Fördermöglichkeiten

Förderprogramm / -richtlinie Förderabjekte / Zuwendungszweck Förderumfang Antragsteller Antragsbehörde

Richtlinie des MELF zur Förderung der Bezuschussung des Ankaufs der Tiere, je GVE in benachteiligten Gebieten bei landwirtschaftlicheUnter- Amt für landwirt-
umweltschonenden landschaftspflege Grünlandpflege zur Erhaltung der Kul- Hauterwerbsbetrieben 30% des An- nehmen, an denendie öf- schaftdes Krei-
durchSchafe, Ziegen, Pferde (geeignete turlandschaft kaufspreises bis max. 750,--DM, im fentliche Hand nichtmehr ses
Rassenl undWildtierezur Erhaltung der Nebenerwerb 22,5% bzw. 550,--DM als 25% beteiligt ist.
Kulturlandschaft vom 20.Mai 1994

Richtlinie desMELF über die Gewährung AusgewählteMaßnahmen der Fische- 500,--DM / ha Teichfläche proJahr Fischereiliche Unternehmen Amt für landwirt-
vonZuwendungen zur Förderung der rei,die den Erfordernissen der land- im Haupt- und Nebenerwerb schaftdes Krei-
landschaftspflegeund der Erhaltung schaftspflege und und der Erhaltung ses
der Teichlandschaften irn land Bran- der Teichlandschaften entsprechen.
denburg vorn 9Juni 1994 (Biotop- und Teichpflege, Entschlam-

mung u.c.)

Richtlinie des MELF über die Gewährung Erstaufforstung in Gebieten, in denen Antei/finanzierung bis mox.70%, land- und forstwirtschaft- zuständiges Amt
von Zuwendungen aus den Mittelnder aus landespflegerischen Gründen ein sofernkeineZuwendungen ausande- lieheUnternehmen, sofern für Forstwirtschaft
Walderhaltungsabgabe und ihreVer- höhererWaldanteil anzustreben ist; ren Förderrichtlinien verwendet werden die Kapifalbeteiligung der
wendung zum Zwecke der Erhaltung Aufforstung und Erstaufforstung zur äffentliehen Hand nicht
des Waldes vom 17. Febr.1995 Erhöhung des laubholzanteils,u.a. >25%beträgt

Richlinie über die Gewährungvon Fi- Grunderwerb von Flächen in Natur- Grunderwerb: 80% Gemeinden, Gemeindever- Kreis bzw. kreis-
nanzhilfen des MUNR zur Förderung schutzgebieten und für Maßnahmen Maßnahmen: bände / Verbändeund freie Stadt,
von Maßnahmen der landschaftspflege des Biotopverbundes, 50-80 %für Vereine undVerbände, Vereinein derenSatzung Bewilligung
und des Naturschutzes vom lJuli 1995 Einzeimaßnahmen, die den Zielen des 50% für Gemeinden Ziele des Naturschutzes und durch MUNR

Ibefristet bis 31.12.95, Weiterführung ?I Naturschutzes und der landschafts- der landschaftspflege fest-
pflegeentsprechen, Artenschutzmaß- geschrieben sind
nahmenu.a.

Richlinie über die Gewährungvon Fi- Projekte mit Pilot- bzw. Demonstrati- mox. 80% der förderfähigen Kosten juristische Personen des Kreis bzw. kreis-
nanzhilfen des MUNRfür Vorhaben zur onscharakter zur Schaffung von Biotop- öffentlichen bzw. natürliche freie Stadt,
Färderung einer ökologischorientierten verbundsystemen und zur Entwicklung und juristische Personen des Bewilligung
landnutzung vom 1.Juli 1995 vonBiotopen (BiotopmanagementJ privatenRechts, insbeson- durch MUNR

Ibefristet bis 31.12.95, Weilerführung ?J dere gemeinnützige Vereine
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Richlinie über die Gewährungvon Fi- Vorbereitungs- und Durchführungsko- Anteilsfinanzierung, je nach Maßnah- Wasser-und Bodenverbän- Landesumwelt-
nanzhilfen desMUNR zur Förderung sten, Kosten für Grunderwerbund me bis mox. 50 bzw. 80%, de amt und Kreis
der Unterhaltung und des Ausbausvon Nutzungsentschädigung für Maßnoh- bis zu 7% von Ingenieurleistungen bzw. kreisfreie
Gewässern undwasserwirtschaftlichen rnenwie: Stadt
Anlagen vorn1.Juli1995. Naturnaher Gewässerausbau, Maß-

(befristet bis 31.12.95, Weiterführung 7) nahmenzur Verbesserung der Ge-
wässergüte, Bepflanzung, ingenieur-
biologische Bauweisenu.a.

Richtlinie desMELF über die Gewährung 1. Einführung einer extensiven Bewirt- bei 1.und 2. jeweils 300,--DM/ ho Landwirtschaftliche Betriebe zugehöriges Amt
vonZuwendungen zur Einführung oder schoftung des Dauergrünlandes bzw. 450 DM je verringerte GV/ ho im Haupt- und Nebener- für Landwirtschaft
Beibehaltung einerextensiven Grün- (mox. 1,4 rauhfutterfressende werb, soferder Anteilder
landnutzung oder für die Umnutzung Graßvieheinheiten - RGV / hol öffentlichen Hand <25% ist
von Ackerflächen in extensiv zu nutzen- 2. Beibehaltung einer extensiven bei 3.: 600,--DM/ ho Umwandlungs- und im Falle 1.und 2.mind.
des Grünland vom 14. Sept. 1995 Nutzung (wieobenI fläche 30%, bei 3. max. 30% der

landwirtschaftlich genutzten
3. Umwandlung vonAckerflächen in liährlicheZuwendung) Fläche Grünland ist

extensives Grünland (wieobenI
Richtlinie desMELF über die Gewährung 5-jährigerVerzicht auf chemisch- je nach Art des Verzichts: Landwirtschaftliche Betriebe zugehörigesAmt
vonZuwendungen zur Einführung oder synthetische Düngemittel sowie Pflan- bei Einführung zwischen im Haupt- und Nebener- für Landwirtschaft
Beibehaltung extensiver Pradukfions- zenschutzmittel im Betriebszweig Ak- 180 und 300 DM / ha Ackerfläche bzw. werb, sofer der Anteilder
verfahrenim Ackerbau oder bei Douer- kerbouoderDauerkulturen bzw. auf 300und 1200 DM / ho Dauerkultur öffentlichen Hand <25%
kulturen vom 14. Sept. 1995 die Anwendungvon Herbizidenim bei Beibehaltungzwischen (diverse Nebenbestimmun-

Ackerbau, Obstbauoderanderen 140 und 240 DM / ha Ackerfläche bzw. gen)
Dauerkulturen 240und 1000 DM / ho Dauerkultur

(jährliche Zuwendungen)

Richtlinie desMELF über die Gewährung Einführung eines ökologischen Anbau- bei Einführung Landwirtschaftliche Betriebe zugehörigesAmt
vonZuwendungen zur Förderung der verfahrens, das den nöher bestimmten 300 DM / ha für Acker- und Grünland im Haupt- und Nebener- für Landwirtschaft
Einführung oderBeibehaltung ökologi- Anforderungen der Europäischen Uni- 1200 DM / ha für Dauerkulturen werb, soferder Anteil der
scherAnbauverfahren vom 14. Sept. on entspricht bei Beibehaltung öffentlichen Hand <25%
1995 240DM / ha für Acker- und Grünland (diverse Nebenbestimmun-

1000 DM / ha für Dauerkulturen gen

(jährliche Zuwendungen)
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